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Das Bundesministerium für Handel und Verkehr
Wendet der Förderung des Fremdenverkehrs unausgesetzt
die größte Aufmerksamkeit zu. Und dies mit vollem Rechte.
Stellt doch der Fremdenverkehr eine der bedeutsamsten
heimischen Wirtschaftsfaktoren zur Stärkung unserer
Zahlungsbilanz dar und da sein Erträgnis einem unsicht-
baren Warenexport gletchkommt, ist er auch ein wirksames
Mittel zur Behebung unserer passiven Handelsbilanz.
Die außerordentlichwichtige Bedeutung des Fremdenver¬
kehrs für die Belebung der Volkswirtschaft ergibt sich aus
der bloßen Betrachtung der Zahlen seines Ertrages in
einzelnen Ländern. So hatten nach Mitteilung des ita¬
lienischen Fremdenverkehrs tn seiner Zeitschrift „Enit"
die Einnahmen Italiens durch den Fremdenverkehr in
den Jahren 1922/23 je 2‘A Milliarden Lire oder 700 Mil»
lionen Schilling betragen. Im Jahre 1924 steigerte sich
diese Einnahme auf 2.9 Milliarden Lire oder 860 Millio¬
nen Schilling. In diesem Jahre deckte diese Einnahme
aus dem Fremdenverkehr nahezu 60 Prozent  des
italienischenH a n d- l s o a s s i v u m 8. Nicht weniger als
8&.ar C baftrn  1924Italien besucht, davon 186.000
Deutsche. Der Zuzug aus Deutschland nach Italien hat
sich im Jahre 1925 derart verstärkt, daß schätzungsweise
von Reichsdeutschen  allein 126 Millionen Gold¬
Star!  nach Jtalten getragen wurden.

Aehnlich liegen die Verhältnisse tn der Schweiz und
in Deutschland.  Die Schweiz wies schon vor dem
Kriege aus dem Fremdenverkehr eine Einnahme von
260 bis 270 Millionen Franken auf, also rund 400 Mil¬
lionen Schilling, und angesichts des großen Rohstoffman¬
gels der Schweiz, der ein außergewöhnlich hohes Einfuhr¬
bedürfnis des Landes bedingt, verdankte die Schweiz nur
dem Ertrage ihres Fremdenverkehrs die Stabilität ihrer
Währung. Auch im Deutschen Reich, das seines für die
Zahlungsbilanz so außerordentlich wichtigen Auslands-
kapitals nach dem Kriege verlustig ging, spielt das Er¬
trägnis aus dem Fremdenverkehr, der vor dem Kriege
nach genauen Schätzungen 400 bis 500 Millionen Gold-
mark oder 720 bis 900 Millionen Schilling etngebracht
hatte, eine wichtige Rolle in seiner Zahlungs - und Han¬
delsbilanz. Dabei darf nicht vergessen werden, daß sich
dieser Geldstrom bis in die feinsten Verzweigungen un¬
seres Wirtschaftslebensergießt. Fassen wir nur die vielen
Zehntausende von Wohnungsvermietern und Gaststätten¬
besitzern ins Auge, die die Fremden beherbergen und ver¬
köstigen, die zahlreichen Gewerbetreibenden, die bei der
Errichtung und Ausstattung der Hotels und Gasthöfe ihre
Arbeit finden, die Kaufleute, bei denen die Fremden ihre
mannigfaltigen Einkäufe besorgen, so ergibt dies mit der
großen Menge der übrigen Nutznießer des Fremdenver¬
kehrs eine Befruchtung unseres Wirtschaftsorgantsmus
in seinen breitesten Schichten.

Aus all' dem ergibt sich die außerordentliche Bedeutung
der Fremdenverkeyrswerbung zur Hebung und Vermeh¬
rung des Fremdenverkehrs in unserem Heimatlande. Da
in der Schönheit und Mannigfaltigkeit unserer Landschaf¬
ten, in der großen Zahl unserer Heilbäder und Kurorte,
Sommerfrischen und Wtntersportplätze die natürlichen

> Voraussetzungen für einen starken Fremdenverkehr ge¬
geben sind, so muß unser Bestreben darauf gerichtet sein,
durch Aufbau der vorhandenen Fremdeneinrichtungen im
Inneren und durch rege Werbetätigkeit und Aufklärungs¬
arbeit tm Auslande den Strom der Reisenden tn größerem
Matze als bisher nach unserem Lande zu lenken. Deshalb
bat auch das Bundesministerium für Handel und Verkehr
in seinem Programm für die bevorstehende Sommersatsvn
bas Werbewesen  besonders berücksichtigt. Es hat sich
hiebei der Mitarbeit aller tn Betracht kommenden Unter¬
nehmungen, Körperschaften und Stellen versichert, deren
Bestrebungen nach Tunlichkeit zu fördern getrachtet und
such das Gutachten dieser Kreise, mit denen es ständig
Fühlung hält, für seine eigenen Maßnahmen eingeyolt.
Bor allem wurde das Hauptaugenmerk au? eine dem
Gesamtbereich  der Republik Oesterreich dienende
Werbetätigkeit gerichtet. Diese sollte den Rahmen bilden
für die gleichgerichteten Bestrebungen der Bundesländer
oder noch enger begrenzter örtlicher Gebiete. Im Verein
Mt dem österreichischen Verkehrsbiiro und der österreichi¬
schen Verkehrswerbungsgesellschaft und unter tatkräftiger
Unterstützung der interessierten Stellen hat das Bundes-

1 Ministerium für Handel und Verkehr einen reich illu-
T strierten und mit erstklassigem Kartenmaterial versehenen

Faltprospekt in den wichtigsten Sprachen Europas heraus¬

gegeben. Besonderes Schwergewicht wurde auf die Wer¬
bung tm Deutschen Reiche  gelegt und die verschie¬
denen Stellen veranlaßt , vor allem in der deutschen Presse
eine sichtbarere Werbetätigkeit als bisher zu entfalten.
Auch wurde eine großangelegte Vortragsretse durch
Deutschland vorbereitet, die der bekannte österreichische
Landschafts-Kunstphotograyh Franz Wal den gegen¬
wärtig durch zwanzig Großstädte des Deutschen Reiches
unternimmt. Um den auf den Fremdenverkehr sehr bele¬
bend wirkenden Amateur -Sportkonkurrenzen
größere Anziehungskraft zu verleihen, hat das Bundes¬
ministerium für eine Reihe von internationalen sport¬
lichen Veranstaltungen auf österreichischem Boden wert¬
volle Preise gestiftet. Größte Aufmerksamkeit wird auch dem
modernsten Propagandamittel , dem Radiowesen,  zu¬
gewendet, indem im Einvernehmen mit der österreichischen
Radio-Verkehrs-A.-G. sowohl regelmäßige Vorträge unter
dem Titel „Quer durch Oesterreich" als auch die kurzen
„Wochenberichteüber Sport und Fremdenverkehr" ein-
gertchtet wurden. Dazu kommen noch die vielen Werbe¬
schriften und Werbeplakate, die von den einzelnen Landes¬
verbänden für Fremdenverkehr und von örtlichen Frem-
denverkehrsvereinen herausgegeben und verbreitet wer¬
den, wobei die äußerst verdienstvolle Tätigkeit des Tiro¬
ler Landesverbandes  nicht unerwähnt bleiben darf.

Wenn das Bundesmtnisterium bereits auf erfreuliche
Erfolge seiner eben geschilderten Tätigkeit blicken darf, so
verdankt es dies ganz besonders der wertvollen Unter¬
stützung, die ihm von den einzelnen Landesverbänden
und insbesondere von der inländischen und ausländischen
Presse zuteil wurde. Alle diese Bestrebungen lassen die
Erwartung gerechtfertigt erscheinen, daß dte heurige Svm-
mersaison für Oesterreich einen vollen Erfolg  zei¬
tigen und einen neuen Zustrom von Fremden, insbeson¬
dere aus dem benachbarten Deutschen Reiche, bringenwird.

Von Abg. Dr . Sepp Z t r a f f « er.
Innsbruck , 22. Mai.

Für uns bedeuten leider auch die heurigen Pftngstfeter-
tage kein Fest. Wir stecken noch zn sehr in den Nach¬
wirkungen des Weltkrieges, die nicht angetan sind. Feste
zrt feiern. Solange Millionen von deutschen Volksge¬
nossen unter brutaler Fremdherrschaft schmachten, kön¬
nen wir nicht wahrhaft froh werden. Es wird deshalb
lange dauern, bis für das deutsche Volk wirkliche Fest¬
tage kommen werden, denn es ist nicht zu hoffen, daß
in absehbarer Zeit die Vernunft in Europa Einzug hält,
wenn nicht die eiserne Not hiezu zwingt. Die verwor¬
renen wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnisse in
den europäischen Großstaateu, die Folgen der Friedens-
diktate von 1919, lassen allerdings eine leichte Hoffnung
aufkomuren, daß der Zwang der Not schon näher ist, alswir glauben.

Wenn man die heutigen Verhältnisse in L e st err ei ch
mit jenen vor vier Jahren vergleicht, so kann man, wenn
man gerecht fern will, ohne Uebertreibung sagen, daß
sich vieles gebessert  hat . Eine Festesstimmung Ist
aber auch im heutigen Oesterreich nicht möglich, denn es
fehlt noch an gar Manchem. Genugtuung  ist das
einzige, die jene empfinden können, die mitgearbeitet
haben, das arme Oesterreich beisammen zn halten und
die tn den kritischen Juli - und Augusttagen des Jahres
1922 die Hände nicht in den Schoß gelegt, sondern nach
einem Ausweg aus der Not gesucht haben. Aber nicht
allein die Führer mögen diese Genugtuung empfinden,
sondern die ganze Bevölkerung, ohne deren Opfer eine
Rettung unmöglich gewesen wäre. Gewiß hat der ein-
geschlagene Weg zur Rettung Oesterreichs nicht allge¬
meine Zustimmung gefunden. Gar manche waren der
Meinung, daß ans der österreichischen Volkswirtschaft
jene Mittel hätten gezogen werden können, die zur Sa¬
nierung unserer Finanzen notwendig waren. Theoretisch
war dies gewiß richtig, denn das österreichische Bolks-
vermögen beträgt bedeutend mehr als 650 Millionen
Goldkronen. In der Praxis jedoch hätte es sich gezeigt,
daß bei einem derartigen Aderlaß unsere Volkswirtschaft
vollkommen zum Stillstände  gekommen wäre. Ta-
Kit wären aber nicht allein die österreichischen Unter¬

nehmer jeder Art, sondern in noch Höherem Maße die
Arbeiter und Angestellten der öffentlichen und privaten
Betriebe getroffen worden. Der Weg, der im Jahre 1822
zur Gesundung der österreichischen Verhältnisse einge-
schlagen wurde, war daher der einzig mögliche. Auch er
hat manche Opfer gekostet. Eine Unzahl von Existenzen ist
zusammengebrochen,' was schwach und faul war, ist ver¬
schwunden und selbst gesunde Betriebe begannen in ihren
Grundfesten zu wanken. Nicht weniger peinlich und de»
mütigend war der Umstand, daß sich Oesterreich eine
internationale Kontrolle  gefallen lassen mutzte imd
nicht mehr der Herr in seinem eigenen Hause war.

Nun aber ist der Augenblick gekommen, in dem Oester¬
reich seine finanzielle Freiheit  wieder bekoumren
soll. Oesterreich hat die letzte Bedingung erfüllt, die uns
den Weg ins Freie eröffnet. Bekanntlich hat der Völker-
bundrat im September v. I . erklärt, daß Oesterreich erst
dann aus der Kontrolle entlassen werden könne, wenn
der Nattonalrat den mit einigen Wänderungen im Rah¬
men des Normalbudgets gehaltenen Staatsvoranschlag
angenommen habe und der Rechnungsabschluß
für das Jahr 1925 vorliege. Den Staatsvoranschlag hat
der Nationalrat bereits im Dezember v. I . erledigt. Der
Rechnungsabschluß für 1825 liegt nunmchr vor. Er ist
ein Beweis für den ernsten Willen  Oesterreichs, in
seinen Finanzen Ordnung zu halten. Aus dem Rech¬
nungsabschluß ersteht mau, daß die präliminierten Ein¬
nahmen von 857,000.000 8 um 220,000.000 8 und die prä¬
liminierten Ausgaben von 914,000.000 8 um 87,000.000 8
überschritten wurden, so daß sich ein Ueberschutz von
76,000.000 8 ergibt, der sich allerdings auf 51,000.000 8
erniedrigt, weil sich in den laufenden Posten der Konto-
korrenigeHarung aus Vorschüssen auf die NotstanöS-
unterstützung der Bnndesrngestellten und aus Voraus¬
zahlungen auf die Kosten der Arbeitslosenversicherung
usw. ein Wgang ergeben hat. Die Rückstände aus der
Arbeitslosenversicherung allein dürften sich ans 8 bis 10
Millionen Schilling belaufen, wovon ein großer Teil
wahrscheinlich durch Insolvenzen  dubios geworden
sein wird.

Dieser Bericht des Obersten Rechnungshofes könnte
fast eine Festesstimmung aufkommen lassen, wenn darin
nicht erwähnt würde, daß sich der im Jahre 1925 auf-
scheinendeMehrertrag an Einnahmen  infolge
Wnderung der Wirtschastsverhältniste nicht wieder¬
holen  wird , weshalb äußerste Sparsamkeit  in
den Ausgaben beobachtet werden mutz. Wer die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse in Oesterreich einigermaßen mit
Aufmerksamkeit verfolgt, wird der Bemerkung des Ober¬
sten Rechnungshofes zustimmen. Die Lage unserer
Volkswirtschaft ist geradezu katastrophal.  Der Grund
hiefür ist hauptsächlich darin zu suchen, daß es der öster¬
reichischen Produktion an entsprechenden ausländischen
Absatzmärkten fehlt und der Jnlandsmarkt nicht genü¬
gend aufnahmsfähig ist. Für den ersteren Umstand sind
nicht allein die Absperrungsmatznahmen unserer Nach¬
barstaaten ausschlaggebend, sondern auch die hohen
Gestehungskosten  unserer Produktion . Gerade das
letzte Moment beeinflußt auch den Jnlandsmarkt über¬
aus ungünstig und vergrößert die Gefahr der ausländi¬
schen Konkurrenz, namenltich jener der Jnflationsstaaten,
die ihre billigen Waren in das wenig zollgeschützte Oester¬
reich werfen. Wtr brauchen deshalb, solange gerade un¬
sere Nachbarstaaten eine streng merkantiltstische Wirt¬
schaftspolitik treiben, einen erhöhten Zollschutz  und
außerdem eine Verringerung der Gestehungskosten für
die Erzeugnisse unserer Produktion.

Die einsichtigen Kreise unserer Wirtschaft sehen ein.
daß auch nach Erreichung des Gesagten für die öster¬
reichische Volkswirtschaft gewiß nicht die sieben fetten
Jahre anbrechen werden. Oesterreich ist für den Aktions¬
radius seiner Industrie , die zn mehr als 70 Prozent
auf die Ausfuhr angewiesen ist, zu klein. Wir brauchen
ein größeres Wirtschaftsgebiet.  Diese Erkennt¬
nis ist heute auch in Kreisen lebendig, die noch vor
wenigen Jahren eifrige Anhänger eines selbständigen
Oesterreichs waren und von einem Anschlüsse  an
das deutsche Wirtschaftsgebietnichts missen wollten Das
Stilliegen unserer Fabriken war für diese Kreise viel
überzeugender als die schönsten Reden, Abhandlungen
und Demonstrationen über die Notwendigkeit des An¬
schlusses an das Deutsche Reich.

Die harte Schule, die wtr seit 1922 durchgemacht haben
und für die uns nunmchr der Oberste Rechnungshof das
Entlassungszeugnts ausgestellt hat, mit dem wir uns
vor der ganzen Welt schon lassen können, mag aber auch
jene eines Besseren belehrt haben, die stets erklärten,
wir dürften nicht als Bettler  ins Deutsche Reick,
heimkehren. Wir sind keine Bettler.  Wir brauchen
nur Licht und Luft für unsere Wirtschaft. Ern zoll-
geeintes  Oesterreich und Deutschland wird uns das
nötige Licht und die nötige Luft sowie die Vorbedingun¬
gen bringen, die wir brauchen, um einmal Pfingsten
als „liebliches" Fest feiern zu können,
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■*" Belgrad , 22. Mai. (Priv.)
- Wie verläßliche Nachrichten aus Durazzo  besagen,
sind dort drei italienische Kriegsschiffe  un¬
ter albanischer Flagge, aber mit i t a l i e n i s che n O f f i-
zieren  und Technikern an Bord, eingetroffen. Es ver¬
lautet, daß Mussolini  eine albanische Flotte schaffen
will und diese drei Kriegsschiffe Albanien als Grundstoch
für eine Kriegsmarine schenkt. Weiter wird an gutinsor-
mierter Stelle mit Bestimmtheit behauptet, daß die alba¬
nische Regierung den an der jugoslawischen Grenze lie¬
genden Wald am Vrmosch Planine  an italienische
Kapitalisten verpachtet hat.

Diese Balkanpolitik Mussolinis  erregt in
jugoslawiMen politischen Kreisen großes Mißtrauen und
wird als an ti j u goslawi  sch charakterisiert.

Mussottm wiN Kerne KonkroAe im MiLke!meer.
TU. London. 22. Mai . Die französische  Militär-

miffion und die englische  Flottenmisston in Achen
sind zurückgezogen  worden. Dazu meldet der „Star ",
daß Italien hinter dieser Aktion stehe. Mussolini wolle
eine Kontrolle  der Flottenbasts in den dortigen Ge¬
wässern durch Großbritannien verhindern.

Italienische Demarche in Kairo.
KB. Rom, 21. Mai . Nach einer Meldung <m8 Kairo

hat die italienische Regierung dort eine Demarche
gegen den Aufenthalt des Emir von Lybien  unter¬
nommen unter Berufung darauf, daß Aegypten zum Bei¬
spiel auch dem Vertreter A b d e l K r i m s den Eintritt
in das Land verboten habe.

Italien und die Abrüstung.
Rom, 21. Mai . Coppola,  das frühere Mitglied der

italienischen Delegation in Genf, veröffentlicht in der

„Tribuna " einen Leitartikel Wer die Abrüstung, der ein
deutliches Licht auf die Stimmung in iialienschen leiten¬
den Kreisen wirft. Coppola sagt, Italien stehe der Ab¬
rüstungskonferenz mit vollkommener Skepsis
gegenüber, weil es wisse, daß aus der Konferenz nichts
Gescheites hervorgehen werdö. Italien fingiere nicht ein¬
mal, wie andere Mächte, zNm Beispiel Frankreich, wohl¬
wollendes Interesse. Tatsächlich seien es einzig und allein
Deutschland und die Besiegten, die die Sieger, die sie in
Versailles eniwaffneten, ihrerseits in Genf entwaffnen
möchten, um damit das stärkste Hindernis der Revanche
aus dem Wege zu schaffen. (Ü) Deutschland,  das
seinen bösen  Geist unlängst durch lärmende Auflehnung
gegen Italien (!) an den Tag gelegt Habe, löse sich durch
den Berliner Vertrag praktisch von der Locarno-Politik
und dem Locarno-Geiste los und verspreche Rußland
feierlich von vornherein unbedingte Lahmlegung
des Völkerbundes (!!), in den es noch gar nicht einge-
treten sei. Coppola meint, daß nach Besitzergreifung der
Macht durch Pilsudski,  den einstigen General der
Mittelmächte, Polen  im Begriff stehe, das Verbin¬
dungsglied zwischen Deutschland und Rußland zu wer¬
den. Unter solchen Umständen hätten die Italiener wahr¬
haftig recht, angesichts der Genfer „Abrüstungskomödie"
mit den Achseln zu zucken.

Neuorgamsierung der Freimaurerei in
Italien.

KB. Rom, 21. Mat . Der „Avauii" schreibt, daß der
Grotzsekretär der italienische« Freimaurerei die Erlaubnis
erhalten Habe, die Freimaurerei !« Italien wieder zu
organisiere«, und zwar mit Gntheiß « « g der Regie¬
rung.  Die FreiMMtrerei würde sich«alürlich der An¬
griffe auf das bestehende Regime enthalten.

MH RNMWktMs» den Men.
Einigung zwischen der Regierung mrd der Bank von

Frankreich.
Paris , 22. Mai. (Priv.)

Gestern abends fand beim Ministerpräsidenten eine Be¬
sprechung statt, an der neben dem Finanzmiuister P e r e t
auch Vertreter der Bank von Frankreich  teilncch-
men. Nach Beendigung der Besprechung erklärte der
Finanzminister , es sei endlich gelungen, eine Einigung
zwischen der Regierung und der Bank von Frankreich zu
erzielen. Der Konflikt ist beigelegt. Auf die Frage, unter
welchen Bedingungen die Bank beauftragt worden sei, die

^Interventionen  für die Frankeustützung auf dem
Devisenmärkte povznnehmen, erklärte Peret , die Regie¬
rung ergreife nur prinzipielle Maßnahmen, sie überlasse
der Bank von Frankreich die Aufgabe, die technischen
M o dal  i t ä t e n der Operation sestzulegen und bas
Bankhaus zu wählen, das die Intervention vorneh¬
men soll.

Die Stützungsaktion  für den Franken wurde ge- s
stern mit gutem Erfolg  fortgesetzt. Das englische
P f u n d, das gestern früh etwas über dem letzten' Schluß¬
kurs mit 183 einsetzte, san-k während der Börse auf 154%,
nachbörslich sogar bis 160, was gegenüber dem Höchststand
der letzten Tage einen Rückgang um rund  18 Pro¬
zent  bedeutet. Die schwierige Aufgabe steht aber für das
Finanzministerium und für die Bank von Frankreich noch
bevor. Die Spekulation,  die sich jetzt auf Kosten der
Bank von Frankreich billig hat eindecken können, wird es
zweifellos nicht an Versuchen fehlen lassem ihre Devisen
zu einem höheren Kurse abznsetzen. Auch die für Ultimo
abgeschlossenen Termingeschäfte, die meist zu höheren
Kursen für Pfund und Dollar abgeschlossen sind, erschwe¬
ren die Sicherung des jetzigen Kursstandes. Bon neuen
Maßnahmen,  die die Sicherung des jetzt erreichten
Kurses gewährleisten können, verlautet noch nichts. Der
Plan einer Devisenzentrale  scheint noch nicht fest-
znstehen, dagegen hat Peret bei Pariser Großbanken neue
Verhandlungen fitr die Kreditgewährung  einge-
leitet, die zur Unterlage auf dem Devisenmärkte verwen¬
det werden sollen.

Jedenfalls war gestern eine stürmische Besse¬
rung  des Fvankenkurses zu konstatieren. Im Lause des
Börsen Verkehres ereignete sich ein Zwischenfall,'  als
ein Vertreter einer amerikanischen Großbank
große Mengen von Franken spekulativ verkaufen wollte,
versuchten ihn mehrere BSrsennriiglieder daran zu hin¬
dern und angesichis der feind seligen Haltung zog
es der Vertreter der amerikanische« Bank vor, unter leb¬
haftem Zischen der Anwesenden den Börsensaal zu ver¬
lassen.
Die französische Offensive in Marokko vor dem Abschluß.

TU. Paris , 22. Mai. Die französischen Truppen in
Marokko sind weitere sechs Kilometer vorgedrungen. Die
Offensive steht vor dem Abschluß.  Für die nächsten
Tage werden Frtedensvorschläge  Abd el Krims
erwartet.

Sertärfm der« Wen MMrile.
KB London, 21. Mai. Der Bollzugsrat des Berga rbei-

terverbandes und die Bergarbeiterdelegierten haben ihre
Beratungen heute Morgen abgebrochen  und sind in
die verschiedenen Bezirke abgereist. Da ihnen von der Re¬
gierung keine Mitteilung zugegangen ist, bleibt die Lage
unverändert.

Die Forbernngsn der Grubenbesitzer.
KB. London, 21. Mai . Der Ablehnung der Regie-

.rungsvorschläge für die Regelung der Kohlenbexgvau-

krise durch die Bergarbeiter folgte heute vormittags die
Ablehnung durch die Grubenbesitzer. In der Ant¬
wort,  die die Grubenbesitzer in einer heute vormittags
abgehaltenen Versammlung beschlossen haben, wird die
Wiedereinführung des Achtstundentages
gefordert, damit eine Verminderung der Gestehungs¬
kosten eintreien könne. Sollte diese angenommen werden,
würde die Her a b se tzu n g der Löhne nicht mehr als
etwa zehn Prozent betragen. Die Grubenbesitzer erklä¬
ren, die Regierungsvorschläge würden die Verwal¬
tung s f ä b i g ke i t beschränken und die Lei-
stnngSfLhigkeit  der Bergbauindnstrte nicht er¬
höhen.
Appell der Kohlenar beiter an die Verkshrsgewerkschaften.

KB. London, 21. Mat . Die Gewerkschaft der Bergarbei¬
ter hat die Eisenbahner, Maschinsührer, die Chauffeure
und die Transportarbeiter aufgeforöert, die Bergarbeiter
in dem gegenwärtgen Konflikt zu unterstützen.

Annäherung zwischen Liberalen nutz Arbeitern
in England.

KB. London, 21. Mai . Das Gerücht, wonach Lloyd
George  den Vorsitz der liberalen Partei niederlegen
werde, wird heute dementiert. Tatsache aber bleibt, daß
eine gewisse Annäherung  zwischen Lloyd George,
Macdonald  und dem rechten Flügel der Arbeiter¬
partei nicht zu verkennen ist.

MIA Sone in Pulen.
TU. Warschau, 22. Mai . Die politische Lage in Polen

hat sich wieder geändert. Die Einberufung der Na¬
tionalversammlung  aus den 29. Mai wurde
rückgängig  gemacht, da die Parteien sich nicht über
die Person des Präsidenten einig werden können. Zu¬
gleich fft im Lager der P o sen e r Gegebewegung eine
Spaltung eingetreten; ein Teil der Rechten will mit
Warschau jede Verhandlung abbrechen, der andere Teil
ist bereit, aus Kompromisse einzugehen.

Der französische  Gesandte und der päpstliche
Nuntius wurde« gestern tm Auswärtigen Amte vorstellig
und wiesen darauf hin, daß im Jnteresie des polnischen
Ansehens im AuSlanbe  möglichst bald eine
Einigung  der Parteien herbeigeführt werden müßte.

Ein Ansruf der Sozialisten.
TU. Warschan, 22. Mai. Die sozialistische Partei ver¬

öffentlicht ein M a n t f e st an das arbeitende Volk,
worin sie die Auflösung des Parlamentes , Vornahme von
Neuwahlen,  Schaffung einer Arbeiter - und
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KOH-I-NOOR BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKAT»

M HABEN IN ALLEN BESSEREM
PAPIERHANDLUNGEN

Bauer nregierung  unter der Präsidentschaft Ptl-
sudskis  verlangt und betont, tn <: der Kampf noch
nicht beendet  sei, da in Pose« die Faschisten sich zu
blutiger Rache an der Arbeiter schell verschworen hätten.

Ae SnieMielelen Sei St.SaneL
Ablehnung der Forderungen.

KB. Wien, 21. Mai . Heute empfing Bundeskanzler
Dr. R ame k gemeinsam mit Bundesminister für Finan - <
zcn, K oll mann,  das Exekutivkomitee des Fünsund-
zwanzigerausschnsses, Ser die seinerzeit schriftlich über¬
reichte Forderung auf Auszahlung einer Notstands¬
aushilfe  im Ausmaße von 50% eines Monatsgehaltes
für das zweite Quartal 1828 vorbrachte. Der Bundes¬
kanzler und der Finanzminister legten demgegenüber die
finanzielle Lage des Staates und die gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Verhältnisse auseinander , die der Erfüllung
der Wünsche der Bmrdesangestellienen t g c g e n ste h en.
Der Bundeskanzler behielt sich vor. die Angelegenheit im
Ministerrate zur Beratung zu stellen.

Die Erklärungen nnbefriedigend.
Wien, 22. Mai . (Priv .) Aus Beamtenkreisen wirb

mitgeteilt, daß die Erklärung des Bundeskanzlers die
Vertreter der Bundesangestellien in keiner Weise
befriedigten. Die Beamtenvertreter waren von den Mit¬
teilungen des Bundeskanzlers jedoch nicht im geringsten
überrascht. Aus unverbindlichen Aeußerungen, die Re¬
gierungsmitglieder in den letzten Tagen machten, war
zu ersehen, daß der Bundeskanzler auch diesmal, ebenso
wie bei den früheren Verhandlungen, einen ablehnen¬
den Standpunkt  einnehmen werde.

Ob die Regierung diesen Standpunkt beibehalten wird,
mutz abgewartet werden. Die Beamtenschaft erklärt, daß
sie nicht gewillt  ist, sich mit der Antwort des Bundes-
kcmzlers auf ihre wohlbegründeten Forderungen zufrie-
den zu stellen. Die Bundesangestellten verlangen un-
b e di n g t die Auszahlung von weiteren 60 Prozent eines
Monaisbezuges im zweiten Halbjahr 1926.

Der Ex-lex-Zuftand m Steiermark.
KB. Graz , 21. Mai . Ter sozialdemokratische Klub de§

steirischen Landtages hat heute zu dem seit dem 15. dö. M.
bestehenden Ex-lex-Zu-staude im LaudeshauLhalt Stel¬
lung genomnren. I « dem gefaßten Beschlüsse wird von
der christlichfozial-großdeut scheu Mehrheit des Landtages
verlangt, daß sie sich mit aller Beschleunigung für die Er¬
ledigung des Landesvoranschlages  entschei¬
den. Ter Klub erklärt, er werde sich im Kampfe um die
Ordnung des Lcmöesh'aushaltcs auf verfassungsmäßiger
Grundlage nur vom Grundsätze der Wahrung der Inter¬
essen der Bevölkerung leiien lassen.

Me deutsche Gesandtschaft in Wien.
Berlin , 21. Mai . Wie der demokratische Zeitungsdieust

erführt, dürfte die Entscheidung über die NeWesetzung
des Postens des deutschen Gesandten in Wien
demnächst erfolgen, und zwar kommt als ernsthaftester
Kandidat ftir diesen Posten der frühere bayerische Miui-
sterpräsident Graf Lerchenfeld  oder der jetzige
deutsche Generalkonsul in Amsterdam, Prinz Hatz - !
feldt,  in Frage.

Das nette dentsch-österreichischs Handelsabkommen
unterzeichnet

TN. Berlin , 22. Mai . Gestern nachmittags ist das neue
deutsch-österreichische Handelsabkommen unterzeichnet
worden. Darin wird eine Reihe von Zolltarifposi-
ttonen  geändert.

We mit»fes fMteßtr?
Wetterberichte.

Innsbruck , 22. Mai . Am Freitag war es vorwiegend
klar,' heute früh zog von Süden her stärkere Bewölkung
auf. — München  meldet : Unsichere Wetterlage, Ge¬
witterstörungen wahrscheinlich. — In Bozen  war
gestern ein heftiges Gewitter mit starkem Regen,- heute
früh war es wieder klar.

Bregenz, 21. Mai . Das schöne Wetter, das am gestri¬
gen Tag herrschte, ist leider wieder vorüber. Heute vor¬
mittags schien noch die Sonne, doch schon um Mittag um¬
zog sich der Himmel und bald setzte auch der Regen ein.
Mit einigen Unterbrechungen regnete es bis in die Nacht
hinein. p

Salzburg , 22. Mai . Bewölkung, kühle Temperattrr.
Wie«, 22. Mai . Wettervorhersage: Kühles Weiter, Be¬

wölkung, tm Süden und Westen wahrscheinlich ziemlich
heiter.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in
Innsbruck.

Am 21. ds., 14 Uhr: Luftdruck 708.3 mm, Temperatur 28,
Feuchtigkeit7, Wind N 4, Bewölkung 0.

Am 21. ds., 21 Uhr: Luftdruck 710.4 mm, Temperatur 64,
Feuchtigkeit 9, Wind 0, Bewölkung 0, höchste Temperas
tur 21.

Am 22. ds., 7 Uhr: Luftdruck 710.6 mm, Temperatur 94,,
Feuchtigkeit 10, Wind 0, Bewölkung 0, niedrigste Temve-,
ratur 6 Grad.

Aus Wien  wird uns über das Pfingstweticr gemeldet;«
In Osteuropa ist ein Kälteeinbruch aus Nordost im Gange.
Der Ostrand der Alpen ist bereits in den Schlechtwetter¬
bereiche des Ostens einbezogen. Die Wetterlage ist für
eine Voraussage auf mehrere Tage noch zu unsicher, '. '
wahrscheinlich wird zunächst die Trübung gegen Westen)
spxischreiten.
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Mir « in tot nkMML
Der kritische Sokolkongretz.

Aus Prag wird uns geschrieben:
Noch jeder Krieg und jeder Frieden war gerecht oder ungerecht,

je nach dem Standpunkte des Beurteilers . Daher wurde die durch
einen Friedensvertrag geschaffene Lage in der Regel von dem
Sieger als eine billige , unanfechtbare , von dem Besiegten als eine
drückende. ^korrekturbedürftige angesehen . Die Erschütterung
der wirtschaftlichen Daseinsbedingungen der Staaten durch einen
Krieg war — bis 1914 — keine so tiefgehende , daß nicht die Ergeb¬
nisse des Waffenganges dem Sieger gar bald wirtschaftlichen Auf¬
schwung gebracht , dem Besiegten , nach rasch vorübergehenden , wenn
auch schweren inneren Krisen , ein neues , erträgliches Loben gestattet
hätten . Der Sieger hatte an einer gewissen Stabilität der durch
den Krieg geschaffenen politischen Verhältnisse ein Interesse , da ihm
die Erfahrung sagte , daß die Verbesserung seiner wirtschaftlichen,
geographischen und militärischen Lage Neid erwecken würde , der die
internationale Stellung des Besiegten verbessern könnte . Der Sieger
war also meist friedfertiger , duldsamer , nachgiebiger als der Be-Sie. Dieser wieder brauchte doch einige Ruhe, um sich erholen, eventuell , feine Revanche vorbereiten zu können . (Deutsch¬
land und Frankreich nach 1870/71.)

Ungewöhnlich , wie der Weltkrieg  in seinen zeitlichen und
räumlichen Ausmaßen war . sind auch seine Wirkungen auf die
Geistesverfassung  der ehedem kriegführenden "Völker und
auf die Einstellung der Weltkriegsparteien zur Nachkriegslage.
Der N a t i o n a l b o l s ch e w i s m u s in einem Teile Norddeutfch-
lands , der Nationalsozialismus  eines Hitler in Bayern
(übrigens bereits überwundene Bewegung ), der H o r t h y s m u s in
Ungarn , der Kemalismus  in der Türkei find natürliche
Folgen von Versailles , Trianon und Sövres gewesen . Sie zu
verurteilen hätten nur die besiegten Bürger der hievon betroffenen
Staaten das Recht gehabt , nieinals aber die Pariser Friedens¬
schöpfer, die die unterworfen « Welt auf solche Bahn getrieben
harten . Wollte nran annehmen , daß der Sinn des Weltkrieges
wirklich das Ringen mit den Feinden der Demokratie (Imperia¬
lismus , Absolutismus ) war , dann — und gerade dann — wären
diese Bewegungen als Reaktionen  gegen den (übrigens durch
di« Friedensschlüsse kompromittierten ) Kriegszweck der Feinde
immerhin verständlich , wären selbst bolschewistische Regungen rn den
Siegerstaaten  begreiflich , wenn auch — wie überall — tief
bedauerlich.

Aut was reagiert  aber der Faschismus  bei den Siegern?
Es find triftige Gründe , die aus einer solchen Betrachtung den
italienischen  Faschismus ausschalten lassen; er entsprang näm¬
lich vor allem dem Bedürfnisse der Bevölkerung Italiens , dem
drohenden Bolschewismus zu begegnen , wenn auch der siegreiche
Faschismus dis vorgegebenen Kriegsziele der Entente desavouierte.
Auf die innere Unwabrhaftiakcit der Kriegs - und Friedenspolitik der
Sieger wirft aber die faschistische Bewegung in der Tschecho¬
slowakei,  die die Herrschaft Masaryk - Benesch  ernstlich
bedroht , ein grelles Licht. Dieser Faschismus lehrt uns eindring¬
licher als manch« andere Nachkriegserscheinung , daß di« ganze
Welt in jeder  Beziehung das Leid des Weltkrieges u m f o n st
auf sich genommen hat : di« Mittelmächte haben Nicht ihre
Unabhängigkeit , ihre Integrität , ihren „Platz an der Sonne'
behauptet , ihre Gegner nicht bei den Zielen angehalten , die ste
angeblich ' erreichen wollten , und die Ziele nicht erreicht , die ihnen
wirklich vorschwebten.

Di« „Revision der Friedensverträae ' ist — trotz Gens und
Locarno — das nächste große politische Ziel fast der ganzen
einstigen kriegführenden Welt . Diese Revision wird allerdings
anders hier , anders dort verstanden , wird entsprechend dem Auf und
Nieder der Parteien einmal nachdrücklicher, dann wieder lauer
verfolgt . Unter diesem Gesichtspunkte verlohnt es sich wahrlich , zu
untersuchen , was in der Tschechoslowakei — die durch den Krieg
weniger gelitten und mehr gewonnen hat als irgend ein anderer
Kriegführender — zu einer Bewegung geführt hat , di« wi« ein
Hohn auf die Gründungsgeschichte des jungen Staates anmutet.

Wilson hat natürlich auch für die Völker , die die heutig « Tschecho¬
slowakei besiedeln, das Selbstbestimmungsrecht proklamiert , das,
unter anderem , die Auflösung Oesterreich - Ungarns
herbsiführte . Und doch ist just auf dem Territorium der Tfchecho.
slowakei, die ohne die Absage an den österreichisch-ungarischen
Staatsaedanken nicht geboren worden wäre , ein Staat entstanden,
der Oesterreich -Ungarn in seinen Grundlagen gleicht, und in seinen
Zielen verfolgt , was dem alten Donaureiche zu Unrecht nachgefagt
und an ihm verdammt worden ist : die Hegemonie eines Volkes
in einem Vielvölkerstnate.

Unmittelbar nach geschlossenem Frieden trat die Tatsache , daß die
Tschechoslowakei mit inkommeiüurablen , ganz unvereinbarlichen
Größen — „Demokratie " und „Staatsvolk " — operierte , noch nicht
fo deutlich in die Erscheinung , denn die in tschechischen und
slowakischen Landen lebenden Splitter de» am Boden liegenden
deutschen und des magyarischen Volkes wurden wenig beachtet und
fanden nicht so bald die Kraft , sich eines entarteten Parlamentaris-
mus zu ihren Gunsten zu bedienen . Doch die Abschlcisung der

Gegensätze zwischen Deutschland urü> den Westmächten , dann die
Erstarkung des Nationalismus in Ungarn führten dazu , daß die
anfangs einigermaßen betäubten Deutschen und Magyaren in der
Tschechoslowakei wieder erwachten . Seit den letzten Wahlen und
durch sie sind sie ihrer relativen Stärke  bewußt geworden.
Die nationale Frage steht daher (wie dereinst in Oesterreich und
Ungarn ) aus der Tagesordnung des tschechoslowakischen Parlaments
und legt es lahm.

'Aber auch jene P f e u d o d e m o k r a t i e, die eine Frucht des
Wilsonismus ist, ist ein Problem für sich. Der Parlamentarismus
erschöpft sich mehr denn je in Parteipolitik.  Parteipolitik
bedeutet die absolute Unversöhnlichkeit der in einer Volksvertretung
austauchenden Gegensätze , die Verletzung der Volksintercssen zu
Gunsten der Parteiinteressen . Das tschechoslowakischeParlament hat
seit dem November 1928 noch nichts entschieden, was für das Volk
irgendwelchen Wert hätte . Nach wie vor harren die Fragen der
'Agrarzölle , der Steuerreform , der Bauindustrieförderung , der
Beamtengehalte und Pensionen vergeblich der Lösung . An wirt¬
schaftliche Probleme europäischen Formates hat sich dieses Parlament
überhaupt noch nicht herangemacht . Nicht einmal die Verheißung
einer die Minoritäten erdrückenden Wahlreform vermochte die alte
Koalition wiederherzustellen.

Dumpfer Unwille  herrscht im Volke. Die Gleichgültigkeit
gegenüber den „Segnungen " des Parlamentarismus nimmt zu. Der
Boden ist für eine Herrschaft vorbereitet , die der demokratischen
Idee parlamentarischer Verfassung eine Absage und dem Selbst¬
bestimmungsrechte der Nationen eins wiederholte Absage
erteilte , indem sie die Diktatur im Zeichen des extremsten Natio¬
nalismus auf ihre Fahne schrieb. Eine solche Bewegung konnte
nicht aus deutschem  Grunde auskonnnen , denn die Deutschen sind
eine Minorität und ihr Proletariat ist nicht so national wie das der
Tschechen. Nur der Faschismus der ihrer Parteien überdrüssig
gewordenen tschechischen Wähler ist möglich. Er ist a u f dem
Marsche.

Auf seinem Marsch « stärken seine Reihen viele sonst politisch
Indifferente , die die Entschlossenheit des Faschismus gegenüber
bolschewistischen Gedanken anzieht , ferner das Beamtentum , das die
Versumpfung der Verwaltung durch eine korrupte , legislatorisch
impotente Parteipolitik täglich am eigenen Leib« verspürt , endlich
Streber , die unter Masaryk nicht auf ihre Rechnung gekommen sind.
Gerade in der Tschechoslowakei sind mehr als anderswo die Bor¬
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ausfetzungen für den Sieg der (tschechischen) faschistischen De«
gegeben, denn die Sozialdemokraten sind nationalistisch , di«
mächtigen Gruppen der Eisenbahner und Postler stehen nicht im
Lager der Sozialdemokraten oder gar der Kommunisten , sondern in
dem der Nationalsozialisten , der Großteil des Heeres ist von den
radikalsten völkischen Anschauungen , das Ofsizierkorps , zum Teil von
reaktionären Gedanken erfüllt , und die Kommunisten sind schlecht
oder gar nicht organisiert . Die nationalen Minoritäten aber sind
— mögen sie auch schon selbstbewußter geworden sein — doch noch
keine Macht , die einen Kampf mit den Tschechen wagen könnt «.

Momente , die gegen  das Gelingen eines faschistischen
Experiments dermalen noch sprechen, sind di« Abhängigkeit des
Lander von Frankreich , der Mangel eines Mannes und di«
Präsidentschaft Masaryks , der doch weiten tschechischen Kreisen als
der Staatsgründer erscheint und bisher wenigstens als «in« auf
Lebensdauer unbestrittene Führerpersönlichkeit galt . Das Fehlen
eines überragenden Führers zeigt schon die Tatsache an , dag di« mit
einem faschistischen Regime kokettierenden Kreise niemals von einem
tschechischen Mussolini sprechen, umso häufiger aber von einem
Triumvirat,  dem der nationalsozialistische Abgeordnete
S t r i b e r n y, der Generalstabschef G a I d a und ein« dritte , noch
nicht genannte Persönlichkeit angehören sollen . Es wäre nicht
ausgeschlossen, daß sich als diese der ehrgeizige Dr . Kramarz
präsentierte . Striberny ist vor einigen Wochen nach dem Süden
abaereist , da faschistisch« Organisationen an mehreren Orten in di«
Erscheinung getreten waren , ehe es noch Striberny gelungen war,
seine Partei für den Gedanken zu gewinnen oder neutral zu stellen.
Wenn inan aber glaubt «, Striberny habe seine Werk verlassen und
aufgegeben , so irrte manstch . In diesen Tagen ist Striberny zurück-
gekehrt . In wenigen Wochen wird der groß « Sokolkongreß ab-
gehalten . Der Tag seiner Eröffnung gilt als der L o s t a g für dt«
Entscheidung  der Frag «, ob Demokratie  oder Faschis¬
mus  in der Tschechoslowakei herrschen wird.

0ofJkn$uc@aQ&Qeß}($ e
SozialdemokraKsche Steuerpreffrmg.

In den Mitteilungen der Großdeutschen Vokkspartei k«fe« mm
„Die Sozialdemokracen sind ängstlich bemüht , die Klagen Wer die
Hebelsteuerung  der Wiener Bevölkerung in das Reich der
Fabel zu verweisen . Mit welchem Recht, darüber gibt der Rech¬
nungsabschluß der Gemeind « Wien für das Jahr 1924 lehrreichen
Aufschluß : Im Voranschlag « für 1924 waren di« Einnahmen aus
Steuern insgesamt mit 87 Millionen Schilling  oeran-« Der Rechnungsabschluß weist aber als Steuereinnahmen

illionen Schilling , also einen Ueber-schuß von 106 Millionen
aus , das heißt , es wuÄen der Wiener Bevölkerung um 120 o.  H,
mchr an Steuern abgeprsßt , als ursprünglich veranschlagt wart
Hätte früher einmal irgend «in« Körperschüft in dieser Weis« auf
Ansammlung eines ungeheuren Vermögens durch ausgesprochene
Steuererpressung hingearbeitet , so wären die Sozialdemokraten
namenlos entrüftet gewesen . Heute verschlägt es ihnen gar nichts,
daß ihr « Wiener Steuerpolitik in vollständigem Widerspruch«
mit ihren jahrzehntelang gepredigten programmatischen Grund-

Wann war die erste Abrüstungskonferenz?
Dies« Frau « werden nicht di« Männer de« Völkerrechts , sondern

nur die Cyinaforscher beantworten können . Denn die erst«
Abrüstungskonferenz hat nämlich in China  stattgesunden . Di«» en haben vor uns besessen den Kompaß,das Schießpulver,

uchdruckerprefj«, den Luftballon u. a. m .; in China hat es
einen Staatsfoziallsnms gegeben , als wir Europäer größtenteils
noch Barbaren waren : das alte Eh !na hat in seinem an Er-
fahrungen reichen Leben so ziemlich mit allem experimentiert.
Warum nicht auch mit dem Abrüstungsgedanken ? Di« Tatsache,
daß di« erste Abrüstungskonferenz in China stattgefunden hat , hat
also nichts Erstaunliches ; bet einem Lande von dem Alter Chinas
darf es auch nicht Verwunderung erregen , daß dies Begebnis ziem-
lich weit zurückliegt , nämlich um die Kleinigkeit von nahezu 25 Jahr-
Hunderten : die erste international « Abrüstungskonferenz wurde , um
präzis zu sein, im Jahre 546 vor unserer Zeitrechnung abgehalten.

Und zwar war die Sache so: Mit dem Pazifismus der Chinesen
war es in der Zeit , als ihre Kultur noch jung war , nicht weit her.
Die mancherlei großen und kleinen Staaten , in die das Land
damals zerfiel , suchten sich in gegenseitigen Kämpfen  zu
verschlingen und die Hegemonie über ihr « Welt streitig zu machen.
Da kam, so erzählt Tso Tschiu - ming,  ein Junger des
Konfuzius , in dem Werke Tfo -tfchuan , ein Minister des Staates A.
der freundschaftliche Beziehungen zu seinen Bürgen in den
Ländern B und E unterhielt , auf den Gedanken , sich durch den
Vorschlag einer allgemeinen Abrüstung  einen Namen zu
machen . Darum reist« er erst nach B und trug dem dortigen

Der Menlsch wurde frei geboren , und dennoch liegt er überall
in Ketten . Jean Jacques Rousseau.
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(Bo « einem Teilnehmer .)
Groß und mächtig wie eine Pyramide erhebt sich am Rande

der norditalienischen Tiefebene der 1653 Meter hohe Mont « Pria-
fora , ihm vorgelagert der langgestreckte, bedeutend niederere Rücken
des Monte Arlta . Seine steilen , gegen den Gipfel zu kahlen, zer¬
klüfteten Felswände bieten schon dem friedlichen Wanderer manche
Schwierigkeit , unmöglich jedoch erscheint eine Bezwingung seiner
Spitze unter der fürchterlichen Einwirkung einer erbitterten Abwehr
des Feindes , der dank seiner beherrschenden Stellung , seiner glän¬
zenden Beohachtungsmögllchkeit imstande war , jeden Annäherungs¬
versuch mit einem Hagel von Artillerie - und Infanteriegeschossen
abzuwehren . Den Kaiserjägern gelang dies Wagestück.

Am 7. Februar 1016 traf beim Kommando der Süüwestfront der
erste Befehl für die Tiroler Offensive «in . Der starke Schneefall
von Mitte Februar , der einige Wochen andauerte , machte jedoch
eine Verschiebung der Offensive notwendig . Sie konnte erst am
15. Mai 1916 beginnen.

Während dieser Zwischenzeit hatten die Italiener natürlich unsere
Vorbereitungen bemerkt , ihre Truppen bedeutend vefttärkt , wozu
ihnen die guten Weg - und Bahnverbindungen der Tiefebene sehr
dienlich waren , die Stellungen ausgebaut und umfangreiche 21b-
wehrmaßnaihmen getroffen , so daß besonders in den letzten Phasen
der Offensive unsere Truppen nicht nur den ungeheuren natürlichen
Hindernissen des Gebirgsterrains , sondern auch einer bedeutenden
Truppenübermacht gegenüberstande » .

Die Offensive wurde bekanntlich überraschend schnell vorwärts
getragen , ein Berg , ein Panzerwerk nach dem anderen fiel unseren
Truppen zu. Cs seien nur genanni die Namen : Monte Maggio,
Monte Maroni « . Col Santo , Monte Verena , Monte Cimone , Monte
Interotto , Casa Rati , Punta Corbin . Zwei 38-Zentimeter --Hanbitzen
von Skoda schleuderten ihre 700 Kilogramm schweren Geschoss« aus
16 Kilometer Entfernung , die 30-Zentimeter -Mörser , die 42-Zenti-
meter -Haubitzen verwandelten die italienischen Panzerwerke in kür-
vester Zeit in Trümmerhaufen , so daß sie als Sperrwerke gar nicht
Mehr zur Geltung kamen . Eine 35-Zentimeter -Schiffskanone , der

„lange Georg ", die bei Caldonazzo  stand , warf ihre mächtigen
Geschosse aus 32 Kilometer in den Rücken der italienischen Fror « .
Schon am 15. Mai saß der zweite Schuß mitten in 2l s i a g o, dem
Standplatz « 'des 34. italienischen Divistonskommandos.

Das 20. Korps , Erzherzog Thronfolger Karl Franz Josef , 3 . In-
fanteriedivision . Feldmarfchalleutnant von H o r se tz k y, und 8. In¬
fanteriedivision , Feldmarfchalleutnant von F a b i n i, hatte gegen
Ende Mai Arsiero  besetzt Die 3. Infanteriedivision hatte die
Aufgabe , im Verein mit der nachrückenden 44. Schützendivision im
unteren Astachtal« vorzuftoßen und den Monte Summano , die letzt«
Erhebung vor der Tiefebene zu nehmen . Schon am 27. Mai hatte
sie das Panzerwerk Cornolo , das das vor dem Monte Priafora
liegende Posinotal zu sperren hatte , besetzt. Am 28. Mai erzwang
die 8. Infanteriedivision den Uebergang über das Postnatal bei
Castana.

Die Gefechtsdisposition für den 29. Mai besagte , daß das zweite
Bataillon des 1. Tiroler Kaiferjägerregimentes (Major H ö g n ) 'den
Posinabach noch bei Dunkelheit zu durchschreiten und den Monte
Arlta van Westen anzugreifen habe . Das 4. Tiroler Kaiserjäger¬
regiment habe mit zwei Bataillonen den Monte Arlta von Norden
und Nordosten anzugehen . Nach Erstürmung des Monte Arlta fei
dem Feinde mit Detachements in der Richtung gegen Priafora
nachzudrängen und alles vom Feinde geräumte oder nur schwach
besetzte Gebiet verläßlich in Besitz zu nehmen . Das dritte Bataillon
des 1. Tiroler Kaiserjägerregimentes und das zweite Bataillon haben
Anschluß zu suchen.

Die Truppen , die den Angriff durchzuführen hatten , insbesondere
die 8. und 6. Kompagnie des zweiten Bataillons (Kommandanten
Hauptmann Minarelli  und Oberleutnant Wolchowe)  hatten
sich bereits in der Nacht zum 29. Mai am Fuße des Monte Arlta
in Gefechtsstellung begeben . Um eine Beschießung der eigenen
Truppen durch eigene Artillerie zu verhindern , war angeordnet
worden , daß die vorrückenden Patrouillen ihren ieweiligen Stand¬
punkt durch «me gelbe Fahne markieren sollten, was sich denn auch
sehr gut bewährte.

Um 6 Uhr früh schoß sich unsere Artillerie auf die feindlichen
Stützpunkte ein . Die 8. und 6. Kompagnie begann den Anstieg-
Angriff auf den Monte Arlta , sehr gut hiebei unterstützt durch
Maschinengewehrabtcilungen , die aus ein>er rückwärts gelegenen
überhöhten Stellung die feindlichen Stellungen unter wirkungs-
volles Feuer nahmen.

Mit inteiftiver Spannung verfolgten Artilleriebeobachter , die
höheren Truppenkommandanten und die Reserven das Vorrücken
der gelben Fahnen , die den italienischen Stützpunkten , die mit ihren
schwarzen Schußschartenlöchern den Rücken des Berges säumten,
langsam , aber unerbittlich näherrückten.

Um halb 11 Uhr vormittags fetzte das Wirkungsschießen unserer
Artillerie ein. Das Dröhnen , Saufen und Brüllen der Geschoss,
die mächtigen Erdfahnedie sie in die Höh « viffen, dt« Steinlawi¬
nen , die sie losbrachen , mußten für den Feind von furchtbarer
Wirkung fein , sonst wäre es unseren Braven wohl noch viel fchw«.
rer geworden , die steilen Hänge fast in Kletterarbeit emporzukom-
men . Um 10 Uhr 85 wurde auch die 5. Kompagnie (Leutnant
Redtenbacher)  zum Angriff auf die Südweststützpunkte des
Monte Arlta befohlen , da der rechte Flügel der 8. Kompagnie von
diesen Stützpunkten aus sehr gefährdet wurde und auch das dritte
Bataillon keinen Raum nach vorwärts gewann . Unter heftigem
feindlichen Infanteriefeuer übersetzte diese Kompagnie rasch di«
Torrente Posina und machte sich an den Aufstieg in dem ihr zuge-
wiesenen Raume . Ihre Aufgabe war besonders schwierig . Sie
war in äußerst unwegsames , steiles Terrain geraten und wurde bei
ihrem Vorgehen von allen Seiten beschaffen, von vorne , von links,
von rechts und rechts rückwärts . Sie hatte daher auch Verhältnis-
mäßig die größten Beriuste (1 Offizier und 14 Mann verwundet ).
In zäher Arbeit schob sich diese Kompagnie dm feindlichen Stütz-
punkten immer näher , deren drei sie schließlich erstürmte , wobei sie
35 Gefangene machte . Bald nach der 5. Kompagnie wurde auch die
7. (Kommandant Rittmeister Graf Des - Fours - Walderode)
im Anschluß an die 6. und 8. Kompagnie eingesetzt . Um 11 Uhr vor-
mittags wurde von der 8. Kompagirie der erste feindliche Stützpunkt
genommen , dann folgte Schlag auf Schlag die Erstürmung der
übrigen , so daß gegen Mittag die ganz« feindliche Stellung am West-
und Südwesthange des Monte Arlta in unserem Besitze war.

Run begann die Vorrückung vom Monte Arlta gegen den Sattel,
der diesen Berg mit dem Monte Priafora verbindet . Hiebei nahm
Oberjäger Ragy  der 8. Kompagnie in einem kühnen Handstreich
1 Offizier und 103 Mann gefangen mrd erbeutete 5 Maultier«
mit Maschinen gewehrmaterial.

Am 'Abend des 29. Mai hatte das 2. Bataillon sich in den ehe-
mals italienischen Stellungen am Monte Arlta und am Sattel gegen
Monte Priafora vollständig festgesetzt. Auch der Anschluß an da,
3. Bataillon und 4. Tiroler Kaiserjägcrregiment war geftmden wor¬
den . Berluste des 2. Bataillons an , 29. Mai : 2 Mann tot, 2 Offi-
ziere und 31 Mann verwundet . An feindliche,i Verlusten wurden
konstatiert 13 Tote mrd etwa 50 Verwundete . Gefangen wurden
9 Offiziere und 402 Mann , erbeutet 3 schwere, ein leichtes Geschütz,
ein Maschinengewehr und 5 Maultiere.

2lm 30. Mai um % 10 Uhr vormittags besetzte ein schon in der
Nacht abgefertigtes Detachement der 6. und 8. Kompagnie unter
Führung des Leutnants Andreas  den Grat östlich des Monte
Priafora , den Sattöl südlich der Bergspitze und eine Felskupp«
westlich dieses Sattels . Nach kurzem Feuergefechte war die Spitz«
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Premierminister fein« Ideen vor. Dieser hielt eine Kabinettssitzung
ab, bei der einer der Minister ausführt «: „Der Krieg ist schädlich
für das Volk und ein furchtbarer Vernichter des Wohlstandes; er
ist ein Fluch für die Kleinstaaten. Obwohl nichts dabei heraus¬
kommen wird, müssen wir uns zur Beschickung einer Konferenz
bereitflnden, sonst wird es C vor uns tun, um sich bei den Mächten
"bliebt zu machen, was unserer Vormachtstellung nachträglich sein
wurde. Also fand sich der Staat B zur Beschickung der Konferenz
bereit. Daraus begab sich der Autor des Planes nach dem
Lande C, das ohne weiteres einwilligte. Von dort aus reiste er
nach dem Staate D. Dort hatte man eigentlich für den Vorschlag
nicht viel übrig, aber einer der dortigen Minister sagte: „B und E
haben bereits eingewilligt. Wir kommen um die Sache nicht herum.
Alls Welt würde sagen, die Abrüstung sei an unserer Weigerung
gescheitert und dann würden wir unser Volk gegen uns haben.
Wozu würde uns das fruchten?" So gab auch D feine Zustim¬
mung. Danach wurde das Land E mit dem Plan besaht. Es
erklärte sich sofort bereit mitzutun. Da nunmehr die Zustimmung
sämtlicher Großmächte erlangt war, konnte van diesen gemeinsam
an die Kleinstaaten herangetreten tyevüen, die natürlich nicht zu
widersprechen wagten. Als Sitz der Konferenz wurde die .Haupt¬
stadt einer kleinen Macht bestimmt, deren Gebiet in der heutigen
Provinz Honan, also im Zentrum des damaligen China lag. Vier¬
zehn Staaten beschickten diese Abrüstungskonferenz der alten
Chinesen.

Wer sich durch diese Erzählung an manches erinnert fühlt, das
di« Gegenwart kennzeichnet, möchte natürlich gerne wissen, wie
die Sache in China ansgegangen war : Die Abrüstungskonferenz
des Jahres 846 vor Christi war erfolgreich.  Sie 'machte den
-Kriegen, die über siebzig Jahre lang unablässig unter den chinesischen
Großmächten gewütet hatten, ein Ende. Möge die Abrüstungs¬
konferenz des Jahres 1926, deren Vorbereitungen in diesen Tagen

Gens begonnen haben, gleich erfolgreich sein!

Französische Abriisiungsmakhemaük.
Die vorbereitende Abrüstungskonferenz  interessiert die

öffentliche Meinung Frankreichs  bedeutend mehr als die soeben
beendete Tagung der Ratsreformkommission. Geradezu grotesk ist
ein anonymer Artikel, der in der „Information " erschienen ist. Dort
wird mit mathematischer Genauigkeit „bewiesen", daß das fran-
zöstsche Heer eigentlich nicht stärker als das kleine
deutsch « Berufsheer  sei (!), daß Frankreich also gar nicht
weiter abzurüsten  brauche , wenn Deutschlands Heeresstärke
als Maßstab genommen wird. „Die Reichswehr", heißt es da,
,^ ählt 100.000 Mann , die Schutzpolizei 150.000 Mann ; angenom¬
men, daß sich 10.000 Mann in der Ausbildung befinden, ergibt sich
eine Gesamtstärke von 240.000 Mann . Frankreich wird nach Durch¬
führung seiner Heeresreform 600.000 Mann haben, dazu 80.000
Polizeibeamte. Davon sind 125.000 Mann Berufssoldaten; es bleiben
525.000 Einberufene, von denen aber 200.000 Mann außerhalb
Frankreichs verwendet werden und 50.000 Mann eine bewegliche
Reserve für den Notfall sind. Von den restlichen 275.000 Mann be¬
findet sich die Hälfte in der Ausbildung. Es bleiben also schließlich
140.000 Mann zur Verfügung, mit den vorher erwähnten 125.000
Berufssoldaten zusammen ungefähr 265.000 Mann ."

Ein Kommentar zu diesem Zahlenzauber erübrigt sich. Auf die¬
selbe Art könnt« man auch beweisen, daß 2X2 —5 und 9 eine
gerade Zahl ist.

SkMlMNil SÄ
Lienz, 20. Mai.

Die aus den 19. d. M . um 3 Uhr nachmittays anberaumte Sitzung
unter dem Vorsitze des Herrn Bürgermeisters Oberhueber
wurde erst um halb 4 Uhr bei Anwesenheit van 16 Gemeinderäten
beschlußfähig. Im 1. Punkte erfolgte die Besetzung der Primär-
a r z t e n st e l l e am Krankenhaus, um die sich 12 Aerzte, darunter
sieben, die sub auspiziis imperatoris promoviert hatten, bewarben.
Die Wahl fiel mit 19 von 20 Stimmen auf , Herrn Dr. Ernst
Paul,  der schon während eines Jahres provisorisch das hiesige
Krankenhaus leitet. — Im nächsten Punkte wurde beschlossen, die
Hölzer im Rauchkoselwalde  im Offertwege zu verkaufen und
nur bei ungenügenden Anboten die Schlägerung  der
600 Stämme in Eigenregie der Gemeinde vorzunehmen, keines¬
falls  aber die Lieferung.  Man erhofft sich eine Rettoein-
nahme von 14.500 8. — Der nächste Punkt betraf das Projekt
der Abfuhr des Schlohbergbachls  durch di« Ritsche. Bau-
meister Totschnig hat einen Plan hiefür ausgearbeitet, nach dem
diese Arbeit 50.000 8 kosten soll. Das Landesbauamt findet das
Projekt beachtenswert, die Bundesstraßsnverwaltung stellt einige
Bedingungen, die Beiträge von Bund und Land sind unsicher. Bei
dem früheren Projekt für diese Bachableitung durch einen neuen, in
die Wier führenden Kanal, in den auch die Schneeschmelzwässer der
Morgasse ausgenommen werden können, sind bereits die Beiträge
von Bund und Land gesichert. Das Projekt wurde aber wegen des
Einspruches von drei Besitzern, deren Gründe berührt würden, nicht
weiter verfolgt. GR. R 0 h r a che r trat für dieses Projekt ein und

in unserem Besitze. Ein feindliches Bataillon unmittel-
bar südlich des Priaforahangss versuchte einen Gegenangriff, wurde
jedoch zurückgeschlagen. Bald setzte schweres Artillerie- und , Ma-
fchinengewehrfsuer gegen den Mont« Priasora ein, konnte jedoch
unsere Truppen , die nun rasch verstärkt wurden, nicht mehr ver-
treiben. Eigene Verluste: 3 Offiziere und 37 Mann verwundet,
8 Mann tot. An feindlichen Verlusten wurden 38 Tote und Der-
mundet« konstatiert.

Weit hinaus über die italienische Ebene bis zum Meere bei Vene-
big schweiften die Blicke der Kaiserjäger; schon glaubten sie, das
Schwerste getan, schon sahen sie sich tief ins Feindesland Vor¬
dringen. — Es sollte anders kommen!

Vielleicht wäre der Vorstoß in die Tiefebene gelungen, wenn er
unverzüglich hätte fortgesetzt werden können. Es trat jedoch eine
Verzögerung ein, die sich bitter rächen sollte. Hauptsächlich mag
daran wohl schuld gewesen sein die Erschöpfung der angreifenden
Truppen , die mangels größerer Reserven nicht oder nur zum, Teile
ausgewechselt werden konnten, die riesigen Schwierigkeiten, die das
Gebirgsterrain dem NachrückS'N der Artillerie bereitete und nicht
am wenigsten die Vorgänge am russischen Kriegsschauplatz«.

Die Italiener wiederum boten alles auf, unseren Angriff zum
Stillstände zu bringen. In fieberhafter Eile wurden Verstärkungen,
insbesondere Artillerie, an die Front geworfen. So kam er, daß
der für Mitte Juni angesetzte Angriff auf das Novsgno-Plateau auf
einen furchtbaren Widerstand stieß und schließlich mit Rücksicht aus
die russische Offensive abgebrochen werden mußte.

Am 17. Juni langte der Befehl ein, die Offensive einzustellen. Die
Truppen hatten sich unter möglichst geringer Preisgabe des Errun¬
genen in eine Stellung zurückzuziehm, die ein« nachhaltige Ver¬
teidigung gewährleistete. Der Rückzug in diese Linie war so vor¬
zubereiten, daß dem Feinde nichts in die Hände fallen konnte, was
ihn zu einem Siegesgefchrei berechtigen konnte. Er nahm 'daher
längere Zeit — bis zum 25. Juni — in Anspruch. In der Nacht
des 25. Jurri räumten unsere letzten Patrouillen di« Priasora-
Stellung . Die Ablösung vom Feinde war so glänzend gelungen,
daß dieser erst lange nach dem Abzüge unseres letzten Soldaten nach
intensiver Artillerievorbereitung nachzurücken wagte. Wehmütig und
belustigt zugleich blickten die braven Kaiserjäger jenseits des Posina-
Tales hinauf zum Monte Priasora , dessen Gipfel die Rauch- und
Gasschwaden der krepierenden Geschoss« der schwersten italienischen
Artillerie zeitweise ganz verhüllten.

Fast durch einen ganzen Monat hatten sie aus diesem Berge aus.
geharrt, Tag für Tag und Nacht für Nacht hatte die feindliche Ar-
tiUcrie aus ihren Reihen Opfer geholt, mancher tote Kamerad lag
dort v «chlor Erde und viele, viele waren mit schweren Wunden

wies auf die Möglichkeit hin, den bedeutendsten Gegner, den Be¬
sitzer des Glanzicmgers, wo der Kanal aufgedämmt werden müßte,
zu beseitigen, indem die Gemeinde den Anger kauft, den Kanal
dort nusmünden läßt und auf dem tiefliegenden Anger einen Teich
für Bäder, Kahnfahrt usw. anlegt.; das Wasser stießt auto¬
matisch in die Wier ab, und bei Wassermangel im Kanal selbst
kann cs aus der Wier zur steten Füllung des Teiches genommen
werden. Es wurde beschlossen, diese Anregung im Auge zu be¬
halten, das Ritschenpro,eki Totschnig zu kommissionieren und die
Kosten genauer zu berechnen und dann die Entscheidung zu treffen.
StR . Jdl hätte die Inangriffnahme der Arbeiten gerne bald
gesehen, um den Arbeitslosen Beschäftigungzu bieten: er beantragt,
ein paar Häuser zu bauen, womit er >edoch wenig Anklang sindet.
— Weiter gelangt ein Rekurs in Bauangelegenheiten zur ab¬
lehnenden Entscheidung.

Der nächste Punkt betraf die Beitragsleistung zu Pfarr-
p s r ü n d e b a u l i chke i t e n. Nach dem Berichte des Bürger¬
meisters sollen Arbeiten an der Pfarrkirche (Turm), am Psarrwidum,
am Mesnerhaus und am Pfarrfutterhaus ausgeführt werden. Der
Patron , die Regierung (für das Haller Damenstist) erklärt, diefes
sei infolge der Geldentwertung mittellos und könne keinen Beitrag
leisten! Nachdem auch das Kirchenoermögen verschwunden ist, so
sollen die gesamten Kosten von der Pfarrgcmeinde getragen werden,
die es sonst nur ein Drittel treffen würde. Es wurde beschlossen,
dagegen Stellung zu nehmen, daß der Bund sich drücken will und
den Beitrag zu den Arbeiten am Pfarrfutterhaus , das der Pfarr-
pfründe gehört, zu verweigern. Die gesainten Arbeiten erreichen
fast 10.000 8, wovon der 'Löwenanteil mit zirka 85 Prozent auf
die Stadt treffen würde.

Nun kam die Subventionierung des zu errichtenden Gym¬
nasiums  zur Sprache. Die Verhandlungen mit den Benediktinern
von Neustift sind so weit gediehen, daß die Errichtung schon für
diesen Herbst ernsthaft geplant ist und es liegen Vorschläge für ein
Provisorium vor, wonach die Stadt für die vier Schulmonate 1926
5000 bis 9000 8 zahlen soll, je nachdem, ob eine, zwei oder drei
Kurse eröffnet werden. Für 1927 soll die städtische Subvention
18.000 8 betragen, weiter sollen die Schulräumlichkeiten für den
ganzen Betrieb kostenlos mit den Nebenerfovdernissen für Licht,
Kraft, Bedienung und Reinigung beigestellt und sowohl die Mit¬
benützung des Turnsaales wie auch der Lehrmittel, sowie der
Spitalski'rche samt Einrichtung für den Feiertagsgottesdienst ein¬
geräumt werden. Die provisorischenLehrräume stehen im Knaben-
volksschulgebäudezur 'Verfügung. Der Bürgermeister berichtete,
daß mit den jetzigen Forderungen nur während des Provisoriums
das Auslangen gesunden werde, für das Definitivum müßten dis
Benediktiner mindestens 25.000 8 jährlich verlangen. Hiezu brachte
StR . Flügel  namens der Großdeutschen vor, daß die im Vor¬
jahre beschlossene'Auflassung der Handelsschule schon eine abgekartete
Sache war , um die Mittel für das Gymnasium freiznbekommen,
daß weiter der gewesene Bizebürgermeister Solderer mit den
Benediktinern damals schon von 25.000 8 sprach, die die Handels¬
schule koste, weshalb die Herren verwundert waren, als die Rede
von nur 21.000 8 ging. Di« Benediktiner wollen auch von der
Aufnahme von Mädchen ins GymniHum nichts wissen, diese sollen
den Unterricht bei den Dominikanerinnen nehmen und die Prüfung
bei den Benediktinern machen. Die Großdeutschen würden dennoch
für die provisorische Subvention stimmen, aber den definitiven
Vertrag sich genau ansehen. Nachdem noch StR . Jdl namens der
Sozialdemokraten erklärt hatte, daß er deren Standpunkt wohl
nicht weiter zu präzisieren brauche, wurde das Abkommen mit den
Benediktinern mit allen Stimmen gegen jene der Sozialdemokraten
angenommen.

Im weiteren Punkte sollte «in Beitrag zur Stiftung für dt«
Erhaltung des Bezirkskriegerdenkmals  beschlossen
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zuviickgetragsn worden. Wochenlang hatten die Kaiserjäger dort
gelegen, im Freien, einen Stein zum Kissen, bis auf di« Haut durch¬
näßt von nicht «ndemvollsnden Regengüssen.

So endete diese Offensiv«, bei der über 40.000 Gefangene ge-
„nicht, über 300 Geschütze und unabsehbares Kriegsmaterial er-
beutet worden war. Und di« italienischen Kriegsberichte aus jener
Zeit posaunten einen „großen Sieg " um den andern aus : Cadornas
Truppen 'hatten nach tagslangen , umfassenden Vorbereitungen voll¬
ständig bis auf die letzte Gewehrpattone und Konservenbüchse ge¬
rn u m t « Stellungen  besetzt.

An unserer neuen Widerstandslmi« machte ihr Vormarsch halt,
mutzte dort haltmachem bis zum Kriegsende.

Äk» WIMM.
Von Heinz S cha r p f.

Rein, was einem der Tag nicht alles zuträgt!
Satz ich da im Cafö, hinter einer großen Zeitung versteckt, traten

zwei Herren an meinen Tisch, setzten sich und begannen folgendes
Gespräch:

„Weißt du, wer mir heute in dt« Arme lief? . . . Dogumil! . . .
Gottes blühendste Lilie auf dem Felde . . .*

„Die der Herr zu Unrecht ernährt ."
„Die Frau , besser gesagt . . . Er lebt nach wie vor, getreu seinem

alten Wahlspruch: 'Arbeit adelt nicht, besser ist es, sein bürgerliches
Ansehen für sich arbeiten zu lassen."

„Was treibt er? Trägt er sich noch immer so elegant?"
„Er ist der eifrigste Diener stines Monokels. Augenblicklich geht

er einem ganz inerkwürdigen Beruf nach. Aber darüber sollte ich
eigentlich nicht sprechen. Höre und staune: Er ist Bubikopfschlepper?

„Was ?"
„Biibikopffchlepper."
„Entschuldige, ich verstehe immer Btibikopfschlepper."
„3a ! Du weißt doch, was ein Schlepper ist?"
„Jemand , der jemand diskret zu jemanden herbeizuholen hat."
„Nun und Bogumil schleppt Frauenköpse herbei, zum Friseur,

mit dem er in laufender Geschäftsverbindungsteht."
„Ich ahne . . ."
„Für jeden Bubikopf bekommt er eine Provision, außerdem ist

er am Gewinn für die abgefchnittenenHaare beteiligt. Die Frauen
lassen sie in ihrem jungen Bubikopsglück meist achtlos liegen, ohne
zu bedenken, welchen Wert sie repräsentieren. Bei Bogumils aus¬
gedehntem Bekanntenkreis mangelt es ihm selbstverständlich nie an
Kundschaft. Wo einmal Tauben sind, da fliegen Tauben zu."

„Ein begnadeter Konjunkturritter !"

werden. Hierüber berichtete das bisherige Komiteemitglted Gemetnde-
rat Maier.  Die Jnteressentschaft für die Errichtung de»
Denkmales hat sich nach dessen Vollendung aufgelöst. . Di« meisten
Gemeinden haben ihre Beiträge geleistet. Die KosKn für die Stadt,
der das Mausoleum gehört, beziffern sich auf 203 Millionen Kronen,
wovon noch 20 zu erwarten sind. Ueber die Errichtung der
Stiftung zur Erhaltung wird am 22. d. M. eine Bürgermeister,
konserenz stattfinden und es empfiehlt sich, mit der Stellungnahme
der Staotgemeinde zuzuwarten, bis man die Stiftungsurkunde
kenne, was auch beschlossen wurde.

Bei den folgenden „Anfragen und Erinnerungen"
versuchte wieder der Sprecher der Sozialdemokratie, Herr StR . Jdl,
ein Hühnchen mit dem Alibürgermeister Rohracher zu rupfen. Dieser
habe in der vorigen Sitzung behauptet, die Gemeinde habe beim
Lire-Darlehen 21.000 8 „verpulvert" und weder der Bürgermeister
noch der Rechnungskomiteeobmann habe ein Wort da^igen gesagt.
Solche Bemerkungen über die Gemeindewirtschaft könne man noch
hinnehmen, wenn der Gemeinderat unter sich sei, aber bei jener
Sitzung waren zwei Zuhörer (darunter ein Sozialdemokrat) und
das Ansehen des Geineinderates leide darunter . Der Bürger¬
meister reagierte auf den Anwurf mit dem Bemerken, daß beim
Präliminare Gelegenheit sein werde, zu sehen, wie die 21.000 8
aufgeganaen sind. StR . Jdl bekritelte dann weiter den Zustand
der städtischen Straßenwege und wies 'darauf hin, daß im Hotel
„Lienzer Hoi" mehreren Parteien die seinerzeit im Ansorderungs-
wege zugewlesenen Wohnungen gekündigt worden seien, weshalb
die Gemeinde auf Ersatz bedacht sein möge. Weitere Interpellationen
der Herren Henggi und Auer  betrafen die Autoraserei
durch die Stadt und das Befahren mehrerer verbotener Weg« mit
Fahrrädern.

NachErledigung von ein paar Gesuchen ging Herr Bürger,
meister zu „Mitteilungen"  über . Beim Trist acher
der einem Privaten gehört, treten Anstände mit den Badenden auf,
die sich im Freien aus- und anziehsn und Aergernis erregen. Ü«
Abhilfe zu schaffen, sollen mehr Badehütten gebaut werden, wa»
der Besitzer nicht tun will. Die Stadt könnte solche errichten und
selber betreiben und auch für Aussicht sorgen. Der Besitzer würde
dies gestatten, wäre aber auch geneigt, den See zu verfaulen. Bei
der Beratung zeigte sich wenig Bereitwilligkeit, sich aus Auslagen
am See cinzulassen; immerhin sollen Projekts für die Erstellung
von Badehütien, eventuell auch Zelten, eingeholt werden, um dann
weiter zu beraten.

Schließlich brachte der Bürgermeister die Angelenhelt des städtischen
Turnlehrers Fehringer  zur Sprache. Dieser ist 1919
provisorisch mit der Zusicherung definitiver Anstellung nach drei¬
jähriger Probezeit bedienstet worden auf Kosten der Stadt . Seine
Dienstleistung ist eine ganz vorzügliche und im höchsten Grade
befriedigende, der Bezirksschulrat hat jedoch schon vor zwei Jahren '
heransgefunden, daß Fehringsr nicht berechtigt ist, an der Volks-
unL Bürgerschule Turnunterricht zu erteilen, weil er die allgemeine
Lehrbefähigung nicht besitze. Sein Unterricht wurde eingestellt,
dann eine Zei'tlang unter ' Aufsicht eines Volksschullehrers geduldet,
dann wieder verboten. Fehringsr hat auch den Turnunterricht siir
den Deutschen Turnverein geleitet, Jugendspiele und Sport nach
den Anforderungen der Jetztzeit eifrig und mit Erfolg betrieben,
die körperliche Ausbildung der Jugend ' liegt in seinen Händen, was
weder auf extrem chrisilichfozialer, noch auf sozialdemokratischer
Seite gerne gesehen wird. Andere Faktoren , auch der auf das
wirtschaftlich-christlichsoziale Programm gewählte Bürgermeister,
suchten Fehringer in seiner musterhaften Tätigkeit zu erhalten ; sie
wandten sich an die maßgebenden Persöniich'keiien in Innsbruck,
insbesondere an Maus. Dr . Haidegger als Schulreferenten, mit dem
Ersuchen, der Lanüesschulrrat möge ein Auge zudrücken und so wie
in Kufstein und Kitzbühel, auch in Lienz das Wirken eines zwar
nicht allgemein lehrbcfähigten, aber tadellos arbeitenden Turn¬
lehrers gestatten. Die Innsbrucker Herren, auch Landssschui-
injpektor Patigler , gaben alle möglichen Zusicherungen, kamen ober
über die Tatsache nicht hinweg, daß der Bezirksschulrat, bezw. der '
Bezirksschulinspektorsich auf Gosetzcsparagraphe stütze, die zu recht
bestehen. So muß der Turnlehrer nach siebenjährigem Provisorium
von seiner Stelle weichen, damit dem Zopfe des Gesetzes sein Recht
wird! In der Sitzung wurde über diese Verhandlung von den
GR . Roh racher und Leo Maier  in heftiger Weise Kritik
geübt, unter dem Stillschweigen der Herren von der christlickjsozialen
und sozialdemokratischen Seite , und cs kam lediglich ein Antrag des
GR . Maier zur Annahme, daß der Siadirat sich mit der Erledigung
der Sache, das ist die Abfertigung Fehringers , noch zu befassen
und zu berichten habe.

Endlich wurde noch mitgeteilt, daß die Landesregierung dem Re¬
kurse des Dr. Wurnig gegen die Verfügung des Gemsindcrates , daß
er feine Fichtenpfianzuug auf zwei Meter abzuschneiden habe, 1
Folge gegeben habe. Die Stadt hat sich also mit ihrer Forderung
nicht durchgesetzt, dafür hot irgend ein (angeblich sogar bekanntes
Frevler das Abschneider! eines Teiles der Fichtenpflanzung besorgt
und die Gemeindevertretung steht nun offenbar ratlos da, was
weiter in der Sache gemacht werden könnte.

Am Schlüsse der Sitzung berichtete GR. H i b l e r als Obmann der
Verwaltiingsrates des Elektrowerkcs über die BestellU"gen der
Zähler. Die nächste Sitzung zur Beratung des Stadtvoranschkager
soll in der Woche noch Pfingsten stattfinden.

„In mancher Familie führte er gleich drei Generationen zur
Haarschneidebank. Großmutter , Mutter und Kind. Hatte er Urahne
noch lebend anaetroffen, wäre sie ihm ebenfalls verfallen."

„Ein feines Gewerbe."
„Ein lukratives Geschäft!"
„Und hat ihm noch kein empörter Ehegatte das Handwerk

gelegt?"
„Im Gegenteil. Noch jeder hat ihm dessen goldenen Boden mii

offenem Portemonnaie geebnet. Die Frauen 'aber sind iljm sehr
dankbar bis an ihr seliges Bubikopfendc. Denn er verficht es
meisterhaft, jeder zu suggerieren, daß gerade ihr Kopf beschnitten
samos zum Gesicht steht und um zehn Jahre jünger macht. Und
welche Frau wollte sich diese Chance entgehen lassen? Wie ein
verkappter Mephisto tritt er an jede heran, besieht st« mit ab¬
wägenden Blicken von ollen Seiten und flötet dann los : „Gnädige
Frau , Ihnen müßte der Bubikopf eigentlich ausgezeichnet stehen!"

„In 99 von hundert Fällen hat die Dame auf dieser erlösend«
Wort bereits gewartet. „Wirklich?" haucht sie erfreut und hängi
voll Seligkeit an Bogumils Lippen. Der weiß nun zufällig einen
ganz brillanten Friseur , einen Virtuosen auf dem Gebiete de»
Bubikopfschnittes, und damit ist das Geschäft kunstgerecht ein-
geleitet, die Provision so gut wie im Sack."

„Ein echtes, neuzeitiiches Saifongeschäft! Doch schneidet er sich
dabei nicht mit jedem Kopf ein Stück Ast ab, auf dem er sitzt,
um dann eines Tages wieder auf der Straße zu stehen?"

„Bogumils Talent ist es, mit dem Heute spielend fertig z»
werden. Die Sorge für das Morgen überläßt er anderen Leuten.
Wenn die Frauen wieder Zöpfe benötigen, wird er als gerissener
Geschäftsmann ihnen mit ebenso schönem Gewinn welche verschaffen.
Ob so oder so, die Leute müssen immer Haare für ihn lassen." -

Bis hierher hatte ich atemlos hinter meiner Zeitung zugehört.
Plötzlich unterbrach sich der Hauptredner, fuhr empor und zeigte
wie geistesabwesendauf eine Dame und einem Herrn, die draußen
im Auks oorbeifuhren.

„Um Himmelswillen," stieß er hervor, „sieh dort Bogumil und
meine Frani O, ich Esel, ich bin ihm aus einen alten Trick berein-
gefallen. Er sagte, ich müsse ihr den Bubikopf unbedingt ver¬
bieten. und sie, die bisher sich nicht für ihn entschließen'konnte,
hat sich mein Verbot so zu Herzen genommen, daß sie jetzt hinfährt
und sich ihn justament schneiden läßt . O, der Elende!"

Wütend sank der Mann zurück.
Sein Freund grinste schadenfroh über das ganze Gesicht.
Ich aber faß wie versteinert.
Ich dachte der Bubikopfepidemie, die allerorten Platz gegriffen

hat und der Gedanke kam mir nicht aus dem Sinn , daß dieser
geschäftstüchtige Bogumil bereits in den, kleinsten Nest seine Ver-
treter sitzen hat und wohl auch über einen Stab weiblicher Mit¬
arbeiter verfügt.
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Duttrr.

W« Produktton wt inländischen Sirftertorten hat sich etwas g«.Steigert, auch die Rachsvag«war in der Berichtswoche reger. EsKid fktrte Zufuhren polnischer Sorten zu verzsichnen, die wegen
ihres billigen Preises und der guten Qualität die inländische Er¬
zeugung stark drücken. Ausländische und holländische Sorten waren
gut gefragt, obwohl in den Ursprungsländern ein kleiner Preisaus¬
schlag W verzeichnen ist. Man notiert« im Großhandel : Öberöster¬
reichische Landbutter 5,50 bis 5.70 8. vberösterveichische Molkerei-
butter 6.90 bis 7.10 8, polnische Molkererlmtter 5.90 bis 6.30 S,
jugoslawischeMolkereibutter 6.80 Ms 6.50 S, hollänldische Butter
$,70 bis 6.80 S, dänische Butter 7.— bis 7.10 S.

Auf dem Topfen markte  ist sine Preissenkung zu verzeichnen.
Dian notierte für Molkereitopfen —.00 bis 1.20 S per Kilogramm.

Läse.
Dk DerichtSMoche zeigte ruhiges Bedavfsgeschäft bst gleickMekben-

brn Preisen. _Viüe Otochricht, dl« sicherlich allgemeinem Interesse
begegnen dürfte kommt aus der Schweiz, wonach der Verband
Schweizer Emmen tat-S cha chtel käsfabrikanten. der an die Union cm-
geoKedrrt ist, ab 18. Juni das bisherige Gewicht von 250 Grannn
auf 227 Gramm reduzieren will und die neuen Sortimente nach
diesem Gewichte in den Export gelangen sollen. Aus den Alpen,
bändern werden von kleineren Eignern jünger« Käse billiger offe,
rtett . Auch Ona^ eln Weben gegen die Vorwoche unverändert.
Won offerierte im Großhandel : Schweizer Emmentaler 5.60 bis
6.80 8, österreichisch«- HokbemmentolerZ.40 bis 3.40 8, Gorgonzola
S.W 8, französischerRoauesort 5.40 bis 5.70 8, tschechischer Erün-
W » 4.90 dis 5.30 8, prmm slowakischer Primseukäse, mindestens
45 Prozent Feilwar «, 8.30 bis 8.40 8, mit usuellen Rabattkondttiv-
M Ottnützer per Schock1.80 bis 2.— 8, Schwarzenbevgsr 3.60 8,
KllSndffcher Gervais 2.70 8 (per 8 Stück), Raupacher Imperial
L— 8, Eidamsr Käse, voll-fett, in Blasen» 5.10 bis 5.30 8 ab Men.

Eier.

ktzn Großhandel noKeren hstt «: Jrtgoflawffche und uugarkfchs
VLM  M * 18.50 g,  Pmgentänder 11.80 bi» 12.50 a,  polnische 11
bis 11.50 g, rumänische 10.75 bis 11.50 g per Stück.
L Speisefette.

Di, Mavkttonidenz für Schweinefttte ist frft.  Dt « Preis« zeigen
Wr» Richtung nach oben. NovdamerikaMschesSchweinefett wertet
K03.— 8, ungarAchss 810.— 8 und Wiener War« 805.— .8 per
100 Kilogramm. Margarine wird bei ruhigem Bedarifsgeschüst un¬
verändert zu 240.— feto 860.— S, Margarmeschmalz zu 250.— bis
825.— 8 per 100 Kilogramm gehandelt. Kokosfette sind unver¬
ändert im Preise. Da« gleiche gilt auch von Spsis-eAen. SefamA,
1. Pveflung, ist zu 252.— S, Speiseöl zu 198.— 8, TafelspeiseÄ zu
214,— 8 per 100 Kilogramm erhältlich.

Jucker.
Trotz bet  EtnstrMmg des Streiks in EnKsrd hat sich der Per».

Yorker Markt mrf die Nachricht, daß laut neuesten Schätzungen dt«
kubanische Ernte sich aus 4,900.000 Tormen stellt, dennoch verstaut,
Auch die übrigen europäischen Märkte sind nicht mehr so zuversicht-
lich gestimmt, obwohl in der Derichtswoche die Türkei als «roher
Kaufte austrat. M-rim trotz alledem di« Preis« bsi uns noch stck-
gend sind, ist es vorwiegendn dem Umstand zuzu schreiben, daß die
heimischen Lagervorräte äußerst genug sind, während der Bedarf
zufolge langwöchigsr Zurückhaltung zuweilen drängend wird. Der¬
zeit werdm gehandelt: Tschechoslowakische Würfel Ml 247.80 bis
250.—, Kristalle zu 220.— bis 222.50 Dschechen-krrmen per 100 Kilo¬
gramm in Ganzwaggons, ab Grenz« unverzollt und unversteuert,
österreichische Würfel zu 80,SO8, Kristalle zu 73.— bis 74.— 8 per
100 Kilogramm frachifvel Waggon Wen.

Lei«.
Der inNschs Mar« .ist M  geringer G-schäftetAigkctt fest, yta-

lienische Ware ist heute ivm etwa 5.— 8 per 100 Kilogramm billiger
erhAKich. Im Großverkehr wird Burma Ü. mn« Ernte , mit 67.— 8.
Siam Patna mit W.— 8, italienischer Splendvr mit 75.— 8 und
Bruchreis mit 54.— 8 per 100 Kilogramm bewertet.

Äaffer.
@mttos Prime , flrtb zu 680.— 8, ©antos Supertor zu 610.— S,

Rio VH zu 530.— 8, grüne Mittels orten zu 700.— bis 740.— 8,
Pordorico und andere fettr« Sorten von 730.— aufwärts per 100
Kilogras,r;n erhältlich.

Gewürz«.

Me Markttage ist umterändett . Für Paprika vsrfuckft man im
Produkttvnsgebtet erhöhte Preist durchz-ufetzen. Sivgwer und Majo-
ran haben steigende Tendenz. Es werten: Pfeffer, schwarz, 630.— 8,
weiß 820.— 8, Piment 460— 8, Kmmnel 137.— 8, Majoran
670.— bi» SOO- 8. eüeksüßer Paprika 470.— 8. Caffia lignea
felected 475.— 8 per 100 Kilogramm.

Südfrüchte.
Der Markt ist ru-lftg. Gekauft wird nur für den dringendsten

Bedarf. Er werten: Haftlnntzkern« 380.— 8, Barimandel 660.— 8,
Sultaninen 840.— 8, Korinthen 160.— bis 250.— 8, Malaga-
tranken 300.— bis 420.— 8, Datteln ISS.— bis 250.— 8, Bananen
280. —bis 320.— 8 per 100 Kilogramm.

Hülfenfrüchte.
Vir Umsätze in Bohnen sind wieder geringer gewv'.den u,L auch

die übrigen Hillsensrüchte haben ruhigen Markt. Es _ notieren:
Dohnen, inländische, 81.— bis 43.— S, ungarische 24.— bis 29.— S,
WachtetbohnM 30.— bis 42.— 8, Langbohnen 40.— bis 52.— S,
Erbsen, KMMsche 52.— bis 65.— 8. ungarische 30.— bis 35.— 8,
grüne 50.— bis 60.— 8, Sin ;en, Feld, 46.— bis 50.— 8, „Natur"
65.— bis 102.— 8 per 100 Kilogramm.

Kartoffeln.
Das Geschäft in alter Ware hat nahezu vollständig aufgehört.

nachdem der Konsum nur mehr neue bevorzugt. Me Ankünfte ta
diesen Sorten sind reichlich, so daß die Preis« rückgängig sind. Für
Neapolitaner, gelb, werden 31.— bis 32.— 8, weiy 30.— bis
31— 8. für Margareta 38.— bis 40.— 8 per 100 Kilogramm
gezaW.

IwleLeln und Knoblauch.
Aegypttsch« Ware kommt genügend zum Ausgebot. Das Geischäft

in Italien wird derzeit dadurch erschwert, daß die Eigner wegen
des Lirarückganges nur in Dollar oder engliischsn Pfund handeln
wollen. Zwiebel kostet franko verzollt 44.— bis 46.— 8 , ägypti¬
scher Knoblauch 280.— dis SOO.— 8, italienischer 260.— bis 270.— 8
per 100 Kilogramm.

FrnchtWe.
Dar Geschäft in Fvuchtsästen stagniert voWommen. Die Preise

bewegen sich je nach Qualität und Quantität bei Rvhfruchtsaft von
1.70 bis 180 8 , bei fertigem (mit Zucker verkochtem) Himbeersaft
Zwischen1.70 bis 2.— S per Kilogramm. Für mindere Ware
werden auch niedrigere Angebote gemacht.

Häute und Felle.
Di« Preise in Rindshäutem sind wieder etwas ab gebröckelt. Die

.Stimmung in der Industrie bleibt durchaus flau. "Man notierte:

Gesunder
Schlummer folgt dem

tollen Abendspiel

Oft kostet es harte Arbeit, ermüdendes Reiben am Waschbrett,
um die Kinderkleider nach den tollen Freuden des Tages rein und
sauber zu bekommen . Denn die kleinen Wildiange verstehen es
großartig , sie im Nu kohlrabenschwarz zu machen.

Aber Mütterchen kann deshalb ihre Jüngsten rein und nett bei¬
sammen haben , auch ohne sich am Waschtrog lange zu plagen . Sie
hat e3 in der Hand , die Schulkleidung ihrer Kleinen mit geringer
Mühe frisch und sauber zu erhalten.

RINSO, diese neue Art Seife, ersetzt Reiben durch Einweichen.
Seine schäumende Lösung dringt in jede Falte und zu jedem Faden
und löst allen Schmutz sachte los. Nur wo er besonders festsitzt,
wie an Hosenknieen , Halsbinden usw. muß ein wenig gerieben
werden ’, aber selbst dort nur ganz leicht mit ein bißchen trockenem
RINSO,

Lassen Sie sich bei der nächsten Wäsche durch RINSO helfen1

HERGESTELLT IN DEN LUX-FABRIKEN.

s»
Deutsche Ochsen und MH-e bis 50 Kilogrannn 1.43, über 60 Kilo¬
gramm 1.35, Stiere bis 50 Kilogramm 1.05, über 50 Kilogramm
—.80, ungarische Ochsen und Kühe 1.05, Kalbfelle ohne Kops 2.45
bis 2.65 8 per Kilogramm Grüngewicht. Für prima Kalbfelle
mit Kopf wirb uns ein Einkaufspreis von 2.— bis 2,20 8 per
Kilogramm Grüngewicht genannt. In beiden Sorten Provinzware
st nach Qualität und FrachtverhAtnifsen entsprechend billiger. Tie
übrigen Felle weisen kein« Pveisveränderungm aus.

AlekaNe.

In der Berichtswocheblieben di« Metallnottsrltngen fast unver¬
ändert. Es notieren: Kathoden- und Raffinade-Kupfer 2.20 8.
Altkupfer 1.75 bis 2,— 8, Rotguß 1.70 bis 1.85 8, Gußmessing
1.40 bis 1.45 8, Messingblechabsälle1.60 bis 1.80 8, Altzmk 80
bis 85 g, Mbl ei SO bis 98 g per Kilogramm.

Chemikalie».
Der Markt hat ruhigen Verlauf. Schellack T. orange, fetzt

seine Slbwärtsbewegung fort. Es notieren : Aetznanon 64.— 8,
Alaun 35.— 8, Blei weih 165.— S, Eisenvitriol 14.— S, Essigsäure
240.— 8, Weinst«!Mure 400.— S, Kupfervitriol 84.— bis 85.— 8,
Naphthalin 63.— 8, Sotmiaksatz 86.— 8, Salmiakgeist 58.— S,
Terpentinöl , inländisches, 280.— 8, russisches 175.— S, Leinöl
128.— S, Leinöl-Firms 143.— S per 100 Kilogramm.

SßS M MM » Üttfet !Ä
Der vorliegende Jahresbericht der Svens ka Tändsticks

A. B., wi« der schwedisch-amerlkanlsche Jstndholztrust osstziell heißt,
gibt Ausschluß über di« verwickelten und erträgnis-
reichen  Geschäfte eines solchen gigantischen Unisrnchmens. Die
Svenska Tändsticks ist eine Hotoing-Gesellschaft, die di« ORehrzahl
der Aktien der beiden schwedischen Zündholz-Fabrikat !onstruste und
der führenden amerikanischen Zünüholzfirnra, International Match
Corporation , besitzt und somit das führende unternehmen innerhalb
der Zündholzindustris der Welt ist. denn sie kontrolliert gut die Hälft«
der Weltzüudholzprodultion. Das Schwergewicht  des Trustees
ist imnrer nichr nach Amerika verlegt worden, und zwar sicherlich
aus dem einen Grunde, weil man so in der anierikanischsn Staats¬
macht eine wimsch»nswerte Rückendeckung besitzt. Der Gesamikonzern
verfügt in 28 verschiedenen Ländern über 150 Fabriken  und be¬
schäftigt zirka 50.000 Menschen.

Die besten Geschäfte werden zur Zeit scheinbar in Asien, speziell in
Indien,  gemacht, denn die acht Fabriken des Truftes (gegen bis¬
her sechs) erzielen dank der Wertzölle auf Zündhölzer ' glänzeitde

Gewinne. Wie in Jnwsn , so hat der schweddsch^ iNWrikanrsche Trust
jetzt überall die japanische Konkurrenz geschlagen, ja sogar in Ja-
pan selbst, wo er 1925 weitere japanische Zündholzfabriksn auf«
gekauft hat. Auch in China  Hai der Traft 1925 weitere Fabriken
aufgekouft und seine Berkaussorganisation ausgobartt. Sehr gute
Geschäfte des Trustes im verflossenen Jahre waren di« getäiigten
Abschlüsse über die staatlichen Zündholzmonopole in Polen und
Peru.  Bor einigen Wochen Hai sich der Trust außerdem das fak-
tische Monopol in Portugal  gesichert.

Die Grundlage dieser Machtstellung des Trustes ist ln feiner un-
geheuren Finanzkwft zu sehen. Das E i g « n ka p i t a l des Trustes
durste sich auf 8« ! Millionen schwedische Kronen  ke«
lausen. Es ist hierbei iroch zu beachten, daß der Trust aufs englls
init der internationalen Firma Kreuger & Toll verbunden ist deren
bekannte amerikanische Tochtergesellschaft, Swedish American Invest-
ment Company, allein über ein AktienkapitÄ von 45 Millionen
Dollar verfügt.

Dank seiner Kapitolmacht Hai der Trust sich jetzt ungefähr in jedem
^nnde festgejetzt. Wo es ihm glückte, ein Monopol zu erreichen, da
hat er schonungslos die Preise erhöht,  um so nicht nur Geld zur
Ausschüttung an die Llktionäre zu erhalten, sondern auch zum
Oilederkonkurrieren der Zündholzindustrie anderer Länder . Das
Schicksal Perus , dessen Einwohner H Pfennig für ein Znndbolz
zahlen müssen, ist das beste Beispiel für die Tender̂ des Trustes

Ueber die Gewinne  des Tniites wird im Berichte wenig *ge^
sagt. Obgleich die schwedischen und amerikanischen Tochtergesellichaf-
den ihre Gewinne dem Reservefonds zuführen, stieg der Brutto-
gewinn der schwedischen Muttergesellschaft von 20 auf 3» Millionen
Kronen und der NettogewMn von 18 aus 28 Millionen Kronen Zwar
bleibt die Dividende unverändert  12 Prozent , aber die im
j)ßroft AUF 2iU53a!;!uitQ ALluNAbnÄL 25or'biuiÄ'cNÄ'L töirtib'ß döix  4 auf
5 Prozent erhöht. Es ist wohl beispiellss. daß eine Holdinqgefell-
Ichast, die Aktien in Höhe von 179 Millionen Kronen beftto von
denen aber 147 Millionen Kronen keine Dividende m zahlen
brauchen, so hohe Gewinne austeilen kann. Die Ursache dieser hohen
Gewinn- kann, wie die „Bossische Zeitung " hervorhebt, nur ein
Macht mißbrauch  sein , ein Vorherrschen des krassesten Profit-
iitteresses. 1

uunleugbar geht das Streben des Trustes dahin, sich mich in
D e n t \ ch! a n b ein Munopal zu vev̂ châ en. Würde der jchL-ediich'«
mnerikum'sche Züwdho!ztrust Zündhölzer zum denkbar billigsten Pre -iie
liefern, dann konnte man, so schließt die „53. Z." ihre Betrachtungen
Es « Entwicklung vielleicht n-och in Kauf nehmen, aber leider ist
überall da, wo der Trust zur Herrschaft gelangt ist, keine Erinäßi-
gnng, sondern eine Erhöhung der Zündholzpreise festzu,stellen. (Eine
Erfahrung , die wir in Oesterreich erst in kürzester Zeit auch bei dem
östevreichischen Zü-.rdholzirust nmchen muhtsm) ,
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Ser MM Streit
_ lieber in« Frage , warmn der englische Streik zusmnmengeb rochen

ist, fielt dsr Führer der ästervsichifchen Sozialdemokratie Dr. Otto !
Dauer  in der Sonntagsnuinmer der „Arbeiterzeitung" oLerlei >
Betrachtungen an. die deshalb verzeichnet werden müssen, weil wir !
daraus entnehmen kömrsn, wie sich unsere SoziakdemokrMe einen ;
DenevÄstrett mL sein Ziel vorstellt. Lllso: der engKsche Streik ist i
erstens schon deshalb verkracht, weil es so viele Streik¬
brecher  gab . Dr. Bauer führt dafür folgende Tatsachen am

„t Schriftsetzer und Buchdrucker haben den Streik proklamiert.
Ader die Zahl der Streikbrecher war so groß, daß nach wenigen
Tagen die größten bürgerlichen Zeitungen Londons wiedsr er-
scheinen konnten! Massenstrsikbruch fel’bft in dem auch in England
beftorganifierten Beruf!

2. Die Eisenbahner haben den Streik proklmniert. Aber die Zahl
der Streikbrecher war so groß, daß täglich tausend Eifenb-ahnzüge
fahren könnt«!»!

3. Die Seeleute haben sich am Streik mcht beteMgt. In den fest¬
ländischen Häsen haben sich deutsche, holländische, belgische, fran¬
zösische Hafenarbeiter geweigert, englisch« Schiffe zu laden und zu
löschen; aber englische Seeleute haben den Menst auf diesen Schif¬
fen verrichtet! Und diese Seeleute gehören einer Gewerkschaft an,
die der Gesamtorganisation der englischen Gewerkschaften ange¬
schlossen ist!

Es untevliegt nach diesen Beispielen wohl keinem Zweifel: Hun¬
derttausend« Streikbrecher haben der Regierung die Aufrechrevhal-
tung der öffentlichen Dienste, die Truppentransporte , di« Lebens¬
mittelversorgung ermöglicht. Deshalb konnte der Streik nicht siegen!
Wie ist dieser Massenstreikbmch zu erklären?"

Dr. Bauer erklärt diesen Massenftrelkbruch danm. daß die eng¬
lischen Arbeiter statt zur Klassensolidarität zur Berufs-
folidarität  erzogen worden feien. Der Str -eikbruch war nach
Dr. Dauer die „Revolte halbzünftlerifchen Rurgewsrkfchaftettums
gegen modernen, gewerkŝ ftliche mÄ> politische Kampfmittel kom¬
binierenden Klassenkampf". Dagegen haben die österreichischen
Sozialdemokraten schon längst vorgebeugt. Bei ihnen ist Gewerk¬
schaft und politisch« Partei eins.

Weiterhin hebt Dr. Bauer noch ein ander« Momeitt hervor, das
feiner Ansicht nach den Zusammenbruch des Streiks erklärt. D!«
Regierung habe den .Streik als politisch« AWon hingoftMt, damit
Hab« sie die Gewerkschaftengeschreckt, di« wohl «inen gswsrkschaft-
lichen Vorstoß nnternehmen wollten, denen ober jeder Gedanke Ml
einen politischen Umsturz  fern lag. Und doch, msint Dr.
Dauer, hätte man die Sachs bei der poKttschen Sette anpacken
müssen.

.Ein Generalstreik kann ne«r dadurch siegen, daß «r in «inen
K-unpf um die politische Macht, in ein« Revolution  mirzuschia»
gen droht, dadurch die Bourgeoisie und ihr« Regierung in Angst
versetzt und zur Kaxirularton zwingt.

Mee Einschüchterungsw!rcung aber kormt» diesmal nicht erreicht
«erd « r. Erstens, weil die Truppen fest in dsr Hand der Regierung
Waren. Zwsttens , weil di« Zahl der Streikbrecher fo groß war,
baß di« Regierung di« öffentlichen Menste aufrechterhalten komr!«.
Drittens , weil di« Gewerkschaften selbst aus Rücksicht auf die poKMch
noch unter bürgerlichem Einfluß stehenden Arbeiter ständig be¬
teuerten, daß di« Arbeiter beileibe nicht di« politische Macht der
Bourgeoisie bedrohen wollten."'

OagtSneufghtteti
Oesterreichrsche Krmst in Köln.

KB. KM«, 21. Mat Anläßlich der VeranstLsrung her
„Oesterreichischen Woche" von 6. bis 18. Juni ist eine Auf¬
führung von Grillparzers „Medech ^ und Wild»

s g a n s' „Kain" mit MitglteSern des Burgtheaters vor-
i gesehen. Wildgans  wird weiter eine eigene Dichtung

vor lesen.  Ein Abend ist der österreichischen
Musik  unter Leitung des Direktors des Operntheaters
Franz Schalk gewidmet. Der Kunsthistoriker der Wiener
Technischen Hochschule Professor Dr. Neuwirt  HM
einen Lichtbildervortrag über das österreichische
Barock.  BmrdesnrinisterDr. Schneider  spricht über
das österreichische Bildungswesen.  An : 12. Juni
trifft der Wiener Männergesangvereiu  in
Köln ein.

Ern WirlschafkÄrrumVirakm Bayern.
München, 21. Mai. Da durch interparteiliche BerhanL-

lungen eine Lösung des Protzleures der Verein¬
fachung  des B e r w a l t u n g s a pp a r a t e s nicht zu
erreichen war, ja, im Gegeuwil, die Parteien immer
neue Schwierigkeiten machten, hat Ministerpräsident
Dr. Held  Len gordischen Knoten einfach mit Gewalt
durchgehaut und eine dreigliedrige Kommis¬
sion  zur Vorvereitlmg des Geueralylanesder Staat s-
veretnfachung  eingesetzt.

Dieses Direktorium wird mit außerordentlichen Voll¬
machten zunächst in der Richtung auögestattet, daß jedes
Nttnisterium Verhalten erscheint, ihm alle gervlinichten
Auskünfte Wer Verteilung der Referate, überflüssigen
Jnstanzenzug, unnötigen Zeitaufwand usw. zu erteilen.
Die Uebertragung weiterer diktatorischer  Befug¬
nisse unter völliger Ausschaltung des Parlaments ist
nur mehr eine Frage der Zeit. An Stelle des politischen
Generalstaatskommissärs von ehedem Mit ein wirtschaft¬
liches TriumNirat.

'Ob ihm nun mehr Glück beschieden sein wird als
Herrrtv. Kahr,  muß die Ankunft lehren. Vorerst wird
man ihm keine zu günstige Prognose stellen dürfen, Sa
die Fntterkrippenpolftiker aller bayerischen Parteien sich
in Ser Verteidigung ihrer Interessen einig zusammen.
schließen und ihre sonstigen Differenzen vergessen werden.
Schon wird, wie ein Bericht aus München besagt, im
Hvfbräuyaus, dem Sammelpunkt der Unzufriedenen,
über den verkappten„Preitzn" Held gemurrt, an dem
erstens der „Ddakel" klebt, aus Hessen gebürtig, also nur
ein „gelernter" Bayer zu sein, und der weiter hin¬
reichend Verdächtig erscheint, den rvittelsbacherischenRe-
stauvationSbestrebungen rntgegenzuarbeiten und dadurch
die Bayern um ihren «Kint" (König) zu bringen.

KAnbigmrg von 28.000 Angestellte» in Bayer».
KG. Berlin, 21. Mai. Nach einer Meldung des „Bor-

! wärts " hat Sie sozialdemokratische Landtagsfraktion in
! Bayern die Kündigung von etwa  23 .000 Ange-
f stellten  der bayerischen Großindustrie mrd des Grotz-
! Handels zum Gegenstand einer Interpellation  ge-
i macht und die Regievnng befragt, welch« Schritte sie zu
Zunternehmen gedenke, um die drohende Kata-
j strophe  abzuwenöen.

BeschlaMahme des »Mondo- « egen einer Polemik gegen
Mnsiolini.

KB. Rom, 21. Mai. Der „Mouörff' wArbe gestern abends
beschlagnahmt,  da er, wie verlautet, in einem Leit¬
artikel gegen Mussolini polemisiert harte wegen dessen
Behauptung, daß der liberal-demokratischeStaat »ge¬
wesen sei" und weil der Faschismus behauptet, den. neuen

Staat auf den Gewerkschaften zu gründen. Der »Mondo*
führte dagegen aus , daß der liberal-d-rmokratifche Staat
in Europa und Amerika lebendig sei mit seinen liberal-
demokratischen Idealen und daß die neue Art, mft der in
Italien Gewerkschaftsorganisatione« eingerichtet worden
seien» nicht dem Wesen der Gewerkschaft gerecht würde.

Nur Männer dürfen das Schur arzhemd tragen.
KB. Rom, 2JL Mai. Ein Rundschreiben des General¬

sekretärs des Faschisnvus Turati  verbietet allen Mi«
gliedern der faschistische» Frauen- und Mädchen-vereine,
die Uniform des Faschismus, d. h. das Schwarzhemd
zu tragen. Dieses Schrvarzhemd sei das Zeichen des
Karnpfgeistss der Partei und dürfe daher von Frauen und
Mädchen, die sich Ser karitativen Tätigkeit widmen sollen»
nicht getragen werden.

Me ALrüsiAWskonferenz geschetter !.
Euüänschnng in Eugl -mS, Amerika und in Skandinavien.

London, 21. Mai. (Priv.) Der Beschluß der MrÄstu-ngK-
konferenz in Genf, sich in e i n z e l ne Ko m m is s ! on e»
aufzulösen, di« die noch schwebenden Problem« weiter be¬
raten sollen, wird von dem diplomatischen Korresponden¬
ten des ..Daily Telegraph" dahin ausgefaßt» daß hiemit
die Abrüstungsfrag« bis auf unbestimmte ZSitvev»
sHoben  wirb . Dieser Beschluß habe in England,
Amerika und Skandinavien bitter « Enttäuschung
hervorgerufen. Dieses Ergebnis stell« einen diplo¬
matischen Sieg Frankreichs  dar . ES sei Frank-
reich gelungen, bis auf weiteres eine Armee zu unter¬
halten, die fünf- SiS sechsmal größer fei, als die deutsche
Reichswehr und eine ungeheure Ueberlsgen«
heit  an Geschützen und Flugzeugen zu Sesttzen.

*

* Bestrafe der Hoherksvemmttung verlangen eine Gebarnngsüber-
Prüfung der Bundesbahnen. Wien.  LI . Mai . Der Urnstanü, daß
die Regierung jedesmal bei Verhandlungen über Zuwendungen an
die Beamteufchast aus die kargen Mittel des Bundes hinweist» haben
die im Reichsverband der öfsentlichen Angestellten vrganisterten
Beamten der Hoheitsverwaltuna veranlaßt , der Gebarung bei den
Bundesbahnen ein besonderes Augeitmerk zuzuwenden, Es wurde,
nach einer Meldung dsr Korrespondenz Herwei, festgestellt, daß die
Bundesbahnen, obwohl sie in einen selbständigen Wirtschaftskorper
umgewa-ndelt wurden, nicht aktiv gemacht worden find und nach wie
vor das Budget des Bundes schwer belasten. Die Bundesbahn»
Verwaltung erhält jWrlich vom Bunds ein Geschenk von über
100 Millionen Schilling  durch Stundungen der Ersendahn-
verkchrssteuern, die zwar aus die Fahrkarten aufgeichlagen, aber
N icht abgesührt  werden . Ein weiteres Geschenk von 40.2 Mil¬
lionen wird den Bundesbahnen dadurch gegeben, daß sich der Bund
verpflichtete, einen großen Teil der Pensionen  von 40.000 Bun¬
desbahn. und Südbahnangestellten zu tragen . Me das Organ der
Cüdbahnec behauptet, koinntt außerdem der Bund, trotz der seiner¬
zeit für di« Verwaltung der Bundesbahnen so günstigen Ueber-
nahmsbedinaungen, noch für ein Defizit von sechs bis sieben Mil¬
lionen Schilling im Monat auf. Di« Beatnten dsr Hoheirsver-
waltung haben, wie die genannte Korrespondenz feststellt, rächt»
dagegen, wenn di« Bundesbahnverwaltung ihren Angestellten, io-
ferne dieses Unternehmen aktiv ist. höhere Gehälter und Wirt-
schaftrprSmien für eine erfolgreiche Wirtschaft zahlt, aber sie be-
trachten es als eine Provokation,  wenn dem Staatsbudget
«norme Mitte ! entzogen  werden und von diesen ein Teil
dazu verwendet wird, um Angestellte eines passiven Betriebes
b e sse r z u stellen  als die Beamlen der Hoheitsverwaltung. Die
Vertreter der Bundssbahnangsstellten aus der Hoheitsverwaltung
werden bei den nächsten Verhandlungen mit der Regierung über
Gehaltsfragea nicht erniaugeln, sowohl den Bundeskanzler, als auch
dis in Betracht kommenden Ressortminister aus diese wider¬
spruchsvollen Erlcheinungsri  auftnsrksam zu machen und
gleichze-.tig betonen, daß bei der Freigebigkeit gegenüber den Bun¬
desbahnen die Zuaeknöpftheit gegenüber den Bundssangestellten
nicht gerechtfertigt ist.

* WM der PersonslvertrerimA Ser stMtisHen Angestell-
ten Wiens. Wien,  20. Mai . Wie Sie „EYrisMchsoziale
Nachrichtenzentmle'" meldet, fanden heute Sie Wahlen in
Sie PersonLivevtretimH, in den HaupiousschuH und in den
Verband Ser städtischen BrrwaltungSbeümten statt. Auf
Grund Ser Er-Mbnisse gestaltet sich die Mandatsver¬
teil  u n g wie folgt: Die christlichsoziale Gewerkschaft ent¬
sendet in den Hanpbausschnß fünf Vertreter , in die Perso-
nalvertretung zwei, die freie Gewerkschaft (SLFialdemv«
kratm) in den Haupiansschuß 18, in die Personalvertretung
nenn und in den Verband 17 Delegierte, die Unpolitischen
dagegen 19 Vertreter in Sen Ha-uptau-S-schuß, 10 irr die Per-
sonalverdveinngund 23 Delegierte in den Verband»

* OberSsterreich— ein Brandherd . Am 18. d. M. brcmnte, wie
aus Haslach  gemeldet wird, in Oedt,  wo erst in der Rächt auf
Moirtag dieser Woche dar Kleinanwesen Johann Radingers bis auf
dis Grundmauern niedergcbrannt ist, das Kleinhaus des Tischlers
Johann Schlegel  bis auf die Mauern nieder. Dringend ver¬
dächtig, den Brand gelegt zu haben, erscheint ein Vagant aus dsr
Tschechoslowakei, der sich knapp vor Ausbruch des Brande » beim
Häuschen heruingetrieben hatte. — In Doppl  bei Lsonding wurde
der „Weingarsthof" ein Raub der Flaminen . Das Feuer sgtstand
durch unvorsichtiges Hamiersn der Knechte beim Ausbrennen
eines Auges zur Göpslstange.

* Ansrhahnvalzfjst HWnerstsll. Aus Unterstein
bei Kvnigsser wird dem „GrenOoten" berichtet, daß dort
auf dem Schulhofe ein kapitaler Auerhahn  zu stand
mrd ohne weiteres im Hühnerhaus zu Lätzen
anfing. Nachdem er verscheucht worden war, nahm er
seinen Weg durchs geschlossene Fenster, wobei er sich an
den Ständern nicht unerheblich verletzte. Trotzdem fand
sich der gefiederte Minnesänger nach kurzer Zeit wieder
ein, um den Haushühnern arrf seine Art den Hof zu
machen.

* Zpriischiebungea tu Deutschland. Im Zusammenhang mit dem
großen Spritschieberprozeß in Berlin  gewinnt eine Aufstellung
der Reichsmonopolverwaltung über Spritschiebungen Interesse.
Daraus geht hervor, daß zurzest nicht weniger als 5941 Strafver¬
fahren wegen Spritschiebungen und Hinterziehung der Gebühren
schweben, die sich gegen 8008 Beschuldigte richten. Die hinterzogenen
Alkoholmengen betragen 608.700 Hektoliter und die hinterzogenen
Gebichren stellen sich aui 14.9 Millionen Reichsmark. Diese Su :nn>e

! macht nahezu ein Zehntel  der gesamten Einnahmen aus,
j Die das Reich aus dem Branntweinmonopöl jährlich hall
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* Mit Düngegabela «»- Molkeimsr« erschlage».
Löbau (Sachsen ), 21. Mar. Auf üem Rittergut Ro¬
se «heim  wurde gestenr nachmittags der Inspektor
Paul Möller  im Stall von einem als Rohling be¬
kannten Oberschweizer aus unbekannter Ursache über¬
fallen und von diesem, sowie einem Uuterschweizermit
Düngegabeln und Molkeimern  derartig be¬
arbeitet, daß er zusaurmenlbrach und verschied.

FerrerrychrbezirKstag.
LaudeL, 20. Mai.

Der FeuerwehDSezirksverbauöNr. 7, Landeck, hatte
seinen diesjährigen Bezirkstag, wie in den letzten Jahren
üblich, wieder in zwei Gruppen abgehalten, deren erste,
für das Qberinntal bestimmt, am 16. d. M. in Prutz ab¬
gehalten wurde. Eingefunden hatten sich Vertreter der
Wehren Landeck (Zug 2 mit Fahne), Pfunds , Tösens,
Ried, Fiß , Serfans , Ladis, Fassen , Feddels, Kauns,
Kaunscrtal, Zams und Plans , zusammen mit Prutz etwa
Söv Wehrmänner. Nach Zusamenkunft der auswärtigen
Wehren, die sämtlich von der Wehrmusik Prutz an den
Ortseingängerl abgeholt wurden, wurde im Saale des
Postgasthofes Pöham die Delegiertenversammlung durch¬
geführt, bei der BezirkLobmann Hermann Kriesmer-
Landeck, die Herren Landesregiernngsrat Marzani der
BezirkshauptnrannschaftLandeck, die Herren des Landes-
feuerwehrverbanöcs, Sailer , Knapp und Griur, ferner
als Vertreter der Landesregierung Rechnungsrat Lutz
begrüßen konnte.

In der Sitzung, die einen sehr interessanten Verlauf
ncchm, nahm den breitesten Raum ein von der Stadt¬
feuerwehr Landeck ausgearüeiteter Vorschlag zur Ermög¬
lichung der Einstellung eines Bcztrkslöfchzuges
ein, der mit einer modernen Motorspritze und Zubehör
ausgerüstet, ein, wie von fast allen Slawe senden gleichartig
zum Ausdruck gebracht wurde, äußerst dringendes Be¬
dürfnis darstellt, da sich im Bezirke eine leider ziemlich
große Anzahl von meistens in Holz erbauten Ortschaften
befindet, die mangels vorhandener Hochdruckleitungen
schwersten Gefährdungen bet einem Brande ausgesetzt
sind. Auch die Vertreter der Landesregierung und des
Landesverbandes erteilten der vorgeürächten Anregung
ihre Zustimmung, so daß nach endgültiger Durchberatung
bei der nächstens in Pians erfolgenden zweiten Leilsitzung
diese wichtige Angelegenheit des Gesamtbezirkes wohl
zur Durchführung kommen mag. Während dieser Bera¬
tungen hielt die Wehrkapelle Prutz beim Glückstopfe ein
Platzkonzert ab, das jedoch leider durch Platzregen eurp-
sinöltch gestört wurde, doch hat Prutz immerhin keinen
besonderne Schaden hiedurch erlitten.

Stach Schluß der Sitzung nah inen alle erschieuenerr
Wehren vor dem Postgasthof Ansstelbuns, worauf L.-Reg.-
Rat Mar za ui eine begeistert ausgenmumeneAnsprache
hielt. Ml die sich ebenso empfundene Worte des Landes-
vevbandsstellvertrciers Sailer,  Innsbruck , und des
Bezirkslöschinspektors Labner,  Zaurs , schlossen. L.-Re>g.--
Rat Marzani nahm foLann die Dekorierung nrit dem
Ehrenzeichen für 40- und 23jäyrige Dienstleistungen fol¬
gender Wehrmänuer vor : Für 40jährige Verdienste:

Josef Heumuter , Alois Stark , Alois Handle, Alois Streng , Josef
Netzer, Franz Greiter, Alois Pöhain , Johann Streng . Josts Koster,
Alors Streng , Alois Palscheider, Josef Geeiter. Alois Äochretn,
Thomas Kohle, Joses Kathcom; für AijShrtze Verdienste: Josts
Denier, Johann heiß , Sllois Eckhnrt, PÄer Kachrem, Gostsried
Kathreiv, Heinrich Seiler , Jakob Salzmann , Rudolf Jäger , Josef
Wilhelm, Eduard Reurauier , Joses Fövg, Fra -ng Thönst Anton
Kofker. Alois Sail « , Anton Kathrsin, Karl Geiger, Karl Tragseiler,
Engelbert Heiß, Peter Wille. Josts Neu eurer, Alois Westreicher,
Max Wilhelm, Gottfried Heiß.

Sämtliche Dekorierten gehören der Wehr Prutz an, ein
ehrenvolles Zeichen des Gemciunnnes dieser Wehr. Be¬
zirksausschuß Anton Kofler,  Prutz , dankte irr markiger
Ansprache namens der ausgezeichneten Wehrleute, deren
einige auch 50 und 60 Jahre im Wehrdienste ergraut sind,
und fand in einem dreifachen Gut-Heil der cmsgerückten
Wehreu begeistertes Echo. Unmittelbar anschließend fand
die Schauübung der Wehr Prutz in Elckbruck statt, die in
bester Form gelöst wurde und den Gruppen der Steiger
und Schlauchmannschäftenvolles, verdientes Lob ein-
brachte. Bei dieser Gelegenheit führte Prutz auch die
bei der vorjährigen Brandkatastrophe in Kauns er¬
dachte Nothochdruckleitung  vor , die starkes In¬
teresse erregte. Hiezu war eine etwa 65 Meter höher ge¬
legene Wassersammelstelle errichtet worden, aus der
durch einen einfacheli, mit SÄutznetz, Absperrschieber und
Schlauchmuffe versehenen Hvlztrichter ganz einfach Was¬
ser durch die Schlauchleitung aLrinnen gelassen wurde.

Wenn auch diese Vorbereitungen durch Bubenhand
stark beschädigt worden waren, was deren Jnbetriebsetznng
bedeutend verzögerte, so ergab sich doch eine sehr beach¬
tenswerte Wasserlieferung, die imstande war, zwei
Strahlrohre von 14 Millimeter Licht-weite bei rund 30
Meter Wurfweite zu speisen. Eine Anlage dieser Art
ist naturgemäß fast ohne alle Kosten überall herzustellen,
wo Wasser in genügender Höhe zu finden ist, ersetzt min¬
destens eine Handpumpe, erspart Nienschenavbert und
gibt Wasser, solange eben in den Wasserläuisen ein Trop¬
fen Wasser rinnt . Die erste MMge dieser Art wurde in
ber Not des Großfeuers in Kanus eiligst errichtet und
blieb während der ganzen, acht Tage dauernden Ablösch-
arbeiten ständig klaglos in Betrieb.

Nach dieser sehr lehrreichen Vorführung zeigte Bez.-
Jüschtnspektor Ladner  die Wirkung einer kleinen,
tragbaren Kübclspritze vor, die eine erstaunliche Wasfer-
liefermrg und spielend leichte Bedienmrgsart dartat,
und deren Hervoragende Eignung zur Einstellung in Ge-
bivgKwehren und einzelstehenden Gehöften bewies.

*

Erscheine» Ser Tageszeitungen. Am Pfingstmontag
unterbleibt die Ausgabe der „Inushrucker Nach-
richten ". Dienstag , den 25. d. M., erscheinen diese wie¬
der zur gewohnten Stunde . Die Ausgabe der „Neue¬
sten  Z e i t u n a'' erfolgt heute um halb 3 Uhr nach¬
mittags.

Promotion. In der Mitteilung vom 20. b. M. soll es
n. a. richtig heißen: Zum Doktor Ser gesamten Heilkunde
wurde promoviert Herr Adolf von Hochmeister  aus
Hermannstadt.

Ehrung langjähriger Dienstboten. Es wird uns geschrieben: Am
Sonntag , den 16, Mai, fand in der Gemeinde Tulfes im Gasthause
der Familie Ferdinand und Maria König in W i n d e g g eine
Ehrung landwirtschaftlicherDienstboten statt. Bon den elf gefeierten
Dienstboten stehen vier im Dienste der Familie König  in Windegg,
darunter ist die 83 Jahre alte Maria Rocker,  die eine Dienstzeit
non 69 Jahren im Hause der Familie König zugebracht hat und
sich noch vollster Rüstigkeit erfreut. Bei der Feier wurden folgende
Dienstboten mit Diplomen und Prämien beteilt: Rocker Maria
mit 69 Dienstjahren, Hauser  Maria mit 42 Dienstsahren, K ö ß l e r
Maria mit 28 Dienstjahren, Alt Maria mit 22 Dieiistjahren,
P r u g g e r Katharina mit 22 Dienstjahren, Köhler  Gertraut
mit 19 Dienstjahren: Klingenschmid  Michael mit 23 Dienst-
jahren, Geister  Andre mit 21 Dienstjahren, Köhler  Franz mit
19 Dienstjahren, Köhler  Alois mit 19 Dienstsahren, v. Asch -
b a che r Simon init 16 Dienstjahren. Die Feier wurde in der
hübsch dekorierten, mit Wandtafeln geschmückten Veranda in
Windegg abgehalten und war hiezu auch die Musikkapelle der Ge¬
meinde Tulfes erschienen. Als Vertreter des Landeskulturrates
nahm an der Feierlichkeit Sekretär Ing . Erler  teil , als Ver¬
treter der landwirtschaftlichen Berussgenossenschaft Obmann Josef
Steiger  aus Mühlau und als Vertreter des Bauernbundes
Sektionsobmann-Stellvertreter Fankhauser  aus Mils . Aus
Tulfes war der Pfarrer und Bürgermeister und viele andere Ver¬
treter der Gemeinde erschienen, desgleichen auch solche aus anderen
Gemeinden. Rach einer kurzen Ansprache des Bürgermeisters
Arnold  von Tulfes überbrachte der Vertreter des Landeskultur,
rates , vekretär Ing . Erler , im Namen des AcksrbauministersT h a l e r
und des Landeskistturrats-Präsidiums den Gefeierten die herzlichsten
Glückwünsche und widmete ihnen warme Worte des Dankes und der
Anerkennung für ihre treue Dienstleistung. Obmann Steiger dankte
im Namen 'der Bevuifsgenosŝnschast und beglückwünschte'seiner¬
seits die fleißigen Mitarbeiter der Landwirtschaft. Sektionsobmann-
Stelloertreter Fankhauser und der Pfarrer von Tulses widmeten
ebenfalls den Gefeierten herzliche Worte der Anerkennung und des
Dankes. Die Familie König hat in bestbekannter Weise ftir Speise
und Trank Sorge getragen und sie hat überdies noch den in ihren
Diensten stehenden Dienstboten durch Ueberreichung von namhaften
und schönen Geschenken eine große Freude bereitet. Im Namen der
gefeierte» Dienstboten dankte der langjährige Gast der Familie
König, Privatdozent Dr. F o l t i n. in herzlicher und launiger
Weise. Einige Stunden verweilten die Gefeierten, ihre Dienstgcber
und die Ehrengäste in gemütlichem Beisammensein. Die schöne und
würdig verlaufene Feier hinterlieh der allen den Eindruck, daß das
alte patriarchalische Verhältnis in Tirol zwischen Dienstgeber und
Dienstnehiner noch nicht ausgestorben ist, solchen: auch heute noch
ersreulichevweisc fortlcbt.

illMäle MUMM
Maria-Theresien-Straße 16, ebenerdig und L Stock.

Küche und Keller von bestem Kuf.
M3 A. U. IL. Puschl.

Auko-Gesellschaftsfahrleu ju Pfingsten. Das Tiroler Landes-
reisebüro veranstaltet in den Psingstseiertagen nachstehende Auto¬
fahrten: Innsbruck — Ehrwald  unb zurück pro Person
8 18.—. Innsbruck — Brenner  und zurück pro Person
8 10.—. Be! genügender Teilnehmerzahl zweitägige Autofahrt z»
den K ö n i g s s chl ö sse r n, hin und zurück pro Person 8 23.—.
Rundfahrten durch Innsbruck pro Person 8 2.—. Fahrten nach
Schloß A in b r a s hin und zurück 8 8.—. Abfahrt der Autos
sowohl nach Ehrwald als auf den Brenner ab Bozner-Platz 9.15 Uhr
vormittags . Abfahrtszeiten für die Rundfahrten und die Fahrten
nach Schloß Anibras sind beim Tiroler Landssreisebüra ersichtlich,
wo Änmeldungen jederzeit entgegengenommen werden.

Armenärztlicher So»«- Feiertagsbkerist. Am
23. Mai Dr . Klaus WernScrger,  Pradlerstraße 88:
am 21 Mai Dr . Edgar Baue  r, Bvixuerstraße 4.

NMthereu-SomrMgsLisrrst. Am 23. Mai haben die
Apotheken Leopold B i chl e r, Leopoldstraße Nr. 12, Karl
Fischer,  Musemnstratze 18, Ferdinand Winter,
HerzvAFriedrichstraße 19, offen. Diese Apotheken ver¬
sehen in der nachfolgenden Woche auch den Nachtdienst.

Todesfälle. In Innsbruck  sind gestorben: Paul
Rieder,  B .-B . P̂enstonist, 73 Jahre alt, und die Schü¬
lerin der 3. Klasse Bürgerschule der Ursulinerimren Hedi
Geisberger,  14 Jahre alt . — In Absam  starb die
Hebamme Elisabeth Weiß,  86 Jahre alt : in Zams
Schwester Klaveria Mayer,  Tochter des ehemaligen
SternwirteS von Hard. — In Bregenz  verschied uner¬
wartet der Kapitän i. P . Josef M athts  im 62. Lebens¬
jahre. — In H a r Hist plötzlich Frau Katharina S u t t e r
im 81. Lebensjahre gestorben. — Irr Feldkirch  ver¬
schied im 48. Lebensjahre die Oberin rat Antoninsbaus,
Schwester Johanna M ü l le r. — In B o ze n starb Marie
Rieder, «geh . Röll, gewesene Pratevbänertn , im Alter
von 45 Jahren . — In Trieut  verschied Heinrich Sei¬
fer,  Inhaber der Buchüruckerer Johann Seifer, im Alter
von 68 Jahren ; in Kalter»  Notburga Atz, 80 Jahre
alt. — In Salzburg  starb die Bundesbahn-Obervevi-
öentensgattrn Frau Maria Jnnerlohinger  im 63.
Lebensjahre. — In Li n z ist Oberrechmmssrat 1 R. Ale¬
xander Ordnung  gestorben : in Urfahr  der Offizial
der Bundesbahnen Martin Schaffe ! Hofer . — In
Wien  ist Dr . Philipp F « chs, ein ausgezeichneter Arzt,
gestorben. — In Graz  verschied der 32 Jahre in der
Deutschen Vereinsdruckerei bedienstete Schriftsetzer ,,vLrl
H a w e l ! a, ferner der Oberstleutnant-Auditor t. R. Hans
Straschill,  die GutsibesitzerZgattinTherese Ebritz
und der Südbahnportier Anton Sk o k. — In P r. a g starb
der Zensor der tschechischen Nationalbank, Jakob Stad¬
ler : in Bebrnschitz  Fräulein Marie Spens - Boo-
de n, eine Verwandte des ehemaligen österreichischen
Ministers . — In Kufstein  starb Frau Wilma
Hasenknopf,  die in Sport - und Kunstkreisen weit
bekannte Gattin des Tiroler Sportsmannes und Ge¬
schäftsinhabers Luis Hasenknops.

Vergiftung. Ein Herr am Saggen hier erkrankte Donnerstag
nüttags anscheinend an einer Veronakvergistung. Ueber ärztliche
Verfügung brachte ihn das Retiungsauto Äl ein Innsbrucker
Sanatorium.

Der Malerstreik beigelegt. Wie wir erfahren, haben
die unter dem Vorsitz des Gewerbeinspektors geführten
Verhandlungen zwischen den sireikenden Malergehilfen
und der Genossenschaft der Malermeister Donners¬
tag nachts zn einer Einigung geführt. Der Streik ist bei¬
gelegt und die Arbeit wurde anr Freitag mittags überall
rvieder ausgenvnmneu. Tie geforderte Erhöhung des
StundenlvHnes staben die Mälergehilfen allerdings nicht
erreicht.

Wem gehört der Berg Jsel? Wie berichtet, schwebt we-
gen des Besitzes des Berg Jsels ein Rechtsstreit. Der
Berg wurde vom Kloster Willen dem Lande Tirol un¬
entgeltlich Übergeben: die Rechtsgültigkeit der grund-
bücherlichen Einverleibung wird jedoch vom Ministerium
als gesetzwidrig bestritten. Das Landesgericht Innsbruck
hat in dieser Sache Erhebungen gepflogen, deren Ergeb¬
nis in einer am Donnerstag , den 20. d. M-, stattgefun¬
denen nichtöffentlichen Verhandlung  de»
Parteien — dem Kloster Willen und der Landesregie¬
rung — zur Kenntnis gebracht wurde. Das Urteil Wer
die Rechtsgültigkell oder Löschung  der grundbücher-
lichen Eintragung steht mir dem Oberlandesgerichte zu.
Die letzte Entscheidung in diesem Rechtsstreit liegt, falls
ein Rekurs ergriffen werden sollte, beim Obersten Ge¬
richtshof. Es kann also noch sehr lange dauere,
bis die Besitzfrage beim Berg Jsel entschieden ist.

Ein Denkmal für die Innsbrucker Kadelkenschüler. Es wird m»
geschrieben: Ein rühriges Komitee ehemaliger Lehrer und Frequen¬
tanten, bezw. Zöglinge der Innsbrucker Kadettenschule geht daran,
den im Weltkriege gefallenen Kameraden ein würdiges Denkzeichen
zu errichten. Geplant ist, das Denkmal an der Auhenfront oder im
Innern der Johanneskirche anzubringen . Da an der Spitze der
Komitees G. d. I . von Verdroß,  Generalmajor Neuhauser
und Oberst Z e m p i r e k, als ehemalige Zöglinge und Oberrechnungs¬
rat B e n t e l e, als ehemaliger Lehrer dieser Anstalt, stehen und
den Plan «ifrigst fördern, so kann mit Recht erhofft werden, daß
es in absehbarer Zeit zur Ausstellung des Denkmales auch kommen
wird. Unter den in Innsbruck weilenden ehemaligen Lehrern und
Schülern dieser Militärerziehungsanstalt , vorwiegend verdienstvoll«
Stabs - und Oberoffizicre der alten Armee, herrscht gleichfalls
wärmste Stimmung für die Verwirklichung der Denkmalidee. Auch
auswärts haben sich bereits Ausschüsse da;ür gebildet oder sind in
Bildung begriffen, so in Linz, Klagenfurt, Salzburg , Wien usw.
Es ist nun aber auch Ehrenpflicht aller  ehemaligen Schüler
und Lehrer dieser Anstalt, das Komitee in seinem gewiß rühmens¬
werten Wollen und Schaffen zu unterstützen, sich mit Rat und Tat
diesen wackeren Männern zur Verfügung zu stellen und es an
Opfern und reger Mitwirkung nicht fehlen zu lassen. Besonders gilt
dieser Wunsch hinsichtlich der jüngsten Jahrgänge der seinerzeitigen
Innsbrucker Kadettenschule. Sepp H e I m s e l se n, ehemaliger
Lehrer der Innsbrucker Jnfanterie -Kadettenschule.

Ei» Zwischensirll im Stadttheater. Am 20. ö. Dl er-
schieneil zwei Studenten zur Mendvorstellung rat Stadt,
cheater im Stehparterre : eirrer war etwas angeheitert.
Gleich nach Besinn des ersten Aktes fing der Student
laut zu lachen, zu sprechen und mit den Füßen zu
strampeln  an , wodurch die Ruhe gestört wurde. Das
Publikum begann über dieses Benehmen des Studenten
sich aufzuhalten. Ein Schutzmann begab sich zum Ruhe¬
störer und ermahnte ihn zur Ruhe. Der Erfolg war je¬
doch nur von kurzer Dauer , denn der Student begann
bald wieder die Ruhe zu stören, so daß sich der Schutz¬
mann gezwungen sah, ihn ein zwettesmal zu verweisen.
Ein Teil des Publikums hielt sich darüber auf, warum
der Störenfried nicht aus dem Theater gewiesen werde.
Darauf führte der Schutzmann den Studenten in den
Kasfenramn zur Ausweisleistung.  Der Student
gab wohl seinen Namen an, verweigerte aber die Nen¬
nung seines Wohnortes und die Legitimierung, weShalü
ihn der Schutzmann mit auf die Wachstube nahm. Der
Student ging bis zur Türe , wollte aber dann nicht
weitergehen. Als ihn der Schutzmann durch die Türe
schieben wollte, faßte der Student den Wachmann an den
Händen und verstaucht  e ihm einen Daumen.  Der
Studerrt stürzte sich dann auf den Schutzmaun und trach¬
tete ihn niederzuringen. Der Wachmann Hatte Mühe,
den Angreifer abzuwehren. Inzwischen erschienen der
Oberspielleiter und der zweite Student und kamen dem
Wachmann zu Hilfe. Erst nach großer Mühe gelang es,
den Studenten, der sich wie tobsüchtig  benahm , auf
die Wachstube zu liefern. Der Student , ein 20jähriger
Jurist aus Deutschland, wird sich wegen öffentlicher
Gewalttätigkeit  zrl verantworten haben.

Hauptversammlung des Zitherhorts „Harmonie ". Man schreibt
uns : Der Zitherhort „Harmonie " hielt am 11. Mai feine General¬
versammlung im Gasthaus „Hellenstainer " tn Innsbruck ab. Die
Atttglieder waren alle erschienen. Der Obmann PI a s s e r konnte
an der Versammlung nickst teiinehmen , da er seit längerer Zeit
krank ist. An seiner Stelle fungierte Obmannstellvertreter
Platzer.  Die Wahlergebnisse der Versammlung sind folgende:
Obmann : Platzer ; Obmannstellvertreter : Rudolf Buhl ; Schrift-
führer : Paul Rainer ; Kassier: Hans Plasser ; Dirigent : Musik-
meister Josef Frank ; Zeugwart : Otto Engelbrecht. Als Beiräte
wurden gewählt : Frau L. Ehnrich, Frl . Ambach und Herr Lsngerer.

Begrüßungsabeud des Druder-Dillram -Jugeudbundes . Es wird
uns berichtet: 3lrn 18. d. M. fand unter der Leitung des bekannten
Lehrers Hans B a t o r im Heim des Bundes eine stimmungsvolle
Begrüßungsfeier des aus Rom zurückgekehrten Protektors dieser
Jugendvereimgung statt. Die Darbietungen an musikalischenund
deklamaiorvschenVorträgen waren durchwegs sehr gut. 'Außer
Frau Schliesmann-Brandt , die unter großem Beifall einige Lieder
sang, am Klavier begleitet von ihrer Tochter, firtb als Vortragende
itod) ganz besonders zu erwähnen die Herren Karl P l ö ü e r e r.
Josef Chiochetti . Willi Kotek,  Alois Schattanek.  Nach
der Begrüßung durch den Obmann des Jugenddundes , Professor
Dr. Ga mp er , dankte Bruder Wiklram  in seiner feurigen Art
für das Gebotene.

siochstaplerinnen. An, 8. Mai sind aus Italien über den Brenner
zwei hochelegante  Domen , eine ältere und eine jüngere,
nach Tirol eingereist. Eie wurden zwar in der GrenzkontroLstelle
Steinach  beaisständct , da sie keine Ausweispapiere bei sich
hatten ; da sie aber angaben, daß sie ihre Pässe in Innsbruck im
Hotel liegen haben, wurden sie an ihrer Einreise nicht gehinder!.
Die beiden Damen kamen nach Innsbruck und wohnten durch eil' -ae
Tage in einem Hotel. Sie erzählten, daß sie bei Salzburg mit
einem Ro>s-Ro!s-Wagen ein Autounglück gehabt hatten und daß
ihr Ehauifenr — ein Franzose — in wenigen Tagen Nachkommen
werde. Auf Grund dieser Erzäblung schwindelten sie 500 8 heraus.
Sie meldeten sich als Mae Keller , Lucy,  Private , 38 Jahre alt.
aus London, inrt Tochter Mary . Die Innsbrucker Kriminalpolizei
stellte fest, daß die ältere Person mit der internationalen Hoch,
staplerin Frau Paddleford,  gesch. Dumey, identisch ist. eie
hat in früheren Jahren in Italien , in der Schweiz und in Spanien
große Betrügereien begangen. Sie bediente sich damals folaen^' r
Namen : Hsnley Millicent. Henley Naughto », Henley Kinley,
Mrllerent oder Milderd. Im Jahre 1922 wurde sie in Luzern, wo
sie sich als reiche Amerikanerin ausgab und große Betrügereien
verübte, verhaftet. Einwandfrei konnte die Identität dieser Person
nicht scstgestcllt werden, immerhin steht fest, daß sie seinerzert ein-
mal mit einem gewissen Paddleford verheiratet war , dann aber von
diesem geschieden wurde. Sie wurde auch unter dem Namen
Paddlesort abgestraft. Am, 25. Februar 1925 wurde sie inst ihrer
angeblichen Tochter van Zürich den italienischen Strasversolgungs-
bshörden, die ihre Auslieferung verlangt hatten, nach Italien aus»
geliefert und sie sind nun wieder von dort, nachdem sie dort ihre
Strafen verbüßt haben, wieder zurück nach Oesterreich gekommen.
Sie sind ganz gefährliche  H o ch st a p l e r i n n e n, die ständig
in der Welt herumreisen, Hotels und Geschäfte schwer schädigen.
Bon Innsbruck sind sie nach Wien  a b g e r e i ft  und bedienten
sich dort des falschen Namens Stalley. Beschreibung: Die Liiere
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Frau ist ungefähr 42 Jahre alt, große, starke Erscheinung, ovale»
Gesicht, stark geschminkt, braune, kurz gescheitelte Haare, graue
Augen; di« jüngere ist ungefähr 22 Jahre alt, mittelgroß, stark,
brünett , hat etwas unreinen Teint. Sie trugen einfache Damast-
kleider und die Asltere einen rötlichbraunen Mantel mit chinesischem
Muster gefüttert. Als Gepäck hatten sie nur eine elegante Hand¬
tasche bei sich. Vor den Hochstaplerinnen wird gewarnt. Ihre
Ausforschung ist eingeleitet.

Unfall. Am Freitag , kurz nach 4 Uhr nachmittags, erlitt eine
Bauführersgattin in Hvtting durch Ausgleiten trn Etisgenhaufe eine
Verrenkung des rechten Sprunggelenkcs. Das Rettungsauto siihrie
sie in die chirurgische Klinik.

Evangelische Pfarrgemsinöe . Am Pfingstsonntag. den
23. M. Mts ., vormittags um halb 10 Uhr, Gottesdienst
ttr Innsbruck  mit Feier des Men -dmaWes (Pfarrer
Dr. Mahnert ) ' am Pfingstmontag, den 24. ds. Dtts ., um
halb 10 Uhr in Innsbruck (Vikar Putschet) ; um halb
10 Uhr in St  uf ft eilt (Pfarrer Dr . Mahnert ) ; um
11 Uhr KinidergotteSdtenst.

Genrralversammkung der krlegsbeschädlaken Eisenbahner. Es
wird un» berichtet: Kürzlich fand im Gasichofe„Goldener Adler"
di« Generalversammlung der kriegsbeschädigten Eisenbahner des
Dirsktionsbezirkes Innsbruck statt. Obmann Erhärt  erstattete
nach Begrüßung des Hofrates Dr. Pee r, des Abg. Moder  und
des L -Aba. Gahebner den Tätigkeitsbericht. Daraus ging hervor,
daß die Arbeiten der Sektion im abgelaufsnen Bereinsjahre sehr
umfangreich waren und die Auslegung der verschiedenen Gesetze
und Verordnungen nur allzu oft das Einschreiten der Sektions-
lettung notwendig machte. Auch bei Durchführung des Zwang » ,
abbauer  hatte die Sektionsleitung ein gewichtiges Wort mitzu-
reden, und es gelang ihr in den meisten Fällen , den Abbau zu
verhindern. Hiebei erfreute sich die Sektionsleitung wiederholt des
äußersten Entgegenkommens der beteiligten Dienststellen und insbe¬
sondere des Itersonalaurfchusses der Bundesbahndirektion Inns¬
bruck. Zum Schlüsse seiner Ausführungen betonte Obmann Erhärt
dir Notwendigkeit einer straffen Organisation, damit die gesetzlich
gewährleisteten Rechte entsprechend vertreten und ausgebaut wer¬
den können. Obmann Erhärt brachte auch ein Telegramm der
Geueraldirektion zur Verlesung, daß Artikel 8 des Bsrw al¬
tungserspar ungsgefetzes  auf Uuternchmungsbsdienstete
und Unternehmungsruheständler keine  Anwendung finde. Der
Bericht des Obmannes wurde einstimmig genehmigt und dem
Kassier Stuy  die Entlastung erteilt. Weiter war aus dem Berichts
zu entnehmen, daß sich jeder im Sinne der D.-A. 111 behandelte
kriegsbeschädlateEisenbahner die für die Pensionsfonds-Teilnahms-
zest anrechenbaren fünf Jahre auf Wunsch bestätigen lassen kann
und Drucksortenhiestir bei der Sektionsleitung auflisgen. Die Neu¬
wahl hatte folgendes Ergebnis : Obmann Erhärt  Alois , Obmann-
ftellvertretsr Dr. W o hl r a b, Schriftführer Mayer,  Schrift-
führerstellvertrcter W o d i t c a. Kassier Stuy,  Kassierstellvertreter
S t a g g l, Beisitzer: Leonhardsberger, Bernhard , Buemberger,
Dr. Todeschini, Walser, Weigert. Staudacher, Delontoni, Jdl und
Mcrganz.

Genossenschaft der Ban - und Maurermeister Znasbcuck-Land.
Am letzten Sonntag fand die diesjährige Hauptversammlung der
Genossenschaft der Bau- und WcruvevmeistsrInnsbruck-Land statt.
Der Tätigkests. und Kaffobericht wurden von der Dersa-imüucrg jitt
Kenntnis genommen imö dem Kasieführer di« Entlnstung erteilt.
Der TAigk-eitsbettcht verwies besonders auch auf das U «b « rh an d-
n e h m e n des Pfuscher-  und D e ck un  g sun  w o se ns ; m die-
fer Sache wurde von der Versammlung >das durchaus zu geringe
Strafausmaß beklagt. Ebenso nehmen auch die Ansuchen um Not¬
konzessionen  einen großen Umfang an, was von Seite der
Genossenschaft zu den schärfsten Abwehnnaßnahinen heraussordert.
Bei den Woraus mißlichen DsrhAtmssvn im Baugewerbe darf von
der Erteilung solcher Notkonzesstonenkein« Rede sein. Dabei wurde
auch >der Fall einer Konzesfionserteiluna durch die Lar^ esregierung
trotz begründet-er Einsprache der Genossenschaft wegen Nichterbrin«
gMg des Befähigungsnachweises besprochen. Emgehend wurde die
von der Bezirksyauptmannschast Innsbruck gestellte Frage erörtert,
wie sich die Genossenschaft zu der geplanten Ausscheidung der
Baumeister  und ihrer Zuweisung zu dem in Gründung begrif¬
fenen Gremium der Baumeister in Innsbruck stellt. D!« der Ge-
nosfenifchaft angehörendcn Baumeister waren vollzählig vertreten
und sprachen sich einstimmig für das Verbleiben  str der Ge¬
nossenschaft, sonckt Mgen die beabsichtigt« Ausscheidung, cm». E»
wurde daher von der Genossenschaftsversammlungeinstimmig ebne
diesbezügliche A-sndemng abgelehnt. Wohl aber wird infolge der
in Innsbruck durch di« Gründung des Baumelftergrsmiums eint« ,
teuden Aendevung in der bestehenden Fachgsnossenschaftverlangt,
daß die Mn Bezirke Hnmsbruck-Land gehörigen drei Gemeinden:
Hötting , Mühlau  und Am ras — deren Baugewerbstreiben-
den bisher der DaugewerbegenossenschaftInnsbruck und Umgebung
angeschlosfenwaren — nunmehr zur eigentlich zu-gehöNigen Genos.
senschaft für den Bezirk Innsbruck -Land zugewiefsn werden. Sollte
sich aber die Mehrheit 'der in den genaimlen drei Gemeinden be¬
findlichen Baumeister für den Anschluß an das Baume :fter-Grem!um
ousfprechen, daim wären wenigstens die Maurermeister dieser Ge¬
meinden der Bau- und Maurermeistergenossenschaftfür den Bezirk
Innsbruck-Land zuzuwsifen. Bei der durchgeführtcn Neuwahl der
Genossenschastsvorstehungwurde der bisherige Obmann An ich ein¬
st inmüg wi>ederg«wählt und ebenso einstimmig Baumeister Dwo-
r a k-Hall MM Obmmmstellvertreter berufen. Die Genossenschasts-
umlage für das Jahr 1926 wurde mit IS 8 pro Mitglied festgesetzt,
wovon 3.30 S pro Mitglied an den Landeshauptverband abzu-
führsn find. SchÄeßUch wurde noch das Ueb̂erhandnehmen 'des
Abverrangsns kostenloser Skizzen,  Baupläne und Kosten-
Voranschläge besprochen und die oftmals übernrätzigen Preise der
für Angebote auf Grund öffentlicher Bauausschreilrungen benötigten
Unterlagen beklagt. Es wurde angeregt, in Hinkunft für Anferti¬
gung von Skizzen, Bauplänen und Kostenvoranschlägenje nach der
änfgewendeten Zeit 1 bis 2 Prozent der jeweiligen Bauftimms als
Entschädigung zu verlangen, falls die Arbeit anderweitig vergeben
wird. Des weiteren soll darauf hingewirkt werden, daß die für
Angebotsiellung auf Grund öffentlicher BmiausschvÄbunysn erfor.
derlichsm Unterlagen kostenlos  zur Verfügung gestellt werden.
Die Genossenschaft wird versuchen, ein einheitliches Vor,gehen aller
B-rugewsrbetreibender in dieser Angele genheit zu erreichen. Mit
der Besprechungverschiedener Steirer , und Abgaben-Angelegercheiten
fand die Tagung ihren Abschluß.

Eta schwerer Unfall beim Futtersilo in der Reichenau.
Heute früh 6 Uhr ereignete sich beim Stallgcbäude des
Landgutes Reichenau  ein schweres Unglück. Der
64jährige Landwirtschaftsarbeiter Jakob G a ß l stürzte
in den neuerbauten Futtersilo sieben Meter tief ab und
erlitt einen Schädelbruch,  einen offenen Unterarm¬
bruch und eine Verletzung der Wirbelsäule. Arbeitskol¬
legen betteten den Schwerverletzten auf einen Strohsack
und seilten ihn aus dem Schacht herauf. Die sofort her-
betgeetlte Rettnngsgesellschaftbrachte den Verunglück¬
ten in die chirurgische Klinik.

Jur Weltr-auorama in der Maximilianstraße gelaugt
ab morgen, Sonntag , die Serie „Neapel, Ausbruch des
Vesuv und Pompeji" zur Ausstellung. Hochinteressante
Aufnahmen. -j-M 257

Diebstähle. Aus dem Hausgangs Maria -Theresien-Straße 2ö
wurden einer Kaufmannsfrau drei Originalstücke Hemdenzephier
entwendet. — Aus dem Keller einer Äutoreparaturwerkftätte in
der Salurnerstraße wurden mehrere Vergaser verschiedenerMarken
gestohlen. — Aus dein Haup,'postgebäudewurde einem Postbeamten
ein Fahrrad , Marke B. S . Ä„ gestohlen.

Zusammenstoß eine» Radfahrers mik einem «uko. Am Donnerstag
um MIO Uhr vormittags ist an der Ecke der Andreas-Hofer-Straßs
und Fiichergasie ein Personenauto , in dem Firmlinge saßen, mit
einem Radfahrer zusammcngestoßen. Das Fahrrad wurde beschä¬
digt; der Radfahrer erlitt Hautabschürfungen an den Knien.

Abschaffungen. Aus Oesterreich  wurden für immer abge¬
schafft: Anton Handschiegl  aus Wemding, Kreis Donauwörth;
Otto Rofenlöchler  aus Auerbach im Vogtland und der Ma¬
schinenschlosser Othmar 2 t r a s e k aus Prsvorje in Jugoslawien.

Verdächtiger Besitz. Am 20. d. M. wurde in Innsbruck von
einem Kriminalbeamten ein zirka 30jähriger Mann in einem Ge¬
schäfte am Burggraben zur Ausweisleistung angehalten. Der Mann
wollte, ohne sich zu legitimieren, gegen die Museumstraße hin die
Flucht ergreifen. Er wurde eingeholt und gab an, er sei Reisender
der Seidenbranche. In seinem Besitze wurden jedoch zahlreiche
Ringe , Uhren  und A r in r e i f e n gefunden, die von einem
Diebstahl herrühren dürften. Außerdem hat der Mann bei einem
Juwelier ungefähr 120 Gramm Gold (zerbrochene Ringe und An¬
hängsel) hinterlegt. Es handelt sich um neu « Ware,  die mit Ge¬
walt zerdrückt wurde und von der die Steine herausgerissen wur¬
den. Es sind ungefähr 70 Paar goldene Ohrring«  und
zwölf Anhänger. Einig« tragen noch die Schnürchen, an denen die
Preisetiketten befestigt waren. Ein Beweis, daß die Gegenstände
von irgend einem Einbruch oder Diebstahl herrühren . Der Mann
ist der 1898 in Graz geborene, nach Krapina , Jugoslawien , zu¬
ständige Reisende Alois L a m p e r t, der am 11. d. M. aus Jugo-
jlawien nach Oesterreich gekommen ist. In seinem Besitze wurden
noch sechs Goldringe und drei Goldbroschen gefunden, lieber di«
Herkunft  befragt , gab der Angehaltene an, daß er die Sachen
in R u n>ä n i e n von türkischen Einwohnern billig gekauft und
über die Grenze geschmuggelt  habe . Später gab er an, daß
er sie in einem Cafö in Agram  von einem Unbekannten gekauft
habe. Die Nachforschungenbezüglich der Herkunft der Gegenstände
worden fortgesetzt. Üampert wurde einstweilen in Haft genommen.

Allerlei Verhaftungen. In Silz  wurde die 15jährige Dienstmaad
Maria L i n d n e r aus Telfs wegen Diebstahls verhaftet, in
Oberau  der 18jährige Hilfsarbeiter Karl Trenkwalder  aus
Innsbruck wegen Diebstahls, Bettels und Landstreichsrei und in
Kitzbühel  der 21jährigc Wagnergehilfs Franz Lurz  aus
Linz a. D., weil er bei Uebernachtung in der Rahe eines Stadels
sich feuergefährlicher Handlungen schuldig machte. In Tratzberg
wurden der 24jährige Glaser Hermann Gallaun  aus Kowald in
Steiermark und der 23jährige Hilfsarbeiter Karl P ö l l aus Ollers-
dorf wegen Körperverletzung und Sachbeschädigung festgenommen,
in Steinach  der 17jährige Mechaniker Otto Paul S e r f l i n g
aus Jena wegen Diebstahls und Landstreicherct, in .Kitzbühel  der
69jährige Maurer Franz Hechenberger  wegen schwerer Körper¬
verletzung und in Stanzach  der 19jährige Hilfsarbeiter Franz
Bruckbauer  aus Wengen in Obervsterrecch wegen Betrugs . In
St . Anton  wurde der Löjähr. Hausdiener Fr . N o sf s k ans Wien
wegen Bettels und Landstreichern eingeliefert, in Z i r l der 23jährige
Senner Fr . W e g sche i ü e r wegen Schafdiebstahls, in A i n e t der
23jährige Schlosser Johann H a ist e r aus Viehdorf wegen Bettels,
in Stanz  och der 24jährige Knecht Peter Grohar  aus Klagen-
furt wegen Veruntreuung und in Lienz  der 37jährige Maschinen-
techniker Alfred Schwaiger  aus Elbigenalp wegen Bettels und
Landstreichsrei. Wegen verbotener Rückkehr  wurden er¬
kannt und festgenommsn: In Mühlau  der 20jährigr Maurer
Ernst B e n ko aus St . Stefan in Kärnten , In Lienz  der 30jährige
Hilfsarbeiter Leopold G o t t a s aus Wien und der 36jährige Schmied
Julius K o v a c , aus Eifenstadt. Aus Grund von gerichtlichen
Ausschreibungen  wurden verdöstet: In Rietz der 26jahrige
Mineur Lllois D i e t i n g « r aus Biverach, der von Dornbirn wegen
Bettels gesucht wird, in Silz  der 26jährige Fleischhauer Josef
Staudinger  aus Unterstadl, weil er von Schwarrenstndt zur
Strafverbüßung gesucht wird, in Rattenberg  der 23jähnge
Maler Ludwig Müh ! f e l l n e r aus Borchdorf, weil er von Bad
Ischl wegen Betrugs ausgeschrieben war , tn Schattwald  der
31jährige Eugen selb  aus Reutte, der von drei Gerichten wegen
Betrugs und Diebstahls verfolgt wird und in Hall  der 25jährige
Hilfsarbeiter Franz Moser  aus Heiligenkreuz in Baden, weil er
vom Kreisgericht in Wiener-Neustadt ausgeschrieben war . In
W a t t « n s wurden verhaftet: Der 21iährigs Taglöhner Franz
C u b o aus Graz wegen Betrugs und Veruntreuung und der
23jährige Friseur Josef Mayrhofer  aus St . Peter wegen
Rauferei. Wegen schwerer und leichter Körperverletzung
bet einer Rauferei Mischen Arbeitern in Watten» wurden fest¬
genommen und dem Gerichte überstellt: Der 24jährig« Mecharüker
Karl Egger  au » Villach, der LÜjährig« Hilssarbeiier Heinrich
M a r g r e l t « r aus Innsbruck, der 16jährige Hilfsarbeiter Anton
Herzog  aus Kufftein, der SSjährigs Hilfsarbeiter Jchsf Mar»
g r ei t e r aus Innsbruck und der '31jährige Simon A n g e r e r
aus Wattsns . Ausweislos« Bettler und Landstreicher
wurden angchalten: I » einer in Steinach, Kufstein, Schwaz, Kitz-
bühel, Tratzberg, Lienz und Matrei in Osttirol.

Prr »;rermS«kotrzsrt in  Hall . SamStag , den 22. & M.,
Konzert -des OrchestervereineS„Harmmmie" am CPeck-
baHergraZen. Bogiim 8 Uhr abenDS.

Rrania -Orksgruppe Schwrn. Am 26. d .M. wird nn Stadttino
tn Schwaz der Uraniafilm „Der Amazonenstrom" aufgeführt. Nach¬
mittags Schülervorstellung zu sehr ermäßigten Preisen, abends
8 Uhr zweite Vorführung.

Dir TSkrgkrii lm Rekkungswessnin Ienbach. Von dort wird uns
geschrieben: Die Rettungsabteilung der Freiwilligen Feuerwehr in
I e n b ach tritt in das sechste Tätigkettssahr ein. Im Jahre 1920
wurde sie über Anregung des damaligen Kommandanten der Frei¬
willigen Feuerwehr in Ienbach, Georg R a m i n g e r, gegründet
und der derzeitige Obmann Franz K u n z e m a n n als Führer
gewählt. Mediztnalrat Dr. Hans Neuner  in Ienbach übernahm
die berufliche Ausbildung dieser Abteilung. Dieser vielbeschäftigte
Gemeindearzt scheute die Mühe nicht, jedes Jahr einen Sanitäts-
knrs abzuhalten. Es ist fein großes Verdienst, daß die Rettungs¬
abteilung nun jene fachlichen Kenntnisse erworben hat, die not¬
wendig sind, um allen Anforderungen gerecht zu werden. Im Anfang
standen der Abteilung nur bescheidene Mittel zur Verfügung, die
nicht einnml ausreichten, um die Mannschaft ar:srüsten zu können.
Nach und nach ist es aber doch gelungen, der Abteilung das zu
geben, was unbedingt für sie notwendig war . Bor zwei Jahren
wurde von der Gemeindevorstehung in Ienbach der Slbteilung ein
erstklassiger Sanitätswagen kostenlos zur Verfügung gestellt, was
große Freude und Dankbarkeit hsrvorrief . Das Ergebnis einer
Sammlung im November 1925 unter der Bevölkerung von Ienbach
»nd Umgebung, zu der „in jeder nach seinem Können und auch der
ärmere Teil der Beoölletung sein Schärslein beitnig, war ein sehr
günstiges und die Llbtsilung findet nun auf einige Zeit hinaus das
Auslangen. In diesem Jahre wurden an Transporten ausgeführt:
Hilfeleistungen ohne Transport 20; mit Transport nach Innsbruck 1,
nach Schwaz 15, nach Fügen 1, nach Wörgl 2. Daß die -Abteilung
heute so dasteht, ist vor allem der Tatkraft und Umsicht ihres
Förderers und Obmannes Franz Kunzemann  zu verdanken.

Bon der Zillcrlaler Gi stwirtsgenofsenfchafl. Es wird uns ge-
schrieben: Die Fachgsnossenschaftder Gastwirte für das Zillertal
hielt am 15. d. Mts . ihre diesjährige Generalversammlung im
Gasthof zur „Post " in Zell a . Z. unter dem Vorsitze des Genos-
senschaftsobmannes Friedrich Dengg,  Mayrhofen , ab. Im Tä¬
tig k e i t s b e r i cht des vergangenen Jahres betonte der Ob¬
mann insbesondere den Kampf der Genossenschaft gegen die
Ueberwucherung durch Konkurrenz und durch neue Konzessionen.
Wenn auch das Zillertal als Fremdenort im Sommer sehr in
Betrackft gezogen werden müsse, so seien doch die bestehenden
Gasthöfe und Pensionen vollkommen genügend. Man solle zuerst
trachten , diesen ein solches Geschäft zu ermöglichen, daß sie durch
Neuanschaffungen und Investitionen dem Nachkommen, rvas das
reifende Publikum in anderen außerösterreichischen Orten ge¬
boten bekommt. Um dieser Forderung aber gerecht werden zu
können , genügen die derzeitigen Einnahmen der Easthöfe in der
Fremdensaison auf keinen Fall . Um so schwerer wäre dann die

Lag« für dt» bestehende» Wirt«, wenn neue GasthSfe auftauchen
und sich die Fremden noch mehr verteilen . Aus dem vom Ob-
mannstellvertreter Ferdinand H e chl, Zell a. Z., vorgebrachten
Rechenschaftsberichte konnte ein Zuwachsen des Genossenschafts-
Vermögens konstatiert werden , lieber einstimmigen Beschluß
werden die säumigen Zahler der politischen Behörde zur Ein-
treibung übergeben. Die Rechnungsrevisoren stellten eine tadel-
lose Führung der Kasse fest und konnte den Funktionären die
Entlastung erteilt werden . Nach längerer Debatte wurde die alte
Gcnossenschastsvorstehung neuerlich gewählt und Obmann Dengg
dankte allen für das ihm entgegengebrachte Vertrauen . Zum
letzten Punkte der Tagesordnung sprach Verbandssekretär
Cpängler  über die reckjtliche Lage der Gastwirte und über
den Schutz gegen die unlautere Konkurrenz . Eine längere Debatte
rief die im Zillertal sich einbürgernde Sitte hervor , daß Bauern
nach dem Kirchgänge, statt , wie früher üblich, in ein Gasthaus zu
gehen, sich in einem Bauernhaus versammeln und dort gegen
Entgelt Alkohol und Speisen konsumieren , was ein vollkommen
gesetzwidriger Vorgang sei. Sekretär Spängler wurde gebeten,
bei konkreten Fällen mit aller Energie einzuschreitcn. Ueber »ine
Stunde beantwortete dann der Sekretär die verschiedenen Einzel-
fragen der Mitglieder . Der Eifer der Zillertaler Gastwirte konnte
schon darin gesehen werden, daß die Versammlung bei voller
Beschlußfähigkeit durchgeführt werden konnte . Nachdem noch der
Beschluß gefaßt worden war , die zu den Generalversammlungen
nicht erscheinenden mit 6 8 zu b e st r a f e n, schloß der Obmann
die Versammlung.

BramdlegNAg in Lantersch. Am Freitag gege« halb
4 Uhr früh brach tat Hause des GemischtroarenhändlerS
Karg in Lauterach  ein Brand aus, der von Nach¬
barsleuten bemerkt und mit Hilfe von Feuerlöschappara¬
ten alsbald gelöscht werden konnte, ehe besonderer Scha¬
den angertchtet wurde. Noch im Laufe des heutigen Bor-
mittags wurde der Hausbesitzer Karg  unter dem drta.
gcnden Berdacht, das Feuer selbst gelegt zu haben, von
der Gendarmerie Lauterach verhaftet  und dem Be¬
zirksgerichte überstellt.

Unter falschem Verdacht. Wie bereits berichtet wurde,
ist der Besitz des Florian Egger,  Zimmenneister tn
Kirchberg, in Brand geraten. Verdächtigt wurde der Be¬
sitzer selbst, weshalb er auch in Untersuchung nach JimS-
brnck gezogen wurde. Nach 14 Tagen konnte jedoch seine
Unschuld  festgestellt werden und Herr Egger ist bereits
wieder nach Hause zurückgckehri. Es dürfte als Brand¬
ursache nur mehr Brandlegung  in Betracht kommen.

Brief ll'.cs St . Johann t. T. Von dott wirb uns geschrieben:
Die staatlichen Autolinien veranstalten auch Heuer wieder, und Mar
zu einem wesentlich niedttgeren Preise als im Vorjahre, Gesell-
schastsfahrten mit ganz neuen Aussichtswägen. Am Pfingstsonntag
wird eine Rundfahrt um den Kaiser unternommen. Der Wagen,
der 21 Personen faßt, geht vormittags von St . Johann (Post) ab
und kehrt über Kufstein—Walchsee—Küssen um 7 Uhr abends zu¬
rück. Der Fahrpreis beträgt 8 8 per Person . — Auch Heuer haben
viele Hausbesitzer ihren Häusern einen neuen Anstrich gegeben.
So hat auch der Gasthof „Zum Bären " sein altes Kleid erneuett
uM in frischen Farben leuchten die zwei Bärcngestalten hervor.
Durch die Bodenangleichung im Garten und die Fertigstellung des
Gebäudes durch den Anstrich hat auch die Fleischhalle des A. Huber
ein gefälliges Lleußere erhalten. <sehr zu bemühen ist die Weg-
verbretteruna zum Bahnhöfe und auch die Zaunverlegung beirn
Schukhaufe ist ein weiterer Schritt zur Verschönerung unseres Ortes.

Slellwagenverkshr ins Sellrainial . Aus V ö l s wird uns ge-
fchrieb-sn : Der Fuhrwerksbesitzer Mickjael Gschwwndtner m Völ»
hat Ä« Konzession zum Betvieb« einer Stellwagensahtt über die
Reisezeit von Kematen in Tirol nach Gries im Sellrain erhalten. .
Der Betvieb wird nmt 1. Juni aufgenonrmen. Der Stellwagm fährt
täglich vom Bahnhof Kematen i. T. um 8.45 Uhr ab und trifft in
Gries um 11.80 Uhr ein. In der Gegenrichtung erfolgt die Ab¬
fahrt von Gries mn 14.45 Uhr, von Sellrain um 15.45 Uhr, di«
Ankunft in Kematen i. T. spätestens um 17.15 Uhr. Diese Stell-
wayen>sa>hvi>en haben daher sowohl bei der Abfahrt vom, als auch
bei der Ankunft am Bahnhof Kematen i. T. Anschlüsse an die Per-
sonenzüge von und nach Innsbruck -und Landeck. Einzel, und Scm»
osrftchrtsn können auch brieflich oder telegraphisch durch den „Alt»
mirt" in Kematen angesordert wrrdm . Da der Autoverkehr auf
dieser Straß « überhaupt unmöglich ist, so kann di« EinfühvUiNg
einer Stellwagensahrt in dieses hochinteressante Tal mit seinen
Uebergüngen im Interesse der Förderung des Fremdenverkehrs nur
begrüßt werden.

Lin Schafdieb au» drm Sellrainkale. Am 20. d. M. wurde von
der Gendarmerie in Zirl int Einvernehmen mit dem Gendarmerje-
posten Kematen  der in Jnzing bedienstcte Knecht Franz Weg-
jcheider ,aus Grinzens  wegen Diebstahls von elf Stück
Schafen im Werte von 500 8 verhaftet und dem Landesgerichte
Innsbruck eingeliefert. Diese Schafe hat Wegscheider am 30. April
l. I . einigen Bauern im Sellraintale entwendet und nach Jnzing
aus die Weide gebracht. Dort wurden sie von der Gendarmerie
ausfindig gemacht und den Eigentümern übergeben.

Goldene Hochzeit. In E h r w a l ö feierte am 18. b. M.
Roman Bader,  Wirt zum Gasthaus „Työrle", mit sei¬
ner Gattin Zita , geh. Sonmveber, goldene Hochzeit. Zu»
gleich trat die Tochter Natalia an den Traualtar , um mit
Rudolf Potzler  aus Weißenbach den Bund fürs Lebenzu schließen.

Ein kragifches Schicksal einer Familie. Zu dem bereit- gemel-
dcien tödlichen Unfall, dem der Holzarbeiter Hohenegg in
Ehrwa ld  zum Opfer fiel, wird uns noch berichtet: Am 18. d. M.
wurde der Holzarbeiter Engelbert Hohenegg aus Ehrwald mit Holz¬
treiben in der Nähe des Eibsees (Bayern ) von einem getriebenen
Baum «r,griffen und am Kopf so schwer verletzt, daß er im
Krankenhaus in Garmisch am 19. d. M. den Verletzungen erlegen
ist. Hohenegg wurde mittels Auto des Herrn Baumeisters Neuner
nach Ehrwald überführt . Dies ist nun schon das fünfte Kind der
Fainilis Hohenegg, das auf so tragische Weise ums Leben gekommen
ist. Der Vater Hoheneggs ist schon längst gestorben, nur die alte
hchahrige Mutter mußte all die Unglücksfälleiniterlebsn. Das erst«
Kind i)t _im Alter von neun Jahren in der Loisach ertrunken, der
zweite « ohn Luis ist im Kriege gefallen, eine Tochter hat sich wegen
falscher Todesnachricht ihres in den Krieg gezogenen Mannes aus
Schwermut das Leben genommen; ein dritter Sohn Martin wurde
vor «̂inem Jahr von einem Karner Namens Mair aus Haiming
bei L>ilz erstochen. Der letzte bei der Holzarbeit verunglückte Hohenegg
verlor vor zirka vier Jahren mit Gewehreinschießenein Auge. Die
alte Großmutter Hohenegg wird allgemein bedauert.

Feuerwehr -Gründun ^ssosl. Aus Oberhofen  wird uns ge-
schrieben: Am 24. Mai , Pfingstmontag, findet das 50jähriae Grün¬
dungsfest der Freiwilligen Feuerwehr Oberhofen statt. Am Vor¬
mittag >st eine Feldmesse, nachher Ehrung der Gründungsmitglieder
nebst Auszeichnung für 40- und 25jührige Dienstleistung. ^Nach¬
mittag halb 1 Uhr Empfang der Festgälte, hierauf Abmarsch zum
Festplatze, wo neben Konzerten der 'Musikkapellen Telfs, Pfaffen-
Hofen, Flaurling und Oberhofen ein reichhaltiger Glückstopf fein
wird. Dort findet um 2 l!br auch die Vorführung von zwei Motor¬
spritzen durch die Firma Graßmayr statt.

Sell-stMyrßversttch. Jni Bahnhof O e tzt a l versuchte
am 19. d. M. eine geschiedene Frau , die geistig nicht nor¬
mal ist. sich dadurch das Leben zu nehmen, daß sie sich
knapp vor dem D-Zug 40 in das Bahngeleise stellte und
überfahren lassen wollte. Durch die Getstesgegennmtt
eines Weichenstellers wurde die Frau tm letzten Moment
vom Geleise weggerisses.
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Hauptversammlung de» Verschöaerungsverein«» für Deuffch-
Motrei uns Umgebung. Aus Deutsch - Matrei  wird uns
berichisi: Der im Jahre 1893^ gegründete Vsrschvnevungsverern
Deuffch-Matrei und Umgebung hielt am lehren Somitaa im Gasthof
,4>amm" seine Generalversammlung ab. Ein neues schaffen soll
beginnen. Er ist ein erfreuliches Zeichen, daß sich der Verein nach
dem unseligen Kriege und nach dem Großfeuer ausraffte, um die
entstandenen Schäden, so gut als es die pekunären Mittel er¬
laubten, von Jahr zu Jahr auszubesisrn und Neuanschaffungen oor-
»unehmen. Unter anderem wurden auch neue, den Verhältnissen ent¬
sprechend« Prospekte als Propaganda für den Fremdenverkehr an¬
gefertigt. Vorstand Stadler  begrüßte die ^Versammlung und
erstattere den umfangreichen Tätigkeitsbericht, der allgemeinen Bei¬
fall fand. _Der Kassier Hans Wagner  erstattet « den Kassabericht,
der ein erfreuliches Bild ergab. Dem Kassier uich Gesamtausfchuffe
wurde einstimmig die Entlastung und Anerkennung gezollt. Nachdem
der Schriftführer seine Stelle niedergelegt hatte, wurde einstimmig
FinarywaHbeamter i. R. Aurell Gallop  an seine Stelle gewählt.
Ferner wurde der Ausschuß um weitere zwei Mitglieder verstärkt,
und zwar fiel die einstimmige Wahl aus Johann I sse r, Wagner¬
meister. und Fram Gottenhuemer.  Beamter des Karbid-
Werkes. Der Jahresbeitrag 1926 wurde analog vergangenen Jahres
deibehaltsn. — Die vom Ausschüsse und von der Versammlung vor-
Sehrachten Anträge und Wünsche wurden zur Durchführung dem
Ausschuss« übertragen. Vorstand Stadler  sprach den Dank au-
sitr alle Beihilfe-Unterstützungen. Don der Versammlung wurde
dem Ausschusie für seine aufopfernd« Tätigkeit Anerkennung ge¬
rollt. Der Verschönerungsverein hofft im Zusammenarbeiten mit
dm maßgebenden Faktoren und der Bevölkerung dazu beizutragen,
daß auch Matrei nach den schweren SchicksalsschlSgen im Fremden-
Verkehrsweseu Erholung erlangt.

Gem«luder atrsihuna tu Steinach. In der vor einigen Tagen
übgehallenen Gemeinderatssitzulm, bei der ein Teil der Gsmsinde-
Jäfe fehlte, wurden folgende Gegenstände erledigt: Zum Wald¬
hüter wurde Karl Stockhammer,  zum Gemeindediener Josef
tztrickner  gewählt . Das Ansuchen des Pfarrers um einen
»um Fußboden für seinen Widwn wurde gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten bewilligt. Dann wurde über Antrag
des Derkehrsausschufses beschlossen, an der Trinserftraße einen
Mentlichen Brunnen zu errichten und Las schnelle Fahren mit Fahr-
xÄ>«rn und das Peitschenknallen im Orte zu verbieten. Weiters
«ahm der Gemsinderat einen Antrag an, den Geldverkehr der
Gemeinde, der bisher mtt der Handels- und Gewerk«dank getätigt
worden ist, künftighin mit der Raiffeisenkasse  abzuwickeln,
dir der Gemeinde ein Darlehen gewährt hat. Das Ansuchen des
Weichenstellers Anton Leitner  um Aufnahme in den Heimats-
ssrband wurde genehmigt, ein gleiches Ansuchen der Theresia Riedl
jedoch abgelehnt. Ein Antrag der Feuerwehr, bei- der Fabrik
Kirchebner  einen Hydranten aufzustellen, wurde genehmigt.
Ein Ansuchen der Geschwister Kammerlander, im Orte einen
Benzinautomaten ausstellen zu dürfen, wurde mit der Begründung
adgelechnt, daß ein solcher Automat den Ort verunstalt«. Eine sehr
„heikle" Angelegenheit war ein Ansuchen um Zuweisung von
Aus putzholz.  Di « sozialdemokratisch« Fraktion stellte sich auf
den Standpunkt , den -Holzbezugsberechtigtensei dürres Astholz, das
im Walde ausgeputzt wird, zu gewähren. Der christlichlogiale Ge-
meindrrat Oettl beantragte aber, daß dieses Ausputzholz nur den
singeforfteten Holzbezugsberechtigtenzu gewähren fei. Dieser Antrag
würde bewirken, daß zahlreiche Holzbezugsberechtigt« vom Holz-
dezug« ausgeschlossen werden und dieses Recht eigentlich nur mehr
auf die Bauern übergienge. Alte Stsinacher Familien haben aber
ein Holzbezugsrecht und der Antrag Oettl will diesen Leuten
dieses alle Recht mit einem Schlage rauben. Eine Beschlußfassung
wurde aus die nächste Sitzung vertagt.

Der Bolkshalleuva« i« Feldkirch. Aus Feldkirch wird
uns berichtet: Seit einer Woche ist der Bau der Bolkshalle
am Leonhardsplatz tu vollem Gang. — Die Entwürfe
und..Pläne für diesen Bau waren vor kurzem in Feldkirch
öffentlich aiisgestellt. ArchitektWelzenbacher,  tn dessen
Hände dte Planung und kitnstlerische Oberleitung liegt,
zeigt uns einen Hallenbau von imponierender, strenger
Formgebung. Besonders die beiden Türme Wer dem
Portal gegen den Park zu wirken überzeugend und geben
dem bisherigen öden, einförmigen Platz bald einen impo¬
santen Mittelpunkt. Die Halle selbst bietet Raum für
4000 Personen bei einer Spannweite der Binder von
80 Metern. Dte technische Oberleitung liegt in Händen
des Stadtbaumetsters H er l eS.

Beim Wegban tödlich verunglückt. Ans Feldkirch
wird uns geschrieben: In Zw tschenwasser  ist beim
Anlegen eines Waldweges, der in seiner Richtung Wer
Bogeleck nach Das ins einen Felsen durchquert, am
18. LS. M. der 51 Jahre alte Arbeiter Johann F on t a n a
ans Feldkirch tödlich  verunglückt . Er war mit Pla-
nierungSarbeiten beschäftigt, in deren Verlauf sich von
einem überragenden Felsen eine größere Steinmasse los-
löste. Dte Steine stürzten auf den Weg nieder und töteten
den Fontäna auf der Stelle. ES wurde ihm die Scha¬
de ld e cke zertrümmert.  Dies ist im laufenden
Jahre schon der dritte Unglückssall, der sich bei diesem
Wegbau ereignet hat.

Postzustellung in Bregenz. Aus Bregenzer  kauf¬
männischen Kreisen wird uns geschrieben: Durch die mit
dem Sommerfahrplan eiugetretene Verbesserung der
Augsverbindung mtt deur Westen bekommen wir in Bre¬
genz errfeulicherweise noch in den Nachmittagsstunden
die Post aus Wien und aus Innsbruck , einschließlich der
Tageszeitungen. Da wir während der langen Winter-
rrwnate mtt dem Westen ohnehin nur ganz unzulänglich
verbunden sind, so empfindet dies dte ganze Bregenzer
Bevölkerung, vor allem die Kaufmannschaft,  als
eine große Wohltat. Es ist daher ganz unbegreiflich,
wenn, offenbar von s e l b st sü cht i g en Motiven ge¬
leitet, das „Vorarlberger Tagblatt" den Sachverhalt ent¬
stellt und von einer Verschlechterung  des Verkehres
zu faseln beginnt. Es ist ja glaubhaft, daß durch die früh¬
zeitige Zustellung der Innsbrucker Nachrichten" dieses
Winkelblättchen schwer betroffen wird, dte Bregenzer
Kaufmannschaft mutz sich aber doch dagegen schürfstens
verwahren, als Vorspann für einen tn seiner Bedeutung
für einige Monate etwas zurückgesetzten Lokalblatt-Re¬
dakteur benützt zu werden.

Ei« Projekt für die Regulierung des Bode«sees. Aus
Bregenz  wird berichtet: Zwischen den Vertretern des
eidgenössischen Wassevwtrtschaftsamtesnnd den Vertre¬
tern der an der Regulierung des Bodensees beteiligten
Kantone fand in Romanshorn  eine Konferenz statt,
>« der das vom Wasserwirischaftsamt genehmigte Pro¬
jekt für die Regulierung des  B o d e n see s be¬
sprochen wurde. Das Projekt wird auf der Baseler Aus¬
stellung zu sehen sein.

Lebensgefährlichverunglückt. Aus Meran  wird be¬
richtet: Der Untermaiser Lehrer Bernhard Astfäller
wollte am Donnerstag als schulfreien Tag mit seinem
Motorrad nach Laas, seiner Heimat, fahren, um für seinen
Sohn, der eine Offiziersschulebesucht, einen Taufschein
zu holen. Airs der Reichsstraße außerhalb des Lackner-

bofes holte er ungefähr gegen Kalb 9 Uhr vormittags
einen in gleicher Richtung fahrenden Radfahrer ein und
fuhr ibm von hinten ins Fahrrad . Beide (Motorfahrer
und Radfahrer) kamen zu Fall. Der Radfahrer wurde in
den Straßengraben geworfen und kam Mt leichten Ver¬
lesungen davon. Der Motorfahrer jedoch wurde fo un¬
glücklich an einen Wehrstein geschlendert, daß er an der
linken Stirnseite eine innere lebensgefährliche Kopf¬
wunde und Gehirnerschütterung davontrug Der verun¬
glückte Herr Astfäller wurde in die nahe Heilanstaltgebracht.

Strafe« gege« Hausbefrtzer i« Iüdtirvl . AuS Meran
wird berichtet: In den letzten Tagen wurden Haus¬
eigentümer wegen Nicyrbeachmng der erlassene« Vor¬
schriften Wer dte Sprache bei den Häuferaufschristen
empfindlich  bestraft . To werden Aufschriften und
Hausnamen, die in der Endsilbe zum Beispiel auf -haus,
-Hof, -heim oder -bürg ausgehen, soweit diese Silben
nicht Teile eines Schreib- oder Stadrnamens sind, nicht
mehr geduldet.  Es wird verlangt, daß diese End¬
silben entweder übersetzt  und dem anderen Wortteil
vorangestellt oder getilgt werden, fo daß nur mehr der
Eigennamen verbleibt. Zum Beispiel Walöerhans —
Casa Wälder oder einfach Wälder, Prechtthof, einsam
Prechtl. Ebenso wird verlangt, Satz für öffentliche Kanz¬
leien, Wartefäle, Agenturen, Büros ufw. auch dis im
Inneren des Hauses angebrachten Hinweise, Aufschrif-
ten, Reklametafeln ufw. nicht mehr einsprachtg deutsch,
sondern mindestens  doppelfprachig sind unter Vor¬
an  ste l l e n des italienischen Wortlautes . Dieselben Vor¬
schriften gelten auch für Anschriften im Innern sämt¬
licher Geschäftslokale.
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m Faschistisch« Lebertreibungen. Der Kaufmann Riedel  in
War gl  har auf ein Warenoffert, das ihm eine italienische
Firma zugesandt hatte, wie folgt geantwortet ,Zch verbiete  em
für allemal die Zusendung von Preislisten, weil ihre Voraus¬
setzung, daß die Deutschen Mujsolinifch« Waren kaufen werden,
solange die Deutschen nicht von Seite Mussolinis als gleich¬
berechtigt anerkannt werden, beleidigend ist. Kein Deutscher darf
italienische Waren kaufen/ — Diese sehr würdige Antwort hat die
Wut des faschistischen Hetzblattes „Jl Piccolo Posto" hervorgerufen,
das, nachdem es den deutschen Kaufmann als einen „bedauerns¬
werten Schwachkopf" betitelt, folgendes schreibt: „Wenn wir die
Oesterreicher_ nach den Wutausbrüchen bezüglich dieser Briefe
beurteilen mühten, so müßten wir daraus schließen, daß die Ostler¬
reicher volles Recht hätten, von Italien anders behandelt
zu werden, als dies bis fetzt geschehen; wir haben sie nämlich
durch unser« bisherige Behandlung vor dem Hunger bervahrt und
sie vor dem wirtschaftlichen Ruin gerettet." Es ist wohl eine große
Uebertreibuiia zu behaupten, daß Italien Oesterreich„gerettet" und
vor dem Verhungern bewahrt hat. Italien hat im Gegenteil feinen
„Sieg " gründlich zum Nachteile Oesterreichs ausgenützt. Zur
Dankbarkeit haben wir Oesterreicherherzlich wenig Ursache.

DaS Begräbnis des Bozerrer Altbürgermeisters Perm
tHoner. Bon der italienischen Gesandtschaft wird der Po-
littschen Korrespondenz mitgeteilt: „Anläßlich des Be¬
gräbnisses des Altbürgermeisters Julius Perathoner tn
Bozen verbreiteten einige Blätter die Nachricht, daß von
den Kränzen die deutschsprachigen Schleifen abgeschnitten
wurden, der Verstorbene nicht an der Seite seiner Ge-
mähsin im Ehrengräbe der Stadt begraben worden und
keine Trauerfahne vom Rathause wehen durste. Diese
Meldungen entbehren jeder Grundlage." — Das De-
mentt kommt reichlich  s p ä t und es ändert auch nickrS
an der Tatsache,  daß von den aus Nordtirol über¬
sandten Kränzen die Schleifen entfernt wurden.

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebund« „Taxish of'
von ll bis Hl  uni) von 3 bis 6 Uhr. Maria-Theresten-Straßs 45.

Earl Maria von Webers 100. Todestag ist Anlaß der Dienstag,
den 28. d. M., im kleinen Stadtsaale stattiindenden Gedächtnis¬
feier, an der sich der Deutsche Mannergesangverein
Innsbruck, dar Bohöme - Trio,  Elf « L i n f e r, Hedwig
Dosenberger,  Josef Sailer,  Walter Polland und
Dr. Hermann Gerharoinger  beteiligen . Letzterer spricht über
Weber als deutschen Künstler und deutschen Mann . Zur Aus¬
führung gelangen Klavierstücke, Geigen- nnd Klarincttsnwerke,
Lieder. Arien, Männerchöre, so daß beinahe das ganze Schaffen des
Meisters vertreten sein wird. — Karten für Mitglieder 8 2.—,
1.50, 1.— (Nichtmitglieder 8 3.—, 2.50 und 1.—-/Stehplätze all-gemein 60 g.

Das Alkohoiverbok in Amerika — Einführungsursachen und
Auswirkung. Donnerstag, den 27. Mai , um 8 Uhr im Claudiasaal.
Vortrag von Herrn Dr. Franz Pfister. — Eintritt für Mitglieder
8 —.80 (Nichtmitglieder S 1.20).

Benützt die Urania-Leihbücherei! — Nicht Monatsabonnement,
sondern für ein 14 Tage entlehntes Buch 10 g.  4 - M 257O

Restamaut und Gastgarte« Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Lages¬
und Abendzeit bestens empfohlen: ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstlcrkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. ff- M151

Tekko-Tayete«, sichtecht, waschbar» Paulus,  Sillgasse.
ff- M192

Neuheit i« Regenmäutel«. Mit der geschützten Marke
„Usona" sind neue Regenmäntel und Windjacken zur
Erzeugung gelangt. Erhältlich nur im

Linoleum - Haus Blum,
Innsbruck, Anich  st ratze  8,
Wien VI., Mariahilserftraße 35. ff- M 308

Der «e«e Ladykatalog. Das größte und führende Wie¬
ner Spezialgeschäft für moderne Strick- und Wirkwaren,
Ladystrickmode, Wien, VII., Mariahilferftraße 114, hat
eine Versandabteilung eröffnet nnd sendet allen Jnter-

effenten der Provinz «nd des Auslandes auf Verlange«
den eberr erschienenen illustrierten Katalog, enthaltet:
Pullover, Jäckchen. Mämel . Kostüme. Badekleider Mw.
kostenlos zu. 4-

Bei Studlverstopfmrg. Mage»bre««ea. BerdsuussS-
störnuge«. Wallungen» allgemeinem Unbehagen nehme
man tritt» nüchtern ein Glas natürliches „Franz -Josef"-
Bitterwasser. Nach den air den Kliniken für innere Krank¬
heiten gesammelten Erfahrungen ist das Franz- Josef«
Waffer ein äußerst wcchltuendes Abführmittel. M106

Vorträge und Veranstaltungen.
AkademischeTiroler Heimatgruppr. Er wird in» geschrrrLe«:

Der zugunsten des Kriegerdenkmales der Universität Innsbruck am
15. Mai osranffaltete Abend kann als durchaus gelungen bezeichnet
werden. Di« in Original Tiroler Trachten vorgeftchrten alten
Heimattaiye boten eins Rech« gemütvoller Bilder. Herr Karl
R « i n i sch erfreute durch die Innigkeit seiner Lauten- und Einzel«
voriräg«. Der köstliche Humor des Herrn Karl Prisner  er¬
weckte große Heiterkeit. In Spieltechnik und Ausdrucks-Mimik
ganz ausgezeichnet wurde dir lustige Posie „Die zwei letzten Gulden"
gegeben. Den? Ernst unserer Zeit ganz angemesien war das schöne
„Meraner Fahnen ?chwingen", das die Herzen aller Anwesenden in
dem Gedenken unserer schönen Südtirdler Heimat schneller schlagen
ließ.

Var Frühsahrskonzert der Sängerbundes tzökffng ff übe: am
2. Juni abends 8 Uhr im Gafthof ,̂ um Bären " in Hölting, Schrrre«
burggafle, statt. Die Vortragsordnung enchält u. a. Vorträge aus
den Kompositionen von Karl Maria von Weber. W. Speidel,
I . Pembaur , E. Grieg, Joh . Strauß , R. Schumann, F Mendeffoh»,
E. Morena und Th. Ksfchat.

Der EhrenbeleWgungsprozetz Gahebner-Talbok
Aus Kufstein  wird uns berichtet: Die Verhandln na

gegen den vom Landtag ausgelieftrren Zlbgeordneten
Gaß ebner  und werteren neun Angeklagten wegen
Ebrenbeletöignng fand am Freitag nachmittags mn " Uhr
beim Bezirksgericht Kufstein mrrer Vorsitz das Landes»
gertchtsraiek Dr. Bill  statt . Die Anklage des Privat«
klügers Richard T a l So t, Bimdesangeitellrer in .ffuf-
stein. Ser von Rechtsanwalt Dr. La sse n a u aus Inns¬
bruck vertreten wurde, lautet dahin, daß die mrier Anklage
stehenden Personen bei einer VersamMlung in Kufstein
am 11. März S. I . gegen ihn ehrenrührige unwahre
Aeußerurlgen gebraucht haben und daß er von zwei Per¬
sonen tätlich  insultiert wurde.

Wäbrerkd fünf Angeklagte zu Geldstrafen in der Höbe
von 10 bis 80 Schilling verurteilt wurden, mutzte die Ver-
handlmig gegen Gaßebner und die übrigen Angeklagten
vertagt werden, da Gaßebner sich erbötig mackste, den
W ah rbei tsbe we  i s für 'eine Behanvttrntden zu er¬
bringen. Im großen und ganzen stellt Gatzebrrer, der mm
Rechtsanwalt Dr. Nlm verteidigt wurde, die ihm zur
Last gelegten ehrenrührigen Ausdrücke in Abrede. Dte
Verhandlung wurde gegen 8 Nbr abends arft vier Woäxm
vertagt.

Entdeckung großer Höhlen nn Ankerrnnkal.
Vom Landesvereine siir Höhlenforschung  in

Tirol erfahren wir : Vor einigen Tagen unternahmen
einige Mitglieedr des genannten Vereines eine Erkundi-
gungssahrt in das ll n t e r i n n t a l und hatten .dabei den
großen Erfolg, ein weitausgeörritetes . karstartigeS
D o l i n en - S y stem mit großen unterirdischen, teilweise
vereisten Hohl räumen  zu entdecken.

Wegen der für Forschungen noch zu frühen Jahreszeit
(große SHwisrigkeiten wegen totaler Bereisung der
Schächte und vielem Siäerwasser von der Schneeschmelze)
und weil sich die Forscher ein so großes Höhlengehilde
nicht erwartet harren und daher nicht die entsprechenden
Hilfsmittel bei sich führten, mußte die weitere Erfor-
schung auk einem späteren Zeitpunkte verschoben werden:
schon aus dem einen Grunde , weil der Umfang  der
Höhlen ein derartiger ist, daß die Durchforschung in
einem Tage ausgeschlossen wäre.

Wie man weiter erführt, soll dieses Höblengebiet wegen
der unmittelbaren Nähe von zwei größeren Fremdenver-
kehrsorterr eine besondere Eignung für Erschließung und
damit eine verheitzurrgsvolleZukunft haben.

Besonders erfreulich ist, daß die Höhlenforscher von
Bewohnern des nüchstgelegenen Sommerfrischortes (tn
richttger Einschätzung der Anziehungskraft von interes¬
santen Eishöhlen auf Sommergäste) in entgegenkom¬
mendster Weise unterstützt wurden.

Unter anderen dankbaren Aufgaben in Tirol bildet
insbesondere die Erforschung und Erschließung dieses
Höhlenmassivs ein Hauptziel des Höhlenforscher-Verei¬nes für den kommenden Sommer.

lieber den genauen Ort des neuentdecktenHöhlen¬
gebietes bewahren die Entdecker zur Zeit noch Still¬
schweigen, zweifelsohne wird man, sobald die Erschließung
weiter fortgeschritten ist und dte Priorität der ersten Ent¬
decker nicht mehr tn Gefahr ist, auch erfahren, wo diese
neuerschlossene Höhle liegt.

Vom Arbeitsfeld der Adolf -Pichler -Gemeinde.
Die vor kurzem ins Leben gerufene A d o l f - Pichler-

Gemeinde  ist nun nach Beendigung der wichtigsten
Vorarbeiten bereits in voller Tätigkeit. Als nächster
Schritt zur Herausgabe einer volkstümlichen dreibändi¬
gen Auswahl von Adolf Pichlers Werken ist ein Re.
daktiousausfchutz  gewählt worden, in dem her¬
vorragende Fachmänner und Kenner der Werke Pichlers
die Auswahl der Werke besorgen, zunächst für den
ersten, die Erzählungen Pichlers umfassenden Band der
Volksausgabe. Dres-em Ausschuß gehören unter anderen
Franz Kranewitter,  aus dessen Feder das biogra¬
phische Lebens- und Charakterbild Adolf Pichlers ent-
itehen soll, das die Ausgabe etnlettet, ferner die Profes¬
soren der Germanistik an der Universität Innsbruck und
andere mehr an. Die Verbandtungenl wegen Verlags-
Übernahme der Volksausgabe  sind schon sehr
weit gediehen und lassen in ihreur günstigen Verlauf ein
baldiges zeitgerechtes Erscheinen der Volksansga.be be¬stimmt erwarten»
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Ein besonders erfreuliches Zeichen öffentlicher
Förderung  der Adolf-Pichler-Gemeinde ist -der ein¬
stimmige  Beschluß der Siadtvertretungen non Inns¬
bruck und Kufstein,  der Aöolf-Pichler-Gemeinde als
Gründer  beizittreten ; wenn diese Beispiele Nach¬
ahmung finden, wird die Adolf-Pichler-Gemeinde ihren
idealen Zweck sehr bald erreichen können.

Als öffentlichen Werberuf gibt die Adolf-Pichler-Ge-
meinöe in diesen Tagen folgenden

Aufruf
heraus ; direkte Mitgliederanmeldungen  sind
zu richten an Herrn Prof . Anton Schönbichl er,
Innsbruck , Claudiastratze 20/IL — Der Aufruf hat
folgenden Wortlaut:

Der 25. Todestag Adolf Pichlers, des großen Dichters, Denkers
und Gelehrten, hat in seiner Heimat Tirol und in allen deutschen
Landen das Andenken an die hervorragende Persönlichkeit Pichlers
erneuert. Um das Interesse an dem Dichter zu vertiefen und seine
geistige Wirkung in die weitesten Kreise des österreichischen und
deutschen Volkes zu tragen, haben sich Freunde und Verehrer des
Altmeisters zur Adolf - Pichler - Gemeinde  zufammenge-
fuirden, die in Erfüllung ihrer satzungsmnßigen Aufgabe zunächst die
Herausgabe einer

Volksausgabe der Werke Adolf Pichlers
plant, die in drei handlichen Bänden zu mäßigem Preis sine volks¬
tümliche Auswahl der Dichtungen Pichlers bieten soll. Eine lebens-
gsfchichttiche Darstellung aus der Feder Franz Kranswitters
würdigt den Dichter und den Menschen Adolf Pichler und krönt das
geistige Denkmal der Volksausgabe, dis Pichlers Gedankenreichtum
und dichterische Kraft zum Gemeingut seines Volkes ausmünzen
soll.

Um chre idealen Zwecke zu erreichen und zunächst die Volksaus-
gäbe herauszubringsn, bedarf die Adolf-Pichler-Gemeinde der ide¬
ellen und materiellen Unterstützung  der breitesten Allgemein¬
heit, zunächst aller Tiroler und Freunde Tirols, die in den weit-
lunsafsenden Ring der Adolf-Pichler-Gemeinde zu gemeinsamer
sruchtbarer Arbeit am geistigen Wiederaufbau eintreten sollen. Aber
auch außerhalb Tirols und Oesterreichs soll die Werbekrast unseres
Leitgedankens alle deutschfühlsnden Freunde aipenländischer Dich¬
tung in unsere Reihen führen.

Die Mitgliedschaft  der Adolf-Pichler-Gemeinde ist durch
folgende Beitragsartsn zu erwerben: G r ün i>«r : Eimmaäger
Beitrag 100 S. Förderer:  Einmaliger Beitrag 20 S. M l t°
g l i e de r: Jahresbeitrag 2 8.

Die Mitglieder erhalten die Volksausgabe der Dichtungen Adolf
Pichlers und allfällige andere Publikationen der Gemeinde zu be¬
vorzugtem Subskriptionspreis und genießen auch bei den öffent¬
lichen Veranstaltungender Adolf-Pichler-Gemeinoe entsprechende
Vorrechte.

Wir hoffen, daß jeder heimatbewußte Tiroler, jeder Freund
deutschösierreichischcr Dichtung der Adolf-Pichler-Gemeinde— der
bereits die Städte Innsbruck und Kufstein als Gründer angehören
— bestritt und dadurch nicht nur sich selbst wertvolle geistige Güter
erschließt, sondern auch eine' ideale heimatliche Gründung, die be¬
fruchtend auf das geistige Aufblühen Tirols wirken soll, unterstützt.

Die AdolstPiHler-KeMslnde.

Bundeskrankenkasse und AerzleverirW.
Wir werden um Aufnahme folgender Zusänist aus Deamten-

kreisen ersucht: Die Innsbrucker Zweigstelle der Bundeskrcmken-
kcch'e stand bekanntlich vor Jahresfrist finanziell derart schlecht, daß
sie die hohen Rechnungen der Vertragsärzte nicht mehr liquidieren
konnte. Die Folge davon war, daß die Aerzte den Vertrag kü n<
digten.  Seit dieser Zeit, das ist feit 1. September v. I ., hat sich
die Anstalt finanziell derart erholt, daß sie die einlangenden Rech¬
nungen nach den Höchstsätzen sogleich honorieren  kann.
Wenn auch die Höchstsätze, das sind jene Beträge, die den Mit¬
gliedern für ärztliche Inanspruchnahme usw. vergütet werden, ziem¬
lich niedrig gehalten sind, so beweist dieser Zustand dennoch, daß
er besser  ist,' als jeder Aerztevsrtrag, weil ja in erster Linie alles
daranzujstzen ist, die Anstalt mit den gegenwärtigen Mitteln p
erhalten. Trotz dieser niedrigen Höchstsätze finden sich dennoch
immer mehr humane Aerzte, die die kranken Mitglieder dieser An¬
stalt ärztlich nach diesen  Sätzen behandeln, das heißt, sich mit
jener Vergütung zufrieden geben, die den Michliedern nach den
Höchstsätzen zusteht, ja dieses Honorar sogar noch kreditieren. Diese
Bestrebungen sind umsomehr zu begrüßen und zu unterstützen, als
bei diesem Vorgänge den Mitgliedern gar keine Auslagen erwach¬
sen, da sie hiebei selbst die sogenannte Aerztegebühr ersparen.
Genügen diese Höchstsätze einigen Aerzten, so könnten sie mich für
die übrigen als angemessen  gelten.

Alle diese Gründe sprechen gegen einen Aerztevcrtraa, und den¬
noch sollen wieder Bestrebungen im Zuge sein, die solche Verträge
neuerlich zum Ziele haben.

Daß von den Aerzten Verträge wieder angestrebt werden, ist
iemlich einleuchtend. Finden diese Bestrebungen., trotz übler Er-
cchrungcn, bei der Anstalt dennoch Anklang, so wird man bestrebt

sein, der Buirdeskrankenkasse hohe Vergütungen abzuringen und
diese, wie früher, in kurzen Intervallen immer wieder hinauf zu
schrauben trachten.

Wenn hievoir di« Mitglieder vorerst auch nur so viel verspüren
werden, daß sie wieder die sogenannte Aerztegebühr zu zahlen
haben, so besteht dennoch die Gefahr, daß die Anstalt neuerlich
zahlungsunfähig  wird , oder daß dis Mehrlasten auf den
Rücken der Mitglieder in der Form hersingebrachk werden, daß
die sogsnannte Aerztegebühr einfach erhöht wird. Ein neuerlicher
Acrztevertrag bewirkt auch, daß die Anstalt durch solche Schädling«
unter den Mitgliedern benachteiligt wird, die in der vertragslosen
Zeit wenig oder gar keine ärztliche Hilfe brauchten, beim Auf¬
heben des" Vertrages deren .Hilfe aber ständig benötigen werden.

Die Aerzte haben im Vorjahre den Vertrag mit der Anstalt selbst
gekündigt, und es geht — abgesehen von Prestigegründen— nicht
NN. mit' ihnen wieder einen neuen einzugehen, zumal dieser Vertrag
>vcder für die Anstalt, noch für die Mitglieder von Vorteil ist. Die
Mitglieder haben sich an den kontraktloscn Zustand gewöhnt und
verfugt die Anstalt über genügend Mittel, so hat sie die höchst-
sätz c zu erhöhen,  sich aber nicht durch Vertrag zu binden.

Aus allen diesen Gründen und aus Gründen der Selbster¬
balt  u n g legen wir der Anstalt und den Vertretern der Mitglie¬
der nahe, einen Vertrag mit den Aerzten nicht abzujchließen, ohne
vorher die Meinung  der Mitglieder einzuholen.

Rings mir Wolle und Spiel,
Was je schwer war,

Sank in blaue Vergessenheit—
Nietzsche.

Eine UeSerfliegnrrg der Oetztaler mrd Strrbaier Gletscher-
wett mit dem Flugzeng „Tirol ".

Tage um Tage, Wochen um Wochen halben wir in diesem
regnerischen Frühjahr auf einen Tag gewartet, m  dem
weder der Föhnsturm brauste, noch trübe Wolken an den
Bergen hingen oder Lichter Nebel den ganzen Innsbrucker
Kessel einbüllte. Wir wußten — das war für die heurigen
Wetterverhältnisfe etwas viel verlangt, aber unsere Ge¬

duld — «der Ungeduld? — ließ uns doch den gestrigen
Freitag erwarten, an dem sich in den frühen Morgen¬
stunden ein blauer Himmel über das Junta ! wölbte. Da
konnten wir endlich daran denken, den seit Wäschen ge¬
faßten Plan üurchzuführen: mit dem Flugzeug
„Tirol"  der Tiroler Flugverkehrsgesellschast der
Gletschenwelt der Oetztaler und Stubaier  einen
Besuch abzustatten.

Um Halb nerm Uhr stieg die rote Uöetmaschine, geführt
von Oberstleutnant W. Eccher am Flughafen in der
Reichenau auf. In einem Bogen, der gegen Hall zu und
dann längs der Nordkette zurücksührte, gewannen wir
rasch an Höhe. Der Dunst, der im Tale lag, war unter uns
und im Maifonnenschein wurde es trotz des offenen Sitzes
und trotz der Geschwindigkeit, mit der wir hoch:über Inns¬
bruck gegen Ztrl dahinsogen, merklich warm. Die Polar-
kleidung, die wir uns für den Flug zu den Gletschern mit¬
genommen hatten, machte sich bemerkbar.

Bald konnte ich gestern aus eigenem Erleben verstehen,
warum die Berufsflieger den offenen  Apparat mehr
lieben als den geschlossenen. Nicht nur , daß man vom
freien Sitze ans freier und weiter sieht — man fühlt auch
freier. Hier am offenen Flugzeugsitz erleben wir erst Las
Gefühl des Freiseins und Losgelöstseins von allem
Irdischen.

Wir steigen weiter. Hinter uns liegt der breite Kessel
von Innsbru ck. Vor uns aber bauen sich die Nord tiroler
Berge in einer Bollständigkeit auf, die ich kaum je zu
schauen vermeint hätte. Das Karwendel und die Miemin-
ger im Vordergrund, hinter ihnen, immer weiter heraus¬
ragend, Sie Wände des Wettersteins, umzogen von einem
zerrissenen Wolkenrand, aus dem leuchtend im Movgen-
sonnenschein der Gipfel der Zugspitze herausragt.

Weiter gegen Westen zu schichten sich die Lechtaler und
die Algäner zu Hans. Es gibt ein Suchen und Erkennen
von Hunderten von Gipfeln und Talrinnen , während
imser roter Vogel immer noch steigend Wer das Mre-
winger Plateau und Nasseretth dem Fernpatz zu zieht.
Schon glaubte ich, der Pilot hätte die Absicht, in die Oetz¬
taler zu fliegenj, aufgsgeben und steuere lieber nordwärts
—aber er wollte mich nur einen Blick werfen lassen über
den Fernpaß in das Autzfern, dessen lichte grüne Täler
im Sonnenschein dalagen, majestätisch überragt von der
Zugspitze, hinter der sich xceit die bayerische Ebene er¬
streckte.

Andauernd war der Blick an diese Einzelheiten tm
Norden geheftet. Da wendet sich die Maschine nach Süden,
fliegt zuerst im Guvgeltal gegen Imst , um dann über den
Gipfel des Tschirgant hinweg durch Nsbelfetzen hindurch
dem Eingang ins Oetztal zuzusteuern. Zwei große
Schleifen bringen uns noch weiter in die Höhe und nun ist
auf einmal alles ganz anders. Jetzt kennt 6er Blick keine
Einzelheiten der Berge mehr, nicht mehr die Geologie der
Menschen führt uns , es ist Me gewaltigere Geologie der
Vogelschau ins Urgebirge. In einem unendlichen weißen
Meer, das einstmals auf irgend einen geheimnisvollen
Befehl hinauf erstarrt zu sein scheint, liegen die Tiroler
Zentralalpen in einem wetten Bogen vor uns . Mitten
in sie hinein zieht ein langer dunkler Streifen, das
Oetztal.

Rasch haben wir Oetz und UmHausen hinter uns . Der
Südwind bringt nns den Gruß der Gletscher entgegen.
Nicht nur den Gruß — auch die Kälte. Man zieht gern
den Kopf weiter in den Pelz hinein und drückt die Pelz¬
haube tiefer in die Stirn . Wagrechi fällt dieser EiSlust-
strom ins Flugzeug ein. Bei U'mhausen sehen mir die erste
große Gabelung des Tales und hinter dem Srrlzial grüßen
aus Wolkensetzen die Eisberge vom Zischggeles bis zu den
Alp einerbergen herüber. Bor uns aber wird bas erstarrte
weiße Meer ein immer mächtigeres Gewoge. Als mir in
etwa 8800 Meter Höhe über Sölden dahinziehen, liegt die
ganze Oetztaler Gletfcherwelt offen in einem mächtigen
Bogen unter uns . Ratternd arbeitet sich der Motor in der
eisigen Kälte in die Höhe und in einem weiten Bogen, an
der W i I Lspttze  vorbei, über die beiden Täler von Vent
und Gurgl nehmen wir in der lustigen Höhe die Parade
dieser Riesen ab.

Diese Welt, über die wir da hinwegfliegen, liegt still
und tot. Und doch ist sie nicht tot, sie ist mir alt und ihre
Tage zählen nicht nach Menschenzeiten. Me Alpen liegen
da und schlafen.

Und das wunderbar beglückende Gefühl — als einzig
Lebendiges  schweben wir dahin Wer diese göttliche
Wüste aus Schnee und Firn und Ets und Fels , über
diesen uvhaften Scheintod einer totgesagten Dingwelt, die
nicht unendlich ist, nicht ewig — und doch zeitlos und doch
ewig-

Noch hängt der Blick nicht am Einzelnen, noch liegt er
über dieser berückenden Gesamtheit, da steuert unsere
Maschine direkt auf einige Gipfel zu: den Stubaier
Hauptkamm.  Die Hildesheimer Hütte steckt unten im
Schnee. Bor uns ragt die Sonklarspitze wie ein blenden¬
der weißer Zahn in die Höhe und so wie sie starren alle
die bekannten Gipfel des Stubaier Hanptkammes einer
nach dem anderen empor. Plötzlich— eine Ueberraschung
in diesen Augenblicken, da Blick und Gedanken in dieser
Höhe festgehalten sind, taucht jenseits des Kammes aus
der Tiefe etwas Schwarzes herauf, der T a l g r u n d des
Stnbai tales.  Es ist ei« eigenartiger Kontrast zu
dem weißen Gewoge um uns.

Jetzt kommen jene Minuten der Fahrt , die eigentlich
die schönsten waren . In kühnem Bogen fliegt Eccher die
Gipfel der Stubaier ab. Zwei Kreise ziehen wir eng um

: das Zuckerhütl. Das steht da, wie eine Pyramide . Mäch-
! tiger und älter als ie eine MeNschenpyvamide es sein

könnte. Eine Viertelstunde lang ziehen wir hier heroben
unsere Kreise, lassen den Blick tzliiuntergehen in die Täler
unseres teueren Südens , während wir kaum zweihundert
Meter nördlich der Gewaltgrenze wieder gegen Westen
zu ins Oetztal znrückfliegen.

Noch einmal können wir den Blick vom Gesamtbild der
Oetztaler gefangen nehmen lassen und dann beginnt ein
„gemütlicher" Heimflug. Da der Motor gedrosselt ist, fliegt
unsere Uöetmaschine in einem leichten Gleitflug von der

Helfet cler RettungZgeseMchcLft-

obersten Glebscherwelt durchs Tal hinaus , bis sie etwa
in Langenfeld auf jener Höhe yerunten ist, in der wir
fortan dem Jnntal zusliegen. Wir grüßen die einzelnen
Dörfer durch Schleifen, die wir über sie ziehen und das
gleiche wiederholt sich bei den Ortschaften tm Jnntal , am
Mieminger Plateau , auf den Plateaus von Oberperfutz,
Axams- Mutters und Jgls , die wir alle in einem
frohen Kreuz- und Querflug in 150 bis 200 Meter Höhe
überfliegen.

Welch seltsamer Kontrast war dieser Wschluß der Fahrt
zu dem, was wir kaum eine halbe Stunde vorher erlebt
hatten. Unvergeßlich wird jedem, der Gelegenheit hat,
einen solchen Flug in das Herz unseres Landes zu
machen, der Eindruck bleiben. Als ich hier davon erzählte,
war ich verlegen um die Worte, die dem Erlebnis Aus- ?
druck verleihen könnten. Dieses Erlebnis in der Gketscher-
welt trieb warme Wellen durch den kühl gewordenen
Leib. Eine Art Anbetung benahm den Atem, den die
brausende Luft nicht zu rauben vermochte. Wir schauten
die unbegreifliche Riesenwelt des Erdballs , schauten die
Gebeine der Erde, die Wirbelsäule Europas , die Alpen,
und verspürten etwas von der Unfatzlichkeit dieser Welt.

Zweieinhalb Stunden waren wir ans gewesen, als wir
am Flughasen wieder den roten Vogel verließen. Pracht¬
voll und sicher ist während dieser ganzen Zeit die Udet-
maschine durch die Lüfte aus und ab, kreuz und quer ge¬
flogen, so, als ob gerade sie berufen wäre, das Bangen
so vieler Erdenmenschen vor einem Fluge zu verscheuchen.
Daß dabei allerdings Oberstleutnant Eccher ein
treuer Führer und Helfer war, sei hier mit Dank und
Anerkennung festgestellt.

Alfred Strobel.

M Skr Wii Sei Ms»
Vom Vorsitzenden Ser Pfänderbahu-A.-G., LündeSrat

Franz Natter.
Was seit vielen Jahren nur Hoffnung, Plan und Pro¬

jekt war, tritt nun mit sicherem Schritte in die Erschei¬
nung und verdichtet sich zur schönen Wirklichkeit: die
Pfänderbahn.  Vertrauen und Zweifel, die unzer¬
trennlichen Geschwister, umstanden ihre steinerne Wiege,
und wenn die Aufrüstung des Werkes nun doch gelang,
so ist dies der stillen, aber immer zielbewußten Arbeit
des vorbereitenden Ausschusses zu danken, die in ihren
zeitlichen Aeutzerungen von der breiten Oeffentlichkeit
allerdings nicht immer verstanden, zum Schluffe aber
doch voll gewürdigt wurde. Es mutzte so sein.

Wie nach langen Vorbereitungen die eingelangten
Projekte samt den Kostenvoranschlägen zur Prüfung und
Wahl standen, wie die Sorge für die Gestaltung des Ge¬
wollten, die Liebe zur Heimat, endlich die Entscheidung
fällten, diese Vorgänge und Sümmungsreflexe sind fest¬
gelhatten in den VerhanölungssHrifien des Arbeits- und
des späteren Gründevausschusses: und wenn am 8. April
192g der Vertrag Wer die Lieferung der Seile, der me¬
chanischen Teile und die elektrische Ausrüstung mit der
Weltfirma Adolf Bleicher! u. Co. in Letpzig-GoHliS, zum »
Abschlüsse gebracht werden konnte, so verdient dieser
Frühlingstag mit seiner Fülle von frohen Erwartungen
und schweren Verpflichtungen mit denkwürdiger Schrift
in die Geschichte der Pfänderbahn eingetragen zu werden.

In demselben Zeitpunkte wurde Wer die vielleicht noch
fchwevere Finanzierung des Unternehmens die erforder-
liche Klarheit geschaffen Oeffentliche und private Inter¬
essenten, Freunde der Schwebebahn ans Bregenz, Lindau
und Lochan, selbst aus der weitere« Umgebung, beteiligten
sich in anerkennenswertem Gemeinsinne an der Aufbrin¬
gung der Mittel und die Eingänge der auf den 1. Mai
einberufenen 1. Quote der Zeichnung verliefen trotz des
knappen Geldstandes aus der Linie des Erwarteten . Durch
nachträgliche geringfügige Verschiebungen zwischen dem
Stande der Aktien und dem der Obligationen, durch Be¬
rücksichtigung privater Wünsche, ist noch eine kleine Post
als letzter Rest der Obligatimten imterzubringen, die bet
ihrer guten und gesicherten Verzinsung zweifellos be¬
gehrt sein werden.

In den letzten Tagen fanden die Verhandlungen über
die Grundabl 'öfnng statt, die sich ebenfalls einem raschen
Abschlüsse nähern,- der Vollzugsausschuß stellt mit einiger
Befriedigung fest, daß er die Erwerbung des Grundes
und der Rechte ohne Anwendung des Enteign ungsvev-
fahrens durchführen konnte.

Die ersten Tage des Juni bringen die politische Bege¬
hung, die TrassenreVisionund StattonskoMNNsftmt, die
Zlnsschreibung der Erd -, Fels - und Betanarbciten, Leu
ersten Spaienstich und damit den Beginn des Baues der
Hilfsbahn.

Die Talstation beider Bahnen, der Schwebebahn und
der Hilfsbahn, liegt im Berkmannschen Gute hinter der
Belruptstraße. Die Stationssohle in 414 Meter Seehöhe,
die Zufahrt erfolgt durch die verlängerte Schillevstratzc,
die Abfahrt nach der Steinbruchgasse, die in ihrem Witter’
fielt Verlaufe zu einer Straße umgevaut werden muß.
Vom Ilusgangspnnkte schwingt sich ein 1020 Meter langer
Durchhang hoch Wer die Siedlungen und Wälder, direkt
über dem Rappenloch, zur ersten Stütze ans die .Halb¬
station hinauf. Das Fundament dieses Tt  Meter hohen
Ständers erfordert einen Erdabhnü und Felssprengmt-
gen von etwa 500 Kubikmeter: der entstandene Schacht
wird in derselben Raummenge mit Beton ansgefültt und
bildet mit der erforderlichen Erhöhung d>as Funldamsut
der gewaltigen Stütze. Damit ist die Hauptknickung des
Berghanges Wer„flogcn" und nun zieht das Seil in mäßi¬
ger Steigung nur wenige Meter über dem Gelände hin¬
weg über drei weitere Stützen zur Bergstation, die 30 Nie¬
ter südlich des Hotels in 1018 Meter Seehühe zu den „Drei
Tannen " zu liegen kommt und den elektrischen Antrieb in
sich anfninunt . Hier sind auch die Seile verankert, von
denen, nur nur eines zu erwähnen, das ans 120 Gutzstaül-
litzen gedrehte Tragseil der Wagen eine Länge von
4350 Meter, einen Durchmesser von 48 Millimeter, mit
einer Bruchfestigkeit von 165 Kilogramm für jeden Qua-
dratmillimeter und ein Gewicht von 40,500 Kilogramm
aufzuweisen hat. In der Talstation liegen die Spann-
vorrichtungen zum Ausgleich der verschiedenen Be¬
lastungen.

Bei einer Sekundengeschwindigkett von 4.5 Metern ^
können in rund 8 Miiiuten Fahrzeit bei jeder Fahrt
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DucchAflikas BlischundWiiste. .
Aus einem veröffentlichten Pressebericht des Herm Ladislausv. Mmafy über die gelungene Rekord«

fahrt im Auto durch den Sudan
. . . . Wir werden also

die ersten sein, und der Steyr auf seinen Reithoffer»
Reifen wird auch der erste sein, es steht ein ge¬
schichtliches Ereignis vor der Tür.

Die Berberwüste ist im Gegensatz zur Rubischen Wüste
felsig. Tiefe Wadis hindern die Fahrt , so daß wir nach
15 Stunden anstrengendster Arbeit nur 40 Kilometer in
südlicher Richtung gewannen . Bald darauf wurde ein
Vordringen nach Süden ganz unmöglich: und schweren
Herzens wandten wir uns wieder nach Westen zurück, in
der Richtung auf Abu Din zu.

Don da ab zogen wir es vor, auf dem Geleise der
Sudanbahn, beziehungsweise auf den Schwellen der¬
selben mit den Rädern außerhalb der Schienen zu fahren,
eine Lösung, die für uns bequemer, für unfern Wagen
und die Bereifung aber noch grausamer war als Sand
und Gerölle der Wüste. Nach einem Tage ärgster
Wagen- und ReifenfDnderei  fuhren wir in Berber  ein.

Alles, was jetzt Kam, für europäische Verhältnisse
zwar unerhört , erschien uns nach dem bisher Erlebten als
Kinderspiel. Wir schlängelten uns durch den typischen
afrikanischen Busch, nahmen kleine ausgetrocknete Fluß,
bette, sogenannte Khors, im Fluge, wobei unser Wagen
oft bis zu zwei Meter in die Tiefe sprang und am jen¬
seitigen Ufer mit Schwung und etwas Nachhilfe emporkam;
breitere Khors aber mutzten wir »durchbrettern ", . ,

Am 18. März sahen wir endlich Char  1 um  vor uns
und fuhren nachmittags um 2 Uhr über die große Brücke
am Blauen Nil in die Stadt ein. Unser Eintreffen war
bereits angekündigt , und wir wurden empfangen wie
Eroberer . Das eigentliche Ziel unserer Fahrt war erreicht.
Wir hatten ungefähr 2500 Kilometer in zwölf Fahrtagen
zurückgelegt, ein Rekord , der hier lange noch das Tages¬
gespräch bilden wird.

Was der zweite kühne Sudanfahrer Herr Prinz Anton Esterhazy an uns schrieb:
. . . loh muß das Gelingen  unserer Fahrt zum großen Teile Ihren vorzüglichen 835/135er

(Beithoffer)-Cord-R-eifen zuschreiben, welche trotz dieser grausamen Behandlung auch nachher
auf meiner Heimkehr von Suez bis Alexandrien und von Triest hierher nicht geschont wurden
und noch heute nach insgesamt 5000 Kilometer gut fahrbar sind. Es gereicht mir zur Freude,
Ihnen dies mitteilen zu können und Sie zu der überragenden Qualität und Unverwüstlich¬
keit Ihrer Seifen aufs herzlichste zu beglückwünschen.

Anton Prinz Esterhazy m. p.“

Josef Reichoffer'sSöhneA.G..Wien ,mwhwm»u
Niederlage: Innsbruck, Mnfenmftratze 18

23 Personen auf die hohe Warte hinauf und ebenso viele
herunter in die Stadt befördert werden. Das ergibt eine
Leistungsfähigkeit von 160 Personen in der Stunde für
jeden Tag Der Höhenunterschiedbeträgt 604 Meter, die
schiefe Bahnlänge 2075 Meter, die horizontale Länge
1980 Meter und die maximale Steigung zirka 58 Prozent.

Wenn nun alles klappt und stimmt, wie es im Arbeits¬
plan vorgesehen ist, kann die Pfänderbahn am 1. Dezem¬
ber 1926 der öffentlichen Benützung übergeben und da¬
mit der erste Winterbetrieb eröffnet werden. Es wird
ein Tag sein, so hoffnungsfroh, wie jener werden mag,
wo zum erstenmal ein Flugzeug im blauen Aether kreisen
wird, das im — Bregenzer Flughafen seine Weihe emp¬
fangen hat.

Alkohol ist Gift.
©« einer Zeitschrift, „Weinland ", die der Weinhändler

Foseif Falkner in Innsbruck  Herausgibt , Aest man
ein Gedtchtchen, das die Freuden des Atkoholgenusses zu
preisen hat. Der Dichter ist aber ein Spaßvogel , der der
Zeitschrift,Meinland " einen wohlgelungenen Schabernack
spielt. Man lese die Anfangsbuchstaben der Verse von
oben nach unten:

Wes will ich gerne meiden:
Liebe, Nikotin, Gesang.
Kurz, noch manche andere Freuden.
Ohne Wein doch wäffs mir bang.
Hoch und nieder preist den Tropfen,
Ohne den -das Loben schal.
Längst täff von den Schuhen klopfen
Ich den Staub der Welt, die kahl.
Spießerhaft und äußerst fade.
Trocken und voll Trübsinn ist,
Gäbe es nur Limonade.
Ich verachte solchen Mist.
Froh sag' ich d'-rum stets das eine:
Trinkt und freut euch doch am Weine!

„Alkohol ist Gift" — und der Herausgeber der „Wein¬
zeitung wird stH giften.

-°- Siadttheaker Innsbruck. Wegen amgetrstener Hindernisi« mußte
der Psmgstspielptan wie folgt abgeändert werden: Samstag 8 Uhr
abends „Der Orlow", Operette. Sonntag 3 Uhr nachmittags zu
ermäßigten Preisen „Die lustige Witwe", Operette in drei Akten
von Franz Lehar. Sonntag 8 Uhr abends „Die keusche Susanne ",
Operette in drei Akten von Jean Gilbert. Pfingstmontag 3 Uhr
nachmittags große Kindervorstellung zu kleinen Preisen „Dornrös¬
chen", Mürchenjpiel in drei Akten von Robert Bürkner. Pfingst¬
montag 8 Uhr abends „Der Orlow", Operette. Dienstag 8 Uhr
abends volkstümliche Vorstellung zu kleinen Preisen „Pazanini ",
Operette in drei Akten von Franz Lehar. Vorverkauf für all« Vor¬
stellungen an der Tageskasse des Stadttheaters.

--- Theakerverein „Alt-tzökting". Am Sonntag den 23. d. M.
wird im Saal «, Jnnstraße 107, das vieraktige Bolksstück „Jager¬
blut" von Benno Rauchenegger ausgsführt. Beginn 8)4 Uhr.

Original-Ritterspiele in der Alhambra. Sonntag „Adailrich"
oder „Der Kampf um die Königskrone". Ritter-schaufpielm acht Bil¬
dern von Jos. Weiß. Montag „Udo von Barensols" oder „Das
Femgericht um Mitternacht", Ritterschanspiel in acht Bildern von
Jos. Weih.

— Wolkensteiner-Liederabend. Die Wolkensteiner veranstasten « n
1. Juni im großen Stadtsaal wieder einen ihrer beliebten Volks¬
liedererbende. Außer einer Anzahl bereits bekannter Tiroler Weder
umfaßt das Programm eine Reihe Neubearbeitungen von Liedern
Oswalds von Woikenstsin, sowie alte tirolische Volkslieder in der
Bearbeitung von Josef Pöll und Art. Kanetscheider. Der Karten-
vorverkanf hat in der Musikalienhandlung Johann Groß bereits
begonnen und herrscht lebhafte Nachfrage, so daß es sich empfiehlt,
sich rechtzeitig um Karten umzusehen.

— Pfarrchor St . sakob. Pfingstsonntag, 23. Mai : Mesie kr C
für Soli , Chor und Orchester von I . Rheinberger, op. 160. Sequenz:
„Veni" von I . Mitterer . Offertorium: „Cum eomplerentnr" von
Palestrina . Pfingstmontag, 24. Mai : 9 Uhr: Pontifrkalmesse: Kyrie,
Sanctus , Bsnedietus aus der neuen Messe in D von K. Koch für
Soli , Chor und Orchester. Marienlied : „Wir singen vor deinem
Haus«" für Chor und Orchester von K. Koch.

--- Kirchenmusik in der sesulkenkirche. Pfingstsonntag den 23. ds.
gelangt um halb 9 Uhr vormittags „Missa solemnis in D-Dur" von
M. FA «, Graduale von I . Gruber und Offertorium von M . Filke
zur Ausführung. Abends halb 8 Uhr Predigt und Ma-mndacht mit
feierlichem Segen.

-»- Radio Wien 531. 7 Uhr: Uebertragung aus der Wiener
Staatsoper . Sonntag : 7.30 Uhr: Operettenau.fführung „Der Orlow".
Montag : 6.10 Uhr: Die Streichquartett« Beethovens, 12. Abend.
8 Uhr: 3. Schubertiade.
_ *= Großer Erfolg der Exlbühne in Budapest. Direktor Exl er«
öffnete mit feinem Ensemble am 16. d. M. ein längeres Gastspiel
am Renaissance-Theater in Budapest  mit Karl Schönherrs
„Erde" und erzielte einen ungewöhnlichen Erfolg. Sämtliche unga¬
rischen Blätter widmen den Exllouten glänzende Berichte. Der
„Pester Lloyd" vom 16. d. M. schreibt unter anderem: „Die Mei¬
ninger des Volksstückes", rvie di« Tiroler Volksbühne Ferdinand
Exis unter anderen Bezeichnungenauch genannt wird, nahm Sonn¬
tag im Renaissance-Theater zum erstenmale Berührung mit dem
Publikum der Budapester Theater. Nebst sonstigen Fremdheiten
hottet dies« Zuhörer auch noch di« phonetischen Hinderungen des
Dialektsprechens zu überwinden , und dennoch war der Kontakt zwi¬
lchen Bühn« und Zuschauerraum rasch Hergesbellt. Schon nach dem
ersten Akt dankten die Exllsule einem stehend  applaudierenden
Auditorium. Di« rasche Eroberung machte die unoerkünstelte Natur-
hafbigkeft der Darstellung, an di« die Fälschung durch Routine noch
nicht herangereicht hat. Nicht im Reiche der Schminke, in dem der
Wahrheit fühlte man sich, als die Männer und Frauen Exls oben
auf der Bühne standen und Aposteldienst« toten für «inen der Tiro¬
ler Dichterschule, der sie ihre kostbare Heimatkmrst weihen. Der
erste Abend der Exlleute stand im Zeichen des Zusammenflusses
zweier Bcstüstermrgm: der auf der Bühne und jener im Zuschauer¬
raum. Die Tiroler 'treten mit einem wuchtigen Schritt aus dem
Schatten der Unbekannthcit in die Sonne der Anerkcmnthe.it." —
Wie wir ans sicherer Quelle erfahren, ist mm auch der feit Jahres-
fAst bestehende Konflikt zwischen Karl Schön Herr  und der Exl¬
bühne, der sich in einem Aufführungsverbot sämtlicher Schonherr»
Stücke für die Exlbühne auswtrkie, behoben,  so daß die Schön¬
herrschen Dranten von nun ati wieder von ihren berufensten Dar¬
stellern, dm Erlleuten, ausgeführt werden, sekbstoerständGch auch
gelegentlich des bevorstehenden Sommergastspieles in Jnnsbruck.

— Ein interessantes Bild aus der Jugendzeit Egger-Lienz' . Be!
der 84. Kunst aukff.-on des A-ukttonshaufes Albert Kende in Wien
Kurde MN 12. Mai d. I . ein kleines Oelgemälde, auf Holz signiert

von Albin Egger-Lienz versteigert. Das Bild dürfte um 1890 ge¬
malt sein und stellt ein halbentkleidetes, betendes Kind dar. Es
wurde von dem Meister dem im Jänner 1926 verstorbenen, be¬
rühmten Landschaftsmaler Hlavacek zum Geschenk gemacht und tarn
jetzt aus dessen Nachlaß zur Auktion. Es ist eine Früharbeit aus
Eggers Akademiezeit, sorgfältig ausgeführt , wohl ganz unter dem
Einflüsse seines Lehrers Lindenschmit. Das Bildchen wurde von Dr.
Gra-mchsta-edteii-Czerva für Tirol erworben.

Die Tiroler Kunstausstellung in Nürnberg.
lieber die Ausstellung Tiroler Kunst in Nürnberg urteilt der

„Fränkische Kurier": „Die Tiroler Kunst, die sich uns hier offen¬
bart, ist der vollkommenste Ausdruck der Tiroler Gegenwart . Es
ist, abgesehen von der zeitlichen Folge, nicht die Kmrst Defreggers,
nicht jene heitere oder künstlerisch abgewogene Kunst, wie wir sie
ja aus den vergangenen Zeiten Tirols kennen. Es ist Kunst aus
der Zeit, in der die Tiroler Künstler ihr Tirol und ihr gemeinsames
großes deutsches Vaterland mit der Seele suchen. So finden wir
im Landschaftlichen UNd Figürlichen nicht bloß Landschaft und Figur
schlechthin, sondern zugleich auch den Gemütsausdruck, das Hervor,
kehren des Besonderen, das zur Seele spricht, das mit dem eigen«
artigen Zauber des Heimatlichen dem einzelnen am nächsten liegt
und" mit der der Künstler alle Volksgenossen hinreißen will zur
tieferen Heimaüiebe, zur höchsten Vaterlandsliebe und zur höchsten
Verbundenheit. So sind in diesen ausgestellten Bildern alle Stufen
des Gefühls durchlaufen, jo sehen mir olle Erscheinungen feer not-
leidenden deutschen Seele auch dort noch, wo sie etwas jubilieren
will."

Die „Rürnberger -Fürther Neuesten Nachrichten" schreiben: „Als
Nürnberg die erste österreichische Ausstellung vor einiger Zeit er»
öffne!«, war es vielleicht etwas beschämend für uns, daß wir die
Tiroler Künstler vergessen hatten. In Tirol gibt es eine selbständige
bodenständige Kunst und Kultur, die verdient, in der Welt bekannt
zu werden. Tirol bedeutet uns heute etwas Besonderes, es ist poli¬
tisch in zwei Teile zerrissen, bildet aber ein einheitliches Land mit
einheitlicher Kultur. Die Kultur ist deutsch und will daran gegen
feindliche Unterdrückung sesthalten; sie ist ein wertvoller Zweig
unserer Kultur , eine herbe, ernste Kunst, die herausgewachfen ist
mts der Natur und dem Volksleben. Wir freuen uns , die Aus¬
stellung zustande gebracht zu haben und danken vor allein dem
L-andeÄhnuptnrnim' Dr. Stumpf , als dessen Vertreter Landesrat Dr.
Pusch erschienen ist für die persönliche und geistige Unterstützung."

In der „Nürnberger -Fürthsr Rundschau" heißt es u. . . Die
Tiroler sind ein Stamm für sich, nicht nur in der persönlichenEin¬
stellung, in der reisen und knorrigen, politischen Erkenntnis , die sie
bis in die neueste Zeit häufig in Gegensatz zu Wien gebracht hat,
in dem deutlichen Sehnen nach Deutschland, das seinerzeit zu der
berühmten Volksabstimmung trieb, die Wien verbat und die den¬
noch stattfand, nein, auch in ihrer Kunst. Auch in ihr liegt eine
grandios« Selbständigkeit, liegt ein Wesenszug, den man nirgendwo
sonsten findet, weder in Oesterreich, noch bei uns und doch ist es
eine wefensech!« deutsche Kunst, allerdings eine Kunst, geboren auf
einem harten Boden, herangezogen an Modellen, die in ihrer Charak-
terart etwas besonderes zu sagen haben. Naturgemäß ist mich an
den Tiroler Künstlern die Verlockung des Modernen nicht spurlos
vorübergezogen. Aber den Versuch aus diesem Gebiete machen wir

keinem Künstler zum Vorwurf , denn er mutz sich durchringen, «r
muß versuchen, ob er hierin sein Heil finden kann. Wenn er sich
trotz dieser Ideen zurückfindet, zu sich selbst, dann liegt darin erst
der Triumph der wahren Kunst und daß diese Erkenntnis immer
weiter um sich greift und daß sie in Tirol sehr früh sich einstellen
konnte, das ist uns eine Beruhigung, ist uns «ine Gewähr dafür,
daß die deutsche Kunst auch in der Zukunft jenen Klang behalten
möge und jene hohe Stellung, die ihr und uns -immer zur Ehre ge¬
reicht hat. . . . Aus all den Werken, die wir in reicher Zahl, be¬
sonders auf dem Gebiete der Malerei vorfinden, spricht eine tiefe
Eigenart , spricht aber auch ein starkes Empfinden und aus ihnen
atmet man den Erdgeruch des Landes Tirol ein. Grmtdverschieden
ist begreiflicherweise die M-aktechnik der Einzelnen, grundverschieden
ihre Einstellung zum -Stoff, sie alle eint aber wiederum jener ge.
sunde Sinn und das feste Wollen, eine rei-nq. Kunst zu bieten, di«
sich nicht beirren läßt durch modische Derirrungen . . . »

iitsmtm
„Tirol ." Eine Wanderung von Ku-fste-in nach Innsbruck und

über den Brenner zu den Dolomiten. 168 der schönsten Landscha-fts-
bilder in Tiefdruck. Mit Text von Dr. A. Dreye  r. Union Deutsche
BerlagsgvsellschaftStuttgart . — Was unsere schöne Berg-Heimat' an
weltberühmten, itoch mehr aber an heimlichen Reizen birgt, das
ist in diesem prachtvollen Bilderwerk zu einem einzigartigen Pano¬
rama vereinigt. Unsere besten Lichtbildkünstler, an der Spitze
Richard Müller,  von dem die meisten Ausnahmen stammen, ferner
Karl Dörnach , Dr. Def -ner , A. Stockhammer -Hnll,  Hans
Birkmeye  k-Garmisch, Richard B iss i n ger -München, Lorenz
F r ä n z l-Bozen, Wilhelm Müller -Bozen, Lea Bo ehren dt-
Meran und Arthur Ambrosi -Bozen, lieferten die Original«»,,
nahmen für das Buch, das in seiner bildlichen Mannigfaltigkeit und
dem schwungvollen, aus der Feder des Leiters der Alpenvercins-
büchersi Dr. A. D r e y e r stammenden einleitenden Tert wohl ein
einzigartiges literarisches Denkmal für das Land Tirol darstellt
Die Eigenart und der bildliche Zauber der 166 Landschaften, Hoch,
gebirgs- und WinterbiWer kommt in dem prächtigen Tiefdruck in
Bram , und Dunkelgrün zu restloser Geltimg. Ein schöneres Werbe-
mittel für -unsere Heimat als dieses alpine Bilderbuch ist kaum denk,
bar : wer immer in der weiten Welt sich in den Bilderreichtum dieses
Buches ver!enkt, den muß die Sehnsucht nach der Wirklichkeit solchen
R-aturzauders ergreifen. Durch die Aufnahm-s zahlreicher Bilder
aus dem deutschen Südtirol  wird die Unieilbarkcir unserer
Heimat in sinnfälligster Art -betont. Leider fehlt ein schöner, doch
halbvergessener Teil unseres Landes, Osttirol,  der Bezirk
Lienz,  der durch das beuach-barte Gebiet des Großgleckners -und
Großvenedigers und die Lienzer Dolomiten ebenso wie durch dis
Eigenart semer Bolkskulmr und .kmrst in einem dem ganzen Land
Tirol gewidnretcn Buch nicht fehlen darf . Mir baffen, daß «ine
Neuauflage des -schönen Albums durch die Berücksichtigung Ost.
tirols -bereichert werden wird. Der Untertitel des Werkes de-
den Umfang der geschilderten Landesteile umschreiben will,' ent-
halt eine kleine Unge-nauigkeit: durch die Bezeichnung „Eine Won-
derung von Kufstein nach Innsbruck und über den Brenner zu den
Dolomiten" erfcheirrt das Oberinntnl, das Seefel-der und Außcrfern-
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gsbi«^ das sowohl im Text wie m den Dil-devn reichlich vertreten
ist. ausgeschaltet. Doch dies ist ein kleiner, nur den Einheimischen
auffallender Mangel, als Ganzes begrüßen wir die prächtig« Neu¬
erscheinung als eines unserer wertvollsten Werbemittel zur Be-
lebung des Tiroler Fremdenverkehre». ? .

@umM +@mct +$ j)feI
Auswahlspiel. Am Mittwoch den 20. Mai findet um 6 'A Uhr

avends am Tlool-fiportplcitz für das am 6. Juni in St . Gallen fällige
Länderspiel Ostschweiz gegen Tirol nochmals ein Auswahlspiel statt.

Sporivereins -Jugend 1 gegen Sportvereins -Jugend 2 am Sonntag
um 4 Uhr nachmittags am Mungerfportplatz (Trainingsspiel).

Wacker-Resecvrn gegen Sporlverein -Reserven am Samstag halb
6 Uhr nachmittags am Flungersportplatz.

Macker-Reserven gegen Jugendhort Hall am Sonntag halb 3 Uhr
nachmittags am Tivoliisportplatz.
_ Sportverein Holling gegen S . <£. Amateure. Der Sportverein
Hötttng will am Pfingstsonntag vormittags uni 10 Uhr auf dem
Flungerplatz in einem Wettspiel gegen S . C. Amateure Revanche
fiir die vor kurzem durch diesen Klub erlittene 4 : 1-Medevlage
nehmen, — Vorher tressen sich um 8 Uhr die Reserven.

Jugendspiele. Hötting-Jugend gegen Amateurs-Jugend am Sonn¬
tag um halb 3 Uhr am Flungersportplatz und Hötdin-g-Ju -gend gegen
Sportvereins -Jugend am Montag um halb 3 Uhr ani Flungersport-
platz.

Psingstsutzbaüspiele in Lustenau. Am Pfingstsonntag treffen sich
am Platz« des F . C. Lustenau 1907 an -der Holzstraße di« beiden
Meistermannschaften des Sportvereines Innsbruck,  des
langjährigen Tiroler Meisters, und des F . C. Lustenau 1907, des
mehrjährigen Vorarlberger Meisters, zu einem sniedlichen Wett¬
kampf«, der bei dem hohen Können beider Mannschaften jedenfalls
hochwertige Kämpf« bringen wird. Vorher spielt die Jugend des
F. E. Lustenau 1907 gegen „Deutsche Jugendkrast" Konstanz-Peters-
hausen. Am Pfingstmontag spielen di« Jugend und die Erste des
Vereines für Bewegungsspiele Friedrichshasen gegen die Jugend
und die Erste des F. C. Lustenau 1907 und werden auch an diesem
Tage die Begegnungen zweifellos interessant werden, da den „See¬
hasen" ein guter Ruf vorangeht.

K/MeMche/ch/ew
Tulfer-hüti « (Riegenhütte) hall l. X. (Sektion Tharlottenburg

des D. u. Oe. A.-V.) Ganzjährig geöffnet. Kalte und warme Küche.
Seit kurzem elektrisch beleuchtet und renoviert. Nächtigungsge-
legenhest.

Bewirtschaftete Schuhhütten des Oesterreichischen Touristenklubs.
Di« Sektion Innsbruck des Oe. T.-K. teilt nett, daß von heute an nicht
nur über die Pfingstfsierdaige. sondern über den ganzen Sommer
bewirtschaftet sind: Di« Innsbrucker Hütte  am Habicht, fiinif
Stunden von Fulpmes, vier Stunden von Steinach, und das
Patsch erkofel haus (letzteres ganzjährig). Di« übrigen Hütten
werden erst tn der zweiten Hälfte Juni bewirtschaftet sein.

Edelweißhütke im vikarkal. Durch dies«, im vorigen Jahre neu.
erbaute Hütte ist bekanntlich das verhäSnismähig so nahe und doch
wenig besuchte Bikartal erschlossen worden. Das Tal ist von her¬
vorragenden Aussichtspunkten und schönen Bergformen umgeben,

.unter denen nur Paischerkosel, Glungezer, Morgenkogeh Kreuzspitz«
und Dikarspitze genannt werden brauchen. Der alpin« Verein Edel¬
weiß richtet nun sein Augenmerk darauf, durch verschiedene lieber,
gange das Bikartal dem Tourlstenverkehr zugänglich zu machen. Der
Verein ist -im Begriffe, den Weg vom Dorf Patsch zur Edelweih-
hü-tte, sowie von dort aus den Paischerkosel herzurichten und zu
markieren. Di« Edelweißhütte im Bikartal (1620 Meter) ist ganz¬
jährig geöffnet und -bewirtschaftet. Wer sicher aus ein« Unterkunft
zu Pfingsten rechnen will, wolle sich vorher tn der Geschäftsstelle,
Marta -Therestenstraße 11. anmelden.

Da» westsalenhaus im Sellrainkal fit über di« Pfingstfetertog«
geöffnet nett) bewirtschaftet.

Alpengaskhos„Gern-2!!pe" ab Pfingsten gänzlich eröffnet. + 5726
Die Reue Kellerjochhütte der Sektion Schwaz des D. u. Oe. Mpen-

veretns ist ob 21. Mai wieder voll bewirtschaftet.
Das llpterkunfkshaus aus der Hohen Salve wird um Pfingsten

eröffnet und -bleibt bis zum Herbst bewirtschaftet. Für Dcrpflegung
und Unterkunft ist oorgesorgt.

FFM/Hei/MK-
Karner-Geschichten.

Innsbruck, 22. Mai.
Am Donnerstag hatte stch vor dem Einzetrichter, OLGR. E r -l a -

cher , ider Karner Klemens Monz  aus der berühntten Karner-
fomikte der Monz aus Reith wegen Diebstahls, Betruges, Körper-
Verletzung und verbotener Rückkehr zu verantworten . Monz ist
kein heuriger Hase mehr, er ist schon w-iederho!t vorbestraft un-
weiß genau, wie er sich vor dem Richter zu verantworten hat.
Mit Ausnahme der verbotenen Rückkehr leugnete Monz in allen
Fällen , sich strafbar gemacht zu haben. In einzelnen Fällen kamen
thm tn seiner Verantwortung auch günstig« Zeugsnauss-agen der Ge¬
schädigten zugute.

Die Reche der Monz durch di-e Anklage des Staatsanwa -ktes Dr.
Moser  zur List gelegten Straftaten beginnt mit einer „besoffenen
Metten" in Kranebitten.  Da faßen im Wirtshaus einige junge
Burschen und spielten Karten. Monz gesellte stch zu ihnen und es
wurde fest getrunken. Als nun einer der Burschen, der ein Fahr¬
rad mit hatte, vor den anderen aufbrechen wollte und das Rad
bestieg, sucht« Monz ihn daran zu hindern und entriß ihm dos Rad,
es entstand «ine solide Ba-lgerei und dabei verletzte Monz, der rechts
rmd links Ohrfeigen aiusteilie, einen Burschen, der dem Radfahrer

.zu Hilf« gekommen war . Bei -der Balgerei biieb Monz Sieger und
nnt dem ^eroberten" Fahrrad entfernte er sich in der Richtung
gegen Hötiii-ng, bevor noch di« Gendarmerie, die der Wirt hatte holen
lassen, am Platze erscheinen konnte.

Die zwsite Geschichte trug sich ebenfalls in einem Mrtshaufe zu.
Es war gerade Markttag in Amras und Monz schloß mit einem
Bauernknecht einen Handel ab, der sich um einen Brückenivagen
drehte, -den Monz gerade „vorrätig " hatte. Natürlich wurde -der
Handel im Wirtshaus entsprechend begossen. Als nun der Knecht
am nächsten Tage in der Früh feinen Rausch ausgöschlafen hatte,
bemerkt« er den Abgang einer Note zu 20 8 und lenkt« den Verdacht
auf Monz, der im Wirtshaus neben ihm gesessen war und bei Aus¬
zahlung der Kaufsumme auch einmal di-e Bri-efto-sche-des Knechtes
im der Hand hatte, um nachzusehen, ob der Knecht genügend Klein¬
geld habe, um eine größere Note zu wechseln. Später stellte sich
heraus, daß der in Amras verhandelte Wagen M -ammen mit noch
einem zweiten im Gasthaus zum „Lamm" in Mariahilf am gleichen
Tage, wo der Handel in Amras zustandstan . gestohlen worden
war. Natürlich schöpfte man sofort gegen Monz Derdacht und
leitete seine Derfolgu-ng ein.

Des Betruges soll stch Monz dadurch schuldig gemacht haben, daß
er von einem Schmied-meister in H-ötting die Herausgabe eines
Wagens dadurch erreichte, daß er angab, ihn vom früheren Besitzer
gekauft zu haben. Die Geschichte üi-eses Wagens ze!>gte so recht, in
welcher Art zwi-schen Karnern Geschäfte abgeschlossen werden, Nach
der Aussage des Schmiedes gehörte der Wagen ehemals dem Monz
und dieser brachte ihn zum M-eister. damit er eine Reparatur vor¬
nehme. Während der Wagen in Reparatur stand, verkaufte ihn
M-onz. Der neu-e Besitzer behielt den Wagen aber auch nicht lange,
sondern verkau-ste ihn weiter, schließlich kaufte ihn wieder Monz
zurück, um chn init Gewinn nochmals dem ersten Käufer anzuhän-
gen. Monz behauptet nun, den Wagen bald darauf zum d-ritteumaile
gekauft zu haben und daher auch das Recht gehabt zu haben, dar¬
über zu verfügen: eine Klärnng der Besitzverhälinisse konnte der
Richt-er aber trotz Einvernahme mehrerer am Handel beteiligter
Zeugen -nicht herbe-i-fü-hren. Einen weitsr-en Betrug soll Monz da¬
durch be-gangen haben, daß er in einem Gasthaus in L eu t a s ch,
in dem er mit seiner ganzen Familie zechte, eine Zcchschuld von
27 8 a-uffchl-iig und nicht -bezahlte.

M-onz verantwort-ete sich sehr geschickt. Die Balgerei in Krone-
b'itten stellte er als harmlos hin und wollte das Rad nur im -scherz
genominen haben. Tatsächlich wurde es nach einigen Tagen auch
dein Besitzer zurückgestellt. Der Diebsta-Hj der 20-8-Note ko-nnt«
durch die Zeugen überhaupt nicht erwiesen werden. Die beiden
gestohlenen Biückenwägen wollte der Angeklagte von einem unbe¬
kannten Mann auf der Jnnbrücke gekauft haben und die Zschschutd
in Loutasch, die inzwischen übrigens von der Fraii des Monz bezahlt
wurde, soll nicht er, sondern sein Bruder an-sg-cschlag-sn haben.

In den meisten Fällen konnte die Unrichtigkeit der Bsrantwortung
des Monz »licht erwiesen werden, bloß bezüglich des Diebstahls der
beiden Wägen schenkte ihm der Richter keinen Glauben und bematz
daher die Strafe für den Karner wegen Diebstahls und verbotener
Rückkehr (Monz fit nämlich aus dom Stadtgebiet von Innsbruck
für beständig abgeschafft) mit vier Wochen Kerker ».
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Deine Schuld mntz erst bewiesen werde ».
Ein tschechischer Deserteur, der auf der Walz durch Oesterreich

war , wurde von einigen Schnöidergesellen, die in Za ms in Arbeit
standen, im Wirishans zu einer Zecherei eingeladen u»id erhielt spät
abends von der Wirtin ein Nachtlager in einem der Fremdenzimmer
zugswiesen, das gerade leer stand, weil der Mieter längere Zeit
abwesend war. Am nächsten Tage in der Früh .wurde benrerkh daß
der Walzbruder schon zeitlich -das Haus verlassen, vorher ober in
dem -ihm zugewiesenenZimmer einen Kasten erbrochen und mehrere
Kleidungsstücke mitgenommen hatte. Dieser Vorfall trug sich im
Jahre 1924 zu. Im Jahre 1925 kam nun einer der Schneidergesel-
len, di« den Walzbruder freigeha-lt-en hatten, nach Herrsching  tn
Oberösterreich urid erkannte -in einem Gasthaus den fe-insrzeittgen
Zechkumpan, der -im Verdachte stand, den Einbruch begangen zu
haben. Der Schneidergesellemachte die Gendarmerie aus den Bur-
scheua-uftnerksam: -als aber einer der Beanrten Nachschau hielt, -war
der saubere Vogel schon ausgeflogen. Immerhin konnte aber der
Name des Burschen -festgestellt werden, weil et «Ine Zettlang in
Herrsching in Arbeit gestanden war. Der M-ann .wurde oiirgefchri-e-
hm  umid -heuer im Frühjahr auch von der deutschen Polizei in
Hei -lbronn  verhaftet und aus-geli-es-ert. Vor dem Einzelrichter
leugnete der Bursche, Franz Sommer  ist sein Name, entschieden,
den Einbruch begangen zu haben. Er habe in beir-unk einem Zustande
sein Belt ausgesucht, er sei in der Früh erwacht, habe den erbroche¬
nen Kasten gesehen und, um nicht der Tat verdächtigt zu werden,
sei er unbemerkt aus dem Hause gegangen. Wem» diese De-ron-t-
wortrmg schon unglaubwürdig klang, wurde -ihre U-ng-laubwürdigkeit
noch dadurch erhöht, daß Leute in Herrsching die Kleid-er des Be¬
stohlenen nach der Beschreibung bei Sommer erkannt -haben -wollen.
Als Moti-o des plötzlichen Verschwindens aus Herrsching gab Som¬
mer politische  Gründe an, die er allerd-ings nicht glaubhaft be¬
legen konnte. Die Kleider, die als die gestohlenen erkannt worden
fein sollen, will Sommer in Hei-lbronn rechtmäßig erwoiwen !)aben.
Der Richter beschloß, zur Klärung des Sachverhaltes durch die
deutsche Polizei die Kleider des Angeklagten -beibringen zu lassen
und von -der Aussage des Bestohlenen wird es dann abhä-ngen, ob
Sommer schuldig erkannt oder frei-gesprochen wird.

Betriebsunfall in der Fabrik Wattcns.
Am 24. Jänner 1926 zog sich in -der Papierfabrik in Watte-ns

ein Arbeiter Brandwunden an Händen und Füßen zu. Ein zwei
Meter hoher Oelbehäiter war entleert worden und sollte mit Benzin
gereinigt werd-en. Der Oel-behä-lter war jedoch noch warm, als -der
Maschinist Johann Ober -Huber  einem Arbeiter einen Bi-ertellttcr
Benzin gab und i-h-n beauftragte, mit diesen! Benzin -den Oelb-ehälter
zu reinigen. Der ?lrbeiter nahm nun ein-e oisene Lampe und inachte
sich an 'die Slrbeii. Sowohl durch die Verwendung des offenen
Lichtes, als auch dadurch, -daß der B-ehä-l-i-er noch worin war, tan
das Benzin zur Entzündung. Durch d-ls Brandv-erletzungen war
der 2lrbeiter sieben Wochen arbeitsunfähig und lag vier Wochen im
Spita -l. Nur dadurch, daß mau über den Arbeiter gleich Decken
warf, konnte ein größeres Unglück verhi-ndert werden. Oberhuber
hatte sich nun am Donnerstag vor dein Einzelrichter OLGR. Dr.
Er lach er wegen Vergehens gegen die Sicherheit menschlichen
Lebens zu verantworten , wurde jedoch nur wegen Ilebertretung
bedingt zu vier Monaten Arrests  verurteilt.

*

§ Derurkeilung eines Wiener Bankiers . Wien,  21 . Mai . In
de>n Prozeß g-egeu den Ban-bi-er Kalmar  wegen Vergehens der
sahrlüsfigen Krida wurde gestern das Urteil gefüllt. Cs lautet auf
vier Monate strengsn Arrest, verschärft durch einen Fasttag mon-atlich.

8 keine Valorisierung von Medaillenzulagen. W i e n, 21. Mai.
Der Dersassungsgeri-chtshof hat unter de-m Vorsitze des Präsidenten
Dr. V i t t o r e l l i die Klage des Otto H e r z f e l -d. Kriegsi-nvali-den
und Tabaktrafik nuten in Wien, gegen -den Bundesstaat Oesterreich
auf Zahlung einer valorisierten Medaillen-gebühr ab gewiesen.

In den Entschsidungsgründon l)eißt es u. a.: Der Anspruch de,
Klägers entbehrt jeder gesetzlichen Grundlage. Es kann daraus , daß
di« österrsichisch-ungarische Monarchie, d. h. das k. u. k. Aercrr oder
die österreichi-fche Monarchie, beziehungsweise das k. k. Aercrr di«
Rechtsverpftichtung hotten, dem Kläger eine Medaillenzulage cms-
zubezahlen, keinerlei Schluß  auf die gleiche Rechtspfticht der
Republik  Oesterreich gezogen werden. Für die vom Kläger be¬
hauptet« Annahme einer allg-em-emen Rechtsnachfolge der Republik
nach der Monarchie Oesterreich f-chlit es an der positiv rechtlichen
Grundlage. Insbesondere eitthält auch -der Staatsvertrag »cm
St . Germain keinen derarttgen Rechtssatz. Rechte und Pflichten der
alten Monarchie -hat die Republik nur insofern«, als sie ihr durch
Staatsverlrag oder Gesetz übertrag-en wmdon (Gesetz vom 21. Ok-
tober 1919, Si -GBl . Nr . 484, Art . 1). Hinsichtlich der Medaillen-
gebühr besteht eine solche Borschri-st nicht . Auch aus der Tatjoch«,
daß eins -solche Medaillenzulage von der Republik dem Kläger «ine
Zoiilang tatsächlich bezahlt wurde, folgt Nicht, daß ein-e Rechtsver-
pflichtu-ng für die Republik bestehe, -diese Zahlung weiter zu -lefiten,
da es sich zweifellos um eine aus Billigtettsrückstchdenfreiwil¬
lig « Leistung  gehandelt hat und mangels einer gesetzlichen
.Grundlage nur um -eine derartige freiwillige Leistung handln
konnte. Don einer Anerkennung kann — zumal im Bereiche de»
öffentlichen Rechtes — keine Rede  fein , da die Anerkennung,
selbst wenn sie ans administratiosm Wege erfolgt wäre, die erfor¬
derliche gss-etzli-che Grundlage -nicht ersetzen kann. M-it Rücksicht auf
diese Rechtslage kmnmt die Möglichkeit  einer Daloristevimg der
Medaillenzulo-ge überhaupt nicht in Betracht, ganz abgefshsn da¬
von, daß es sich im vorl-i-eg-enden Falls um «inen aus einem ösfe-nt-
lichen Rechte entspringenden Lcistnngsanspmch handelt, bezllgl-ich
dessen nicht Volorisiermrg nach den Destinnmin-gen des a.  b . G. B,
sondern nur -spezi-algefetzliche Na innen, betreffend Aufwertung von
derartigen Leistungen, -in Betracht kommen könntem Solche liegen
jedoch überhaupt nicht vor.

MuiattecäMf
Die Arbeitslosigkeit in Oesterreich.

183.143 Personen arbeitslos.
KB . Wen , 21. M -ai, Mitte Mat  1926 wurden t-r,

Oesterreich 149.143 unterstittzte ArbeitslVse gez-ähLt. Di-ose
Zahl verteilt sich auf die Sprengel der einzelnen Bezirks»
kommifft-onen folgendermaßen : Linz 16.757, Salzburg
2231, Graz 14.758, Klagensu -rt 2309, Innsbruck  1885,
Bregenz 1131, Die übrigen Zahlen verteilen stch mrf Ae
inhnstrtellen Bezirkskonm :issionen- Niederbsterveich und
S -auerbrmrn . Zu -der oben angegebenen Zahl kommen
noch etwa 14.000 ausgesteuerte  Arbeitslose , die tat
Genüsse einer Beihilfe stehen und jene Arbeitslosen , die
in den Arbe>l-t§nachweisstellen vorgemerkt sind, aber keine
Unterstützung beziehen. Diese sind mit etwa 20.000 Per¬
sonen zu veranfch-lagen . Die Verminderung -der
Zahl der unierstiitzten Arbeitslosen gegenüber Ende April
beträgt 10.046.

Der Weltrekord im Hmrgeru.
Wie «, 21. Mat . Der Hungerkünstler Ellern wird

heute den 46. Tag seiner Hungerproduktion absolvieren.
Er hat somit den Weltrekord  im Hungern g e s ch lä¬
ge n und verläßt morgen abends 9 Uhr den Glaskasten.
Ellern befindet sich in einem Zustand allgemeiner
Schwäche.

Erösfmrng der AlpenlänAschen So mm erschau.
KB . Berlin . 21. Mai . Heute nachmittags wurde die

alpenländtsche Sommerschau -tat Beisein von Vertre¬
tern aus allen Kreisen des öffentlichen Lebens und der
Presse Deutschlands und Oesterreichs eröffnet . Der Vor¬
sitzende des österreichisch-deutschen Volksbundes , Reichs-
i-agsprästdent Loebe,  wies in seiner Ansprache  in
warmen Worten auf die Beziehungen des deutschen un -d
des österreichischen Volkes hin, das sich gegenseitig helfen
und Leistehen muß . Der wunderbare Garten im
Süden,  Bayern und Oesterreich, müssen für das ganze
deutsche Volk erschlossen werden.

Der österreichische Gesandte Dr . Frank  sagte n . a., es
ist uns Oesterreiche-ni , wenn wir Sie aus dem Reiche zu
uns einlad -cn, nicht u m de n G e ld L ente l z -u tun.
Wir wollen Sie gewiß nicht als das Rohmaterial
der Fremden -lndustrie  behandeln , sondern in un¬
seren Gauen -begrüßen . Wir vergessen nicht, daß Sie nicht
Fremde , sondern Angehörige unseres Volkes sind, die zu
uns kommen, Gleiche zu Gleichen, Brüder zu Brü¬
dern.  Wir wünsche« Sie kennen zu lernen und wir
wünschen. Laß -Sie uns kennen lernen . Sie können ver¬
sichert sein, -daß Sie bei Ihrer Ankunft in den deutschen
Alpengebieten nicht mit geschäftlichen Erwägungen , son¬
dern mit dem freudigen Herzschlag  des gesamten
Volkes begrüßt werden.

Tätlicher Angriff auf einen Staatsanwalt.
KB . Berlin , 21. Mai . Heute vormittags schleuderte ein

fünffach vorbestrafter A-rbeiter namens Weiß»  der wegen
versuchten schweren Diebstahls und R -aub-es angeklagt
war , gegen den Staatsanwalt,  der sechs Jahre Zucht¬
haus -beantragt hatte , einen Stuhl , ohne jedoch seine Ab¬
sicht zu erreichen . Daun sprang er über die Schranken
der Anklagebank und versuchte zu entfliehen,  wurde
jedoch von Justizwachleuten nach heftiger Gegenwehr
überwältigt und in die Zelle gebracht. Das Gericht ver¬
urteilte Weiß in dessen Abwesenheit zu dreieinhalb
Jahren  Zuchthaus.

Inkernakisnalsr Mrekenkongreß in Iürich.
KB . Zürich , 21. Mai . Der internationale Mieter-

kougretz, der über Pfingsten in Zürich tagt , wurde heut«
nachmittags eröffnet . Zum Präsidenten des Büros
wurde F . Schleifer (Oesterreich ) bestellt. Es wurden
zwei Unterausschüsse gebildet , der eine zum Studium
der iutcruationalen Micierbewegmrg , der andere zur
Vorbereitung der Statuten des Mieterbuudes . Auf dem
Kongreß sind vertreten die Tschechoslowakei, Deutsch¬
land , Ungarn , Schweiz, Dänemark , Schweden, England,
Oesterreich, Jugoslawien und Frankreich . Die polni¬
schen  Vertreter konnten wegen der Wirren in Polen
nicht erscheinen. Die italienischen  Vertreter sind
weggeblieben.
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Nach den Begrüßungsansprachen , wobei u. a. der öster¬
reichische Generalkonsul Kühner  dem Kongreß Erfolg
wünschte, erstatteten die einzelnen Delegationen Be¬
richt über die Lage der Mieterschaft . in den verschiedenen
Ländern.

Der Streik in der französischen Autourvbilindustrie.
KB . Paris , 21. Mai . Der bereits gemeldete Streik der

Autofaöriken Renault  hat heute zur Aussperrung im
größten Stile  in der Äntomobilbranche geführt . Man
spricht von etwa 39.000 Arbeitslosen.

» TitelverleiHnnge ». Der Bundespräsident hat dem
Distrirtsarzte Dr . Hugo M a ck in Gröbming , dann dem
CHrfarz-te des Landesverbandes der deutschen Kranken¬
kassen für Steiermark und Kärnten und der Gewerblichen
Krankenkasse für Steiermark Dr . Max Buxbaum  in
Graz sowie dem Kreisärzte Dr . Julius L ö w t n g e r in
Neusisül am See taxfrei den Titel eines Medizinalrates
und der HauptleHrerin Elisabeth Werner  in Wien an¬
läßlich ihrer Versetzung in den dauernden Ruhestand
taxfrei den Titel eines Schulrates verliehen.

* NovsMerUNg bos Jnvaliderrentschädignugsgesötzes.
Wien,  21 . Mai . Der Vorsitzende des Reichsbundes der
Kriegsopfer Nationalrat Dr . D rexel  hat der Hauptlei.
tung mitgeteilt , daß der M i n i st e r r a t beschlossen habe,
noch dieses Jahr die g. Novelle zum Jnvaliderrentschädi-
gungsgesetz dem Natiorralrat vorzulegen und daß Bmr-
desminister Dr . N e s ch die Sektion für Kriegsbeschädigte
beauftragt habe, unverzüglich die Vorarbeiten für diesen
wichtigen Schritt in Angriff zu nehmen.

* Acht Jahrs schulpflichtig . Wie verlautet , wird im Unterrichts¬
ministerium eine Vorlage ausgearbeitet , die die Bestimmung des
Reichsoolksfchulgesetzes  über die Dauer der Schulver¬
pflichtung neu regelt . Bisher gilt bekanntlich die Bestimmung,
datz die Schulpflicht vom 6. bis 14. Lebensjahr dauert und die
Kinder dürfen demnach nach vollendetem 14. Lebensjahr — un¬
geachtet , ob das Schuljahr aus ist oder welche Lernerfolge sie er¬
zielt haben — die Schule verlassen . Nunmehr soll jedoch festgelegt
werden , daß die Schulpflicht mit dem sechsten Lebensjahr beginnt
und acht Schuljahre hindurch  dauert . Ein Austritt aus
der Volksschule wird demnach grundsätzlich nur am Schluffe
des Schuljahres  erfolgen , und zwar dann , wenn die Schüler
die vorgefchriebenen notwendigen Kenntnisse im Lesen , Schreiben,
Rechnen und Religion besitzen.

* Jugendherberge ans Hoherrsalzbr-rg. Dank dem
Entgegenkommen de§ Heeresamtes , des Bolksgesund-
heitsamtes nnd ,&e§ Salzburger Landesjugenöamtes
konnte der Deutschösterreichische Jugenöbmrö ans der
Festung Hohensalzburg  im ArbeitStrakt eine
Jugendherberge für 100 Burschen und in der Hvhenstock-
kaserne eine solche für 40 Mädchen im Einvernehmen mit
dem Salzburger Jugendring einrichten . Die feierliche Er¬
öffnung dieser Herbergen findet Pfingstmontag , 24. ds.,
Punkt 10 Uhr vormittags , ans Hohensalzburg statt , wo
der Salzburger Jugend auch drei große Räume als Ta-
geSheimstätten zur Verfügung stehen.

* Dem Vater dis Hand abgehackt . Salzburg.  LI . Mai . Am
Donnerstag vormittags war der Kohlengrubbauer Anton Hager
aus Thurnberg bei St . Jakob am Thurn  mit feinem Sohne
lm Walde mit Holzfällen beschäftigt . Der Sohn hatte das Unglück,
einen solchen Hackenschlag zu tun , daß er dem Vater die linke
Hand abhackte . Der Verletzte wurde in häusliche Pflege gebrasst.
Das Unglück ereignete sich dadurch , daß , als Hager d. I . seine Hacke
in einen gefällten Baumstamm schlagen wollte , um diesen ein
Stück nach vorwärts zu ziehen , fein Vater unversehens ausglitt
und mit der linken Hand auf den Baumstamm zu liegen kam.
Im gleichen Augenblicke traf die Hacke an jener Stelle nieder.
Hager d. Ae. wurden die fünf Finger bis zu den Handwurzel-
Knochen abgehackt.

* Arbeiter -Demonstrationen in Salzburg . Etwa 250 Bauarbeiter
versammelten sich am Donnerstag nael) fünf Uhr in der Griesgasse
vor der Realschule , um öffentlich für eine LOprozentige Lohn¬
erhöhung  und gegen die von der Unternehmerschaft angeblich
geplante Verlängerung der Arbeitszeit zu demonstrieren . Etwa
fünfzig T i s ch l e r g e h i l f e ii zogen gestern vor 6 Uhr abends
vor die Tischierwerkstätte des Genoffenschaftsvorstehers Julius
Tozzi an der Iudengaffe und entsendeten zu diesem eine Ab¬
ordnung zwecks Lohnverhandluugen.

* Zwanzig hütieneinbrüche . Salzburg.  21 . Mai . Im salz.
burgischen Ennstal wurden seit 19. d. M . zahlreiche Einbrüche in
Jagd - und Almhütten verübt . Revierinspektor Michael Krainl
und Ravonsinspektor Philipp L a n s ch ü tz e r des Gendarmerie¬
postens Radstadt gelang es, die Einbrecher als den Alois Weid¬
lich  aus Atzgersdorf (Niederösterreich ) und Alois Lenz  aus Kai-
dorf (Steiermark ) in der 2000 Meter hoch gelegenen Oberpleisling-
hütte im Gemeindegeblete Flachau zu verhaften . Weidlich und Lenz
gestanden , in den vorerwähnten Gebieten im ganze » zwanzig
.0 ü t t e n e i » b r ü ch e verübt gti haben . Sic haben auch in fünf
Jagdhütten des Lcoganger Gemeindegebietes gegen Ende April
Einbrüche verübt.

* Großer Eisenbahu-Prsbealarm in Wels . Die Gene-
raldirektion der Oesterreichischeu Bundesbahnen teilt mit:
Um die Leistungsfähigkeit der bei den Oesterreichischen
Bundesbahnen bestehenden R e t t u n g s e i n r i cht u it»
gen zu erproben , fand in Gegenwart des Generaldirek¬
tors Dr . Mascha t am 18. Mai l. I . in Wels  ein
Probealarm statt . Die Annahme bestand Sarin , daß der
soeben abgefertigte D -Zug 55 bei der Ausfahrt von Wels
entgleist  sei , wodurch eine große Anzahl von Reisen¬
den teils schwer, teils leicht verletzt und außerdem er¬
heblicher Materialschaden und Gleisverlegung verursacht
worden sei. Der Annahme gemäß traf der diensttuende
Fahrdienstleiter , Adjunkt Janisch,  in einwandfreier
Weise die notwendigen Vorkehrungen . Er verlangte
Hilfszüge aus Linz und Attnang -Puchheim und berief
gleichzeitig die in Wels und in den Nachbarstationen an¬
sässigen Bahnärzte zur Hilfeleistung . Weiter wurden so¬
fort alle in der Station Wels selbst vorhandenen , für die
erste Hilfeleistung notwendigen Behelfe , wie Rettungs¬
kasten. Tragbahren , Decken, Wasser nsw. ans die ange¬
nommene Nnfallstelle gebracht. Wenige Minuten nach
Abgabe der Berufuugsielegrarnure kamen die Meldungen
atls Linz und Attnang -Puchheim , daß die Hilsszüge
ehestens abfahrtsbereit sein werden . Alle Züge brachten
die für Unfallsbehebungen bestimmten Negntsiten mit
Geräten und Werkzeugen und die erforderliche Mann¬
schaft zur Freimachung öer Strecke, außerdem die Sani¬
tätswagen , eine große Anzahl von Retturrgskästen und
Tragbahren , sowie die Mitglieder der am Standorte der
Hilfszüge errichteten freiwilligen SanttätSkorps unter
Führung der Korpsärztc und Korpsführer . Nach An¬
kunft jedes einzelnen Rettungszuges wurden aus
Uebungsgrünöen die markierten Verletzten von den Saui-
tätskvrpsmitglredern sachgemäß verbunden und in die
Rettungswagen eingelagert . Auf Grund der bei dieser
Uebung gewonnenen Eindrücke konnte festgestellt werden,
daß alle Vorkehrungen getroffen sind, um im Ernstfälle
den Verletzten die erste ärztliche Hilfe angedeihen zu
lassen.

* Eine Todessahrt . Linz,  21 . Mai . Die Magd Anna Stampfl
fuhr dieser Tage mit einem Fahrrad durch den sogenannten
Kumpferhohlweg gegen Obernberg  am Inn . Infolge Ver¬
sagens der Bremse raste sie den Berg in sich steigerndem Tempo
hinab , überfuhr hiebei den Hilfsarbeiter Moshammer , stürzte dann
vom Rade und erlitt einen Bruch des Schüdelgrundes und des
Nasenbeine ». Ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
verschied sie zwei Tage später.

* Gespießt . Linz,  21 . Mai . Am 17. d. M . früh kletterte der
achtjährige Franz L i n d n e r aus dem Dach - und Futterboden
seiner Eltern Hinterkörner  in Staub , Gemeinde Königs-
wiesen , umher . Auf dem Boden stand ein mit Strohbündeln be¬
deckter Futterstück . Belm Hinaufklettern glitt Franz aus und fiel
auf den Futterstock derart unglücklich , daß ihm eine Zinke der
Nachschubgabel des Futterstückes in den Unterleib drang . Die
Verletzung ist lebensgefährlich.

Beachten Sie
die besondere Färbekrast und Ausgiebigkeil des
attbecvährlen

Titze Feigenkaffee
und verwenden Sie von demselben nur die Hälfte
wie von minder farbkräsligeri Fnbrikakca.

* Stillegung eine » Hochofen» bei der Alpinen . Graz,  22 . Mat.
Wegen Absatzstockung wurde der Hochofen der Alpinen Montan¬
gesellschaft in Mü n n i cht a l auf unbestimmte Zeit stillgelegt . Die
dadurch betroffenen 300 Arbeiter werden teils im Erzberg , teils
beim Hochofen für Reparaturen Verwendung finden.

* Eine Seilbahn auf den LeopoldSderg. Wien.
21. Mai . Das Bundesministerium für Handel und Ver¬
kehr hat der Nnion -Baugesellschaft in Wien im Vereins
mit Oberbanrat Ing . Fogowitz  in Wien dte Bewil¬
ligung zu technischen Vorarbeiten für eine Seilschwebe¬
bahn vom Kahlenbergerdorf auf den Leopolds¬
berg  erteilt.

* Ein Memorandum der Rechtsanwaltsanwärter Wien,
21. Mai . Wie die Korrespondenz Herwei berichtet , überreichte gestern
im Parlament eine Abordnung des Vereines der Rechtsanwalt »-
anwärter den Führern der politischen Parteien ein« Denkschrift,
in der an die schon vor Jahren von den Rechtsanwaltsanwärtern
erhobene Forderung nach Abkürzung  der bisherigen sieben¬
jährigen Vorbereitungszeit  für die Zulassung zur
Rechtsanwaltschast erinnert wird.

* Tiefbrunnen für die Wasserversorgung Mens . Wien , 20. Mai.
Da die beiden Hochouellsitungen , die insgesamt rund 340 .000 Ku¬
bikmeter Wasser täglich aus dem Rax - und Hochschwabgebiet nach
Wien liefern , gegenwärtig nicht mehr ausreichen , geht die Gemeinde
Wien daran , bei Moosbrunn ein G r u n d w a s f e r g e b ! e t für
die Versorgung heranzuziehen . Das Moosbrunner Wasserwerk soll
rund 50.000 Kubikmeter Grundwasser täglich nach Wien liefern.

* Subveakionen der Gemeinde Wien . Wien,  21 . Mai . In der
heutigen Gemeinderatssitzung wurden eine Reihe von Subventionen
bewilligt , darunter eine "Subvention von 3000 8 für die Wiener
Sezession,  von 2060 8 für die biologisch« Versuchsanstalt der
Akademie der Wissenschaften , 10.000 8 für die Wiener Urania,
15.000 8 für den Lerein Volksheim , 15.000 8 für den Wiener Volks-
bildungsverein und 15.000 8 für den Zentralverein für Volks¬
bücherei . Außerdem wurde ein Betrag von 50.000 8 für die Vor¬
bereitung des im Septsrnber stattfindcnden internationalen Woh-
nungs - und « tcrdtebaukongresses bewilligt.

* Tagung der Verufsdenkmalpfleger . Wien,  21 . Mai . Heute
vormittags wurden auf der Tagung der deutschen Berufsdenkmal-
pfleger Fragen der Rostaurierungs - und Konfervierungstechnik von
Dr .B a chm a n n aus Dresden und Professor Fichtner  au»
Stuttgart besprochen . Nachmittags wurden die Teilnehmer zu einem
Tee beim Bundespräsideirten Dr . H a i n i s ch eingeladen.

* Selbsimorkverhükung . M ü n ch e n, 21. Mai . Bekanntlich -hat seit
vielen Jahren die G r o tz h e s s e l o h e r Brücke bei München
einen traurigen Ruhm als Selbstmörderbrücke gewonnen . Die hohe
Brücke übt eine fast magische Anziehungskraft auf Lebensmüde
aus . Seit einiger Zeit hat man an der Stelle , an der die meisten
Todesstürze erfolgten , ein Eisendrahtgitter  angebracht.
Jetzt hat sich der städtische Hauptausschuß darauf geeinigt , daß mit
der Reichsbahndirektion in Verbindung getreten werden soll , ob
nicht bei deni durch die Elektrifizierung "des Holzkirchner Bahn-
verkehre ? in Aussicht genommenen Umbau der Brücke entsprechende
Schutzvorrichtungen angebracht werden können.

* Varjüngungsmöglichkeit für verbrauchte Filme . Berlin,
81. Mai . Eine Erfindung von großer volkswirtschaftlicher Be¬
deutung wurde heute in Berlin geladenen Gästen vorgeführt . Es
handelt sich um ein Verfahren des Münchner Chemikers Stock,
verbrauchte Filme wieder in untadeligen  Zustand zu ver¬
setzen, als ob es neue Filme wären . Man weiß , datz die Filme
nach längerer oder kürzerer Laufzeit , ebenso wie nach längerer
Lagerung einem Berbrauchs - und Alterungsprozetz unterliegen,
rissig  und spröde werden , Risse aufweisen , die sich in derDor-
führung unangenehm als „Regen " bemerkbar und die Kopie un-
brauchbar machen . Die Erfindung Stocks beruht darauf , die Film»
auf chemisch - physikalischem Wege  wieder zu erneuern,
indem das Zelluloid wieder völlig verjüngt und geschmeidig
gemacht wird , so daß die Streifen und Beschädigung versckwinden
und ein völlig neuer Film erscheint . So erhält der Film unbe¬
grenzte Dauer und der hundertiährige Film ist Ttatsache geworden.
Das ist nicht nur volkswirtschaftlich von Bedeutung , da die Neu-
anschaffungskosten der Kopien dadurch überflüssig werden , das ist
auch in wissenschaftlicher Beziehung wichtig , denn die Filme in
den Filmarchiven , die wissenschaftlichen und geschichtlichen Zwecken
dienen , werden vor dem Verfall durch Alterung bewahrt.

* Die Opfer der Explosionskalastrophe ln yatzloch . Berlin,
21. Mai . Nach einer Meldung des .„Lokalanzeigcrs " mir Haßloch
sind von den 15 ins Krankenhaus tingelieferten Schwerverletzten
,m Laufe der Nacht vier gestorben , so daß die Zahlst der Todes-
o p f e r jetzt 13 beträgt.

* Päpstliche Konsistorien . Rom,  21 . Mai . „Osservatore Romano"
teilt mit , daß das nächste geheime päpstliche Konsistorium für den
“1. das öffentliche für den 24. Juni einberufen wurde.

* Rundfunk mit Illustrationen . Der Londoner
Sender vermittelt gegenwärtig Bilder als Illustrationen

(Nachdruck verboten .) LS

DM AA öerI « §Seebach.
Voll Maria Peteani.

Ganz allein und verlassen, nur sie beide. In heißer
Erregung preßte sie die Hände aneinander und Tränen
traten ihr in die Augen.

»Christ ist geboren , yallelnja !"
Wie die Sopranstimmen am Chor jubelten , wie feier¬

lich das alles war , wie groß , wie mystisch! Sie fühlte in
der weihrauchgeschwängerten , stickigen Lust ihre otpyen
brennen und in jäher Nervosität , unter dem Zwang des
Blickes, den sie ahnte und spürte wie etwas Körperliches,
wandte sie sich plötzlich und brüsk um und sah mitten in
Gaston Gabriels Augen . . .

Die Frauen und Männer sangen weiter , die Glöckchen
schrillten und Wolken von Weihrauch stiegen sacht in die
Höhe — Hanne , dte kleine Hanne wußte von nichts . . . .
Sekunden , Minuten , Zeit und Ort vergessend, hielt sie
ihre Blicke in den seinen, unbewußt , brennend , und nun
waren sie wirklich ganz allein inmitten öer großen
Menge. Und sie vergaß , daß sie öapand , losgelöst von
allem und ihn int schützenden Schatten der heiml .chen
Nische anstarrte , sie fühlte nicht dte Gefahr , dte darin lag
und dachte nicht an gestern und morgen und an olles,
was war und werden sollte. Oie staunte nur in des
Fremden heiße Augen , wie in ein Wunder . . .

Papa mahnte zum Aufbruch . Es sei beängstigend
schwül hier und man habe nun genug gehört. Vorsichtig,
ans den Fußspitzen , um die anderen nicht zu stören, ver¬
ließen die fünf unter rauschenden Orgelklängen die
Kirche.

Der Tomplatz lag leer und reinlich , wie ein sauber gc-
waltes Stadtbildchen , im geisternden Mondlicht.

Professor Wiegand und Gaston Gabriel verständigten
sich, daß sie ein Stückchen den gleichen Weg dem Schloß
zu hätten und ihre Stimmen klangen hell in der kalter!,
dünnen Luft . Man trennte sich rasch und unvermittelt.
Es war ein kurzer Abschied. „Gute Nacht — besten Dank
— kommen Sie gut heim . . .

Flüchtig lag ihre Hand in der feinen , sie blickte öabet
nicht auf und er konnte nicht einmal den Ausdruck
ihres Gesichtes sehen, so tief schattete die Schute darüber.
Zylinderschwenken , kurze Verbeugungen — dann schrit¬
ten die beiden Junggesellen quer Wer den Platz , der
Brunnengasse zu, während Papa mit den Mädchen den
Weg in entgegengesetzter Richtung nahm.

Christi Probst knüpfte sogleich in lobenden Worten ein
Gespräch über den gelungenen Abend an . doch als nie¬
mand darauf reagierte , verstummte auch sie.

Der Weg war Hannen noch nie so kurz erschienen.
Und wenn man sie gefragt Hätte, woran sie denke, wäh¬
rend sie so schweigsam weitereilte, , sie hätte nicht zu ant-
rvorten gewußt . Ja , „an alles . . ." hätte sie vielleicht ge¬
sagt. Doch es fragte sie uirmänö und sie sab auch nicht
Chrtstls forschenden Blick, als sie ihr beim Abschied, vor
Lindenweg 5, zerstreut , mit einem gezwungenen Lächeln,
die Hand reichte.

Mama Seebach hatte sich bereits tu ihre Schlafstube zu¬
rückgezogen. Alle Lichter im Hause waren verlöscht, im
Korridor roch es nach kaltenl Ranch, Tanuengrün und
Bowle.

Hanne ging ihn ihr Zimmer und schloß die Tür hinter
sich ab. Ein Weilchen stand sie unbeweglich still mit
leerem Blick und herabhängendeu Armen in öer Mitte
der Stube , dann sank sie, wie sie war , tu Mantel und
Hut , vor ihrem Bett ans den Sessel.

„Mein Gott, " sagte sie fassungslos , „mein Gott . . .

Die Feiertage brachten Tauwetter , milden Föhn und
„Quatsch " nach öer Frau Professor Prophezeiung in
Hülle und Fülle . Sie glichen auf ein Haar den Feier¬
tagen anderer Jahre und verflossen in aller Beschaulich¬
keit. Man war viel bei Pauers , wo es Kuchen, Gelees
und Leckereien gab, bei denen das Herz im Leibe hüpfen
mußte vor Vergnügen , man führte die neuen Weihnachts¬
geschenke spazieren , schrieb artige Kärtchen mit sinnigen
Reimen , anläßlich der bevorstehenden Jahreswende und
verdarb sich mal , gelegentlich eurer allzrr reichen Mittags¬

tafel ein bißchen den Magen . Ja , es war alles so wieimmer.
Auch Hannchen Seeöach schritt durch die Tage wie sonst,

unverändert lebhaft , unverändert heiter , und niemand sah
ihr an , daß sie eine Christnacht lang fassungslos gewesenwar.

Sie hatte nicht vielleicht mit sich gekämpft. Nein , so war
ihre Art nicht. Nachdem sich aus dem plötzlich über sie
hereingeLrochenen Wirbel der Empfindungen die Klarheit
des Begreifens löste und sie sich bewußt wurde , welch
neue , stmrverwtrrerrde Kraft mit dem Maler in ihr Leben
getreten war , kam gleichzeitig die Reaktton auf die
Nervenerregungen jenes Abends . Sie fühlte sich beschämt
und zerschlagen wie aus einem Traum zur Wirklichkeit
erwachend, die nicht zu verlassen ihre Pflicht gewesen
wäre . Nicht, daß sie das Gefühl eines Unrechtes Fritzens
Persönlichkeit gegenüber empfunden hätte . Der Gedanke
kam ihr gar nicht. Aber alles ur allem, war sie jäh aus
den ruhigen , sichern und langweiligen Pfaden ihres
Seins gerissen worden und hatte , das mutzte sie sich ge.
stehen, in diesem unerwartetn Ansturm allzu rasch dasGleichgewicht verloren.

Sie wollte nicht mehr daran denken, wie ihr in der
Christmette im Gefühl seiner unmittelbaren Nähe die
Tränen der Erregung gekommen waren und sie schämte
sich jenes langen , verräterischen Blickes . Das sollte und
durfte nie mehr geschehen, sic würde bei einem nächsten
Zusammentreffen so kühl, ruhig und harmlos sein, daß
er begreifen mußte , alles sei nur Zufall oder Einbildunggewesen.

In diesen Gedanken verbiß sie sich. Er verfolgte sie
alle Tage hindurch . Ja , so wollte sie cs machen. Darauf
freute sie sich förmlich ! Wenn er herkommt — und sicher
Erde das bald der Fall sein —, wird sie sehr klug und
sachlich von ihren eigenen Interessen , ihrer Heirat , ihrem
Schwiegervater und so weiter sprechen, und sollte er sie
mit eurem jener durchdringenden Blicke anfeheu , wie
neulich abends , so nstrd es ihr ein Vergnügen sein, harm¬
los darüber hinwegzulächeln , als ob sie es gar nicht be¬merkte . . .
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zu feinen Vorträgen . An Stelle des Telephons des,
Empfangsapparates wird eben der BilöempfaugZ - ;
apparat  eingefchallet. Die U eb ertrag  uil g ge- !
sHteht auf folgende Weise: Das Bild , das drahtlos Wer- !
tragen werden soll, wird auf eine Kupferplatte gezeich-- -
net und diese auf eine Walze gelegt, die sich imr die eigene -
Achse dreht und sich dabei seitlich verschiebst Lins der ^
Walze schleift ein metallischer Stift . So oft nun der Stift !
Wer die Zeichnungsstriche schleift, wird ein Stromstoß 1
erzeugt und von der Antenne ausgestrahlt. In der Emp¬
fangsstation dreht sich ebenfalls eine Walze vor einem
Kontaktstifst Auf die Walze ist chemisch präpariertes Pa¬
pier aufgelegt. So oft ein Stromstoß ankommst wird das
Papier an der BerWhrungsstelle infolge Zersetzung durch
Len Strom blau gefärbt: es entsteht ein blauer Punkt. -
Alle diese Punkte formen sich nach und nach zu einer >
präzisen Nachbildung des Bildes auf der Kupserplatte '
der Gendestation. Die Uebertragung eines Bildes von !
1Z Zentimeter Höhe und 12 ZentimeiLr Breite Lauert sechs
Minuten . Wichtig ist, daß die Walzen der Sendestation
und der Empfangsstation gleich schnell laufen.

* Ein Fkaggsirstreit auch in Südafrika. Kapstadt,
21. Mai . Der südafrikanische Minister des Innern,
Dr . Mala  n, kündigte eine Vorlage an, tu der eine n a- j
t i o n ale Flag  ge für die südafrikanische Union ge¬
schaffen wird. Die vorgeschlagene Flagge besteht «rus
einem senkrechten roten Streifen und drei wagrechten
Streifen in grün, gelb und blau. Die Vorlage betagt,
Laß bei offiziellen Gelegenheiten und solchen, die das bri¬
tische Reich betreffen, außer der britischen Flagge gleich¬
zeitig die südafrikanische Flagge wehen soll. Während
die Frage im allgemeinen bisher akademisch aufgesaßt
worden ist, sind jetzt ans D a t a l energische Proteste we¬
gen des Ausschlusses der britischen Flagge aus dem Flag¬
genentwurf erhoben worden. Es wird gefordert, daß die
britische Flame darin wieder ausgenommen werden soll.

%m§Wktß$afi>
RMWrlM inlinil«tzUte Mt IM.

Vom Bundesminister für Lcmh- und Forstwirtschaft
Andreas Thalsr.

m ist ein erfreuliches Zeichen für die österreichische
Landwirtschaft, daß nun auch die führende Tagespreise
aufängt, sich mit landwirtschaftlichenProblemen zu be-
fasisn und es ist geradezu modern. Wer die Hebung der
Milchwirtschaft in Oesterreich zu reden und zu schreiben.
Diesem Interesse der Oefseutüchkett ist es nicht zuletzt
zuzuschreifen, daß es gelungen ist, aus den Völker-
bnndkreöitre sten  gerade für diesen Zweck der
österreichischen Landwirtschaft einen namhaften Betrag zu
einem für die Jetztzeit annehmbaren Zinsfuß zu erhal¬
ten. Verschiedene Bundesländer schicken sich mm an, diesen
Kredit dadurch nutzbar zu machen, indem sie mit Feuer¬
eifer Sarangehen, neue Sennereien  zu gründen
und zu bauen. T i r o l ist in dieser Hinsicht ein Kind mit
gebrannten Fingern — der Nteferbruch der Zentral-
«wlkerei in I n n s Sr u ck ist noch keineswegs vergessen
_ und geht infolgedessen mit größerer Zurückhaltung
»nb Vorsicht zu Werke.

Bet allen Gründungen von landwirtsHaftlichsn Unter¬
nehmungen genossenschaftlicher Art ist die Äsung der
Personenirage die erste und die heikelste Frage . Die
Gerwisenschaftssennerei mag noch so sehr an einem gün¬
stigen Platze stehen und zweckentsprechendeingerichtet
kein, wenn der Seiten der OSerkäser, kein brauchbares
Fabrikat heiMstellen vermag, wenn er die anltefernden
Bauern nicht Hinsichtlich Reinlichkeit und vieler anderer
Belange in strenger Zucht halten kann, wenn er in kom¬
merzieller Hinsicht keine günstigen Beziehnngen anzu-
knüpfcn imstande ist, wird jede Genossenschaft in kür¬
zester Zeit in Schwierigkeiten kommen.

Um diese Vorbedingungen zu erfüllen, hat der Sem»
feAkultnrrat von Tirol  in mustergültiger Weise vor-

Ja , so wird es gemacht. Sie malte sich ihr nächstes Zu¬
sammentreffen hundertmal aus und erschrak fei jedem
Schellen der Hausglocke- vielleicht jetzt- Aber
er kam noch nicht und ihre Gedarrken glitten allmählich in
ruhigere Bahnen.

Dir Anforderungen des täglichen Lebens zogen ste in
ihren Kreis. Man war Weretngekommen, daß sie fei
Fräulein Sptetzke in der Neuen Zeltgasse Wäsche nähen
lernen sollte. Seit ein paar Jahren war das in Mühlen
Mode geworben. Die Bräute wurden bei Fräulein Amalie
Spietzke in der Kunst des Zuschneidens und Nähens un¬
terwiesen und häuften so gleichzeitig Wäschestücke für ihre
Ausstattung an. Zwar gingen auch viele junge Dauren
hin, dir nicht verlobt waren, denn hätte sie nur auf
Bräute gewartet, die arme Amalie wäre nicht satt gewor¬
fen, — aber die erschienen seltener und widmeten sich
ihrer Arbeit mit merklich kühlerem Eifer. Auch Christi
Probst wollte mitkommen. Mama Seebach war boshaft
und meinte leise zu Hanne, es wäre der lieben Mühe
vergebens. Christ! fet zur alten Jungfer förmlich ge-
boren, aber laut sagte sie, das sei löblicher Eifer und die
Schnitte des Fräuleins Spletzte sollten vorzüglich sein.

ES wurde also vereinbart , daß Hanne jeden Montag,
Mittwoch und Freitag vormittags von trenn bis zwölf
Uhr und am Dienstag nachmittags von zwei bis halb
fünf Uhr nähen gehen sollte. Papa Professor brummte.
,-Ioll lieber au die Lust gehen, statt Wer solchem Unsinn
zu hocken!

ES kostete Frau Johanne Mühe, ihn von der Notweu-
Sigkett und den Vorteilen der ganzen Sache zu überzeu¬
gen und Hanne mutzte einen feierlichen Eid ablegen,
jedesmal nach den Lehrstunden einen ausgiebigen, ge-
knndheitszuträglichen Tauerlauf durch die Anlagen oder
beim Fluß , kirrz irgendwo in frischer Lnst, zu unter¬
nehmen.

Fritz schrieb ans Rakow pünktlich einmal in der Woche,
und zwar jeden Sonntag , ein kalligraphisch tadelloses
Brieflein von vier Bogen. Auf der ersten Seite, genau
im richtiaen Abstand vom Rand, begann er wtt der An-

gearbettet. Aus schlechtem Heu ist keine gute Milch zu j
erzeugen. In keinem unserer Bundesländer wurden in !
den letzten fünf Jahren relattv so viele Wiesen umge- *
brocheu und neu eingesäet zu K u n st f u t t e r w i e se n,
wie in Tirol . Das Landeskultuvamt hat, dank der Unter- !
stützung des Landes, in den drei letzte« Jahren bedeu- '
tenüe Flächen versumpfter Wiesen entwässert: ich erin¬
nere nur an Kaltenbach im Zillertal , Matrei in Osttirol, :
Söll, Jnziug , Zirl und Bils in Autzerfern.

Um sich ein geschultes MoWereipersonak zu schassen,
ist ebenfalls in der Nachkriegszeit an der Landwirtschaft¬
lichen LanöeslchransiE R o t h o l z die Lehrseimerei ver- i
vvMommnet und ausgebaut worden, es sind Kwet Muster»
ieuttercten, die in Bils  und die ür-Walch ; ee, in Lehr»
sennereien umgewanöelt worden.

Zieht man in Vergleich, datz früher in weit Werwie-
geuder Zahl jeder Alykäser diese Wissenschaft sich nur von
einem anderen, älteren dieser Zunft abgeguckt und, das
veraltete Verfahren mit allen seinen Mängeln mit über¬
nommen hat, jetzt aber jeder Sennereischüler in einem
mindestens dreimonatlichen Kurs in Theorie und Pra¬
xis, unter Leitung eines tüchtigen Fachmannes ausge-
ürlüet wird, so kann man mit Fug und Recht erhoffen,
datz auch das Produkt ein dementsprechend verbessertes
sein wirb und daß wir tu nächster Zeit die Konkurrenz
mit dem Anstande wirktamst aufneymen können.
1 Die Frage des Absatzes  in Oesterreich ist lediglich

eine Qualitätsfrage,  das beweist am festen die
riesige Summe, die Oesterreich für Molkereiproüukte
jährlich verausgabt.

Errvügt mau, daß allein an Frischmilch nach Wien
täglich um rund 450,096.000 Kronen eingeführt wird, ob¬
wohl wir selbst in gewissen Gegenden Oesterreichs einer
Mtlchschwemme gegenüberstehen, so wird man verstehen,
daß die österreichische Landwirtschaft mit Recht nach einem
Schutz im Wege eines Milch zoll es  geschrieen hau

Mit wenigen Ausnahmen und mit wenig Qualitäts¬
unterschied können fast alle. Käsesorten, die jetzt vom
Ausland fei uns auf den Markt kommen, im Inland
selbst erzeugt werde'.-. Daraus sich einzurichten, wirb ein
Hauptfestreüen neu aufzustellender Sennereibetriebe sein
müssen.

Ein Hauptaugenmerk in den Alpenländern mutz auch
der Alpsennerei  zugewendet werden. Gerade der
Verkauf von Käse, die aus unseren Almen erzeugt wer¬
den, begegnet den größten Schwierigkeiten, obwohl dis
würzigen Almkränter unseren Almkäsen ein besonderes
Aroma geben könnten. Die Schuld an der minderen
Qualität ist der primitiven ErzeugungSweise und dem
Mangel einer fachkundigen Nachbehandlung, besonders
Gärmrg, zuzufchreiben. Es muß daher getrachtet werfen»
den Almkäse, sobald er irgendwie transportfähig ist, zu
Tal zu fördern und in einem im Tale zu erstellenden
heizbaren Keller einer Nachgärung zuzuführen.

Zusanrmenfaffenö sei gesagt, daß in Tirol  für die
Hebung der Milchwirtschaft in den letzten Jahren viel
geleistet  und vorgearbeitet wurde, daß nahezu alle
Vorbedingungen zu weiteren Fortschritten gegeben er¬
scheinen, datz man aber bei jeder Neugrüudung von Sen-
ueveien mit großer Vorsicht zu Werke gehen soll. Beson¬
ders möchte man erwägen, ob das Tal oder die lokale
Lage sich mehr für . Milchwirtschaftoder mehr für MeH-
haltnn-g eignet. ^

{9taüt> uafc Klauenseuche ln Mühkaull Ste B«̂ rksh« ,ptmmw-
schast Innsbruck tsitt mit : In der EsmsÄÄs Wühl«« festehr in drei
tzö-sn die Mcall. und Mmens -suche. Der Durchtrtsb mm Kfeiaw.
lrersn durch das Gemeindogebi« von Mühlau ist vekfeiM. Nur
Kleinvieh in Kisten auf Wagen darf ahn« AufenchM Müh-lon
passieren.

(IuchlstierverkSufe.) Das Tierzuchünfpsktorat des L-MdesftiMr.
rotes tM mit : Die Vichzuchtgenoissnschastenwerden heute rchun
angewiesen, sich rechtzeitig um gut abstammende, lhart gezogene, gut
gebaute Zuchtstier'« umzuschauen mtb solche ehestens «mzulaufen,
damit eine rationelle Älpung auch Lm feurigen Sommer vouge.
nmnmen werden kann. Auf Grund der vorgenommeneu Genoffew»
fchastsrevifionen, die bis jetzt erfolgt sind, werden die Züchter, die
graubraunes Tiroler Gebirgsvieh Hallen, aufmerksam gemacht, datz
fesonders gute Herbfifiierkälfer mit guter Abstammung rn den

rede, die meist „Mein liebes Zuckerl!" lautete, - ein
Ausdruck, den Hanne haßte! — und er Hatte ihr trmner
so viel zu sagen, daß auf der letzten Seite seine Unter¬
schrift, drei Finger breit vom Rande, ihren Platz fand.

Es stand in den Briefen zu lesen, daß er au großer
Sehnsucht leide mrd den leider fernen Augenblick ihres
Wiedersehens am Kalender mtt Ungedlüd und Blaustift
abzähle, daß er beim besten Willen voll Rakorv nichts
Neues berichten könne, weshalb er schließen müsse und
verbleibe seiner Liebsten getreuester — Fritz.

Am Neujahrsmorgen brachte ein Bursche der Hof-,
Knnst- und Handelsgärtneret Fröbsen ein großes Paket
an die „verehrlichen Damen Seebach!" Nach Entfernung
der Hüllen erwies es sich als ein rimder, zartvioletter
Bastkorü, der dicht mit wundervollen Veilchen gefüllt war.
Ein blatzlila SeideWand schlang sich herum und darin
stak eine Karte: ,Les meilleurs sonhatts pour rme bonne
annöe! Gaston Gabriel."

Mamachen war entzückt. Das war nobel, das war rit¬
terlich. Eine Revanche für den Weihnachtsabelld natür¬
lich, — wo er doch nicht einmal zum Souper üagewesen,
blotz zum Nachtisch! Und welch himmlische Blumen um
diese Jahreszeit ! Tretbhausgezogene Veilchen! Das
mußte ein Vermögen kosten!

Hanne sagte gar nichts. Sie sog den feinen Duft ein
und strich leise mit der Hand über die blatzlila Seide. Und
zum erstenmal seit der Christnacht wagte sie es, sich las
Bild des Malers zu vergegenwärtigen. Aber das ging
nicht. Es zerfloß in Nebel, es wollte ihr nicht gelingen,
auch nur für einen Augenblick eine klare Vorstellung
festzuhalten. Sie schloß die Augen und vergegenwärtigte
sich verschiedene Szenen : beim Klavier, beim Christbaum,
im Dom — aber immer war es nur die undeutliche Ge¬
stalt irgend eines schlanken, eleganten Mannes , die sie
herauffeschwor. Quälend war das! Wann würde sie ihn
Wiedersehen?!

Was sie anfarrgs gefürchtet hatte, jetzt begann sie es
herbei zu wünschen. Denn sie wollte ihm ja beim näch¬
st er:mal ganz klar und ruhig zu verstehen geben, daß er

ZuchtTAwstsnschosben kn  Kolsaß - Weer , Sellrain H S « l !-
r a  i tt n , 0 6 e r p ex f u §, II ra f) a u j e n, sowie i-m Stanzer¬
tal  zur Zeit stehen. Betreffs Sicherstellung von Pinzgauer
Stieren  mögen sich Reflektanten an den Nordtiroler und Ost¬
tiroler Pinzgauer -ZuchtgenossLnschaftsverbanü, wie an den Pinz.
jMusr-Züchter Lindner,  vu -lgo Anger er, in Odsnndorf wenferr.
llnterinntaler Fleckmehstisre still» bei Berfem- sgLichä-stssühver Woi«
G r a u ß in Roihoiz zu erfragen und, soweit man bis jetzt feob»
achten tonnte, m den Zuchtgenoskenschasten GnadenwaL , Fritzens.
Terfens-Weer, Rocholz, Luch, Münster, RaLfeld, Schwach, Unten»
angevferg nfw. zu haben. Um zu oerhrtllrern, daß das allerbeste
ZuchMerinatensl im Herbst aus dem Lande abwandert , werden
die Auchtgsnostanschaftsn dringend «rmcchn̂ ihren Stierbedarf r-scht-
zsüig einzudecken.

(Grotze Tiroler ZuchMchfchau.) Dis Dorstandsfttzung des 80
Vkehzuchtgsnoflenschafi«« mnfassenöen Obernlntuler Zuchtgeuojsen»
schastso erb arides feschlotz, am 19. Mai m Kemar-en, tm September
l. tz. «ine große genremsams Zuchtgenosienschastsoerbands-AusstÄ,
lung für das graubraune Tiroler Gebirgsvieh in Sbams beim
..Speckbacher" abzuhEen . Be! dieser Borstimdssttzimg» fei der unter
anderem auch ObnmnmtMvenreter HSrtnagl -Kematen, Obmann
P i schI K̂ematen, H e i ß-Oberpersuß, Tierzuchtofermspettor Ing.
Kögl  und Trerzuchtinftruttor Lotter  teilnechmen, wurde ferner
beschlossen, diese große, gemeinsame Schau Ende September im
mrmittsl'banen Anschluß an die wichtigsten Zucht- mrd Nutzvieh-
Märkte des Oberinirtales abzuhaltsn, damit iremdsn Illleressenten
für das festfekannte grau&ramte Tiroler Gebirgsrirü», dar bekann¬
termaßen nicht nur über sehr gute Formen verfügt, sondern außer¬
dem auch sel)r milchergiebig und hart gezogen ist, reichlichste Ge¬
legenheit zum Eirrkauf geboten werde. Bei der geplanten zuchtge-
noffenschchtüchrn Derfemdstierschau werden Stiere , Kühe und trLch-
üg« Katbinnen, nur aus Zuchtgenosssnschaftenstammend, größten-
teits mit Abstammungsnachweissn »ersehen, ausgestelü werden. Es
wird oottmsstchMch ein Auftrieb von zirka 400 Stück hervorragender
Zuchiware erwartet , so daß bei dieser Veranstaltung Käufern di«
feste Gelegenheit zum Ankauf von hervorragendem Zuchtvieh ge-
boten sein wird. Voraussichtlichdürfte diese bedeuHwme züchterische
Veranstaltung von» Bundespräsidernen Dr. H a i n i f ch mst seinem
Vefuche beehrt werden. Die Vorbereitung für diese Schau liegt m
den Härchen des Berbcmds-Geschäftsführsr Lotter ; der Landeskultur,
rat in Innsbruck, Wilholm-Greitstraße S, erteift alle auf die Schau
Vezicg nehmenden Auskünfte. Dir genaueren Beftimmmrgsn über
diese geplante große Tierschcvu werderr noch durch Einladungen an
di« kandwirtschaMchen Hauptkorpooaüonen und Einzelzüchter ve-
kanntgege-fen.

(Diehnurrkk ln Druneck.) Am Mittwoch wch Donnerstag fand M
Bmrneck der monatliche Viehmarki statt, und da er von gutem Früh-
lingsweüer begünstigt war , erschienen zahlreiche Bauern aus dem
ganzen Pusterrat . Aufgetrieben wurden : 421 Pferde, 1041 Ochsen,
Kühe, Stiere und Kälber, 860 Schweine und eine große Anzahl
Schafe. Di« Preise bewegten sich in folgenden Limen : Trächtige
Kühe von 2666 bis 2500 Line, Schlachtachsen, Lebendgewicht, 5.29
bis 5.60 Lire, Schöpsen pro Stück 136 bis 260 Lire, Kitz« von 6.—
bis 6wv Lire per Kilogrmmn̂ Stiere , Lebendgewicht, von 4.— bis
4.50 Are , 4 bis 6 Wochen aGe Schweine von 90 bis 186 Lire pro
Stück, Kälber, Lebendgewicht, von 6.36 bis 7.— Lire pro Kilogramm.

(Diener Diehmärkte.) Wien,  21 . Mai, Der Juirgnichmark-t
war mit 180 Riirder̂ 1859 Weiderrer Kälbern, 1216 Wsidener
Schweinen̂ 99 Weifener Schafen, 186 Weiderrer Länunsvir und
207 WÄderrsr Kitzen beschickt. Kälber lobend 1T0 bis 2.50 S,
Wordener 1.60 bis 2.90 8, Fleischschwein« 2.10 bis 2.50 8, Fett»
fchwsine 2.26 bis 2.40 8 , Schafe i>m Fell 0.96 bis 1.50 8. ohne 1.—
bis 2.— 8, Wsidener Wmmer 1.26 bis 2.20 8 , Wsidener Kitze 120
bis 1.80 8 per Mogramm . Verkehr lehr ruhig, Kälber und Schweine
biMgsr. Der 2luftrieb auf den Nachma-rkt für Mnder bsttof sich
nrrr auf 421 Stück. Bei sehr flamem Verkehr Miefen die Preise gegen
Morrtag schwach b̂ehauptet. Dor Auftrieb auf den Schwememarft:
betrug 2768 Schwein^ dannuter 2771 Fleisch- und 995 FettschweinL,
BÄ lÄchostem Vorkehr Hafen sich Heide Sorten dn Preise verbilligt.

^otHkidfsboft
Sie MWMKMÄm Htatiits.

Der MsMMrrerrfaffende Schlnßfertchl.
KB. Morr, 21. Mai . Der Bericht des Obmamrer des HandÄs-

ausjchusses, Abg. H « r n l. Wer die W i r t f cha f t r e n q ti c11 fe»
Hmtfelsausschufses srövtert jene Frage, die fast von allem Wirt-
schastsgruppen zur Sprache gobwcht wurden und gibt die Stellung-
rrahme der Ressortministerien « iÄrrr. Die Lage iruhozu sän« cher
Zweig« von Industrie . Handel und Gewerbe wird als sehr un¬
günstig  bezeichnet, da die überwiegende Zahl der Unternehmmr-

sich getäuscht hatte, wenn er glaubte, Eindruck auf ste ge¬
macht zu haben, und je mehr die Zeit verrann , desto feen«
neitöer wurde ihre Ungeduld, dieses hurrdertmal ausge¬
malte Vorhaben endlich ausznführem

Wo würden sie sich Wiedersehen? Hier zu Hause natür¬
lich. Denn Mama hatte sich gleich am Nachmittag nach

i Erhalt des Blumenkorbes hingesetzt und ein liebenswür¬
diges Billettchen versaßt, des Jnhalls , datz sie. auch im
Namen ihrer Tochter, für die ;. eundltche Aufmerksamkeit
danke und hoffe, Herrn Gabriel recht bald wieder bet sich
begriißen zu Wunen. Sie wolle jedoch über seine «eit
nicht verfügen und Werlane es daher ihm, zu einet»
gemütlichen Plauderstündchen zu kommen, wann er in
der Stimmung sei.

Mama mar sehr stolz auf dies Werk ihrer Feder, —
i besonders das von der „Stimmung " hatte sie feiner ge¬

sagt, als man es ihr zugetram — und sie las das Billett-
Hen wohl an die Zwanzigmal durch, ehe ste e§ abslwte.

Und so geschah es, daß am zwölftett Jänner , um fünf
Uhr nachmittags, Gaston Gabriel von der Aufforderung,
wiederzukomuren, Gebrauch machte. Aber Papa war tu
der Schule, Mama bei Tante Tildchen und Hanne m-tgte
Besorgungen in der Stadt . Als sie heimkam und ihr die

' magere Karoline sein Bedauertt ausrtchtete, die Herr¬
schaften nicht daheim getroffen zu haben, sing ihr Herz an
zu flattern wie ein gefangne -- Vögelchen. Nun hatte sie
ihn richtig verpaßt! Just diesen Nachmittag hatte er sich
aussuchen müssen! Förmlich wütend wurde ste auf ihn!
Wer weiß, um welches Haaresbreite ,,e sich verfehlt fet¬
ten! Während ste die Färberstratze herab geschritten war,
hatte er jedenfalls die weitere Promenade benützt! O,
warum war sie nur durch ore Färberstraße gegangen?
Warum nnr ? Nun würde er so schnell nicht wiederkom¬men . . . . .

Weshalb hatte er sich übrigens nicht angesagt? Auf
die Art mar ein Verfehlen ja nur zu leicht möglich.
Wahrscheinlich lag ibm nichts daran. Ja , natürlich, so
war es. Daß ihr das nicht längst eingefallen war!

Fortsetzung folgte
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gen ungenügend b e f chä f ti g t sei. In erster Linie sei die
Ursache darin zu finden, daß di« Industrien wegen der Unmöglich-
keil, ihre Betriebe uinzustellen, auf den Export angewiesen feien.
Deshalb wurde in der Enquete in erster Linie der dringende Wunsch
nach einer energischen Unterstützung und Förderung der Ex.
portinteressen  geltend gsmachl. In erster Linie wurde eine
Revision des Zolltarifs verlangt, ein Wunsch, dein durch die zweite
Zolltarifiwoelle zum Teil schon Rechnung getragen wurde.

Bezüglich der Exportförderung
wurde di« Ermöglichung langfristiger Exportkredite  als
nnibedingt notwendig bezeichnet, weiter ein Ausbau des Systems
der Rechtshitseverträge gefordert und Wünsche wegen Erleichterung
des VsrLslungsverkchrs geltend gemacht. Weiter wurde eine steuer¬
liche Entlastung  des Exportgeschäftes gefordert, ein Verlangen,
dem durch volle Rückvergütung der Warsnumfatzsteu-er beim Export
und durch Zoll- und Warenuntsntzsteuorstund'uttgen bereits Rechnung
getragen wurde.

Bezüglich der Luxussteuer  wird die Regierung aufgefordert,
ungesäumt die erforderlichen Maßnahmen in dis Wege zu leiten,
um die oMkomnwne Beseitigung,  bszw . den schrittweisen 2lb-
fecat der Luxussteuer durchzusühren. Dem Wunsche nach

SkeuerbefreiungLn für Investitionen ’
wurde bereits durch das Investitionsbegünstigungsgsfetz nachgekom-
men. Zur Frage der Begünstigung von F ufi on s best reb un.
gen stellt der Berichterstatter den Antrag, die im Fusionsdegünsti-
S gsgosetz vorgesehene Steuer«und Gebührenbefreiung auch ausionen von Eesellschastsn m. b. ch. auszuüchnen und bei Um.
wandbrngsn der Gesellschaftsformdie Steuer - und Gebührenbsgün»
stiWNgsn ohne Beschränkung ans die Fälle des § 6 des Goidbilan-
zengefetzes zu gewähren.

Don allen Branchen wurde an dem bestehenden System der
Steuergesetzgebung  scharfe Kritik geübt und über die Mel-
gesta-Mgkoit und Kompliziertheit der Stvueroorschriften und die Art
der Bemessung und Einhebung der Stensrn Wage geführt. Der
Derichterstatter beantragt, di« Regierung aufzuifordern, das System
der Stsuevoeramlagung und -Euchsbung ungesäumt zu überprüfen
und dem Nationalrate entsprechende Abänderungsanträge zu untsr-
br«it« l. Den Beschwerden der Wrrtfchaftsvertrerer hinsichtlich der

Landes- und Gemslndeabgabcm
nachkonMksnd. beantragt der Berichterstatter eine ResMMon, m der
die Regierung aufgefordent wird, die Auswirkungen  der Lan-
des- und Gemsiudoabgaben zu überprüfen und hinsichtlich der als
pvoduktionshemmend festgestellten Abgaben Besprechungen mit den
Bundesländern wegen einer Aenderung der Abgaben»
teilung  srnzuleitsn , wobei das Hauptgewicht auf di« Frage des
Abbaues der Fürsorgeabgabe, eventuell zunächst im Woge einer
entsprechenden Differenzierung der Fürforgeabgabe unter Anpassung
nn die Eigenart der PrvduÄionsbedingMgen der einzelnen Wirt¬
schaftszweige zu logen fei.

Auf dem Gebiete der sozialen Gesetzgebung.
durch die nach der! Erörterungen der Wirtschaftsvertvstsr die str-
ländifche Erzeugung gegenüber der ausländischen Konkurrenz Wer-
müßig belastet sei, wurden Wünsche nach einer Aenderu-ng des
Systems der Kostendeckung der Arbeitslos>ensürsorg« geäußert und
eine Ausgestaltung der produktiven Arbeitsiossnfüvsorge verlangt.
Auch bezüglich einer Berbefferung der Arbeitsvermittlung , der Ar¬
beiterunsaltversicherung und der Novellierung des Inva lidenbef chä f-
kgungs-gefetzes wurden Anregungen gegeben und di« Arbeiterkvan-
kenkafse als refornrbedürftig bezeichnet, da der Bezug des Entgeltes
neben dsm Krankengeld manche Dienstnehmer dazu veranlaßt,
sich ohne hinreichenden Grund krank zu melden, ms  schwere Be-
örntzerung der ProduWon , namentlich in den Industrien , die größer«
vüferungen tu einem beschränkten Termin zur Durchführung brin¬
gen müssen, wurden di« Bsstinmmngen des Achtftundsntaggsfetzes
bez-slchnet. In dieser Richtung wurde von mrhrevn Seiten

das ?400-Stunden fahr an Stelle der 4S-Sknnde«woche
beantragt . Das Ministerium für soziale Verwaltung hat sich im
allgemeinen gegen diesen Antrag ausgesprochen, da er mit dem
ersten internationalen Ueberornkommenin Widerspruchstehen würde.
Doch würde es einer kollektivoertraglich  geregelten Aus¬
dehnung der Arbeitszeit in der a l p e n l ä n d i f che n Säge-
in du striez  die namentlich von der deu-tschen Konkurrenz stark
betroffen ist, keine Schwierigkeiten bereiten.

BezügNch des öffentlichen Lieferungswefen»
wurde in erster Linie eine weitgehonde Ausgestaltung der staat¬
lichen Investitionstätigkeit zur Vermehrung der Bsfckzäftigung von
Industrie und Gewerbe verlangt und Beschwerde darüber geführt,
daß sowohl von den Ländern und Gemsiudeu, wie von den Bundes¬
bahnen in größerem Maße Lieferungen an das Ausland
vergsben werden. Sluch wurde dis strengste Einhaltung der staat¬
lichen Weferungsvorschriften, insbesondere bezüglich der obligatori-
schen öffentlichen Ausschreibung der Lieferungen und des Aus-
schloss es ausländischer ErzeuMifle gefordert. Der Berichterstatter
beantragt zu dieser Frage eine Resolution, in der die Bundesregie¬
rung aufgefordert wird, mit der Generaldirektion der österreichischen
Bundesbahnen ungesäumt Berhandstungen über dir Feststellung
von Richtlinien  für die Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen des genannten Unternehmens einznleitsn und die General-
direkdion zu ersuchen, ein« der Verordnung für die bundessiaatlichen
Lieserurrgsn analoge Verfügung zu erlassen.

Ziemlich allgemein waren die
Klagen über den Instand der Straßen.

Namentlich di« Autoindustrie beantragte, durch Dereftchsstkichung
des StraßsnWesens sowie durch Schaffung eines einheitlichen Stra-
ßenerhaltungssouds Mittel zu schaffen, um eventuell unter Zuhilfe¬
nahme ausländischen Kapitals ein großzügiges St r aßen -
bauprojekt  durchführen zu können. Es wurde insbesondere auch
die Notwendtgkest betont, die Lanüeskraftwagenabgabe durch den
Bund für Straßenerhaltungszwecke zu inkanierieren. Der Bericht,
erftatter bemerkte hiezu, daß über ein Programm des Umbaues der'
HaupÄnrrchzugsstraßenfür den Autmnobilverkohr Erhebungen durch
das Handelsministerium im Zuge feien und daß, abgesehen von den
Hindernissen der KompetenzvertsNung, eins Novellierung des
Bundes st raßengefetzes  im Zuge f« .

Zu den Beschwerden gegen die Konkurrenz der Straf-
hausarbeit  beairtragte der Berichterstatter, die Regierung möge
Vorschriften erlaßen, wonach nur solche Arbeiten in den Strafan¬
stalten durchgeführt werden sollen» durch die inländische Industrie-
und Gewerbezweige nicht konkurrenziert werden.

Ein Antrag erfließt aus der Erörterung der Vechältnisfe in der
österreichischenKaufmannschaft, wobei der Charakter Oesterreichs
als D u r chz u g s l a n d betont unö di«

Nokwendiglett möglichster verkehrserlelchkerung
heroorgehoben wurde. Den Wünschen der Kaufnrannschaft wurde
vom Berichterstatter durch eine Resolution Rechnung getragen, in
der die Bundesregiening aufg,«fordert wird, zwecks raschester Wie¬
derherstellung des vollkommen freien Reiseverkehres den Sichtoer-
»nerkszwang für die Einreise nach Oesterreich so rasch als möglichabzubauen.
„Der Berichterstatter beantragte fchkeßkch, durch Einräumung von
Ctsuerbegünstiaungen oder Steuerbefreiungen an bereits besteh«Äe
tndujtrstll« und gewerbliche Untern oh nmngen diesen die Umstellung

aus solche Produküonsarten zu ermöglichen oder zu erleichtern,
durch die allsällige Lücken im Produktionsapparat ausgefüW wer¬den können.

ZrrKsbrNcker LebeKsmikkelmarkk.
Dar Marktverkshr steht im Zeichen lebhafter Entwicklung. Ein¬

heimisches wie ausländisches Gemüse wird reichlich angobaten. Ä'rm»
stmieMsn und Händler können ihren Bedarf leicht decken. Infolge
des großen Angebotes war im allgemeinen eine Rückwärisbewe-
gung der Preislage zu beobachten. Spinat ging mrf 40 g,  alte
Kartoffeln auf 10 g und ausländische heurige Kartoffeln auf 30 g
im Großhandel zurück. Trotz heimischen Gemüses befassen sich
unsere Gärtner noch immer mit dem Handel ausländischer War«,
die über bedarfdeckend am Markte vorhanden ist. Nachstehenddie
Einzelpreise:

Kohl, italienischer, —.40 bis —.48, Weißkraut, —.46 bis —.32,
Sauerkraut —.32 bis —.40, Karfiol, einheimischer, (Stück) —,20 bis
1-—. Spinat —.32 bis —.50, Spargel 1.60 bis 2.40, Rhabarber
—.80 bis 1.20, grüne Erbsen —.60 bis —.72, grüne Bohnen —.50
bis 1.—, alte Kartoffeln —.10 bis —.14, neue Kartoffeln —.40 bis
—.50, Karotten —.80 bis 1.—, Häuptelsalat —.20 bis —.30, Koch-
fatat (Kilo) —.80 bis —.80, einheimische Winterbeetgurke-n (Kilo)
3.— bis 3.60, Radieschen —.10 bis —.20, Tomaten (Paradeiser)
1.20 bis 1.60, Zwiebel —.30 bis —.40, Petersilie (Mo ) 1.— bis
1-20, Sellerie 1.— bis 1.40, Porree 1.— bis 1.20, Schnittlauch
(Büschel) —.20, Eier (4 Stück) —.54 bis —LS, Butter 5.60 bis 6.—,
Topfen —.80, bis 1.—, Kirschen (Kilo) 1.60 bis 2.— S.

*

(8eöelrJEstche« tKgsgs?eNchKst Phörrix in Wen .) Im
Jahre 1925 sirrü (ohne Hinzurechnung Wernommener
Rückversicherungen) 4-3.463 neue Polizzen Wer ein Kapital
von Schilling 248,457.496 ausgefertigt worden. In Len
ersten drei Monaten Des Jahres 1928 nmvöen 14.218 neue
Versicherungen Wer Schilling 77,324.900.— abgeschlossen.
Hievon entfallen 48.2 Prozent auf den Betrieb der Ge¬
sellschaft in der RepWlik Oesterreich und 51.8 Prozent
auf die Zweigniederlassungen im alten und neuen Aus¬
lände. Im Vergleich zum letzteu Borkriegs¬
jahre  weisen die Ergebnisse des Jahres 1925 eine
Erhöhung auf nahezu das Fünffache (nach
der Polizzenzahl ) oder auf das Dreiein¬
halbfache (nach dem Goldwerte öer  Ber-
ficherungssumme)  auf . Die Gesellschaft hat im
Rahmen ihres französischen Geschäftsbetriehes die vor
dem Kriege bestandene Z-weignieöerlassungin Stratzbnrg
wieder errichtet) die Filiale in Brüssel ist gemäß den ge¬
setzlichen Vorschriften in Belgien neu registriert worden.
In Holland wurde der Gesellschaft aus Grund des neuen
Bersicherungsaussichtsgesetzesdie Erlaubnis zur Fort¬
setzung Hres Geschäftsbetriebes erteilt. + $ 193 c

Hervorragr «d LewLhrÄ zur
BeSLmpfnmg rhsuMars?ch§§p

gichtischer, nervSssr GchWSNHsrr'
sowie gegen KspsschWerze».

Mi BtrSttM« Irin «rastet » ®! ritt . — Silo » tiJjäü!!« « SitS-nssitrlatt *« . !
>Sagtti « trS trzMSr tsltcstt I » aäcn . ,

Di« sleSses'sf® SAßLU«
Eires Kapitals in wertbeständigen, also vor Geldent«
wertanff geschützten, mündelslchercn Hypotheken, bei
10—12 prozentiger Jahres Verzinsung, beschafft Ihnen voll¬
kommen kostenlos das Realitäten- und Hypothekenbüro
des Tiroler Genossenschaftsverbandes , Innsbruck , Wilhelm*
M204 Greil-Straße Nr. li.

Radikale Bettenverbssserung
M169

feewirkt

TRIO
Bester Bettsinsata mit Gegendruekfeuerang . Höchste Elastizität.

Sauber . Kein Einliegen . M109
Nur echt mit Schutzmarke „Triumph “ auf ledern Einsatz.

Friedrich Mewius, Wien, VI., Gumpsndorferstraßa102
I Prospekt TKrlangoE!

Ob Du ein Sportsmann, ein Tourist
Und sonst ein frohgemuter Wand’rer bist,
So bedenke: Den Rucksack stets belade
Mit Clio-Brauselimonade.

W4t

Nuphar Gold-Cream-Seife
Die Speziaiseife für reinste Teintpflese siot

Nuphar Eau de Coiogne russe
unerläßlich für hyg. Körperpflege 3«)f

(Insolvenzen Iv.  Tirol .) Das Konkursverfahren  munde
eröffnet über das Vermögen des Kaufmannes Hans Wessely  in
Innsbruck, ErleiDiraße 18. Der Schuldner stand schon im Aus¬
gleich, konnte aber die Zahlungen nicht einhalten. Masseverwalter
RechtsanwÄt Dr. jKarl Mayr , erste Gläubigerverfanrmlun-g beim
Landesgericht in .Innsbruck am 31. Mai , Prüfungstagfatznng am
2. Juli , Fordsrnnge î anzumsldeu bis 19. Juni.

(AusnleichskagfatzuVgder „Germania ".) Wien,  21 . Mai . chech«
vormittags fand die Ausglsichstwgsatzungder Gernmnia -Molker-ri.
G. m. b. ch.. statt . DK vom Ausgl-sichsverwaller festgestelltenAktiva
betragen 161.500 SckMing und die Passiven 257.744 Schilling. Der
Allsgleichsverwalrer hUt eine Aus-gleichsguote von 65 Prozent für
angemessen.

(Die Sassenbeständq der Regierung.) Wien,  21 . Mai . Amtlich
wird mitgeteil! : Die Behauptung eines Wiener Abendblattes, daß
die Bundesregierung Ober Kaffenbestände in der Höhe von 483.7
Millionen Schill  i n g verfüge, ist vollkommen aus der Lust
gegriffen. Die wirklichen  KaffsNbestände bewegen sich tief unter
der angegebenen Ziffer und reichen im gegenwärtigen Zeitpunkt
gerade zur Deckung bar *notwendigen Ausgaben van Monat z»
Monat hin.

(Die Herabfshung der Weinsteuer.) Die amtliche BerlautbariMg,
daß die Weinsteuer von 82 g auf 12 g per Liter herabgesetztwird,
hat, wie die Korrespondenz Herwei" meldet, bei den Weinprodu-
zenten nicht volle Wesriedigung  hervorgerüfm . Schon
der Umstand, daß diese Csteuerherabfetzung auch den ausländischen
Weinen zugute kommt, hat die Weinbauern verstimmt. Noch mehr
sind diese aber darüber aussgsbracht, daß die amtliche Verlautbarung
keinen Termin angibt, zu üpm die Herabsetzungder Steuer erfolgen
soll. Schon vor zwei Wochen, als das erstemal eine Herabsetzung
der Weinsteuer angekündigt wurde, hielten die Wirte und andere
Großkonfumenten mit ihren Weinkäufen zurück: durch diese Ver¬
lautbarungen wird daher die Gelchäftskris« im Weinhandel «och
mehr verschärft.

(Die österreichischen Goldmünzen.) Nach der vom chauptaus-
schuß genehmigten Verordnung erhalten die österreichischen Gold-
münzen folgende Ausstattung : Das 10 0 . S chi l l i n g ft ü ck hat
einen Durchmesser von 33 Millimeter . Die Lorderfeste zeigt das
österreichische Bun-deswappen und innerhalb zweier Perlenkreise die
Umschrift„Republik Osstrrrelch". Die Rückseite trägt in zwei Zeilen
die Wertbezoichnung „100 Schilling" (die Zahl „100" in der ersten
Zeile inmitten zweier Oelzweige) nnd zwischm zwei Sternen di«
Jahreszahl der Ausprägung . Das 25 - Schilling  stück hat einen
Durchmesser von 21 Millimeter . Die Vorderseite zeigt da» öfter-
reichische BUndeswappen und die Umschrift „Republik Oesterreich".
Die Rücksetde trägt in zwei Zeilen die Wertbezsichnung „28 Schil¬
ling" (die Zahl „25" in der ersten Zeile inmitten zweier Lorbeer-
reifer) und die Jahreszahl der Ausprägung . Die Jahreszahl ist
durch zwei in der Mitte angebmchte Sichren in zwei Hälften ge¬
teilt. Die Einfassung besteht bei beiden Münzen auf beiden Seiten
aus einem stachen Stäbchen, das auf der Mckfeite der Münzen von
einem Loganornament berührt wird. Der Rand der Mü-nzen ist
gerippt. Die P r ä g e g e b ü h r beträgt bei Ausprägung von 25>
Schillingstücksn für die Oesterrsichisch-e Nationalbank 8 8 20 g, für
andere Personen 13 8 20 g,  bei Auspritzung von 100-SchMng-
stücken in alter Fällen 14 S 17 g für ein Kilogramm Feingold.
Der Zeitpunkt,  in dom mit der Ausprägung von Bnndesgold-
münzen für Rechnung von Privaten begonnen wird, wich »wn
Bu-ndesministnrium für Finanzen kundgemacht werden.

(Skarker Rftckc-aug dos deulfchen Außenhandels.) Berlin , am
21. Mai . Die' Müvitöt der deutschen Außenhandelsbilanz hat sich
im April gegenüber dem Bornronat deträäMch vermindert.
Der 'Aussuhrüsterschuß im April betrug insgesamt 53 Millionen
Reichsmark, im reinen Warenverkehr 56 Millionen Reichsmark
gegenüber 278 Millionen Reichsmark im März und 121 Millionen
Reichs-mark im Februar . Die Einfuhr  betrug im April insgesamt
728.073 Wlliontn , im März 686.812 Millionen und vom Jätmer
bis April 2r%7Q;tl8  Millionen , die Ausfuhr  im April 781B9S
Reichsmark.

SkMSkMMÜU.
Von Ing . Rudolf Mira.

Es hat keinen -̂ tnn und keinen Zweck, um eine Sache hsrum-
zursden: man mutz den Mut haboir, sie mit dem wahren Namen
zu bezeichnen. Im Tiroler Handel und Handwerk ist die orga¬
nisatorische Katastrophe  da und sie wird in absehbarer
Zeit nicht nur nicht rerschwinden, sondern sicher an Gewicht und Unt-
sang noch zunelmteq. Nichts liegt näher als die Frage , woher
diese Zustände kommen, eine Frage , die von den weitesten Kreisen
gewiß bereits aufgsVovsen wurde : nämlich von den Opfern jener
Menschen, denen es bloß auf den „Knalleffekt" ankommt.

Da habm wir einn§al einen Handels, und Gewerberax, einen
Handels- mü>. Ge werde lbund, einen Landeshauptverband der Ge¬
werbeverbände und G?,werbsgenos?enschaften, zwei Handels fachoer¬
bände und — weiß Gott , was noch alles sonst. Eines steht fest:
daß nämlich olle diese Gruppen untereinander im Zustande an¬
dauernder Urfehde  liiegen . Sonst gäbe es ja Nicht all« Monat¬
eine Sensation , bei der man die Hände in Unschuld waschen kann,
besonders dann, wenn man sie (die Sensation , beileibe nicht bk
Unschuld!) selbst aufs fernste Singe fädelt hat. Ob das für die
„Macher" ein behaglicher . Zustand ist, weih ich nicht. Der eine
und der andere von ihnen mußte bereits in die Versenkung oer-
schwinden, weil es ein Dsther verstanden hatte, augenbkicklickie Kon-
sunkturen besser auszunützen.  Wer wollte es dem „Ver-
senkten" verargen, wenn er inzwischen unter der Hand weiterschirrt?
Seine Zeit wird schon wieder kommen und übrigens hat es ja der
momentan gtllcklichersDritte ganz kurz vocher auch nickst andersgemacht!

In meiner Kindheit legten wir oft über einen Zimnierbock ein
Brett und schaukelten, wobei Kch jeder nach Kräften bemühte, sein
Gegenüber hÄUMterzuwersen. La waren auch böse Buben dabei,
di« sich mitten auf das Brett hinaufstellten und durch eine leichte
Berlegung des Schwerpunktes den Ausschlag gaben — plumps, da
lag einer der beiden Schauksindün am Boden! Diese Buben dürfterr
sich übrigens selbst nicht in der angenchmsten Lage befunden haben,
weil sie ja auch jeden Augenblick' himmterMegen konnten: ober das
war ihnen offensichtlich Nebensache. Lag einer der Schaukelnder
unten, so setzten sie sich jelbst  aus seinen Platz — und das Spielging weiter!

Man wird mich verstehen: ganau so gcht es heute in den gewerb-
lichen Organisationen zu — höchSens mit der Wweichimg, daß
nicht drei, sondern eine ganze Reihe von treibenden Kräften am
Werke sind, jede von ihnen m der Lage, den anderen immer dm !-
bar unangenehm zu werden. Es hat dsn Anschein, als ob dieler
Zustand eigentlichstes organisatorisches Ziel  wäre

Wie soll man ihn kennzeichnen? Teilweise ist er ungenxin
heitew : für den Unbeteiligten;  im Wesen âber tiaf be-

Zum Schutz gegen An¬
steckung. Ideales Schutz-
und Desinfektions¬
mittel  für Frauen.
Beseitigt üble Gerüche.

Gegen übermäßige
Sch 'weißbilduug,

Als Zusatz zu Bädern.
Angenehm riechend,

Nur in edelgrünen
Originalflaschen.
Die Erzeugung steht unter
iieT Aufsicht des Volksge-
sundheitsamtes und trägt,
jede Flasche die amtliche

Kontrollmarke.

*
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schämend : für den nämlich, der die Dache mit feinem sauer ver.
dienten Gelde bezahlen muß.  Die Vesten tun daher überhaupt
nicht mehr mit; sie haben heute Wichtigeres  zu besorgen, als als
Statisten für Organifativnsop«retten zu fungi eren. Und recht
haben sie!

Alle FrMiken- urrd Llre-Devrsen erholt.
Men , 21. Mai . (Priv .) Auf di« kräftige Stützungsaktion, die

schon gestern alle Frankenländer vorgenoiümen und heute fortge¬
setzt haben, haben sich alle Frankendemsen erholt. Paris  und
B r üff el  haben zu Beginn des hsutiKen Verkehres wieder den
gleichen Kursstand  von 15.70 gegen Zürich erreicht, was einem
Pfundkurs von ISO entspricht. Mailand  nähert sich wieder dem
Kurs, den es nach der Stabilisierung im Vorjahre erreicht hach mit
20.30 und ist somit von dem Stabilistärrmgskrir« von 20.50 nicht
mehr weit entfernt. Auch im weiteren Verlaus der Verkehres hat
Paris um einige Punkte angezogen. Das Geschäft in Frainken-
devisen war jedoch im Hinblick auf bi« bevorstehenden Feiertage sehr
beschränkt. Sehr kräftig wirkte sich die Stützungsaktion der Lire
im Reportzmsfuß aus . Während gestern für ein Pfund noch 4.50
bis 5 Lire per Monat bezahlt werden mußten, ging der Satz heute
auf 3 Lire Brief zurück, was einem Rückgang des Zinsfußes von
50 auf 30 Prozent per Jahr gleichkommt.

Wiener Börse«
Wien, 21. Mai . Wochenfchluß, Versorgung nnd die dreitägig«

Verkchrsunterbrechung veranlaßten die Spekulation zu weitgehen¬
der Zurückhaltung und in der Kulisse setzten die meisten Werte teils
niedriger, teils unverändert ein. Die Rückgänge wurden durch
Realisationen, die wenigen Steigerungen durch Deckungen verur¬
sacht. Später trat Stagnation ein und die Kurse der wenigen Effek¬
ten, in denen noch vereinzelte Abschlüsse getätigt wurden, erfuhren
nur unbedeutende Veränderungen. Lebhaftes Geschäft entwickelte
sich in Renten, insbesondere in Goldrente, die auch später ihre Auf-
wärtsbewegung foktjetzte. Im Schranken herrschte Gefchästsstill«.
Berg und Hütten litten unter Prager Abgaben, OberungarischeHüt¬
ten unter Budapester Verkäufen. Die Mehrheit der Schrankenwert«
blieb umsatzlos. Die Kursoeränderungen hielten sich im allgemei¬
nen in engen Grenzen. Berg nnd Hütten konnten gegen Schloß
ihr« Einbußen wieder hereinbringen.

Schlutzvotierrmgeir der Wiener Börfs.
(Alle Notierungen sind in Tausendern angrsebem.)

Wien, 21. Mai . Wlkerbundanleihr 74.4; Mairente 4.26; Julirente
4.18; Feberrente 5.15; Aprilrente 11.65; Oefterreichifche Goldrent«
80.5; Oesterreichlfche Kronenrente 3.95; Donau-Save 786; Türken-
lose 468; Wiener Bankverein 94.5; OesterreichischerBodenkredit
154; Britisch-ungarische Bank 27; Zentralbank 21.7; Oesterreichische
Kreditanstalt 115; Ungarisch« Kreditbank 239.9; Anglobank 104; Me»
derösterreichrsche Eskompte 266; Kompaß 11.5; LÄnderbank 110;
Mercurbank 71; Nationalbank 1,905; Meuer Umonbank 103.9;
Böhmische Unionbank 696; Dorkehrsbank 40; Donaudampffchiff 560;
FerdinaNds-R-orübahn 7,205; Graz-Köftacher 201; Stoatselfsttbahn
336; Südbahn 75.3; Korn Bau 6.2; Union Bamrrateriatten 177;
Liefrnger 593; Allgemeine Baugefellschaft 173; Wiener Banges. 65;
Clotilde 16; Stickstoff 220.5; Alpine Montan 220z Austria Email
190; Berg-Hütten 3,925; Coburg 215; Enzesselber 24; Felten 294;
Finze 153; Greinitz 116; Hutter, Schrantz 308; Kabel Draht 133;
Krupp 245.5; Ditmar -Lampen 1,131; Poldihütte 897.5; Prager Eisen
1,440; Rima 90.1; Roihmüller 5.9; Schöller-Stahl 18.5; Skoda-
werke 1,450; Waagner 116; Waffensabrik 57.5; Warchalowski 99.5;
A. E. G. Union 62.7; Brown Booerie 151; Bereinigte elektr. 321.5;
Elin 27.5; Siemens 103.2; Mundus 1,149; Portois u. Fix 375;
Timber 240.1; Brüxer Kohlen 1,445; Galkz. Montan 14.7;
Oberung. Kohlen 207; Salgo 384; ©ieir. Magnesit 21; Trifailer
388; Urikany 995; Flesch 58; Brunner Masch. 306.5; Daimler 2.99;
Fiat 116; Grazer Waggon. 40; Heid Masch. 20.5; Hofherr, österr.
26.8; Hofherr, Ungar. 104; Sigl , Lokomotiv. 123; Ringhoffer 1,370;
Simmeringer 191.5; Zieleniewski 66; Elbemühl M .l ; Leykmn 121.5;
Neusiedler 1,800; Fanto 102; Gal. Karpathen. 75.2; Galicia 780;
Schodnica 101; Cosmanos 838; Gerngroß 90; Schafwolle 410;
Teppich Haas 60; Schüller Zucker 4,645; Schönpriefensr 1,470;
Eifenbahnverk. öst. 455; Semperit 141.2; Innere Bundesanl . 70;
Pfundobligationen 7. bis 9. E. 81, 10. bis 13. E. 807/«, 14. bis

23. E. 79« , 25j„ 1. bis 5. <£. 67 « . 6. bi» 8. C. 67; Kronen-Oblig.
fünfprozentig«, 3. bis 7. E. 88; Lire-Oblig. 1. bis 2. E. 160; Linz.
Tramw . 115.

Wierrer Balnten-Kurss.
Wien, 21. Mai . Amerikanische 719.— Geld, 714.— Ware ; Deutsch«

168.05 (168.65); Holländische 283.— (285.—); Jialiemsche 28.02
(28.181; Jugoslawische 12.42 (12.48); Polnische 59.75 (60.75); Tsche¬
chische 20.9050 (21.0250); Schweizer 136.30 (137.10); Ungarische
98.83 (99.23).

Wiener Devisen-Kurse.
Men , 31. Mai. Amsterdam 284.25 Geld, 285.25 Ware ; Belgrad

12.4475 (12.4875); Berlin 168.28 (168.78); Brüssel 22.59 (22.71);
Budapest 98.85 (99.15); Bukarest 2.6325 (2.6525); Kopenhagen
185.70 (186.10); London 34.3850 (34.4850); Madrid 102JO (102.70) ;
Mailand 27.98 (28.08) ; Newyork 706.75 (709.25); Oslo 152.80
(153.20); Paris 21.90 (22.—); Prag 20.93 (21.01); Sofia 5.1175
(5.1575); Stockholm 189.05 (189.65); Warschau 60.25 (60.75); Zürich
136.65 (137.15).

Berliner Devisen-Knrse.
(In Doldmark für 108 Einheiten mit Ausnahme von Rewqort
und London für eine Einheit, Budapest für 190.008 Einheiten.)

Berlin, 21. Mai . Wien 59.27; Prag 12.42; Budapest 58.5« ;
Holland 168.69; Oslo 90.79; Kopenhagen 110.27; Stockholm 112.26;
London 204.—; Newyork 4.195; Italien 16.75; Paris 12.97; Bel-
grbd 73.97; Schweiz 81.15.

Züricher Dsviserr-Krrrfe.
Zürich, 21. Mai . Bettln 123.05; Holland 208.—; Newyork 517.—;

London 2514' /, ; Paris 15.7750; Mailand 20.3750; Prag 15.31;
Budapest 0.007220; Bukarest 1.91; Belgrad 9.1150; Sofia 3.75;
Wien 73.—; Brüssel 15.76; Kopenhagen 135.75; Stockholm 138.40;
Oslo 112.—; Madrid 7440 ; Buenos Aires 207.50.

Verbindung im v . P . v . Limbrla . Samstag Pfingftbmnmsl nach
Dhaur. Treffpunkt 6 Uhr auf der Bude. Bä schlechter Wttterrmg
halb 9 Uhr Knsip«.

Verein der Vorarlberger. Samstag abend« geselklge Zusammen¬
kunft der Mitglieder uni! Landsleute beim „Sprenger ".

Schrvabenbund der Vorarlberger. Samstag 8 Uhr abends ttt*
jeilige Zusammenkunft int Gafchof „Wilder Mami ", Mustumsttvtz«.

Verein der Kärntner . Samstag absribs 3 Uhr Mitgliederzusam-
menkunft im Bereinsheim.

Verein der Salzburger . Sonntag Be-remsabend in der „Kundler
Bierhalle ".

Verein der Oberösterrelcher l« Innsbruck. Samstag FanM -en-
abend in der Kundler B«erhalle.

Auswanderer nach Rußland . Samstag 8 Uhr abends im Gafthvf
„Reiter ", Mariahrlf 7, außerord-sntÄche Ausfchußfitzung. Auch

MiWiedemufnähme.
Turnverein „Friesen" hölklng. Wnzsifonntag uech-mvulag nach-

mittags Treffpunkt am Spielplatz. Jene Mitglieder, die sich an der
Wanderung beteiligen, treffen sich am Sonntag um 5.20 Uhr früh
am Hauptbahnhof. (Die Wanderung findet nur bei günstiger Witte¬
rung statt.)

Schühenkompagule HöMng. Samstag oon 6 Ms 8 Uhr abend»
Gewehrausgabe. Pfiirgfttnontag Ausrücken zum 75jöhrigen Schieß-
stond-Beftandesfeste bet  Gchützemgild« Abfam. Zusammenkunft um
6 Uhr früh beim „Tengler" (Taut Juli ). Punkt halb 7 Uhr Lkbmarsch
zur Jnnbrücke mit Musik. Für Mittagessen will Fahrt ist gesargt.

Kameradschaft und Vukerskütznngsvereln gedienter Soldaten.
Sonntag Teilnahme mit Fahne anläßlich des dsu-kfch-SstervÄchffchen
Kamemdschaststages m München. Treffpunkt Sonntag 2 Uhr SO
früh am Hauptbahnhof. Atontag Teilnahme mit Fahne am 75sähri-
gsn Schießstand-Beftandfefte in Abfam. Treffpunkt 6 Uhr 30 im
Bereinshelm.

F . L. Wacker. Montag halb 2 Uhr Treffpunkt Maria -Theresten»
fttvhe. Slusflug nach Judenstein.

Radfahrer -Sektion des S. V. Hökttng. Pfmgftfonntag Ausflug
nach Stams . Di« Mitglieder treffen sich bis 10 Uhr bsi der Jim.
brücke, linkes Ufer. Abfahrt Punkt 10 Uhr.

Tiroler Rad- und Renirfahrer-Vereinigung. Sonntag halb 6 Uhr
früh Zusammenkunft bei der Jnnbrücke zur Fahrt nach Füssen.

1. Tiroler Volkskrachten-Erhalkungsvereln. Samstag 8 Uhr Probe
ttn Gasthof „Schwarzer Adler", Saggengaff«.

Sängerbund Hölting. Samstag abends 8 Uhr Dollprob».
kriegerverein Willen. Pfingstmontag 3« Uhr nachmittags Be»

SÄbnis des Ehrenmitgliedes Paul Rieder am stüdrischen Friedhof,ufommenkmfft um 2 Uhr im Bereinsheim „Schrsttl ".
krlegervereln Willen. Sonntag Beteiligung an der 7SjährigM

Gründungsfeier der Schützengilde in Abfam. Zusammenkunft mn
7 Uhr früh beim Schrettl, Lsopoldsttah-e.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 1. Kompagnie. Dienstag Punkt
8 Uhr abends DetaMbtmg in leichter Rüstung bei jeder Witterung.
Hernach Thargmfitzung in der „Ottoburg .

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4 Kompagnie. Dienstag halb
8 Uhr abends SteigerÄibnng in leichier Rüstung.

Freiwillige Feuerwehr HLkling, 2. Kompagnie. Domverstag uw
tyailh  8 Uhr abends Kompagnieübung in voller Rüstung. Hernach
Besprechung.

Erster kieintlerznchkverein für Innsbruck und Umgehung. Sams¬
tag um 8 Uhr abends außergewöhnliche Geireralverfammlüng im
Gasthof „Schwarzer Ildler ".

Sportverein Innsbruck. Di« zur Fahrt besttmmr-sn Spieker ttef.
fen sich Soimtag um « 7 Uhr früh am Hauptbahrchof. Schcch« (ge¬
stoppelt) und Strümpfe nicht vergefjen.

S . E. Ancateure. Am 22. Mai Miherordentlich« Wochonvrrfamm-
lung im Gaftho! zum „Goldenen Hcrfcherl". Dsginn halb 9 Uhr.
Pfingstmmt.tag Togesausftug nach Judenftoin. Treffpunkt 7 Uhr
früh beim „Sluckenchaler" in Pradl.

Volkstrachten-Erhaitungsvercin „v ' Kohlstattler". Sonntag unter¬
bleibt der Bereinsabend, dafür gemeinsamer Ausflug zum Eichhof.
Treffpunkt 2 Uhr nachmittags bei der Jnnbrücke.

Trachlenvrrei;» ,,D' Sprugger " Innsbruck. Samstag 8 Uhr abends
Bereinsabend lm Bereinsheim Großgasthof „Büchsrnhausen".

Volks- nnd GebirgsirLchten-Erhaltungsvercia Schneekaier".
Samstag erb 8 Uhr Monatsversammlung im Bereinsheim Gasthcm«
„Neupradi ". Pfingstsonntag nachnüttags 2 Uhr Jrrngausttzung in
Kramfach. Abfahrt Haup-tbahnhof 12.40 Uhr.

Bund Deuifcher Radfahrer , Ortsvertrcter Innsbruck. Gonnbog
Psingfttour nach Garinisch-Eibsoe. Abfahrt 5 Uhr früh.

Radfahrerverein „Edelraule". Sonntag nachmittags TeKncchm«
am Gartenkonzert des Radfvhrerklnbs Veldidrna beim Schrettl.
Montag Ausflug zum Brenner . Treffpunkt 1 Uhr nachmittag« Im
Bereinsheim.

Radfahrer -Klub „Innsbrucker Schwalben". Die Mttgtt^ er, dl«
sich an der Füssen« Fahrt betsi-ligrir, treffen sich am Samstag um
8 Uhr abends im Gast-Hof zum „Goidsnsn Hirschen".

Rad-Rennkiub Tirol 1925. Tour nach München. Abfahrt Doms¬
tag 2 Uhr nachmittags, sowie 8 Uhr abends. Treffpunkt Jmrdrück«
für beide Abfahrten. Vicht mitnehmen.

Rad- und Rennfahrervercin „Veldidena". Samstag 1 Uhr Aus-
fahrt nach Mittenwald zum Einpfang des Brudervereines „D'
Adünchner". Abends Begrüßulng im Klubheim. Sonntag 3 Uhr
früh Ansfahrt nach Füssen ab Jnnbrücke, 5 Uhr ab Westbahnhof,
9_ Uhr fnih Stadtbesichtigung. Nachmittalgs 2 Uhr Konzert beim
Schrsttl. Abends 8 Uhr Ehrsnabend im Klubherm. Angehörige mtt-
nehmen.

Mnttowtm 6ss6^sißMiung
7 „3. Sch. A. 11": Richüg: ein Wecken Brot, Turm. Kirchsn-

tnrm, dr'eiMmrig» drei Türme.
7 „Jugendfürsorge": Laut Gesetz vom 8. März 1925 sind unter

fugenMcyen HilfsarbÄtem die Hilfsa-rbeit« bis zmn vollendeten
16. Lebensjahre zu verftchsn. Zwischen dem -vollendeten 12. und
14 Jahre dürfen dies« Hilfskräfte zu regelmäßiger geroerblicherBe-
schästiMArg verwendet werden, wenn dies der körperlichen Entwick-
lu«rg und d« Defundhsit nicht nachteilis ist die Erfüllung der
Schulpflicht dadurch nicht bshindert ist.

7 „Hagen": Einer Verlobung kommt nach unserem und nach dem
Recht der moffterr anderen Staaten «ine rechtliche Bedeutmrg nicht
zu. Es käme nur di« Frage eines Schadenerfahes bei Dertöbnie-
bruch oder bei grundlosem Rücktritt in Betracht. ' Das gilt « ich für
Ausländer in Oesterreich.

7 Standers ": Eine der besten Zeitschriften für Ihre Zwecke dürfte
ter „Deutsche Jäger " fein. Dtefe Wochenfchttfterscheint in München,
Brtenn-erfttaße 9. 7 Reichsmark viertes8-hrlich, auch durch jeden
ZettnngsverfckX-eiß. Organ vieler Vereine für Äagdhundezuchl und
Jägerklubs Deutschland.

? kirchblchl": Wollen Sie beim Vcmdesschnlrat in Jmirbruck
Hofburg, fchrffllich anfrag-eu. ob die Entscheidung der Schulrates in
diesem Falle nicht abgeändert werden kann.

Preiswert  im Ankauf/ Sicher und billig im Betrieb/ Elegant in der Ausstattung
Alleinvertrieb für Tirol:

!ü € «U»AiMMGKVS, Innsbruck,Karl-LudwIgs-PEab6S1,Stock
Zahiungserieichterungen / Vorführungen jederzeit kostenlos

__ __ __ KSflf

Geg- 1906G,g,.i9o<Sparkasse der Stadt Hall in Tim
Für die Einlagen bei unserem Institute haftet nach § 3 der Satzungen die Stadt Hall i. T . mit ihrem ganzen Vermögen

Geschäftsstelle der Tiroler Landesbank * Durchführung aller bankmäßigen Geschäfte
Kassastunden : 8 - 12 und 2—4 Uhr * An Sonn - und Feiertagen sowie Samstag nachmittags geschlossen

Verzinst Spareinlagen derzeit mit 7 %bei täglicher Abhebung , mit 9 %bei drei¬
monatlicher Kündigung , sowie Einlagen von 2000 Schilling auf¬

wärts und Konto -Korrent - Einlagen nach Vereinbarung

S375

Stäche ^ ira > © cSeir
WerforassesässSetiuaag.

Bin perfekt ln Stenograph!« nnd Maschin
schreiben, ebenso dnrehaos selbständig als
Hanptkassierin nnd In Führung alle-
sonstigen verkommenden Büroarbeiten. -
Nach lOjähriger Vertrauensstellung inBchti
ich mich privater Verhältnisse halber ver
ändern. Zuschriften erbeten ans Gefällig
kett an: Innsbrucker Treuhand-Gesellschaft
5901 Innsbruck , Marktgraben 27/1.

Tüchtige , erste

Verkäuferin
der Damen - u. Kindermode für 1. Juni o<
spater gesucht . Nur Branehekundige i

st!^ CIlriebenen  Offerten vorzustell
iviax Holzer , Inns bruck . Barggraben Nr.

swisr

€iBstise
bietet Interessenten dieUebernahme eines am Platze bestehenden ^ ^ ^ MGffW
ve ^en -VullassunA dieses Geschäftszweiges . Als Ablöse wird nur die Uebernahme der vorhandenen
Transportmittel unter sehr günstigen Bedingungen verlangt. Bei der gegenwärtigen großen Bautätig¬
keit große Verdienstmöglichkeit und gute Kapitalsanlage . Nur ernste Reflektanten wollen gefl.
Anfragen richten unter „Zukunft S 375“ an die Verwaltung.
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*Interessante und gute Bücher für Alle *
ToSaphon - Nussmiar
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WI 1 N , V . 21/30 Telephon - Nummer

**™ !* ia  Schillingen , Innerhalb Oesterreich Versand per Nachnahme . Aus dem Auslände sende man Banknoten Im rekommandierten Brief , sinfflglich 2 ® PrOBfint ffir PöftO«
1 Schilling = Ko 8 — , Dinar 10 — , Lire 4 -80 , lei 30 .—. _

7ÄZK6KLKÄ ier Ö€-
gsLSe« EiierMfüssg

Von J . C. Schlegel.
TSloe Einführung ln das ge¬
sellschaftliche Lehen , in nie
Knast , mit Menselxen zu ver¬
kehren nnd ihre Sympathien
zn gewinnen . S 2.—

LJafeer Senats!
Der vollkommenste Liebes¬
briefsteller , für die heutige
Seit passend . S 2.—

impGBi'gg ßaftreisa
im jrcaellsohaftiioben , öffent¬

lichen nnd geschäftlichen
Lehen

Ton Dr . med . W . Gebhardt.
_ _ 8 $.—

©er ftota To» ier
riMSfkga D -pLÜ Handbuch des
MH.S1MI L -hüL Anstandes und
..er feinen Sitten . V. 8 . Jaffö.
Per bekannteste Führer für
e ' le LebensverhiUtuisse . 8 2 .—

Der fass im
Sel&sfsmfenKM

Mit 189 Abbildungen , von 8 .
Jaffd . Leichtverständl . Anlei-
ti ng mm schnellen Erlernen
aller vorkommenden Rund-
unu Gruppentanz !), Walzer,
auch linksnm . Polka , Rhein¬
länder , Menuettwalzer new.
Dl # allcrmodernstcn Tänze
usw. _ _ S 2.19

te Mm « ! is
Von 3.  C . Schlegel.

Erster netizoitl . Briefsteller.
Erschienen 1228,

Ein Buch für jedermann!
Genaue Anleitung , wie man

kn allen Lebenslagen , allen
Berufs -, Gesell schaffe -,

Freundschaft »-, Verkehr »- s.
Gesohäftsvernältaihson ge¬

wandt « Briefe schreibt . Zu¬
gleich das best » Lehrbuch der
Sttllohre . Alle Arten von Ge¬

schäfts -, Privat -, Glück¬
wunsch -, Beileids - , Dank -,
Bitt -, Empfehlnngs -, Ent¬

schuldigung »- und Mahnbrie¬
fen . Stellengesuche , Emp¬

fangs - u . Schuldscheine , Zeug¬
nisse . Kontrakte , Rechnungen,
Wechsel , Eingaben und Ge¬
suche Dotier Art Briefe in
Sachen der Liebe , Familien¬
anzeigen . Beispiele erfolgrei¬
cher Inserate und viele an
dere , den neuesten Verhält¬
nissen angepnßt ; keine ver¬

alteten Texte.
Preis drosch . S 8.—

gbd . 8  4—

033 RSU9

Kraftsystem
Von H . Waldow . Mit « 2 Ab¬
bildungen und einem Anhang:
„Wie wird man Athlet .“ S 2.

1M « Meflie
ihre Beherrschung und Be¬
seitigung durch ein einfaches
physiologische « Verfahren.
Dr . SL Phar . S 2.—

Dr . med . Baum

je beseitige Ich9
raeSse Nermltit *

Erprobt « ärztlich « Ratschlfigre
für nervös « Menschen . 8  2 .—

w

Dar Fühier zum

Liebes - und Eheglück
von J . C. Schlegel . Mit acht
Farbentaf . u . vielen schwar¬
zen Tafeln , Sensationserfolg:
66.MS Exemplare verkauft!
Der Vater gibt dieses Buch
dom erwachsenen Sohne , die
Mutter der Tochter . Die zahl¬
reichen Bilder unterstützen
das geschriebene Wort aufs
beste . 8  3 .— u . S 4.-

1: s* MiM
W i. SK l  SS Hs
Ein selten interessant . Werk.
— Inhalt : Allerlei geheime
Mittel und Salben zur Hei¬
lung der sonderbarsten Ge¬
brechen . Sympathetische Mit¬
tel . Des Landwirts goldenes
Buch ; Mittel gegen den bösen
Blick ; der wahrhaftige feu¬
rige Drache ; der große kab¬
balistische Zauberkrais ; Zau-
berschiüssel od . Höllenzwang
des Königs Salomo ; die Kunst,
die Liebe jedes beliebigen
Frauenzimmers zu gewinnen;
einen Dieb zu bannen , daß er
still stehen muß : der Spiegel
Salomos . Allerlei Jägerkünste.
Geheime Kunstschule magi¬
scher Wnnderkräft *. — örig .-
Ausgabe . S S.—
Das F. u. 9. Bach KZosIs
EuihUllte Geheimnisse der

Zauberei.
Gebunden S 15.—

Bas 10. n. 11. Buch Mas!s
oder „ Theorie der Geistes-

bnnde “ .
Gebunden S 15.—

Das 18. Buch Mosis
Das entschleierte Geheimnis
der Welt und die Zukunft.

Gebunden 8 15_

Der LsMWMW
Staunenswerte Kunststücke
mit Bingen , Kartenkunst¬
stücke , Kunststücke m . Eiern,
Geldstücken , Verwundungen
usw . Allerlei hochorigin eile
Kunststücke mit Getränken,
Blumen , Würfeln , Schriften
und Tinten , Feuer und Licht,
Zahlenkunßtstüeke ' usw . Sehr
reichhaltig , lehrreich n . über¬
raschend . S 2.—

Dis Sterndeufekimsi
Von Pater Salvadrl . Wie man
ein richtiges Horoskop stellt.
Mit einem Kalender von 1850
bis 1259 und einer Planeten
tabeile . S 2.—

Da , neue grelle Werk von
3.  C . Schlegel

LeWMZ h.  Geburt
«Iss Mcnsdicn

Eine Entwicklungsgeschichte'
vom Keim zura Kind « nebst
einer Geschichte des Men¬
schengeschlechtes vom Urtier
zum Menschen . Mit 164 Illu¬
strationen sus den Werken
von Prof . Dr . Bum , Prof . Dr.
Schaut « und Dr . Math cs.

Eleg . gebunden 8  4 .50ii!iEndlich ein gutes Witz¬
huch ! Wo dieses Buch
Ist , gibt es keine lang¬
weiligen Gesellschaften
mehr . S 2.—

J . 0 . Schlegel

SelUSflJCWMlOTIä
Das Buch ist der beste Freund
aller jungen Leute beiderlei
Geschlechtes da » wahre gol¬
dene Buch kluger geschlecht¬
licher Lebensweise vor der
Ehe . S 2.—

persönlicher Magnetismus ! Ge¬
heimnisvolle Kräfte in jedem
Menschen ! Endl . erfolgreiche
Anleitung zur praktischen An¬
wendung v . Hypnotismus , per¬
sönlichem Magnetismus , Sug-
gestion , Fakir - Geheimnisse , i
weiße Magie , Sympathiekräfte jenthüllt ! Soeben sind zwei aus - !
führl . Lehrbücher über Hyp - !
notismus , persönlichen Mag¬
netismus , Selbstbeherrschung,!
Selbstvertrauen u , die höhere I
Entwicklung der Willenskraft j
erschienen : „ Die geheimen j
Mächte der Hypnos © and Sug¬
gestion “ , von Dr . Evans Gor-
clon, und „ Hypnose und Sug¬
gestion “ . iz  Unterrichtsbriefe
zum Selbststudium . Diese zwei
Bücher sind zusammen d . vor¬
züglichste Lehrmittel für je¬
den , der sich ernstlich für diese
wunderbaren Kräfte interess.
Bestellen Sie heute noch „ Die
beiden Gehelmwerko für Hyp¬
notismus “ für zusammen S 4.—.

iCuallarbseri
oder:

Du sollst und mußt lachen.
Zündende Witze und launige
Anekdoten von seltener Ko¬
mik and gepfeffertem Humor
nebst komischen Vorträgen
von unausbleiblichem Laoh-
erfolg von F . Rahen er.

8  2 .59

Sie GesiMeiMskraiikimieD.teta,
Erkennen.Verüiuag und Hsiicng

von Dr . Hans Tempi «. Aus
dem Inhalt : Der Tripper . —
Die Ansteckung . — Folgen.
— Behandlung . — Der weiche
Schanker . — Die Erreger
der Krankheit Syphilis . —
Warnung vor Kurpfuschern.
— Briefliche Behandlung . —
Die klinische Behandlung . —
Prostitution . — Schutz gegen
Ansteckung . — Sexuelle Auf¬
klärung . Jeder muß dieses
Ruch lesen , die Gefahr Ist
groll . Wer heute noch gesund
ist . kann morgen schon von
der Krankheit befallen sein.

S 5.—

ser fiflele amüsante
ficseiiMh&fter

Eine Sammlung allerlei Kunst¬
fertigkeiten und Geheimnisse,
sich in der Gesellschaft be¬
liebt zu machen und unent¬
behrlich zu werden . Inter¬
essante Spiele , immer . Ver¬
träge , Anekdoten , Scherze,
Parodien und Kunststücke.

8 2.—

SiftSSB m  HS»
© 8 © StorSsesa

Ein BingktlmDforroman.
Elegant gebunden S 6.—

E&a&aSßa
D» Roman einer Tänzerin.

Elegant gebunden 8 6.—

Hoderne
Gladiatoren
Roman von Karl Milbach.

Ein spanischer Stierkämpfer¬
roman , der wie kein zweiter
spanisches Lehen und olle
Details des Berufe « zeigt.

Spannend . 416 Seiten.
Statt 8  4 .— nur 8 2.—

wie Msim wem?
Betrachtungen über Körper,
Seele , Sexualleben und Erotik
des Weibes . Von Dr . Bern¬
hard A . Bauer , Spezialarzt f.
Gynäkologie in Wien . Ein
höchst ungewöhnliches Buch.
644 8 . El eg . gobd . 8 SO.—

las pgoUMtliedanleste
Telepathie , Hellsehen . Enthül¬
lungen nnd Unterweisungen.
Die Wunder des Fernsehens
und des Gedankenlesens sind
hier enthüllt . Sie können nun
selbst die Gedanken anderer
erraten und sie durchkreuzen,
wenn ' Ihnen ans denselben
Nachteil erwächst . Aber auch
jede Gesellschaft unterhalten
Sie durch Ihre Kunst und ver¬
dienen Geld durch Veranstal¬
tung telepathischer Vorfüh¬
rungen . Dieses Buch erhöht
Ihre Macht über Ihre Mitmen¬
schen und sichert Ihre Stei¬
lung im gesellschaftlichen
ebenso wie im geschäftlichen
Leben , Ein Buch von nnschütz
barem Wert S 2.—.

les äie Banüsdirift offenäsit.
Volkstümliches Lehrbuch der
Öisphologl «' von Walter Möl¬
ler . Aus jeder Schrift läßt
sich Charakter n . Geschichte
des Schreibers lesen . Sie kön¬
nen in Gesellschaft als Gra¬
phologe unterhalten nnd ler¬
nen , was das wertvollste Ist,
sich seihst , ihre Vorzüge nnd
Fehler kennen . 8  J .—.

Dr. med . E. Hofmann

Der Ära ! für All®
Zwei , vornehme Ganzleinenhände , mit Goldprägung , zirka

„j , 1309 Selten , 959 Textbildern , 64 farbigen Kunstdrucktafeln
H! mit zwei zerlegbaren , farbigen anatomischen Modellen vonMann and Frau.

Dieses einzigartige Werk , nicht zu verwechseln mH an¬
deren , längst veralteten Hausärztebüchern , Ist lm Jahre
1925 erschienen und entspricht dem neuesten Stande der

ärztlichen Wissenschaft.
Gewicht des Werke » über drei Kilo.

ä MiMOseK » M AS SS Zahlbar euch in Monatsraten bei Berechnung von zehn I
| MM TM E * # £$ <8  Prozent Ratenzusohlag . S 49.50 )

Die Anzahiungsrate wird der Sendung naehgenommea.

WZLL © E 5H B» © s £ alB ® ei 8 -MU " MZ

De ? Witzbold!
Ein Bach sinn Tränenlachen.

S 2.—

WsailF Sattler
Der Roman einer Kellnerin

Von Edward Stiigebsuar.
Gebunden 8 8.—

werde ich grSBsr?
Von H . Waldow.

Das Buch mit 18 großen Ab¬
bildungen kostet nur S 2.—

DBuchT®iEwerdßifflei¥
Ein ausführlicher Wegweiser
für jeden , der sich lm inter¬
essantesten Berufe der Gegen¬
wart ansbilden will . S L-—

Ii wrtsi Mml
H . 0 . Burggel lrärt Sie die
Kunst , Ihre Gedanken ln sach¬
liche Worte zu kleiden , Ihre
Meinungen u . Wünsche ohne
Stocken vor einzelnen oder lm
größten Kreise vorzubringen.

8 2.—

i &oMze & Ä
probte . Zum Totlachen . Für
Herrengesellschaften einzigl

8 1-wle erleide leb
Mftdrinlfioran?

Ihr Gedächtnis wird s. Höchst¬
leistung erzogen . 8 2.—

Die Wunderweü des
Spiritismus.

Von Dr . Amadeus Mnitavidi.
Aus dem Inhalt des Buches:
Gibt es ein Weiterleben nach
dem Todei — Die Erscheinun¬
gen der Geister . — Wie spiri¬
tistische Sitzungen gehalten
und geleitet werden . — Me¬
dien . — Die Grenzen von Dies¬
seits und Jenseits . — Doppel-
gtin gerphfinomene . —Das ilell-
sehen usw . 8 2.—

Me  Imst der
SclMfverteMiöiiiBg
Ausführliche Beschreibung,
dnreh gesohtckte Handgriffe
den stärksten Gegner zu über¬
winden . S 3.60

Dieses Buch ist eine Vorbil-
dnngssohnle fürs praktische
Leben . 8 2.—

Ds» KrsKe letartmdi des
Geii £ Micis !es €z?s;

Telepathie , Hellsehen , Ent¬
hüllungen n , Untervrelsungen.
Die Wunder des Fernsehens
nnd des Gedankenlesens sind
hier enthüllt . S 2.—

Das große Traumbuch
Geher 3000 Deutungen , lehrt
Kartenschlagen , Wahrsagen
nach Geburtsmonaten aus den
Handflächen . Ausführliches
Traumbuch m . Gliickstabellcn.
Verzeichnis der Glücks - und
unglückstage S 3.—

Warnungen nnd Winke für
Mädchen!

Den iann nimm nicht!
Mit 34 Abbildungen von

Reinh . Gerling.
Dieses Büchlein maß Jedes
Miidchen lesen . Die Aufklä¬
rungen , die der verdienstvolle
Antor über Geschlechtskrank¬
heiten , ererbte Leiden bnd
CiiarakterschwSehen gibt , er¬
möglichen es auch Unerfahre¬
nen . sich vor schweren Ent

tänsohungen zu schützen.
Broschiert 8  2 .—

Uüemtbehrlich für jeden
Bräutigam!
Mädchen,

die men nicht heiraten seilI
Warnungen und Winke von

Reinh . Gerling.
Der bekannte Autor erörtert
mit größter Gewteenhaftig
kott die Einflüsse der körpet
liehen nnd seelischen Mängel
auf die Ehe . Lesen und beher¬
zigen Sie diese klaren wissen¬
schaftlichen Ausführungen,
damit Ihnen schwere Enttäu¬
schungen und bitteres Leid
erspart bleiben . Brosch . 8 2 .—

MkMUMM 'iW
5000 Rezepte u . Anweisungen
zur Selbstanfortigung von
Handels - und Gebrauchsarti¬
keln aller Art . Dieses Buch
ist von gleichem Wert für
Gewerbetreibende , Fabrikan¬
ten , Landwirte usw . Alle er¬
denklichen tiebrauchsgegen-
stiindo des täglichen Lebens
können nach diesen Rezepten
gut nnd billig angefertigt
werden . S 6.59.

Tee nnd Tram
Jeder Band enthält üb ©r

20 moderne Tänze!

in s. um
Band I - IX

Halbl . L 8 27
Ganzleinen Bd . X S 36

Auch antiquarische Bände
(wie neu ) zu billigsten Preisen

lagernd.

Allerlei fefisdic
Novellen v . Marion De ’.orme.

Preis 8 8.—

teimaesBMf mümiu  Meran
Grundsteine nnd Eckpfeiler
der Gesundheit . Von Karl
Buiffon . 8 2 .—

ß :e ĝ agie der Liebe
Von Dr . Georg Lomer.

Aus dem Inhalt , dieses Ge-
heimbuehe » f. alle Liebenden:
Die Geheimnisse der indischen
Liebeskunot . — Liehe ais Be-
zanbernng . — Llehesmagie . —
Der Bildzauher n . seine Aus¬
führung . — Der Liebeaknoten.
Schalung des magischen Wil¬
lens . — Der Liebesapfel als
Träger magischer Gedanken-
kraft , — Das Blnt in der
Magie . — Liebe «- und Freund¬

schaftstränke , Liebes -Talis-
roano usw . — Telepathische
Verbindung unter Liebenden.
— Blumensprache . — Wie man
Licbeströnke erzeugt . — Die
Liebesorgion in der Walpur¬
gisnacht , Hexensalbe , erot.
Träume durch Haschisch eto.
— Wie sich Untreue verrät.
— Die mystische Verbunden¬
heit Liebender usw . S 2.—

Sin größerer K©h 8
war noch stislsSda 1
Eine Sammlung unglaublicher
Begebenheiten u . toller Späße
für Leute , die auch einen
schlechten Spaß verstehen.
Eins Fülle von Humor für
alle , die allein , and für alle,
die in Gesellschaft lachen
wollen . 8 2.—

ffr&az lose! I.
Tragödie eines Kaiserhauses,
ungemein spannend n . wahr¬
heitsgemäß . 8  4 .—

Erlebnisse einer Deutschame¬
rikanern ! in Newyork . 8 2.—

Spaisieiie
IrSmiffialroüMse

Der gestohlene Erbe . Von
Theo von Blankensee.

Die Mörderin . Von Theo von
Blankenseo.

Das wandernd » Büd . Von
Theo von Blankensee

Das rote Entsetzen Von Theo
von Blankensee

Das einsame Haus.
Von A . Sckloßheuner.

Wenn Frauen Reben.
Von Marie Walter.

Späte Hache . Von Theo von
Blankensee.

Die Büßerin.
Von Franz Lothringer.

Der Zauber von Monte Carlo.
Von Theo von Blankensee.

Die Flucht nach China,
Von Heinrich Ciadon.

Das Ende der Schauspielerin.
Von Alfred Lassen.

Jeder Band 8 0 .70
Alle 11 Bände zu », nur S 5.—

UniversitätasBistent
Dr . L. Karl Mor .ar , Bonn

fe IM « AMI
In 4 Wochen 15 Jahre Jünger!
Durch unsagbare einfache
Methoden , durch verblüffend
emleucht . Ratschläge , ohne
Operation und ohne alle mög¬
lichen Geheimmittel eine tat¬
sächliche Verjüngung des
ganzen Körper ». 8 2.—

Hatoa Yoga,
die Faklrielire
aus dem Wunderland « Indien
zur Entwicklung geheimnis¬
voller Kräfte im Menschen.

S 2.-

Mein Geheimsystem.
(Phy8ieal eulture ).

Ein Lehrbuch zur Erlangung
körperlicher und geistiger
Frische nebst einem Anhänge
über Vollgenuß des Lebens,
mit zahlreichen vollständigen
Abbildungen des männlichen
und des weiblichen Körpers.
Von Dr . Rapb . Eugen Kirch¬
ner . Warum sind die Ameri¬
kaner allep anderen Nationen
voraus ? Die Lösung ist ganz
einfach , denn es ist eine eben¬
so bekannte Tatsache , daß die
Amerikaner großen Wert auf
körperliche Hebungen (Phy-
sicßl eulture ) legen , d . h . ihren
Körper in rationeller Weise
ausbilden . 8 2.—.

Kandiesemansi
Reich illustriert . S 2.-

gfehaha
Hohoho

4 Hefte mit zirka 800 Witzen.
Für Herrengesellschaft ideal!
4 Hefte zusammen 8 2 .89
Ken ! Neu!

Vortragshflcher
für üerircgia &ende

Von Eugen Pntti.
L Band : „Jnngfemffiffj Pik.
Frechheiten . 2. Band : „Leicht
Geschürztes , stark Gewürz¬
tes " . Neue pikante Frechhei¬
ten . — Glänzende Vortrags-
schiager ! Pro Band 8  1 .50

Msirm allein!
Der moderne Liobes-

brlefsteller.
Er enthält 180 ausgezeichnete,
zielsichere , unbedingt erfolg¬
reiche Liebesbriefe . Sie be¬
ginnen mit der ersten schüch¬
ternen Annäherung und füh¬
ren bis zur glücklichen Ver¬
lobung . oder , wenn dies nicht
möglich ist , zur freundschaft¬
lichen Lösung der Beziehun¬
gen . An alle Gelegenheiten,
an alle Möglichkeiten ist ge¬
dacht . Für Damen und Herren
ist dieser Liebssbriefsteller in
gleicher Weise ein Ratgeber,
ein Haussekretär nnd guter
Freund . Er ist wirklich der
einzige , der ohne Phrasen mit
Takt und gutem Geschmack

seine Aufgabe löst.
Brosch . 8 3 .—, geh . 8 4.—

Knabe oder Mädchen
Noch Wahl und Wunsch der

Eltern.
Mit sechs farbigen Tafeln.

Von Dr . Friedrich Robert.
Die bedeutendste Entdeckung
nnd das Resultat langjähriger
Forschung : Knaben oder Mäd
eben können willkürlich ge¬
zeugt werden , da « Geschlecht
wird vor der Geburt bestimmt.
Ans dem Inhalt : Verbrauchte
Anschauungen über die Ent¬
stehung des Geschlechtes . —
Innenkampf zwischen Samen¬
korn und Eizelle . — Die Ent¬
scheidung über d. Geschlecht.
— Praktische Beispiele will¬
kürlicher Zeugung von Kna.
heu und Mädchen . 8 2.—

Hochinteressant
für alle reifen Menschen!

SfamsftSiseh - UIkl
von Oskar Fröhlich.

Eine entzückende Sammlung
launiger Scherze und kleiner,
leicht su erzählender Schnur¬
ren . die den Käufer dieses
Buches befähigen , der Spaß¬
vogel der Gesellschaft zn wer¬
den . Am Stammtisch , in Her¬
rengesellschaft , auch in lusti¬
ger , ungebundener Damenge¬
seilschaft hat der die Lacher
auf seiner Seit «, der dieses
Buch gelesen hat . Es ist ge
radezn znti Wälzen . 8  2 .—.

Di « besten , billigsten Koch¬
bücher:

Prato , Süddentsoh « Küche.
S 10.-

Bichter , Mein Kochbuch.
8 1®.—

Stöckl 's bewährtes Kochbuch.
8

Grflnzweig . Kochbuch . 8 4 .—
Hnmorfetisehes Liederbuch

WM stacia NeSsn
Spaßige Gesänge.

Gesammelt von Prof . H . Zlm-
mermaun . — Wie oft taucht
im geselligen Kreise der
Wunsch nach einem frohen
Lied auf . Im Besitze dieses
Büchleins , das neue Schlagervoll wirklichen Humors ent¬
hält , Anden Sie die reichste
Auswahl . Ein lustiges Lied
zur Laute oder mit Klavier¬
begleitung gesungen , macht
Sie zum Liebling jeder Ge¬
sellschaft . Geh . 8 2 .—.

Nostrodamus Horoskop
Von Adolar de Alpha.

Es ist nngrlattblich aber wahr,
daß ös  möglich ist , jemanden
aus den Sternen sein Schick¬
sal au weissagen . Die ans Ster¬
nen Ennemeriden berechnete
Horoskoptabelle ist untrüglich
u. es gibt die interessantesten
Aufschlüsse . Das Werk „ No-
strodamu 3 Horoskop “ ist aus
der Hinterlassenschaft des
Astrologen Nostrodamus zu¬
sammen gestellt . Mit 12 Bil¬
dern des Sternenhimmels.

8 8.- .

Memoiren
eines Mgefcllen
Roman von Etienn « Richert.

8

nervöse Angst - und Furchtzu-
stände sowie andere seelische
Leiden und ihre dauernde'
Heilung . Von Dr . med . G. H.
Berndt . Ein Buch , das schon
vielen geholfen hat . 8 6.—

Auf Eier M\  a» Marokko
Die Hölle von Ain Sefra.

Die Abenteuer eines Frcmden-
legionärs.

Dieses Buch , packend und
spanend bis zum Schluß , ge¬
winnt jetzt besonderes Inter¬
esse . 8 2.—

Der moderne Knigge
Heber den Umgang mit Men¬
schen . Eine vollständige Neu¬
bearbeitung des berühmten
Buches . 8 3,—

Der © iskultlsraiMs
Die übernatürlichen Erschei¬

nungen des Seelenlebens
von Erwin Wulff.

Eine leicht verständliche
gründliche Einführung in die
Wunderweit des Okknltismns.
Das Bestreben übernatürlicher
Mächte ist kein leerer Wahn.
Die Lektüre dieses Werkes er¬
öffnet neue , ungeahnte Per¬
spektiven und ermöglicht dom
Leser , dem Wesen wunderba¬
rer Erscheinungen näherzu-
tieten . , 8 2.—
Kein Ehestreit mehr

Vertrauliche Anleitungen und
lebenskluge Verhaltungsmaß¬
regeln , Kniffe u . Tricks , nur
für den Mann berechnet , die
Harmonie in der Ehe herbei¬
zuführen , die Frau zu durch¬
schauen , ihren Schmeicheleien,
Launen n . sonstigen Kampf¬
mitteln erfolgreich zn begeg¬
nen , ihreUebergriffe geschickt
zu parieren , das Selbstbestim¬
mungsrecht u . das dem Manne
von Natur aus verliehene
Uebergewicht zu bewahren —
zum Wohlo der Frau und zum
Seelenfrieden des Mannes . Von
Otto Siemens , s 3.—

Schokolade-Lozeiach
für Damen nnd Herren Fünf
Hefte zusammen 8  2 .59

Teduiitt
und

Sewerüe
Wertvolle Hilfsbücher,

Autogene « Schweißen nnd
Schneiden mit Sanerstoif,
von Ing . 8 . Kagerer . S 6.—

Der praktische Banmeister,
von Ing . F.  Roth , modern¬
stes , bestes Hiifsbuoh , 78k S„
illustriert . S 6.—

Taschenlexikon teehn . Noti¬
zen für Wasserleitungsba 11
nnd Kanalisation , von Ing,
R . Müller , 220 8 ., Ulustr,

Gebunden 8  4,59
Der Chauffenrkurs , Leitfaden

für Automobilisten , von K.
Blau . 208 S„ Ulast . 8 10 .-

Leltfnden für Klnooperateurc
und Einobesltzer , von P.
Schrott , 280 S ., illustriert.

S 7.28
Einrichtung und Betrieb der

Lokomotive , von Prof . A.
Ulbrioh . Prüfungskommis-
sär für Lokomotivführer.
11 Tafeln , 816 S „ illustriert.

Gebunden 8  8 .50
Der Wagenbauer , vollkomme¬

nes Hilfshuch für Wagen¬
den und Autokarosserien,
536 8 ., mit einem Atlas und
Tafelheilagen . 8  16 .—

Kleine Verbrennungsifraftma-
schinon (Kleinmotoren ), v.
Ing . Blacyovsky , 234 S„
illustriert . Gebunden 8  4 .50

Einrichtung , Betrieb n . Be¬
rechnung ortsfester Dampf¬
kessel n . Dampfmaschinen
mit Erörterung der Prü-
fnngsfragen f . Heizer , Ma¬
schinenwärter usw ., v . Ing.
A . Ulbrioh , Prüfungskom-
missär für Dampfkessel - n.
Maschinenwärter , 487 8 .,
4 Tafeln , illustr . S 10.-

Lokomobtle u . Dreschmaschi¬
nen f . Klein - n . Großbetrieb,
von Ing . A . Ulbrioh , 424 S..
6 Tafeln . S 8.30

Der Brennereilelter , v . Ing.
Eitherr , für Spiritus - und
Preßhefefahr . S 6.50

Die Likörfabrikation , von A.
Gaber . 8 9 .49

Parfümeriefabrikation , v . E.
Winter . S 7.89

WeiSgerberei , von O. Wiener.
8  9 .40

Bereitung der Schaumweine,
von A . Regner . S 7.80

Lederfärberei , von O. Wiener.
8  8 .29

Handbuch f. Anstreicher und
Lackierer , von Andes . S 6.29

Schriftmalerei , v . W . Haben.
8 ß .29

Neuester Holzberechncr nreell
Metermaß , für runde , vier¬
kantige und flache Hölzer.

S 4.- .
Das Buch des Konditor -*, von

E. Urban, s 9.40
Fabrikation der Stiefelwichse,

von Andes . 8 6.20
Obstweinboreltung , v . A . Piaz,

Milch und Molkerelprodukt .e,
von Baumeister . S 7.39

Ledere i-zengnng , von Burk¬
hardt . 8  7 .89

Chern . Ansknnftshuch , von E.
Krause , S 6.29

Trikot - nnd 8  trumpf waren-
fabrikation , von W . Hesser.

8 8.—
Wolle nnd ihre Verarbeitung,

von A . Ganzwindt . 8 9 .69
Praktische Wollfärber ®!, von

L . Lau . s 4._

Äyfomoblüsmys
Ohne Chauffeur , von Filius.

Das best ® Lehr - und Hilfs-
buch für Automobilisten.
570 S „ reich 111. 8  12 .—

Das Kleinauto f . Selbstfahrer,
von Ing . R . Hofmaun , Ul .,

_Sri >- 8  6 .30
Reparaturen am Motorrade.

Von Ing . Thebis , Ul . 8 6.50
Der Motorradfahrer . Frakt.

Handbuch von Ing . Thebis'
T iUii* e$* S 6 .30
Lastkraftwagen n . Nutzfahr-

zen ffe, von Ing :. R . Hof mann,
“L , geb . s 9.—

HilfsbOcher
des Kaufmannes
Hervorragende Selbstunter¬

richtswerke.
Jeder Band S 3.69. Doppel¬

hand 8  7 .29.
! ' zu kaufm . Bildung.
2. Ule Schrift im kauim . Ver¬kehr.
6- Das Waren - u . Kaufhaus.

Mit einer Tabelle.
7« pie Statistik in kanfm . nnd

Industriellen Betrieben.
Mit einer Tabelle.

10. Abriß der Export - nnd Ira-
portkunde.

11-/12. Die Organisation von
Fabriksbetriebeil.

13. Die einfache Buchführung :.
14. Die doppelte Buchführunjr.
15. Die Geheimbncliführung.

Mit einer Tabelle.
16. Die Fabriksbuehführnng.

Mit einer Tabelle,

MMMaDtt & Co- WIEN, V„ ScMafenmiMistraa « 46 / 3«sind erhSUISdi beEs
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FÜR PASSAGIERE
UND FRACHT

Regelmäßige Abfahrten der Pa s sagi er da m p f e r
„BADEN “ „BAYERN “ „WÜRTTEMBERG“
Auskünfte nnd Drucksachen durch die

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Hamburg, Alsterdamm 25 und deren Vertreter an allen größeren Plätzen,
ln Innsbruck, Hermann Hueber

Reisebüro und Spedition, Boznerplatz 1. Telephon 39 u. 1530.

Eiiwagenverkehrim Oetefal
S ^ aaaasaea * "SDLG

mit folgendem Fahrplan:
abends 20.20 Uhr ab Station Oetztal
abends 21 Uhr an Oetz (Post-Hotel „Kassl“)
morgens 7 Uhr ab Oetz (Post -Hotel „Kassl“)
morgens 8.30 Uhr an Ümhausen
morgens 10.10 Uhr an Langenfeld
mittags 32 Uhr an Sölden
mittags 13 Uhr an Zwieselstein
nachmittags 14 Uhr ab Zwieselstein
nachmittags 14.50 Uhr an Sölden
nachmittags 16.30 Uhr an Längenfeld
nachmittags 18 Uhr an ümhausen
abends 19 Uhr an Oetz
abends 19.50 Uhr an Oetztal.
Der Eilwagen verkehrt täglich und ist, solange kein Auto-
Verkehr eingeführt ist, das schnellste ständige Verkehrs¬

mittel im Oetztal. 5747

(Gsth. „Zwieselstein“)
(Gsth. .Zwieselstein")

Tüchtiger Reisender
Arier, der Damen- und Herrenkleldorstoifbranche, bei der ein¬
schlägigen Kundschaft gut eingeführt, wird von erstklassigem

Fabrikshause
per 1. August I. J. aufg @rooni!n@n.

Zuschriften mit Angabe der bisherigen Tätigkeit nsw. erbeten
unter Chiffre „Großer Kundenkreis A 309“ an die Verw. d. BL

Landwirtschaft
schöne, sonnige Lage, für Almwirtschaft besonders geeignet, mit zirka
75 Joch Grund, 83 Joch Wald, 7 Joch Aecker und 85 Joch Wiesen,
10 Minuten zur Bahnstation , 20 Minuten zur Kirche und Schule,
Quellenwasser, sehr diele Obstbäume, ist aus freier Hand wegen

Familienverhältniffen
R?06l preiswert zu verkaufen.
Wird auch mit weniger Grund abgegeben. — Anfrage direkt beim
Besitzer Herrn Josef Ritt , Bürgermeister in Ternberg , Ennstal.

Zum Ernrichirn eines
größeren Landhauses
benötigen wir noch für
8—9 Zimmer attertüm-
liche Möbel aller Stilar¬
ten. Bilder und antike
Einrichtungsaeaenständ.
Wir zahlen kulanteste
Preise und erbitten im-
verbindl. ausführl. An¬
träge unter „Dr. von
L 12* an di- Ttnn.-Fxp.
Eduard Braun, Wien,
l.. Strobels . 2. 312 ;

Wimmerin
Mitesser , Hautausschläge
jeder Art und wo immer

entfernt
Rcaliy , Hau:-Re!n!gs;ngs-

pstlver
In jeder Apotheke u . Dro¬
gerie in ganz Oesterreich

zu haben . L330

Wohnungstausch
Wim — EaasfcrUCiCa

Suche in Innsbruck 'Wohnung, zirka 2 Zimmer,
1 Kabinett, Küche, Bad. Biete dagegen unter
entsprechender Ablöse in Wien große Wohnung,
5 Zimmer mit reichlichen Nebenräumen nnd
Telephon, in bester Lage im 1. Bezirk. Be¬
sonders geeignet fiir Büro oder Wohnung und
Beruf. Angebote unter „Tausch 2921“  an
Eaasenstein & Vogler, A.-G., Wien, I., Schüler-

straffe Nr. 11. ,230d

Gasschläoche
von 8 1.— aufwärts, bei Tachezy.

Pfingst-Neu heiten
n Damen- und Mädehenhtttei

eingelangt.

I. W.  WESE®

^äDGFlt
der bcrtc

JchnM!
Verkaufs - Stelle

Modenhaus

Hans Fiedler
Museumstiaße 2 wv

Striskmaschm-Nadeln,
Ersatzteile und Zubehör aller Art
genau passend für die gangbarsten und meistge¬
bräuchlichsten Flach -, Links - n . Links -Jacquard -,
Achtschloß - nnd Btindstrlck - Maschinen , sowie
für Strumpfautomaten , Bandstühle und div . an¬
dere Spezialm &schmen usw . in anerkannt nur
bester Qualität n . Ausführung stets lagernd , da¬
her immer prompt zu Orig . Fabrikpreisen , er¬

hältlich nur bei
ISasrfi Wete ©!-. Wien

VIII ., Piaristengass © 33, Tel . 23-2-25.
Verlangen Sie sofort meine illustr . Preisliste.

Provinzaufträge werden immer gleich nach Ein¬
treffen sorgfältigst ausgeführt . Versand per
Nachnahme . Bitte , jeder Ihrer Bestellungen
Musternadel beizuschließen.

Lieferungsmöglichkeit Vorbehalten.
WICHTIG ! Wenn Sie keine Arbeitszeit verlieren
und Ihre Strickmaschine vor Schaden bewahren
wollen , weisen Sie unbedingt zu auffallend nied¬
rigen Preisen gemachte Angebote zurück , denn
es kann sich in solchen Fällen nur immer um
minderwertige Ausschußware handeln . Beachten

Sie auch hiebei den Grundsatz:
NUR DAS BESTE IST DAS BILLIGSTE!

Ifo

Haben Sie schon von dem kürzlich ganz neu
erschienenen und von der Ihnen gewiß bestens
bekannten Strlckinaschinenfabrik Walter & Co.
in Mühlhausen L Th . herausgegebenen

Lehrbuch der Strumpf - und Wollwaren«
Fabrikation auf Strickmaschinen

gehörtt Wenn nicht , versäumen Sie nicht , sofort
hierüber Prospekt zu verlangen von

ISarS Weber , Wien
VIII ., PiarlstengasKe 35, Tel . 23-2-25

Verkaufetelle für Oesterreich der erstklassigen
WALTER & Co. STRICKMASCHINEN

für Haus nnd Gewerbe,
Verlangen Sie Katalog nnd Preislisten.11o _

Eine Sisizze Ihres lelsems firafis.
„Sie können Ihre Sorgen verjagen“

sagt der berühmte Astrologe.
Eine Skizze oder eine Beschreibung des Lebens

ist für eine vernünftig denkende Porson so
wichtig wie die Meereskarte für den. Seemann.
Warum wollen Sie mit verbundenen Augen nm-
hergehen, wenn Sie durch einen einfachen Brief
die genaue Information erhalten können, welche
Sie zum Glück und zum Erfolg führen kaunt

Vorher gewarnt, ist vorher gerüstet.
Prof. ROXROY wird

Ihnen sagen, wie Sie *>
Erfolg haben können,
welches Ihre günstigen
und ungünstigen Tage
sind, wann Sie ein neues
Unternehmen beginnen
oder eine Reise antreten
sollen, wann nnd wen
Sie heiraten, wann Sie
um Vergünstigungen fra¬
gen, Investierungen ma¬
chen oder spekulieren sollen. Dies alles und
vieles andere kann aus Ihrer Lehenskarte er¬
sehen werden.

Mme. E. Servagnet, Villa Petit Paradis,
Alger, sagt:

„Ich bin mit meinem Horoskop vollkommen
zufrieden, das mit großer Genauigkeit vergan¬
gene und jetzige Tatsachen enthüllt, getreu die
Züge meines Charakters und meinen Gesund¬
heitszustand angibt, diskret, den Schleier der
Zukunft lüftet und sehr wertvollen Rat hinzu¬
fügt. Die Arbeit des Prof. Roxroy ist wunder¬
voll.“

Um eine kurze Skizze Ihres Lehens gratis zu
erhalten, wollen Sio einfach den Tag, Monat,
Jahr und Ort Ihrer Geburt angeben. Schreiben
Sie deutlich und eigenhändig Ihren Namen und
Adresse nnd senden Sie Ihre Angaben sofort an
Prof. Roxroy. Wenn Sie wollen, können Sie
8 —.50 in Briefmarken beifügen (keine Geld¬
münzen einsehließen) zur Bestreitung des Por¬
tos, der Schreibgebühren usw. Adresse: ROX¬
ROY, Dept. 7527D, Emmastraat 42, Haag
(Holland). Briefporto nach Holland: S —.40,

Pension -Restaurant

„liiiiisW"
bei Patsch an der alten Römerstratze gelegen.

Schönster Ausflugsort.
OSVa Herrliche Aussicht.

iclieiem SdiwlMte Woli - und Steppfisöien
Mtänge , lIMtwüMie

anerkannt
isiMg - t«
Preise

M. FISCHER, Innsbruck,
Krapinske -Toplice

(Kräpinä Töplitz ) nächst Zagreb , Kroatien
42 o C. Thermalbäder n . F &ngjnkuren heilen ßheu
nia , Gicht , Ischias , Frauenleiden usw Guter
Iruuft mit voller Verpflegung von Din . 50.— bis
SO. - per Tag und Person . In der Vor und Nach
saison bedeutende Preisermäßigungen . Militär
kurmusik und sonstige Zerstreuungen . Eigene
elektrische Zentrale , Heilbäder im Hause usw
Auskünfte und Prospekte durch die Kurdirek

tion Krapinske Topüce , S.H .S 227f

HOTELFUCHS
! Wien , XV ., Mariahilferstraße 138, S Min . vom

Westbahnhof 80 Zimmer , Zentralheizung , Bäder
vorzügliches Restaurant unter neuer Leitung

Zivile Preise . Miß

wieder eröffnet. Für vorzügliche Küche
und Getränke ist gesorgt. Ab 1. Juni

sind die Heilbäder geöffnet.
Um zahlreichen Zuspruch ersucht

Die Pächterin : Zensi Terbovc.

20 Betten, 10 Matratzen, im Herzen der
Rosengartengruppe, Ausgangspunkt für
alle Touren, mäßige Preise, in den Monaten
Juni , Jnli und September wird auch Pen¬
sion gegeben. Pension pro Tag und Person
30 Lire ohne Stenern und Bedienungs¬

gebühr. Diim
Besitzer L. Desilvestro,

ehemaliger Alpenvereins-Führer.

M99

1®. Osterreislalsctae AS08

StaatswohItätigkeifs-Lotterie
Ziehung : Dienstag , 8. Juni ISA, I Uhr abends

40.000 Geldgewinne von Insgesamt 580.500 Schilling
Infolge Wiedereinführung des alten Ziohungssystems (Einzelver¬
losung der höheren Treffer nnd gruppenweiser Auslosung der übri-
fen Gewinne) können mit einem einzigen Lobe auch zwei Gewinne,arnntex der Haupttreffer von 100.008 Schilling erreicht werden.
Loee sn 1 Schilling erhältlich In Tabaktrafiken , Lottokollekturen,
Klassenlotteriestellen , Banken nnd Wechselstuben , bei öffentlichen
Aemtern nnd Kassen oder in bestellen bei der Dienststelle für

Staa ' slotterlen ln Wien

Bestellschein anssehnelden and elnsendea nach
Wien , m ., Vordere ZoUamtsstraSe Nr. 71 (1880/1)

Senden Sie mir . Stück Lose samtfPostsparkassenerlagscheln
Name _ _ _ _ Adresse_

Darlehen
nur au Bundes-, Bundesbahn-, Lande«- und
Qemelndeangestelltedes Dienst- nnd Ruhe¬

standes (Witwen).
Ohne Bürgen. Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit. Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital. Kein
Regiebeitrag, kein» sonstigen Zuschläge.

gegen günstigste Verzinsung
Spar - mb«* Darlelteensteassa

©ffSesstSäsSs(BirasasfiaBMer
©ssfierreiefös “ *19

Geschäftsstelle für Tirol:  Innsbruck , Inn-
rain 1, 8. Stock, Tür 85. — Sprechstunden:
Dienstag, Mittwoch, Freitag, Samstag von
1 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen. Schriftliche Anfragen Rückkuvert

SDOli
bei Hotels, Pensionen, Großgast¬

höfen usw.
8ut elnseffUftrtea WepsHreSdsr
bei guter Verdienstmöglichkeit.
Zuschriften mit Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit unter „Textil¬
branche 72g“ an die Verwaltung

dieses Blattes.

Institut5862

für modern hygienische iCOSHI&flk
Gesichts-, Haßt- und Körperpflege,

Entfernung von Hühneraugen und Warzen
Innsbruck , Museumstr . 21,

I. Stock (Habsburserhoß.

Werlsaal ml»  feaaf ®mit 2©Ws 3©Präsent Haft ®!!
Im  USarem« ese-sS  G ©l«Swaren - 6es «h8gt

Maria«
•«| t <ar62&Sen *.S4sra ®e 27/ 1̂9

Maria»
■FtoeresEan - StraSe *87/t9

UEMGMEbL günstige tSel®gmh @itsf £auf © in 8 374



Saal Mü€ig@@!flialer.
Pfingst - Samstag

faroSJep Tanzabend
mit Liodereiulagen

Quintett „ Alpenklang " ans Schwa*
Beginn 7 Uhr . Eintritt 1 S.

P f i n gs t - S o nn tag und - Montag
Komiker LASS

mit soinein origriii ©lleii Pfingrstprogramin.
Beginn 8 Uhr . Eintritt frei

Pfingst - Sonntag nashm,
Gartenerüffnung mit KONZERT

Beginn Uhr . Eintritt frei.
Um gütigen Besuch bitten 7303

SEPP und IIANI WENIGER , Pächter.
SaaS AsacSseisSisaler.

4AERAA UJfi
FEIN  KO ST HÄNDLER M
H O T E LI ER EMM
PENSIONEN MW

KONDITORE MZW
ober Hall 1. T ., bei 1000 m Seehöbe , präch¬
tige Lage , sonnig , waldreich , gute Wiener
Küche , Bad , gemütliches besseres Heim,
Tagespeasion 7 bis 9 S. Anfragen an
Frau Br . Lasscnan , .Indenstein . 5870

nämlich einen

Gaskocher vor
XarL ‘Heuwfriß

Eisenhandlung
Vertretung und Lager der

Tirolia-Werke.

Zusammenklappbar«

uhö mn 3iue
ftciS löget nt>,« ühfiehit Karl
Säger , Schlesien-!. Kufstein,
Kinffttnfi « 25. Tel . 166.

Anerkannt beste BeengKjneUe Mr
IbiläSga böhmische Bettfedsm

1 kg graue , gute , go-
Rchlisstme 2% u . 3 S,

ijL hmlbweiÄe flaumige 4
u . 5 8 , wetfle flaumige

^ \ \ fcesehlisseae 6. 8 tu- 10 8 , feinste Halb-
Jsv , £ Saum . Herrschafts-

‘ ' 12, 15, 18 8.

ElnEadasnsi
zu den am Sonntag , den 23. Mai 1928, nm
8 Uhr abends , im Gasthofe „Kramer “ in
Mayrhofen und am Montag , den 24. Mai 1926,
um 8 Uhr abends , im Gasthofe „Post “ in

Zell am Zlller stattflndenden

Spreehabenden
über das Thema: „Wie gelange Ich ohne

Barkapital zu einem Eigenheim?“
Spar - und Darlehensgemoinschaft

„Sparkraft"
für Eigenheime , Kraftfahrzeuge n. Kredite,
A309 reg . Gen . in . b . H . in Wien.

.Ja federn , — — _ .. .
1 . .^-Aiar rw Versand Jod. belieb.

Quantum » zellfrei,
von 5 kg an franko.
Fertig gefüllte Tn-

*• em, «ob prima Inlct , reichlich
3. 22, 28, 48 s . Kvpfnokter , 80/60 cm,

15 8 . Versand zollfrei gegen Nach
tausch gestattet oder Geld retour,
führliebe Preisliste grati ». » Sc

S . BENISCH
Krameriova Nr , Böhmen.

BriefmarkensammlungSCrampus-, Weihnacht }-,
Neujafirsariikel

Zum Vertrieb höchst origineller , billiger
und daher leicht verkäuflicher Attrappen
werden für Wien , Provinz und Ansland von
Spezialfabrik nnr erstklassige , hei der ein¬
schlägigen Kundschaft nachweisbar gut

eingeführte Vertreter gesucht.
Zuschriften unter „Krampns 9785“ «n
Rudolf Mosse , Wien , I ., Seilerstätte 2. 883

zu kaufen gesucht . Zuschriften mit Preis¬
angaben an Bans Edler , Bahnhofrestrrurant in
E 58 e Fügen im Zillertal.

Sportartl &Ql
Fußbäüe, Wasser- und RasenbSile
CmnmiwBrHipsdsäfl Arthur Belluttl, Bmspbtn 19.

WIEN 11. BEZ ®ASPERNBRUCKENG.2

soll bei der 15. österreichischen Kfassenfotterie

haben!

: Vi S 32.- , V, S 16. - , V* S 8. - . V, S 4 . -
Hauptfrsffer: 250.000 SehiSliag

Bei der 13. österreichischen Klassenlotterie wurden sowohl die ersten Haupttreffer der II., III., IV. Klasse, als auch der größte Haupttreffer der V. Kissss im Betrage
von 2CÖ.Q0Q Schilling und die Prämie Im Betrage von 300.000 Schilling mit Schelhammer-Lasen gewonnen.

HolZ-
Bearbeitung*

Jptb * Maschinen
modernsterKonstrokfifn

SSasgfcänerePaasräB * -?n

ZUCKERNANN
Wien , 18 ., Anastasius -Grün -Gasse 24 —20

Für die l © sa ,SBtt©nafeäffl §Sei8ig einer gut akkreditierten
Wiener Bankfirma ist die

Wöchentlich « Zahlung von

für Tirol ZU vergehen . In Betracht kommt ein Fachmann , der
Aber eine erprobte Mitarbeiterorganifmtion (Platzvertreter ) verfügt

und an korrektes Arbeiten gewöhnt ist . Es wird
tees © ascfiers boEtes E8s *fe© raiäs »era

geboten , event . kommt Filialgründung in Betracht . Ausführliche
Anträge bernfener Herren unter „Aussichtsreiche Zukunft 8881“

an M. Dnkes Nachf ., A .-G„ Wien , I ./1. 12 a

au.
TUustr . Katalog All grati:

Bis ein Jahr Kredit
Nach auswärts

J Besuchen Sie uns 8J^ -
' „ S AI*HIR “- Handel sge8.

W ien , VI.
Mariahilfcrstraßc 103, Mez

Feinste
Qimützer Quargei

Ein Postkistel zirka
’ kg . Je nach In

nait , zwischen 50 bis
10 Ko. Inhalt eine»
Postkistel » kl . Sorte
>14—7 Schock , große
Sorte 3yt ~3 ‘/j  Schock
le nach dem Alter.

Nachnahme . M24
LEOPOLD BITTNER
Olmlitz, Bahnhof 114.

KZlZMZAs „Stern“, icopelflsflrafM?ifl
Eröffnung.

Heü’sBierkeiler,Voiders
Pfingstsonntag

mit Konzert der Wiltener Musikkapelle
vonehalb 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends.

Für gute Speisen sowie prima Weine von der St. Pattlser
Keilereigenossenschaft,  Bier vom Bürgerlichen Brauhaus

ist bestens gesorgt.
Um ahlreichen Zuspruch bitten

Alb'm und Agnes Sehrett].
Kegelbahn sowie Klubzimmer für einige Tage in der Woche zu

M>r mähen . 5962

Günstiges Ausflugsziel. Vorzügliches Lagerbier
und kalte Speisen.

Magenschwache
trinket Wermutwein!
Er mildert und heilt.
Echte und beste Quali¬
tät stets bei Hand Vs
Naclif ., Innsbruck . Sei¬
ler gasso  12 . 5860-21

.Heimatrecht
:. ii. au?l5nt>. StaotSbüt-
iSchaft, ®qlumentcnbe>
jaii .. Familienstände ?!«-
eil. StaatsLiirocrrechtr-
üto , Wien, !.. Grünem
■ra. t . Tel. 73-8-17. 'Audi
ernvciketzr. M 24»

Luta-ütesserwasser
sehr bewährt , 1 Flasche 8 8.—, hei

Taehezy. Tricder , neu, 8 - ii. 10X
Wilinft. Till emo nn Sdjiof-
feneoffe 3, M 47-1

MnnSiag, den 2L Mai 1928. JnnSdruekerNachrichten m.  IIS . Seit« TL
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Eröffnungs-Anzeige
Wir geben hJemit einem geehrten Publikum von Innsbruck und Umgebung bekannt , daß wir das

Hotel Maximilian in Igls
verbunden mit Restaurant und Cafe, pachtweise übernommen haben und am Pfingstsonntag eröffnen werden . — Es wird unser eifrigstes
Bestreben sein , den guten Ruf , welchen wir uns in der auch weiter unter unserer Leitung bleibenden

Gaststätte Alt-Insprugg
erworben haben , auch in das neue Unternehmen au übertragen und bitten, uns durch zahlreichen Besuch freundlichst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Anton & Hanna Puschel
»»

CAFi MÜNCHEN
Anfang 9 Uhr. Ab heute täglich Anfang 9 Uhr.

HOCHDRUCK¬
REIFEN

BALLON¬
REIFEN

88m

DÜNES & FRIEDMANN A. G..WIEN , XVIII ., MITTERBERGGASSE 11

Künstlerkapelie
Leitung : Konzertmeister Hugo Moravetz.

Tiroler Hdnaflnnsf
in Ued and Tanz

Leitung : Therese Spörr.
Mitwirkende:

Th. SpSrr, Irmgard Wickenhauser, Frtedl Spö,
Gustl Bober, Fritz Zötsch, Max Langhammer,

Zum Vortrag gelangen:
Tiroler NafionaHleder und ranze

in Original Tiroler, Kostümen.

Gasthaus Bierstindl,Wüten
Pfingst -Sonntag, den 23. Mal

Garten-Eröffnung
Ab 3 Uhr nachmittags

Konzert der Musikkapelle des Peter-
Mayr-Bundes

Pfingst -Montag, den 24. Mal
Ab 8 Uhr nachmittags

Konzert der Bundesbahn-Musikkapelle.
Kalte und warme Speisen zu jeder Tageszeit.

Vorzilgl . Biere aus dem Bürgerlichen Brauhaus Innsbruck.
Naturbelassene Südtiroler Weine.

Zu zahlreichem Besuche ladet höflichst ein •
JOSEF GBEDLER,

Ctii

Nach der Pause gemütlicher Teil

AU-Wlei in Ued und tanz
Soli , Duette , Quartette unter Mitwirkung der

Hauskapelle.
Eintritt frei. Eintritt frei.

Goldenes Schiff£
Pflngst -Samstag, -Sonntag und -Montag

Münchner Maibock-Rummel
mit Taus.

Bei jeder Witterung
Drei Musiken: Blech-, Jazz-Kapelle und Schrammeln.

5917

Pfingstsonntag und Pfingstmontag
3 Uhr nachmittags:

Große Garten-Konzerte
der Künstlerkapelle Kotek.

Bei schlechtem Wetter finden die Konzerte
3797 im Theatersaale statt.

Automobil-Vertretung
einer führenden Auslandsfirma wird an eine
in Salzburg, Tirol und Vorarlberg bestens ein¬

geführte Firmavergeben.
Bewerbungsschreiben unter „Motorcar M. M. B.

Nr. 4608“ an Rudolf Mosse, Wien, L,
Seilerstfitte 2. 881

Flotte Stenotypistin
(Adler), tüchtig in Buchhaltung, per
1. Juni von LebensmittelgroBhandlung
gesucht . Verpflegung im Hause. Referen¬
zen. Gehaltsansprüche und Lichtbild. Offerte
unter „Provinz H103g" an die Verwaltung

dieses Blattes.

IM Df.W» >
ES« von der Reise zurück.

Pf Soge eSeisse Feifle
mit nCfeiragrim **

Unerreicht an Wirkung bei
Fußschweiß , Sohlenbren¬
nen , Müdigkeit , harter
Haut , Hühneraugen . Aerzt-

licli bestens empfohlen.

1Paket fÜr? Bäder 40g
In allen Apotheken , Dro¬
gerien und besseren Par

fümerien erhältlich.

Allelnerzeuger : Chiragrlnwerk,
Grazer Drosenhaus , Graz, Hauptpl . 8

L 330

HotelGrauer Bär
Pfingst -Samstag , -Sonntag und

-Montag:

Eröffnungs-Konzert
der bekannten

Tiroler Nationalsängergesellschaft
Berktold-Mayr.

(acht Personen)
Anfang: 8% Uhr. Anfang: 8‘/s Uhr.5789

BettfedernVerläßliches böhmisches
Versandhaus im Inlands!

,wieder die eehSnen FriedensQualitäten.
1 kg graue S 2.— u . 3.~ , weiche Grau
iChleiß S 4.— u . 5.—, weißere S 7.—. weiße,
feiuere 8 10.—, 13.—, prima 8 16.—. echnee
weiße Sehleißdaunen 8 20.—. 23.—. hell
graue Dauueu 8 22.—, schneeweiße Dau

_ ren 8 32.—, Ideal Volldaunen 8 41. - . Ge
füllte Tuchenten . 180X120 cm groß . 4 kg

ichwe -r , 8 20,—, 23.—. 29 - 31.- . 43.- . 52.- . Polster,
60X80 cm groß , 1.3 kg schwer , 8 3 —, 6 30, 8.30, 10.50,
13.50. und aufwärts . Muster gratis ! Versand per
Nachnahme . Unzählige Anerkennungen und Nach

bestelluugen . Nichtpassendes retour . 3101
SACHSEL & Co.. Wien, 1L Bez,, Gelbelgaase Nr. 9/23.

Hotel
Maria Theresia

Pfingstsonntag , 23 . Mal 1928Konzert
der Speckhacher -Muslk,

Hall I. T.
Leitung: Kapellmeister Andreas Kran*.

Im Garten odar groBen Saal von 8—12 Uhr
PROGRAMM:

J. B. Homer. „RoÄoliskUnge", Marsch.1 Schmutzer: .Andrea » Hörer", Ouvertüre.
3. Strauß J.: „Kalaer-Walzer".
i . Hnmperdinek: „Häusel and Gretel", Phan¬tasie.
S. a) Fucik J.c ^Alpenrose , Lied für Flügel-horn.

b) Löhar: „Hab' eia blaues Himmelbett",Lied ans „Frasquitta “.
S. Bach: Nachruf von C. M. v. Weber.

Panse
?. B. Wagner: „Festmarsch" a. d. Oper „Bienzi“,
8. Osk. Strans: „Bund um die Liebe“, Walser,
9. Bednarz: „Im Wiener Volkston", Potpourri.

10. Theo Rnpprecht: „Aus eigener Kraft“,Marsch.

Pfingstmontag , 24 . Mai 1926
PROGRAMM:

1. R. Herzer: „Hoch Heldeksbnrg, Marsch.
2. Ch. Adam: „Wenn leb König wSre", Ouver¬türe zur Oper.
3. Job. Strauß: „Wiener Blot “, Walzer.
4. R . Wagner : „Lohengrln “ , Phantasie.
5. ») Kalman : „Komm Zigany " , Lied.

b) Kälm&n: „Komm mit nach Varasdln“,Shimmy-Dustt.
8. Kienzl : „Der EvangeUmann“, Phantasie a. d.Oper.

Pause
7. :Fr . v . Suppö : „Leichte Kavallerie “ , Ouver¬türe'.
8. Külmän: „Tanzen möcht’ ich“, Walzar.
9. Fetras : „Im siebenten Himmel“, Potpourri.

10. Talke : „Alte Kameraden “ , Marsch.

Im Blauen Saal, ImI. Stock, konzertiert das
Künstlertrio„Boheme“ von8—1 Uhr abends

M 151

Amras
Schöner Ausflug In der Nähe der Stadt.
Spezialität prima HauswUrste, Tiroler
Speckknödel, Rahmkaffee, Maibutter jeden

Sonn- und Feiertag.
Erstklassige Ueberetscher Weine.

Für gute Bedienung ist bestens gesorgt.
5876 Hartmann Kogler , Pächter.

AUSTRO - DAIMLER -Touren- u. Sportwagen siegreichI
Vertretung rar Tirol und Vorarlberg,

KOLLINSPBRGER JL- G. / INNGARAGE
Telegramm - Adresse i KOliag INNSBRUCK , M ARIAHIIF Nummer 292



Samstag , den 22. Mal 1926. JunLbruckerNachrrchten Nr. 116 Seite 28

>ysv mmsmü

✓mwmmm
Jfea ssmel SGs'SrIL«
Die Weltmarken
Für Herren und Damen
im Spezialgeschäft
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jSlLBERWARfN!

Taschenuhren und Armbanduhren
in Gold.Silber und Metall

Pendeluhren.Wecker, Küchenuhren
in allen StiUrten

Eheringe,VerSobungsHnge.Glücksr’mge
Zigarettendosen,Knöpfe,Anhänger, Ohrringe.
UhrkettetuHalskelien,Armbändec Broschen u»

Reelle Gaiwtk!Reparaturen fadigmäß!

mm  U SÄ

WZGNZLKGAL LL2L

Miweumstrafi « Nr . K-S
Fahrräder-, Nähmoschlnen-
und Grammophon -Spezial-
Geschäft/Filiale : Beulte

H604O

Achtung!
Unsere Kunden  erhalten den Bezugschein postwendend schon

nach Bezahlung der @S"Sä®M Asfis
Wer daher bis 28. Jnni bei uns elntreffend

läaiilsae liis
bestellt , erhält den

Bezugsschein mit Serien und Nummern der Los*
bis SO. Juni zugesendet , könnt daher seine Lose

ror der Ziehung am 1. Juli
und spielt bei dieser tatsächlich  mit.

Bestellungen werden am bequemen Monatsraten axisgeführt.

TäleBsiSs ® W@rfe ©«er
xn günstigen Provisionssätzen werden aufgenonrmen.

DZÄSSÄDPMikSZU, MSSÄSSG ? » ZS »,
lim Los-kiaieo-Adieiiang

Wien , L, Graben 29a (Trattnerhof 2).

Billiger Auslesidskredi!
su 6 bis 8 Present liL. rlich , bis Mjähr . Amor¬
tisation auf Landwirtschaften , Industrien usw .,
sowie auch smn Ankauf solcher Objekte , ferner
Kommunalanleihen su vergeben . Keine Ver¬
mittlung ! Gründung und Umwandlung guter
Unternehmungen (Hotels , Industrien usw, ) in

» A . G. mit garantierter Aktiennnterbringuug im
“ Ausland . Näheres nur schriftlich durch
< Eös *air «S K ©e «8s, Wien 3>, Postfach

Föf )oüa Jnciuatrio jssÄSafiäääÄ

I!s*y. iCililaiiisgen
fiervosTagartöoSjatwlaffecnctruSctlonsafffir

Köcstilt©roSses, P?©5s$S2®p®8®n ©&©.
passonaem SvvrivtUMrKiaituflHerm 'ac H"TrTen "|

Die Sparkasse nimmt Spareinlagen zu möglichst hohem
Zinsfuß entgegen und gewährt Darlehen und KreLiie
(auch in lausender Rechnung) gegen satzungsgemäße
Sicherstellung, sowie insbesondere auch Darlehen an
tirolische Gemeinden zu den günstigsten Bedingungen.

MW m  setoüönliße Einlagen . . . 7%
für MMWMe ilinBMEe gmiaosn 8%

Die Sparkasse übernimmt auch die gewissenhafte Aus¬
führung SaukMätziger Geschäfte und nimmt kaufmännische
Wechsel in Eskompte.

Um kVsten- und pronisionsfreie Auskunft wolle man
sich unmittelbar an die Direktion der Sparkasse der Stadt
Innsbruck , Erlerftratze 8, wenden.

tSvm

jReütsbfeTosratenvertretung
Hipine &§G8sr<e-A-&

EisaogleJS

Möbelhotffs
Karl Fychs&Bruder

E& t-

FQir jootu G«warDeJ

Gec .-Vertr :. Karl Kröner , Innsbruck , Steruwartestr . 9

Einf. Wohnungen
für Webereiarbeiter (männl .) gesucht.

Stadtteil Pradl bevorzugt.
Offerten mit näheren Angaben erbeten an
Mas Belke , Tuchfabrik , Forst L L.
A8«fi

Leichtss Arbeiten sofortige hüohste Ver-
dienstmöglichkeit , da bei uns hintereinander in
diesem Jahre die beiden

ü &B8pfir®fffer
gezogen wurden.

Alle Interessenten , auch Anfänger , wenden
sich an die Einlaufstelle „E‘‘ des Bankhauses

ALBEKT BAUER (Glücksbauer ) WIEN
IV ., FavoritenstraSe 4. — Gegr . 1872.

M 31

Wilhelm-Ereil-«ir. 4

für Polsterfüllmig per Kilo zu S 2.90, 8 6.—, j
8 9.—, 8 12.—» 8 15.— usw.; für Betten zu
8 15—, S 18.—. S 22.—, 8 24.—, S 30.— usw.
Muster gratis . Versand per Nachnahme.
Nichtpassendes kann an&gstauscht werden.

Ee  gros i €@”i Drfid En dMall
Innsbruck , Altstadt , Herzog -Friedrich- 1

Straße Nr . 33
Wollelntauseh!

M45
Keine Mittagsperre!

®anernsp @«is
8 4.40 Nachnahme.

Mayr,  Selcherei , Neumarkt i. Hausruck
Oberösterreich . M155h

Generalvertretung.
Roland Rancherl.
Innsbruek -Saggen,

KaiserFrans-
Josef -Straße 7.

Angebote und
Ingenieurbesueh

kostenlos
und unverbindlich

Gebrauchte Maschinen
werden nmgetauscht

Tetogeniour aU 3üiiyS EMLsSk
ger. beeid. Sachverständiger and Sohätz-

meister für Elektrotechnik
Innsbruck , Meraner Straße 6/1, TeL 435.

Zweigbüro:
Wien, L. Kärntnerring 12, Tel. 59-4-39.

Projektierung , Bauleitung , Schätzung , Fi¬
nanzierung u. Revisionen hydro - u. thermo¬
elektrischer sowie industrieller Anlagen
aller Art Oekonomisierung von Dampf- und
Wasserkraftanlagen . Uebernahme der Bau¬

leitung von Großkraftwerken.
Bau von Industrieanlagen und Seilbahnen.

Ingenieurbesueh kostenlos

Hilfe bei Asthma!
Schnellste und sicherste Beseitigung auch
schwerer Atemnota .ifäUe. Verlangen Sie
Prospekt Nr. 10 durch RucL M. Mayer, Rad

Reichenhaü . 21156b

Heinrich Stübner,Daehdeekermeister
Tel.1145 IV Innsbruck, Tempistraße IS Segr. 18SB

Ältestes und gröOtes Bedachungsgeschäft Tirolsm
empfiehlt sich zur XJehemahme

sämtlicher Dacheindeekungen und Repara¬
turen in Biber - n. Falzziegel , Asbestschiefer.
Dachpapp -, Holzzement - n. Preßkiesdächern.
Generalvertretung der Asbestsch ieferwerke

»DuritKlagenfurt.
Kostenvoranschläge und fachmännische Beratun¬
gen bereitwilligst . Answärtige Arbeiten werden

kulantest durchgefübrt.
Solide Arbeit . Billige Preise.
_ S872

Unweit einer Bahnstation ist schöner

mit Baum -, Gemüse - und Schankgarten , gut eingerichteten
Fremdenzimmern , Speisesalon , schönen Gastzimmern , drei
Kellern , kleiner Stallung , alles in tadellosem , fast neuem Zu¬
stande , unter günstigen Zahlungsbedingungen

preiswert zu verkaufen.
Nachweisbare Rentabilität.

Da das Objekt am Hauptverkehrsplatze steht , so ist
nicht nur während der Saison , sondern das ganze Jahr reger
Verkehr . Auch würde es sich zu verschiedenen anderen
Nebenverdiensten , z. B. Metzgerei , Viehhandel , besonders
eignen . Kirche , Schule , Postamt in unmittelbarer Nähe.
Anzahlung erforderlich 40%. Nach erfolgter Anzahlung kann
das Geschäft (Wohnung  inbegriffen ) sofort bezogen werden.
Nähere Auskunft und Bild in der Verwaltung . Zwischen¬
händler ausgeschlossen.

Zuschriften unter „Vorarlberg W281n“ an die Verwaltung.

Kropf , und Hals¬
schwellungen

verschwinden ohne ...
Jod . ohne Operation s§

mit M 28 fKropf -Dioi
Alleinvertrieb für

Oesterreich:
Saggenapotbe k̂eBreuer.

iM ilj fM * Pfosten

!

GeidtlUslGhal
gnt unterkellert , in nur Hauptverkehrsstraße

bruoks , gegen AblBsc

LVüsO ^ L © @SSS®ilta
Angebote mit Oräflen - und Preisangabe

..Dringend 2922“ an Hassenstein & Vogler A.-G.,
Scüulerstraße U.

liefert trocken, billigst

iMWWgeWk . Z.

Irrns-

unicr
Wien,Ave

LUK<lsr RLek STS!WL rsv.hPLUOhs können bei
nähme des ges. gesell . Artikels

Mit-

Haselnußschokoladc -SchmUe u . dg] , viel Geld
verdienen . Besonders geeignet für Gast - und

Kaffeehäuser , Weinstuben . Kanficute usw.
Bäckerei „Beliza “, Wien . XVI . , Lerchen leider-

gürtc .' 81/38. 271b

größerer Versicherungsanstalt mit
dem Sitze in

su
Nur Herren , welche in den sämt¬
lichen Schadenbranchen bestens
versiert sind und gute akquisi-
torische Erfolge nachweisen können,
werden gebeten , ausführliche Be¬
werbung mit Angabe der bisherigen
Tätigkeit und Erfolge sowie der
Gehaltsansprüche unter JR. S. 4602“
an Rudolf Mosse, Wien , I ., Seiler¬
stätte 2, einzureichen . Diskretion

auf Wunsch zugesagt . 88h

für tüchtige Herren mit Akquisitions-
talent durch Alleinvertrieb eines
Spesäalapparates mit unbegrenzter

Absatzmöglichkeit!
Zuschriften von bewährten Seihst-
reflekjfcanten unter „V erkauf stüchtig
und dinge führt 9779“ an Rudolf Mosse,
88g Wien , I ., Seilerstätte 2.

Großhandlung
Brüder Wagner
Innsbruck, Maximiiiansiraße 3

'jSr

Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer
von Mode-, Wirk-, Kurz- und Galanteriewaren

Neuheiten ln Fremdenartlkeln
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(dunkel) nach Münchner Art , 1» erstklassig gelagerter tznalitÄt, gelangt auf die

wieder zum Auseclmuk durah Biergroßhandlung

Ständig frisch vom Faß im ZlßlQf 3g @? $ fÖ & 3, lüTKS'SßN 25,

Pfingstsamstag nnd Pfingstsonntag
ab halb S Uh* abends:

der Bundesbahnkapelle,
Eintritt 50 g.Eintritt 50 g.

Pfingstmontag
ab halb 9 Uhr abends

Musik : Alhambra -Jazz.
Eintritt 50 g.Eintritt 50 g.

WWLWSW

Ab Samstag , den 22. Mai , bis einschließlich
Dienstag , den 25. Mai

über den First National -Film

Hauptdarsteller:
Vilma Banky , B . Koiman

Auf viele Anfragen geben wir
bekannt , daß dieses kolossale
Film werk nur bis einsehließ'

Hei: Montag za sehen Ist. Ver.
länger nag ausgeschlossen.

tara

MM

7 Llkts großenteils
voll sensationellen, atemnehmenden

artistischen Löchstleistungen von Luciano Albertini
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LDSLKkLSW« «i ®i KB- iüa8 1

UdairM oder
Der

WGlKSKS « ÄGN 2 ®, KalS

oder

Romantisches Ritterschauspiel in 7 Bildern von Josefine Weiß
__ wr

Ritterschauspie! in 8 Bildern von Josefine Weiß Aßd

Anfang4 Uhr. Musikbeginna4 Uhr. S &errsBts S 2 -- . Pta &iz S1 -8 » . 2 . Plate S 1 . » , 3 . Plate S - . 7 ®, SSefspIsafa S - . S® Kassaeröffnung3 Uhr

Die Gefertigten beehren sieh einem geehrten Publikum die zu Pfingsten
•tattflndende

EriiiiiBiGasMeii
(eine Gehstunde von der Station Kemateii) höfllchst anzuzeigen.

Für Sommeraufenthalt stehen 20 nen Hingerichtete Zimmer mit 40 Betten
zur gefälligen Benützung. Badeamlagen im Hause. Der neu angelegte Speise¬
saal und Kestaurationsgarten bieten bei gut bürgerlicher Küche und Keller
alle Annehmlichkeiten.

Um zahlreichen Zuspruch bitten 5W6

a I«j Strohschneider
in Innsbruck. Jnnrairi-

MarktPI-atz.
Heute, SaniSdag, W. Muk
abends 8 YCqx, rinnzvolle

ErSffnEgSvo »stell ung.

PfinsWonttiaa«. Montag
je »wei

Gr»Sr 8xtra-D»rstellrmge»
nachm. 1̂ 4 Ahr, »bd- .8Uhr

TLgüch ÄbeirbS
Grobes Briilantfeuerwert.
Eintritt f. Erwachffene&0 g

Kinder 90 g.
6830

. 278h

Jeder , der lohnenden,
leichten Nebenverdienst in
eigenem Wohnorte sucht
(keine Vereioherane ), gebe
seine Adresse auf Post¬
karte bekannt an Fa. Leop.

Schächter, Wien, II/l,
BBcklinstraSe 78, Abt. 15.

alle Wie
(1824 m)

(bei Ms « Tirol"), ttItter.
kunWhauS. von Pfingsten
Az zrrm Herbst gebfinet.
Bon Hopfgarten in S Stun¬
den erreichbar. Gute Ver¬
pflegung und Anterkunft.

5034

Adam£&sse22 Hold UlHOll Adamgfasse 22

Pfingstsonntag , den 28., und -Montag, den 24. Mai:

Schrammel -Konzert
bei freiem Eintritt . — Beginn 7 Uhr abends.

Küche und Keller bieten, wie bekannt, das Beste.
Zu zahlreichem Besuchs ladet höfliehst ein

Th . Forgenthaler 8875

Kaufmännischer Verein Bnnsbruck.
Samstag , den 5. Juni 1926, Punkt halb 9 Uhr abends , findet

im Hotel „Zum Goldenen Adler “, I . Stock , die
31 . ©r*äteiffiSSlÄ © !

mit nachstehender Tagesordnung statt:
1. Verlesung des Protokolle » der 30. Hauptversammlung.
2. Bericht des Ausschusses und ICassaberieht.
8. Neuwahl.
4. Festsetzung der Voreinsboiträge.
5. Bericht der Stellenvermittlung.
6. Anträge und Anregungen.
Sollte die um halb 9 Uhr festgesetzte Vollversammlung nicht

beschlußfähig sein , so wird eine halbe Stunde später eine auf
alle Fälle beschlußfähige Hauptversammlung abgehalten.

Der Schriftführer : Der Obmann:
Wilhelm Fässer e. h. Einil Zehrer e. h.

Restaurationssarten

Einer der schönsten Gärten Innsbrucks,

Pfingstsonntag nnd Pfingstmontag
Grolles HIlSfäp -KeiäiserS

Sonntag abends
Yanzkränzch @n

Um zahlreichen Besuch ersucht
6022 K. t4cnar «! ! .

!•
Gehe einem P. T. Publikum von Innsbruck und Umgebung

bekannt, daß ich mit heutigem Tage mein

>fi ICE
is? lnmsB»racls, L©®p©3älstra$® ZS , Bl. SB©€k
eröffnet habe.

Das Atelier ist mit Tages- sowie Kunstlicht einge¬
richtet und können deshalb Aufnahmen bei jeder Witterung
und Jahreszeit von 8 Uhr früh bis 6 Uhr abends ansgeführt
werden. Vergrößerungen werden nach jedem Bilde von der
einfachsten bis zur feinsten Ausführung angefertigt sowie
auch alle in das Fach einschlägigen Arbeiten übernommen.
Paß- und Legitimationsbilder werden schnellstens nnd
sauber ausgeführt . Hochachtungsvollst

Frans Zw@Sfar9 Potograph-
2723 _ _ _ _ _



SawStag, den 22. Mai 192g. NnnSSrnckei : Nachrichten Nr. 118. Seite 23.

Unterberger L Co., Spe¬
diteur«, Innsbruck . Mar .-
Tlferesien-straße 38, be¬
sorgen kulantest Stadt-
übersiedlnngen und Fern¬
transporte mittels eigener
Möbelwagen sowie Kassen-
n. Klaviertransporte . Of-
serte und sachgemäß« Ans¬
künste kostenlose 143 m-t

Eine 1-Zinmrerwohnung
mit eiekör. Licht u . Zubehör
wird « gen eine 2-Ziminer-
wohnung in Willen zu
tausckM gesucht. Zuschr.
unter .Anständige Partei

(sine
mit  Das , elektr. Licht >m»
Zudchör wird gogen eben,
solch« tn Willen »i! lan-
fdwi gesucht. Zuschr. unter
.Solide Partei 5874' an d.
Verwaltung . _ 1

Eine r»Zimmerwohn « ng
mit Gas . » aktv. Licht und

g k wird MMN eben.
*u tauschen gesucht.
Mn unter .Rrch!«-

SSffß' «n Me Dew
tPdWttna- 1

Bst« vermieten. Gehördl.
b» . Realität««, o. Hhpo-
taerd -BerSchrstar»
tzchror, Annsibruck. Andch-
»ratz, 8. 2. Dt. 89W

zwo! Zimmer
und ein leeres

ita »>«r sind m vergeben,
ieichenauerfirafj« SOc.WEM

«onEsrisch - i» Kramfach

KL - K 4ra
»ugust «a 6 P»vren ob«
tlnderlM « Ehepaar j« der-
«rW« L « bwft» «n den
»u StaMOgs et n «wtw Br.
*397. _ 1

ÄTVJS
Metztak), 1 Muriner wta
Küche, 8 Betten w* vermie¬
ten. JWf&enä Hasplngeuftr.
8h . 13, Part ., 8« cht6&904

"kom -rerwohnuime-n Vor-
(cütM vv» Te« und Bett
I Schisting, Kinder werben

I&otW  Mvrm «̂ 1 ,
jstzirk 6008* an di« Derw. 1
" Scein«, fsanta W»h-
iiuna kamt MLdÄ. » Wen
ftlbmls
dszl »den.

_ 66784
^rden mit Magazin ist
der MAadt tu  vernue-

i. Auschristen sind et**«
t unter .Laden an
•. DertvaÄun « .

Wohnuu « , komsorbab̂ ,
Zimmer, 1 Alkod. Küche
mt Zubehör, r -ntral«
ig«. sofort zu vergeben,
rträge mrter D̂iieier»
-utzsr«'. «SSI" a« die Der.
altnne . ^

D-aearia . »rotz hell, trok-
ren. mit Ga », Elekdr. und
Wasserleitung , als Lager-
raum oder für ruhiges be¬
werbe zu vermieten . Zu er-
ff’fl'öetii S onn enldu rMdr<rbe
0h . 9, 8. Stock rechts.5863.1

Schneidermeister! ® "
-schüstsrvkal in Sommer-
iischort bet Innsbruck fo¬
rt zu vermieten . Zufchr-
st. M >nkuvr«nrlo» W®
v di, Verwalt uug.  1
Sommerwohmma, »wei
immer und Küche, möol .,

stetdar; wunderbare
'in Waldgeigend.

vrennerst ratze,
6787-1

Saison, od. Dewermieter.
In einer tm Bau begriffe¬
nen Villa in 3sls . das
ganz« Jalp schr sonnig ge¬
legen, «st im Spätsommer
ein, separate Wohnung r«
vergeben. Reflektanten wol¬
len sich sofort melden, da
jetzt noch event. bauliche
Wünsche berücksichtigt wer¬
den können. Angeb. unter
„Saison 6781' an die Ver¬
waltung . *

Friseure glänzend
igmetes Geschästslolal
nkurrenzloS) in Kurort
Hst Innsbruck sofort zu
mieten. Zuschr. unter
aisonbeginn 6004' an b-
rwal iung ._ 1

Vom 15. Juli bis 10.
Dept . ist schöne 2-Zimmcr-
wohnung in Innsbruck an
Fremde zu vergeben. . Zu-
kchristen unter „Reinlich
mt“  au die Berw . 1

Mieterschutz freie Woh¬
nung . Zimmer und Küche,
ab 1. Juni zu vergeben.
Franz Kopp. Rum 125.

69354

Schlossermersier sucht in
Innsbruck Wohnung für
dauernd . Unter .Solide
Partei 6726" an die Ver¬
waltung . Z

Wohnung . 1 oder 2 Zim¬
mer, gegen zeitgemäßen
Zins sofort gesucht, event.
auch Einzelzimmer . Niklas,
bei Vvlland u . Erb , Via¬
duktstraße, Train -magazin
Nr . VI. 5982-2

Gastwirt mit Konzession
sucht gceiginete Lokale in
Willen - Innsbruck , event.
Beteiligung . Angebote un¬
ter .Nr . 6010' an die Ver¬
waltung . 2

Laden mit Hellem Neben¬
lokal wird gesucht Unter
„Ruhiges Eew-rb« 5711"
an die Verwaltung . 2

8—4 »Zimmerwohnung
gegen Ablöse od. Friedens-
zirS gesucht. Zuschriften
an NeumairS Annoncen¬
büro . 145 a--2
Schön« 2>—S-Ziurmerwoh-

nuag von junger», kind-r»
'«m tKochasr für Herbst
mht. Zufchr. unter
ritldensginS D 41 »' an

die Derw. 8
Modern« S»Zimmer .Wo!>-

m»ng in Innsbruck aö»u-
lölen oder gegen moderne
Stimmerwrchnung tn Graz
tu tauschen gejucht. Zufchr.
erbst«« inner , Do-mmer
LWS" s« HevM . Dra »,
Stempfergasie 4. 871 a-8

WerkstSti« mit Ein-
»u mieten oder kau»
' ht . Ab« ?k m  den

luSkurstMafÄ« unt« 8K.
WÜ6. _ _ _ 8

ei« Tisch-
such'.. Adresse

in dev ver-
«nter . gukmtsts-

vMS 6948' . 2
E-uche ip—S-Zimmestvoh.

mma mit Aast tm Lentlum

Kinderlos« Shepaar such!
mts srchort ober dis
gwri Zim«« r «nd - -
«egen Dv!0tzt. Meist «« U
Uodereiinkmnme». Nn-der
.Fstr 6807' m  M « Skr.
waii bung. _ _ 8

Unmöbliert« WohnMns.
' ' * Mch« undbestcĥ nd asS Kstch«

' —Zim
cht.

einem Mr zwei Zimmern,I!Ehspaar gesucht.G«ff.christsn «arter
Partei 6780' an
Wallung erbeten.

Such« 8-Zimmerwohn»ns
in Innsbruck . Ptühlau od.
Atting aus sofort od. dis
Herbst. Zuschr. mit Mtet-
zinsaniM'b« erbeten unter
,Nv . 6<S4" an di« Derwal-
tuug . _ ®
Sonnige

nun« in
izlmMerwoh-

Kn̂nZbruck oder
gut« Met « "d.

Junges Kheva«, fwht
1—L-Ztminerwohmrng . An,
geböte unter .Preis 6866
an die Derw.

Sehr sreundlichcs Zim¬
mer, einfach möbliert , in
der Nähe der neuen Hvt-
tinger Kirche sofort oder
1. Juni an Herrn zu ver¬
mieten: Herr , der eigenes
Bett und Wäsche hat , 'be¬
vorzugt . Offerte unter .A.
G. 60" an Neumairs An¬
noncenbüro . 1-47d-3

Ein Zimmer , mit oder
ohne Küchsnbenützung, biß
September sofort zu
vergeben gegen ganze Dor-
ausgahlung . Angebote un¬
ter „Stainer 5957" an die
Derw. 3

Leeres Zimmer gegen
Vorauszahlung zu vermie¬
ten. Unter .Villenvierlcl
6016' an d>« verw . 3

Leeres, schönes Zimmer
in einer Billa am Walde
(IS Minuten von Hall) ist
über Sommer , event. auch
länger an distinguierte
Persörstichkeit zu vermieten.
Angebote unter .Ruhige
Lage 5556' an die Verw. 3

Eleg. Zimmer mit Bad-
'benützuua ab Juni zu ver¬
mieten . Brnneckerstraf!« 2.
3. Stock rechts. 6926-3

Zimmer zu vermieten.
Anatomiestratze 18 3. St.

I ltrLs, . 6869-3

Toppelschlaszimmer an
kinderloses Ehepaar oder
anständige Herren zu ver¬
mieten. Schur ob iirggasse 28,
1. Stock. 5874-3

Ein leeres Zimmer wird
von solidem Ehepaar ge¬
sucht oder HausmÄster-
posten. Zuschriften erboten
unter „Bald 5784" an die
Verwaltung . 4

Junger Herr sucht nettes
Zimmer , womöglich im
Zentrum gelegen, aus 1.
Juni . Unter „Preisangabe
5918' an die Derw. 4

Suche veines, schönes
Zimmer im Zentrum gegen
gute Bezahlung . Angebote
unter „Besserer Beamter
5941' an die verw . 4

Möbliertes Zimmer von
ruhigem , jüngerem Heirn
per sofort oder 'bis 30. Mai
gesucht. Zuichrislen unter
.Beamter 5876" an die
lllerwal '.ung . 4

Sicherheitsbeamter sucht
Zimmer aus 1. Juni . Zu¬
schriften unter .Stabil
6968' an die Verw . 4

Beh. konz.

Wolümngs &firo
Hueber Boznerpl . 11. Hol.

Gesucht: Wohnungen in al¬
len Grötzen. mieterschutz-
frei öde« gegen Ueber-
sisdlungskosten.

Leer« Zimmer für rinael,
stehend« Frau . Mnslklelj-rar . Beamten oder di¬
stinguiertes Ehapaar.

Möbliert « Zimmer werden
täglich benötigt , mit Kla,
vierbenützuna , r Zimmer
mit Bad.

SeschästSlokal in Maria«
Azeresimv-GtraH « »u mie¬
ten, »u pachten oder ab-
ruwsen , tm Zeniintm für
Weischhaner oder eine
Molkerei r« mieten ge¬
sucht.

Lu vermieten . Mkkpschsh.
freie 4-Zimmerieehnv .na
LV S Werkstätten arvtze,
Bürvlv ' al in Amvreas-
Hoser-Diraße . Magazin.

WvhrrunaStonsch: S Drei-
»imwer Wohnungen wer-
drn für « ne S-Ztam «r-
wohnung gesucht, Dret-
zimmertvohnnng ta Sag¬
gen gegen S—L-Ztminer-
wvhn-m«s ta Zentrum.
4-Zimmmwopnn twt, ötm«
zuin . afam  2 —2 Zimmer
in Witten , 8 Ztamsr
(Postnäh «) sjeaen 4 Zim¬
mer in grrisr, knwii

©ta Laudassthof wird
tüchtig, Kcklnrrin ad An¬
fang Juni gesttckst. Unter
Ulnierinntcst an die
Borw 6

Zu Dortigem Eirstvitt
wird ein« Köchin ßt Pri¬
vathaushalt , di« gleichzeitig
kleinere Hausarbeiten ver¬
richtet, gesucht. Näheres zu
evsvage» bet Kunifthand-
lungtzgaschäst Colli . Wilh .-
Greil -Strahe . neben Cafe
Weiß . « M -ö

Koch«istern«stn wird noch
aüfgrn 'omnwn. Hoiel Dia-
rtabrunn . Hungertarg.
Eintritt 1. Juni . 59SS-S

LmlgrS Mädchen, auch
vom Lande, zu kleiner Fa-
mrbi« zu Kindern bet be¬
ster Behandlung sofort ge¬
sucht. Dorzustellen Kaiser-
Frans -Josef -Str . 7, Pmi»
cheri. N16 -6

Eewständsg« Hausgehil¬
fin, die gut kocht, M kin¬
derlosem Ehepaar gesucht.
2—6 Uhr . GlaSmatereistr.
Nr . 8, 1. Stock. 2718-5

Düchtiger, seblständiger
Maler wird gesucht. Stur
solche mit längeren Zeug¬
nissen, wollen sich melden
b-i Jos . Pichler , Hvilig-
Geist-Straße 8. 3713-5

Mivascheriunen , Kochen»
lernertnnen sucht Frau
Balbina Mail , Stellenver¬
mittlung . Pfarrgasse 1.6998-6

Köchln für Saison , sehr
tüchtig und verläßlich, wird
sosovt gesucht. Zuschriften
untcr »Köchin 5970' an die
Berw . 5

Ersetzte Ladin, verläßlich
und solbsiändig. womög¬
lichst mit Gewerbeschein, für
Sommerfrischort in der
Nähe Innsbruck ? gesucht.
Ent « BehaMung und an¬
gemessener Lohn »ugesi-
chert. Anfragen unter
„Scheut keine Nachfrage
5966" an die Verw. ö

Lehrmädchen, ehrlich und
brav , für Geschäft gesucht.
Offerte uni . ..Ehrlich 6006"
an di« Verwaltung . 5
Stubenmädchen wird aus-

gxn'vmmen. Maxlmikianstr.
Nr . 15, 1. Stock, Lehner.

M7 -S

Kräftiger Lehrling wird
ausgenommen. Spiegel -,
Glas - u. Meialltvaren -Jn-
dustrie H. Hicker, Inns¬
bruck, südbahnstraße 14.

6017-5
Tüchtige Kellnerin und

Kochenlerneriu iverden von
gutem, bürgerl . Gasthaus
gesucht. Adresse an d. Aus-
kunftstaseln unter , 6014. 5

Bravos Mädchen, das
etwas Kochen kann u . Liebe
;u Kindern hat , wird ge¬
sucht. Adresse an den Aus-
ttmstStaseln unter 6013. 5

Gute Köchin sür alle
,Hausarbeit (keine große
Wäsche) gesucht. Herzog-
Odto-Straße 6. 2. St . lfs.

6003-5
TLcht. landwirtschaftlicher
Arbeiter wird für sofort
bei Holzem Lohn und guter
Derpslegung gesucht. Adr.
an den AuSkunsiStafeln
unter Nr . 5538. 5
Wir suchen allerorts tüch¬

tige Damen und Herren
mit etwas Kaution oder
Bürgen zum Bertriebe un¬
serer Erzeugnisse. Zuschr.
unter „Suprema 556" an
Propagandabüro in Salz¬
burg . 26P -5

Guten Berdienst für Her¬
ren und Damen allerorts.
Anfragen gegsn Stückporto
bei Joses Mühlberger . Kös-
sen Nr . 274. Tirol.

M156 i-5

SrOifÄW
sucht rin Stütz« des
BÄeilwrgdletters d.
Dauwbtlilg . (Wand-
u . Bo dembeitrag« jeder
Art ) Bautechniker.
BoreNst lschrifti. An¬
gebot« vw' Herren,
di« aus dauernde
Stellun « ,r«flsktieren,
erbeten. Postfach IM,
Innsbruck . SÄ!

Such, für mein Geschäft,
Nutvoeparatnr »Werikftäitc

mit AutrDeruwrtMM ein¬
zige am Platze, neuer, mo¬
derner Gavage für 1V—Iß
Wagen z. EinsieÜta »tan
mittätig «,, Kompagnon,
kapttalAiÄstta mit « MO b.
2600 & Uni . M . g ASb'
an di« Berwaitung . 5

AepröfentatwrrsfWgrn,
redegewandten Herr« » bie¬
tet sich durch den Brrtrieb
wifsenschästücher Bücher in
Schul- nutz Leyrer-reisen
lohnend« Hokbtasbes-rEtl-
guug . Lrstchr. m»t«r „Stäa-
di« 2309" an SS. Duke«
R°ch?„ S ^S . Wie«, 1. 1.

lln -5

tot
Söhnend«« Gerdieuft bi«.
t Ihnen die bereits cta

AbonnenteAsaMmeln oder
durch Zustellui'S. Wanden
Di« stch heut« noch an den
Berlag der FSian « Haus¬
frau ' , Wien , VI.. Eumpen-
dorferstvaHe 55. 268 r»5

Braves Mädch«« wird f.
d. Nachmittag « zu Kindern
gesucht. Häuslich« Arbeiten
sind kein« zu verckchtan.
Borzustrllen nur vornsttt.
Pradlevbavack« 5/68. 5715-5

Her, oder Dam« mit ge»
wandtom Amstre!«n für den
Derkauf «lektvo-medlBist-
scher Apparate tasucht. Zu¬
schriften unt . „ProvifionS-
vechältniS 5803" an di v «r-
wal 'tung . 5

Lunzer, ehrlicher Bursche
wird ans sofort gesucht.
Borzustellen SamStag von
1—2 Uhr . Adreff« an den
AusckunftStaseln unter Nr.
5333. 5

BerksusStücht. Reisende
für einen leicht absetzbaren,
seriösen Mapenlbedavfs-Ar,
tikel be! groben Berdienst-
chancen gesucht. Antr . unt.
„Seriös 5465' an Kion-
reickis Anz.-Ges. in Eraz.
Sackstratze 4. 5833-5

Nach Bregen,; a . B . Mäd¬
chen für die Küche, zwisthen
A> und 30 Jahren gesucht,
das gut bürgerlich kochen
kann und auch Hausarbei¬
ten mit übernimmt . Zim¬
mermädchen vorhanden.
Angebote mit Zeugnisa >b-
schrifien. event. Lichibiid,
an Frau Iren « Dengsr in
Bregen« a . B„ Huterstr . L8.B 15 n-5

Für die Saison nur tüch¬
tigem evstkl-assiae Mchlspeis-
oder zweite Köchin und
Kochenlernerin gesucht, Of¬
fert« unt . „Tüchtig B15qu'
an die Verwaltung . ö

Nach Bregen» a. B. zu
jungem Ehepaar Aüeiw
mädchen gesncht, selbständig
im Kochen und bewandert

allen Hausarterteu.Ui
Angebote mit Zeugnisab
schritten, eventuell Photo¬
graphie unter »L K. B15n"
an die Derw. 5

Melisirma sucht für ihren
Monopolartikel kapitals-
koäftlgen Vertreter (in).
Unter „Glänzend einge-
iührt 5861" an die Der-
MlMNA . b

Ein kinderloses Ehepaar
wünscht einen kleinen
Pacht oder Hausmeifterpo-
sten. Unter „Nr . 5887" an
die Verwaltung . 5

6 Tandwerfer werden so¬
fort anfgenommen . Schot¬
terwerk Jnngauer , Prob-
stenHofiveg11. 5618-5

Tüchtige Büglerin für
Saison gesucht. Zuschriften
erbeten unter „Gute Bezah¬
lung 5795" an die Derw. 5

Pees Hotelköchia, Wie¬
ner Küche bevorzugt. Per¬
sönliche Dorstellun ^ erlisten

u 16 Uhr Müllerstratze 16.
5841-5

2 Mineure für Handboh-
runa im Akkorb werden bei
Peer . Jnnrain 23, ausge¬
nommen. 5825-5

Alz Platzmeister f. Inns¬
bruck verläßliciies, fleißiges
Pensionisten-Ehepaar ohne
Kinder gesucht. Anträge
lmtev „Ehrlich 5312" an d.
Derwal 'tting . 5

Anständiges , jüngeres
Mädchen mit etwas Koch-
kenntnifsen v Innsbrucker
Familie aus sofort gesucht.
Vorzustellen erst nach den
Feiertagen Zeughau Sg-asse
Nr . 5, 2. St . r . 5901-5
Sehr tüchr. Restanrations-

Kellnerin (Revier-Systems
gesucht. Tirvser Hoi, Jglk.

T 250 a-5

LehnnAch« » mit guter
Schuibildum« wird ausge¬
nommen. Zentralbuchhand-
bun« A. Tengler , Inns¬
bruck, Bürgerstratze 28.

5894-5

S itlfe, tüchtigerund kräftig«
tng »verdcn
i h. Schtveiß,

5900-5

Hü'
©
ausgenommen

.fftratze 91.
Tüchtig« HauSschueiderin

für KindeMpid « auf so¬
fort « swht. Stiatzntz.
Brirnersdrab « 1, 8. Stock.

5871-5

Junger , reinliches Haus¬
mädchen wird sofort aus¬
genommen. Bäckerei Da-
lier . M« rtmiÄanstratze 27.

5883-5

MWch« , i8>« Ist Jahre,
rum Brot ii, Bäckerei ver¬
kaufen für Sonn » « . Feier¬
tag« wird gsstichl. Gast¬
haus „Tivoli ' . 5875,5

Provisio nZ-Vtrtrel «r(ins
kür tad-cklasen. leicht absetz¬
bare» Artik-Ä bei guter
Verdienstmöglichkäi! für
Poivakkundenbesuch hier u.
auZwäots soiort gesucht.
Maißig«, tüchiig« Kräfte
erlegen Briese unter M >r-
lich und guter Leumund
5H7S' in driz B« w . 5

Dick Grü» durch Heim-
arbeitl für Harren und
Dame» jeden Standes,
hundert « Derdtenstmögltch,
keiten. Jeder muH was
geeignetes stndeir. Tausende
Dankschreiben! Kostenlosen
ausführlichen Prvspokt ge¬
gen, Mckmarlk«. Anton
Schtoah, Buchctb-sn, Rauris,
Saitzbur» . Sch 229 m-5
Tüchtig« AuShilfökellnerin
für Soun » und Fviertage
gesucht. Näheres Brotierkel-
8-o. 5NS-5

Es werden gesucht: Kö>
chinnen ,Mr Hobel u. Pri¬
vat , Küchen- u . Menstmäd-
chen. Fr . Berta Rohrer,
Stsllenperm .-Bürv , Buch«,
St . Gallen , Schweiz,

5860-5

ZeiMMMen.
Für unser neuer Spar-

sysbem suchen wir gewandte
Herren . SÄw hrta Ver-
diemstmSailichieit. Zuschrif¬
ten « beten unter „Fixum
»ta Provision 8926* an
Kratz-t-lnnoneen , Innsbruck

2717-5

Braves . reiMches Kin¬
dermädchen, das kleinere
Hausartaten nebenbei ver-
r!ichten muH, wird zu zwei,
jähr . Buben zum svfortt-
gen Eintritt gesucht. Adr.
an den Auskunststafeln
unter Nr . 536S. 5

Alleinmädchen, das kochen
kann und kein« Nachfrage
scheut, findet Dauerposten.
Adreste an iien AuÄunfts-
tafeln unter Nr . 5920. 5

Selbständige Köchin bei
hohem Lohn und guter
Derpflegung , ebensoicher
Behandlung , wird tu besse¬
rer Familie aus 1. Juni
qssucht. Borzustel-len am
Dienstag zwischen 11 und
12 Uhr bei Dr . Kvll. Er-
lerstraße 1. 5967-5

In allen Orten von Ti « !
und Vorarlberg suck>e ich
tüchtige Vertreter . Ofsevie
mit Rückporto unt . „Fixuni
5350" an die Derw. 5

Büglerin für die Saison
gesucht. Guter Lohn, gute
Berpflegun « zugesichert.
Äldresse an den 2luslunft §-
taseln unter 5381. 5

Kasfeeköchin zur Aushilfe
zweimal wöchentlich ge¬
sucht. Hotel „Maria There¬
sia", Innsbruck , M151 -5

Kaufm. Kraft (Lebens-
imtielbranche), in Büro u.
Reise täiig gewesen, sucht
Eerrraiien .sposten. Gefi.
Zuschriften unter .Pierkur
5557" an die Verwaltung
erbeten. 6

Kinderloses, anständiges,
jüngeres Ehepaar sucht
Hausmeisterst«!!«. Zuschrif¬
ten erbeten an HanS Tol-
linger , Bahnbogen 36.

5650-6

Tücht. Wäscherin sucht
Wasch- u . Putzplätze. Kör-
nerstrahe 11, Part , rechts.

5313-8
Jutellig . Fräulein aus

gutem Hause, derzeit als
Kammerjungser in Stel¬
lung . tüchtig im Damen-
dienst, Nähen und Bügeln,
sucht Stellung als seines
Stulbenmüdcheu oder zu
einem Kind« in gutem
Haust . Zuschrisien erbeten
.an Fck. Hanni Zauner in
Lienz. Gartengasse Nr . 1.

5801-6

Erstklassig« Stenotypistin,
Wienerin , in allen anderen
Büroarbeiten besten? ver¬
siert, sucht Stellung ; geht
auch nach Vorarlberg etc.
Zuschr. unter „Nr . 5793"
an die Verwaltung . 6

Witwe . 40 Jalfre alt,
wünscht über Sommer mit
lOjährig . Knaben in Pen¬
sion. Hotel oder Easthaf
mriergukommen. Selbe ist
gute Köchin, Ilälierin und
hat Eeschäftspraxis . Bezah¬
lung Nebensache. Auskuust
er-stÄt Marie Wieden, Hall.
Reichsstratze 507. 57'76-6

Vertreter der Lebensmit¬
telbranche, m Tirol und
Vorarlberg sehr aut einge-
führk, sucht seine Position
tu  veräntarn . Geil . Zuschr.
unt . „KautionSsähia 5718"
an die Berwaltung . 6

Fräulein . 1654 I . alt,
mit tn Deutschland tasokv.
Mtachenmittelschule (Insti¬
tut ), beherrscht d. einfache
und di« doppelt« Buch¬
haltung , Maschinschreiben,
Stenogravhst , Deutsche
EinheitS-Nurzschrist sowie
englische Sprach « in Wort
und Schrift , sucht ai? An¬
fänger tn passende Stellung
<rl? Kontoristin «tp. Fa¬
milienanschluß erbeten.
Aries« unter „Nr . 5815" an
die VerwMung . 6

Eeschästsleiterin , derzoik
in Geinischtzrarenhandliing
und Tabaktrafik tätig,
wünscht baldigst ihr« Stelle
tu  ändern . Unter „Gewis¬
senhaft 5634" an die Ver¬
waltung . 6

Ansaugsverkäuserin der
Damerckonsektions-Branche
sucht Stellung . Zuschriften
erbeten unter „I . L. 5613"
an die Verwaltung . 6

Tüchtige, gesetzte Kellne-
riu mit Jahreszeugnisstn
sucht Dauerposten in gu¬
tem bürgerlichem Gasthaus.
Zuschriften erbeten an
Kakhi Rill , postlagernd
Miltersill , Oberpinzg!0>u.

N 101s-6
JungeÄ Mädchen sucht

alz AnfangSkellnerin in
kleinerem EastlfauS unter¬
zukommen. Besitzt Kennt¬
nisse. Angebote unter „Nr.
5803" an die Verw. 6

Junger BäckergehUse
sucht abz wlcher Stellung
in Innsbruck oder Umge¬
bung . Auskunft erterit
Mitzi Zwirn . Hoiel Arl-
'bcrgerlwf. .5798-6

Köchin, mit Näh'kennt-
nissen solvie mit sämtlichor
Hausarbeit verkant , sucht
Stelle . Zuschriften erbeten
unter „Gkwisstrchast 5886"
an die Verwaltung . 6

Anständige Kellnerin m.
Jahreszeugnis sucht in
einem gut bürgerlichem
Gasthaus hier oder aus¬
wärts Saison » oder Jah-
rcsposten . Gefl. 2lngebote
unter „Nr . 5808" an die
Verwaltung . 6

Such« Stelle als Chauf¬
feur vder Hausdiener . Bt.-
Theresten-Strabe 6. Stöckl.

"V97-6

Fleißige Damenschneiderin
sucht Störens . Glasmalerei,
straß« 1, 3. Stiock reäfis.

5835-6

Zwei 16jährige , kinder-
iiäbsnde Mädchen v. Land«
suchen Stelle in Innsbruck
aus 15. Juni . Adr . Maria
Hornberger in  Hi nter ritz.
Drandaiierhütw . 5881=6

Anständiges Mädchen, 22
Jahre alt . da? gut Kleider
und Wäsch)« nähen kann,
sucht Stelle als Zimmer,
inädchen. Adreff« an den
AnSkurrftStafel>n unter Nr.

5873-6

Gebild. Fräulein wünscht
als Stütze zu kleiner Fa¬
milie m. Familienanschluß.
Besitzt Jahre -gengn. Inns¬
bruck od. Umgebung, linier
„Tüchtig 5887" an d. Ver¬
waltung . 6

97jähr „ lediger Mann.
ElektromEeur , mit guten
Reserenzrm, teiv.c Arbeit
scheuend, sucht irgendeine
Derdienstmögllchkelt. Gest.
Zuschriften, erbeten an Vik¬
tor Zwonek, Wien . VIII .,
Lerchengafse 11/13. 212h-6

Gesetzte Zahttellneriu mit
sehr guten Zeugnissen
sucht Saifonpostcn in ,gut¬
gehendem Aipengasthof od.
Schutzhütie . Zuschriften un¬
ter „Tüchtig 5736" an die
Verwaltung . 6

Gebildetes Fräulein , im
Haushalt tüchtig , sucht
Wirkungskreis , auch »u
ätier . Herrn . Besitzt Iah-
reszeugmisse. Innsbruck od.
Umgebung. Unter ^Ver¬
läßlich 5885' an di« Ver¬
waltung . 6

Berkäussrin sucht bis 1.
.Juni über die Saison , in
Gemischtwarendranch« Po¬
sten mit DerpslegunK außer
Haus . Unter „SeDständige
Kraft 5856" an die Ber-
waltnng . 6

Ais Hotckdiener sucht
Stelle auf sofort oder spä¬
ter . deutsch und slowenisch
sprechender, schon in- ähn¬
licher Stellung gewesener
Schuhmacher. Job - Seiina,
Mandelsbengerftrahe 10.
3. Stock, Jrmslwuck. 5856-6

Suche Nr meine Schwe-
stor, Ä) Jahr «, Posten als
Stubenmädchen . Seide be¬
sitzt Jahresgeu -gnis . Zu¬
schriften erbeten imtor „K.
N. 5929" an die Berw . 6

Anständiges Mädchen
sucht Stelle als Köchin in
kleineres Gasthata . Adr .:
A-bsam Nr . 36. 5S23-6

Tüchtig« Kellnerin sucht
Saisonstelle sür sofort od.
später : geht auch als Aus¬
hilfe. Näheres Jnnstratze 4.
1. Stock. 5616-6

GasthauSköchin sucht
Jahres - oder Saisonstelle.
Gabel tbsi gerstr . 17, 3. St.
rechts. 5M7-6

Tüchtig« Frau sucht Be.
dienungSplatz: auch Wa¬
schen. Höttingeran - Nr . 46.
1. Stock. 5633-6

Einfaches Fräulein , im
Kochen und Weitznähen
auSgebilded, sucht ab Juli
tagsüber WeschSstigung.
Angebote unter „Fleißig
5931" an die Derw . 6

Gesetztes Fräulein mit
Jahreszeilgnissen sucht als
Wirtschafterin in kleinem,
feinem Haushalt oder als
Herrfchaftsköchin in eben¬
solchem Haushalt neben
Stuibenmädchen bis 15.
Juni oder I . Juli Posten.
Werte Zuschriften unter
,K . R. 6028" an di« Ver¬
waltung . 6

Suche für Mädchen
lOberösterwicherin ) Privat»
Posten. Briese evbewn unter
„Nr. 5992" an die Derw. 6

Tüchtig« Frau sucht so¬
fort Büro - oder Ledie-
nungSplätze. Adresse an den
Auskunststafeln unter Nr.
5830. 6

Veckätzlich- Kellnerin
sucht Posien. in Innsbruck
oder Umgebung , erwünscht
ohne Garten . Zuschoifwn
erbeten an M B.. Maria-
Thercsien^Straße 12.

6000-6

Zur Alleinsührung eines
kinderlosen HauShalies
sucht ehrliche, fleißige Frau
Stellung als Wirtschafterin
Unter ^Lest« Nachfrage
5983' an di« Derw. si

Frarr sucht Wasch» ob.
BedienuugKvlatz. Unter
„Redlichkeit 5993" an die
Verwaltung . 6

Selbstöndin« Köchin, die
auch etlvas Hausarbeit ver¬
richtet. suckft Stell «. Brief«
erbeten unter „H. H. 6979"
an i>i« Verw . 6

Wirtschafterin sucht Po¬
sten in frauenlosen Haus¬
halt ; kann auch einfacher
-Haushalt sein. 2Ibrefse zu
erfragen bei Kathj Neu-
wirth . Univors:!ätstraße13.
1. Stock. 5959-6

Fährräder , Nähmaichiucn.
Grammophone . Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd. Karl Ernselen in
Innsbruck , Museumstraße
Nr . 24. Di 55-7

Damen- und Herrenrad,
Nähmaschine, alles neu,
billigst; auch gegen kleine
Monatsraten . Mariahiif
Nr . 28, 2. Stock rechts.

6A5 -7

Tennis «Jnucher , toeiße
Plisse-Röcke aus Reinwolle,
nach Maß gestrickt, von
8 18.— an . Strickwaren¬
erzeugung Kauz, Erlerstr.
Nr . Ist. 5883-7

Komplett«, gebsizte und
Zirbelschlafrrmmer-Einrich-
tung von M ) bis 500 8.
BölserstraHs 23, Tischlerei.

5W1-7

Die besten Kinderwagen
sind die Sthria -Dürkopp ii.
am billigsten sind sie heim
Teicher, Herzos-Otto -Sir ..
unterhalb der Jmtbrücke.

5812-7

Pianinos , Flügel . Har¬
moniums u . alle anderen

Jnstrmnenie
liefert ganz
besonders bil¬
lig . Pianinos
zu Original-
Fabrikpreisen,

auch gegen
bequeme Teilzahlung.

Pianohaus August Stiepel,
Ädamgass« 9a . Fernruf 540
Alleinvertretung der Hos-
klaviersabrilen Ehrbar und

Hosmann . S 374-7
Wanderer -Auto, 5/15 PL,

modern« Type , dreisitzig,
sechsfach bereift, schr gut
erhalten , ans pviv . Hand
preiswert verkäuflich. Zu-
schritan unter ^ eifturgi-
fähigstes Kleinauto 8920"
an die Berw . 2715-7

Guterhaltenes Herren¬
fahrrad ist billig »u ver-
kaufen Leopoldstv. 23. im
Hof bei Wurzer . Zu sehen
von 12—2 Uhr . 2711-7

Zwei Eiuspünuer -Fialcr,
gut erhalten , zn verkcnife».
Rubner , N-urauthgasse 1.
_2712 -7

Verpachtung od. Verlaus.
Lebensmittel » Geschäft in
Innsbruck -Stadt zu oer-
kausen oder zu verp-achicn.
Tagesiimsatz zirka 300 8.
Parfümerie -, Sciscn- und
HaushaUungsartikÄ . Ge¬
schäft in JnnÄbruck . aus
gutem Posten , sehr günstig
zu vetkausan oder zu ver¬
pachten. Bauerngut mit cn.
11 Jauch Grund bei Inns¬
bruck zu verpachten. Siü:i-
ges Kapital 6000 3, Ablöse
7000 S, jedoch nicht Bedin¬
gung . Realiiüten - u. ü '.ipo-
thekenlÄro Food. Bieider,
Innsbruck , Adamgasse 3.

2711-7
20 m ganz neuer Garten»

schlauch billig zu versau fr n.
Mrserstraß « 17, 1. Stock.

6002-7
Für Psingsten emipsehie

ich mein gnisortiertes La¬
ger in Handstaben , Socken,
Strümp sen, Kinde«sockerl>>>,
Ruderleibchen, Dtae - und
Reformhoifen etc. I . A.
Bougger , Kurtz- und Wirk-
wareiihan !dlg„ Speckbaöur-
straß« 15. 5981-7

Puch - Motorrad , 3 PS,
Thpe 175. fast neu . mit
Garantie , samt allem Zu¬
behör zu verkaufen.. Hall,
Biittlere Fassergasse Alst.
Part , rechts. 5988-7

Gut eingeführtes , kon¬
kurrenzloses Unternehmen
mit 15 Vertretern , wegen
Abreise sehr preiswert zu
veokaulsen. Nötiges Kapital
10.000 8. Zuschriften- von
nur ernsten Neflekianten
unter „Reell 5W3" an die
Derwaltung erbeten . 7

'Gasiwirischast auf gutem
Posten ist sa-mik Inventar
ahzuM -on. Wohnungst -ausch
erwünscht. Angebot« unter
„Nr. 6011" an die Verwal¬
tung . 7

TLchti-ge, verlählfche Kell¬
nerin sucht Posten als Ab¬
löse vd. Aushilfe für einige
Tage der WoÄr . Zuschris,
ten unter „H. S . 5958" an
di« Derw . 6

Abwascherin sucht Tag-
rtar Nachtposten. (Lieber
Nachtpostenh Anna Oster-
auer . Prü -gelbaubaracke 2,
Zirwner Nr . 30. 5918-6

Realitäten . Besitz, Wirt¬
schaft, Haus oder Geschäft
verkauft , kaust und l-arckcht
man rasch und diskret
durch den fast 50 Jahre
bestehenden handelsgerichil.
protokolliert . „Allgemeinen
BerkehrS-Anzciser ", Wien,
I., Weihburggasie Lg. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In , und Ausland «.
Kostenlose Information d.
eigenen Fachbeamien. Keine
Pvovifivn , M 2-7

Herreirs<ch« vd Ata ein
Keller sofort preiswert ab¬
zugeben. Adresse an dm
AuKunftstafelu unter Nr.
5968. 7

Ottomane , S >iel>kasteii,
zwei klein« Marm -oriisch«.
2 elÄtrisch« Duster (Mes¬
sing), Madonnenbild mit
Goldrahmen zu verkaufen.
Bürgerstraße 19, 1. Stack
links . 5913.7

8 Jauch Süßhru zu ver¬
kaufen bei Mart . Berchtold,
SchieWandgaffe 4. Hölting

5351-7

Zwei Häuser mit je einer
frelwerden .den Wohniifw
werden an Sel -bitkäufer
verkauft . Unter „Barzab-
l-!Mg 5965" an di« Verw. 7

Papirrschneidemaschin«
iür BuSfbinder zu>verkau¬
fen. Mariahilf 34. 2. Stack.2700-7

Zwei Weichholzbrtten
ohne Einsatz, 1 eisernes
Offiziersbett und 1 Kin¬
dertischerl, neu, zu ver-
kaufen. Kapuzinergasse
Nr. 20, Parterre, rechts.

H 6030-7,



Seit 26. Nr. 11C Innsbrucker Nachrichten Samstag, den 22. Mai 1926.
Klavier«, Neupolieren u

all« Reparaturen an dein
selben übernimmt billigst
Pianohaus Aug. Stützet
'Adamgesfe 9a. Tel . 540.

i5 374. 7

Damen:
Wegen Platzmangel werden
elegante !owi« einfache
Hüte billigst verkaus! bei
Wilma Lein, Modistin
Amchstraße 5, 3. Stock

23Ö4-7
Holzmodelle, Holzriemen-

scheiben liefert prompt
Max Blimn Modelltischle¬
rei , Hall i . Tirol B14V -7

Brennaüor neu. ganz
gefchlosien, nur 48 8. Engl,
Lehpoldstraß« J9. M 57-7

SaizkanimerMt . Real^
büro Pohnert . Bad Aussee.
offeriert : Gafthos in Kur-
u. Badeort , erstklassige ge¬
schäftlich« Lage; Herr»
schaftsdilla am Grundlsee,
Park , Boothaus , viel Ne-
bevgelaß grober Komfort,
Fl-scherei,get«genheit , gang
beziehbar; Pension , 14
Zimmer , kompl ein-gerich-
tef; Billen in großer Aus-
lva-hh P 192  a«7

Lastwagen, Automobile!
Austrv-Fiat , 4 Tonnen,
ne» bereift, generalrep .;
Tnriner Fiat , 2A —S Ton¬
nen, gut bereift : Prags.
8—4 Tonnen , Prags , 1A
Tonnen , gut bereift; Büf.
fing, VA  Tonnen , gut be¬
reift ; Jlala , lA  Tonnen,
gut bereift; Turiner Tripo¬
lis -Fiat , luftbereift ; Puch
XiS. 2A  Tonnen , gut be¬
reift . Sämtliche Wagen
sirch mit sehr guter Boll-
guMMibereifung kompl.
ausgerüstet , maschinell in
fahrbereitem Zustande , zu
verkaufen, Waitzl u, Co.,
Eraz , GrieSplatz 14, Tele¬
phon 64-44, Zahlungser¬
leichterungen. 5758-7

Schöne Mlchwirtschast,
Ger, -B«z. Hall i . Dir« .
46 Jauch beste Grundstücke,
arrondiert , massiv gSbau,
tes Wohnhaus und Wftt-
schastsgebäud«. Preis 53,000
Schilling . (Nr . 4796.) An-
ruft , Realitätenmarki lim
Bank- u, Wechsiergeschäft
I . Weiß), Graz , Hcmier-
KnMasse 6, M 274-7

Tripolis -Fiai -Lastwagen,
aerieralreparierit , neu be¬
reift , 1600—2000 kg Trag¬
kraft , zu verkaufen bei F.
Gölfch, Innsbruck , Dlaria-
Theresten-Str . 4, 5633-7
- Luster und Ampeln kaust
man preiswevt bei Äofel
Bersman », Luffer- u . Me-
tallwarenerzeugANg, Kunst-
schlvssetei, Innsbruck , Bie-
nerstraße 37 & Tel . 1370,

2031=7

Verschieden« Doppelschlaf»
liumrer . Kücheneimichiun,
gen, gute Tischlerarbeit,
Ottomanen , Obermstratzen
u . Drahftinsätz «; auch auf
TeKzahlung . Kemp«, Adam-
»affe 5. 1967.7
Nodenwachs, K kg —.70

FlüsslgbodenwachS, 1 Liter
—.50, Cirin «, WachSbeize
für Werchholzböden offen
erhÄtlich , Tevpenttnschuh-
crem«, offen, Bürsten , Ab¬
streifer, alle Putz- u. Reirsi-
sunasmittel , Staubsaug-
appairat auszuleihen bei
Winkler . Hofgasie Nr . 4.

M 272-7

Zöpfe, Friseur -Ersatzteile
billigst bei Tonmnger in
Innsbruck . Claudiastraße
Nr . 16._52 -7

Neues , hüblch gebautes,
prachtvoll eingerichtetes
nach innen und außen in
künstlerischer AnSsührung
dem Landschafts-Charakter
angepatzies, gang bezieh¬
bares Landhaus , bestehend
auS 2 Küchen. Diele, 9 zum
Teil reich geschnitzten Zim¬
mern , Bad , Balkons und
Nebsnräumen , 1500 m3
Garten , in einem lieblichen
Kurort Tirols (Schnell¬
zugstation ), nur den Spott¬
preis von 33.000 Mark zu
verkaufen. Ein Idyll und
Gelegenheitskauf ersten
Ranges . Auskünfte gegen
Rückporto Realltätenbüro
Tiroler
band . 45'
Ereii -Str , 14. 5253-7

Liegestübl« und Fetttselsel
in prüna Qualität empfiehlt
H. Engl , Leopoldstraße 39.

_ M 57-7
Klaviers , neu und über¬

spielt . Stimmungen und
Reparaturen Thomas,
Klaviertechniker Pradler-
ilraße Nr . 42 Werkstätte:
Mufikvereinsaebäud «.S 351-7

Stühle , gebogen«? Hart¬
holz, größte Auswahl, b-l-
ligste Preise. Auch für Wie-
derverkäufer. Lustig ^ >axt-
milian-straße 25. 1̂-.1-7
' Benzinmoter, 4A  k8-
fast neu, für gewerbliche
Betricbe . vertäust Bau-
meister . Rosst, Jtinsbruck,
Goethestraße 10. 5648- -

stchru-ng, transpv '.
Kachelöfen. Aufsatzherdem

statte „Äsko", Viadultstr.
Bogen 31. 5698-7

Herrenrad, sehr tzvt er-
halten , SO 8, und Motor-
magnej zu verkamen. Höt-
tirlsried Nr . 43, Parst r

59tM4

Kochgeschirre. Altbewährte
und billigste 'Einkaufsstell«
Eisenhandlung Schweiggl.
Kiobachgafte 7 4125-7

Lebensmittel, und Teli-
katcffrngefchäft mit <n>!*
tverdender Z-Zimmer-Mie-
terfchutzwohnung, gu: ein¬
geführt, ist um 7000 8 u
in einem Jahre !0.000 8
zahlbar zu verkanten. Zu-
ichrrsten unter »Bekannter
Honiinerfrischort in Tirol
5528" an die Verw 7

Sützhe« u. Pferdehen zu
verkaufen. Rößlwirt . Hö.-
üngerau . 5704-7
Das Beste ist das Billigste.

Echter Tiroler Bienenhonig.
Bienenzucht Mocker Berg
SM 8 1839-7

Cheviot
dunkelblau , braun zu
8 4.80 per Meter

Anzugstoffe
strava.,fähig , für Sport - u.
Stratzenanzüge

DaMenstoffe
in großer Auswahl . Loden-
stoss« für Wetterkrägen zu
billigsten Preisen empfiehlt
M. Hasler. Schöpsstraße 12.
Kleine Regie! Billige Preis«!
Künftig , Zahlungscrleichic-
runa ohne Preiserhöhnng.

5980-7
Puch-Motorrad , 5 Mo¬

nate gebraucht preiswert
zu verkaufen. Hall . Mitt¬
ler« Fastergasse 309 Part,
rechis 5480-7

Varkaufe Ottomanen,
Schlafdiwan , Kästen. Bett¬
stätten D.fch«. Sessel. Gar-
dero-bckästen. Werthei m-
faffe, Schreibmaschine (Uiu
derwood), Trumeaukasten
Aiatratzen aus Roßhaar.
Rainer . Seilergaste Nr . 14.

5551-7
Gitarren . Sichern, Man-

volmen von 28 8 »ui-
wärlS Teilzahlung gestat-
tet Hahlwanter Kiebach-
gasse 12. M 164-7

Briefpapier , und Post,
karten - RäumungSverkaus
zu Schleuderpreisen , Musik¬
haus , Museumstraße 19.

2483-7

Schnittmuster aus:
»Schöne Wienerin " »Lyons
Album " »Mantel - u. Ko-
stümalbu .m", »Deutsche Mo¬
delle" sind di« drrlätzlichstcn.
Bei Derwendung dieser
Schnitte ist jede Dame ihre
eigen« Schneiderin . Voll¬
ständiges Schnitdmuster-
lager , Zenrvalbuchhandlung
A Tengler . Innsbruck,
Bürgerstrahe 28. S 369-7

Schön« Weidrschaf« fmeh-
rer« IM Stück) hat abzuge-
ben Jofef Krall , Besitzer u.
Viehhändler ln Eberstein,
Kärnten . K 138o-7

Schrk«, gut« MasÄin-
stanz, mft Schneidmesser¬
einsatz zu verknusen. Karl
Kkingsels, ZamS-Kaisenau.

K 132n-7
Ein». Zwei- und Fllni-

Äronenstiick« an Meistbie¬
tenden verkäuflich. Anfra¬
gen an Postfach 8, Tösens.

S m  f-7

Geschäftshaus, Eer .-Bez.
Kitzbühel. Holz- u. Kohlen-
Handlung, auteS, altes Ge¬
schäft, 2A  Joch Grund,
mastives, stvckhohes Wohn¬
haus , Stall etc. Preis
60.000 L. (Nr . 4,786.) An-
zufragen : Raolibätemnarkt
(tm Bank- und Wschfler-
geschäft I . Weist). Eraz.
Hamerlinggafse 6. M 274-7

Toppelschlaszimmer in
Nutz. KL-chensinrichtung.
Speifezirnmer , Damcn-
chreibtifch. Geschästsdreirad
u. Damenrad , Rennrad , kl,
Eiskasten, weiche SteWsten
verkauft billigst Dickbauer,
Defreggenstraß« 21, Pradl.

5008-7

Preiswerte reizend« Pol¬
stergarnitur » Sessel, Sofa»
Tisch zu verkaufen, Grerl-
stnaste 7» 2. St . 5805-7

Stutzflügel , sehr «wt er¬
halte« . kurzlaitig . wegen
Platzmangel preiswert »u
veikawfen. Hötting . Fr «u-
hittstratze 3, 1. Stock rechts.

5SW-7

Damen- und Herrensahr-
rad zii verkaufen. Damen¬
rad 130 3, Hevrenrad 70 8.
Mich! Karrer , Gasthaus
.Einhorn ", Hall, 5913-7

Motorräder , Puchmotvr-
rad , 3 L8, fahrbereit , mo¬
dern ausgestattet , um 700
Schilling , auch ein Einbau-
Motorvod» 4 Takt , lÄ  PS,
neu bereift aftn 290 S zu
verkaufen, Mich! Karrer,
Hall . 5814-7

Zu verkaufen: Batistkleid,
neu, Leinenkleid, gestickt,
schw, Spangenschuhe (38)
je 10 8, Salbschuhe, Leinen,
hohe schwarze (Nr . 37),
2 Klüppelpolster mit 100
Klöppeln , 1 Salonrock
(Jackett ) f. gut erh „ auf
Seid«, 12 8 und and, Adr,
Sonnenburgsstraße 17, Par¬
terre rechts, B 296-7
Weinfässer, 1. 6 u. 8 Hekto¬

liter , zu verkaufen. Templ-
ftratze 28 5A5-7

EchWes SInsööiis
in Wiltsn , mit freiwerden¬
der Dreizimmerwohnung.
Garten etc. preiswert zu
verkaufen b Alois Schraifi,
Baumeister , Schöpfstraße 6.

^ 5974-7
Firmungsuhren , solid u.

billig . Uoopold Huidogger,
ilh -machermeister. Sillgasse
Nr . 9. 5940-7

Kohlen- und yolzhand»
luna , modernes Unterneh-
nien, am hiesigen. Platze
gegen 20.000 8 in bar ver¬
käuflich. Gefl. Anträge un¬
ter »Glänzende Zukunft
5838" an die Derwaltnng
erdeten. 7

Herrenfahrrad , in fast
neuem Zustand , billig zu
verkauken. Amras Nr . 43.

5932-7
Für Pfingsten reizende

L̂vmmerkleider u. Blusen,
einfach und feinst, in reich¬
ster Auswahl zu bekannt
bil-vige« Preisen . Anna
Bieider . Damenkonfektion,
Leopoldstraße 28a. 5925-7
Knabrnanzug für 12jähr„

fast neu, um 80 8 und ein
Porzellan -Oampenschirm zu
verkaufen. Speckbacherftr.
Nr . 4, 3. Stock, Burger.

5880-7
Berkause äußerst billig

Grammophon mit 52 Plat¬
ten, neu« und getragene
.Herrenanyüge, Knabenon«
züge, Hosen. Hüte, Schuhe,
Handkosser. Grammophon-
platten , Jnnjstratze 2, rück¬
wärts » L. Stock, Tür 5.

5878-7
Schönes, gut gebautes

Haus in sehr schönem
Freniden-or,t Saltzdurgz m.
großem Obstgarten , sofort
bcziehbaron Wohnungen,
gutem Hinterland , für jed.
Geschäft Meignet» besond.
Drogerie , Zahnarzt , Kon¬
ditorei , ist sofort verkäuf¬
lich. Preis 2B.OOO8 . Zu¬
schriften unt . »Kra-nkheitS-
Üalber P196 d" an die
Berwaltwng . Event , auch
Einhoirat möglich für
kücht. Eefchästsmami . 7

Frera -Motor , 550 « m>,
4ff  Steuer »PS, ca. 11
Brems - P3 . Einghlinder,
labriksne ». mi-t sämtlichen
Zubchörteilen zum Einbau
in ein Motorrad sowie ein
Archer-Sturmey , S-Gang-
bletriebs sür Motorräder,
ebenfalls fadriksneu , bil¬
ligst zu verkaufen. Beide
Teil« nur zusammen ver¬
käuflich Elertro Our. Mu¬
seumstraß« 21, 8. Stock.

5890-7

Schlosier-Anzüg« ans I»
Gradl 8 12»—, Arbeit g-
mäntel ans 1» Perlstoff
3 10.—, AerztemÄntel auS
In wsißem Gradl 8 18,50
bst Fa . Brüder Heber in
Innsbruck » Se-Kergasi« 4.
Postverfand per Nach¬
nahme, 5889-7

Schiafottomanrn . Diwane»
Matratzen aller Art fertig
auf Lager (auch Teilzah¬
lung ) bei MÄxr . Topezi«.
rermeister» Saggen , Diener¬
straße R . 5972-7

Personen automobil «! Puch,
Typ« VIII. 14/38 P8, Ssitzer.
Puch, Ttzp« XII. 6/2o  PS,
-tsitzer; Al' 1 Fiat , 9/32 PS,
fabriksneu , Sfitzis; Adler
8/IS PS. Ssitzis; Benz
9 32 P8 , Ssitzig. Sämtliche
Wagen find gut bereizt,
mit Bosch-Licht und Start¬
anlage versehe«, mit kom-
pletier Ausrüstung , maschi¬
nell in gutein Zustande,
Desichtiguna und Probe¬
fahrt Waitzl «. Co.» Graz.
GrieSplatz 14, Tel . 61.—14;
Zahfungserletchderungsn.5760.7

Zu verkaufen : alt * Geig«,
Brahms Tierleben . kl.
AuAgade, Dollette - Koffer,
Ski . Rodel, Gitarre , Kla»
viernvten Photoapparat
(lSXlS ). Johann Schettna.
MandclSibergerstr. Nr 10,
3. Stock rechts. 57' 5-7

Wertheimkafsa (Nr . 1).
feuersich-re Kassette (Nr . 4)
verkäuflich, Lemplstraße 9.
1. Stock. 5790-7

Brennabor , «ut erhalten,
um 25 8 abzu geben.
Schnesburggasse 46, 2.  St.
links . 5785-7

Büchsflint «, neu, zu ver¬
kaufen oder gegen gutes
Fahrrad zu vertauschen.
Bischof, Fabrikk'gasse Nr . 7,
2, Stock. 5706-7

Möbels -' rabfällc und
Pferden--^ >> d,bAig ab¬
zugeben " eliabrik Mi¬
chael Brüll , Anichstraße 7,

M 15-7

Verkaufe 3 Herrenräder,
Werthrimkasse (Nr , 2), lin¬
de rwood - Schreibmafckstne.
staunend billig . Rainer,
Setlergasfe 14« 5855-7

Gemischiwarengeschäft m.
Wohnung , auf ftequentem
Posten, samt Hatte und
großem Garten in Hall um
25.000 8 dreistöckiges Ge¬
schäftshaus in Pradl , mit
Einfahrt und großem Gar¬
ten um 100.000 8, drei
stöckigez Zinshaus mit
Hochparterre und Man¬
sarde in Pradl um 55.000
Schilling , kleines Wohn¬
haus mit freiwerdender
Wohnung und Gavten in
Hall 7500 8, Wohnhaus in
Fulpmes mit Garten 7500
Schilling , Villa bei Bad¬
gastein mit größerem Gar¬
ten 16.000 8, dreistöckige
Wohnvilla in Hötting mit
großem Grundstück 47.000
Schilling . Geschäft samt
Wohnung m Witten 9000
Schillin -g zu verkaufen.
Aehördl. konzess. Reasitä-
!en° und Hyvotheken-Ver-
kehrsbüro Emil Zehrer in
Innsbruck . Anichstiatze 5,
3. Stock. 5831-7

Leinenjanker, Dirndl,
leichter« Bergschuhe, Halb¬
schuhe, allez für kleinere
Figur , billigst abzuaebrn
Vom9—3 Uhr. Adresse an
den AuSkunstsdaseln unter
Nr . 5808. 7

Spitze» und Eiirsäll« zu
verkaufen.. Hofgafse Nr . 5,
2. Stock, bei Köller. 5858-7

Ein kunstvoll geschiniede-
iew ganz gut erhaltener
Armfchlld söivi« mehiere
Sparherde billigst zu ver¬
kaufen. Schlosserei Son-
tecchi, Jnnstr . 81. 5857-7

Hans mit fteiwerdender
Wohnung zu verkaufen.
Unter »Schön 5864" an die
Verwaltung . 7

Pianino , schwarz, kreuz-
faiitig, Elfenbein , guter
Ton , billigst bet Schneider
u. Söhne , Leopvldstraße 44

5863-7
Fahrrad . Halbrennma-

fchine. fast neu. sehr preis¬
wert zu verkaufen. Mein-
hardstratz« 1. 5365-7

Handlungshaus m. Leko-
nomi« bei KMtoin . ca. 6
Hektar Grunds Haus mas¬
siver Bau , mit 4 Geschästs-
räumen 2 Magazinen,
1, Stock. 7 Zimmer etc. u.
eine Brennerei , inafchiilel-
ler Betrieb . Billa mit 4
Wohnungen . Preis 65.000
Schilling . (Nr . 478t.) An-
zusraaen.; Realftätenmarkt
(im Bank- und Wechsler-
«eschäft I . Weiß). Eraz,
HamerlingKasfe 6. M 274-7

Klee» «. Grasnutzung,
ca. 1 Jauch am Stock, zu
verkaufen. Mahr , GalbelS-
bergevstraße 21, 5506-7

Gutgehendes Motorrad,
2b  PS zu verlausen.
Pradl «rlager 17, Tür 31.

5893-7

Geschäftshaus. G«r .-Bez.
DormHiNi. vlllenarüger,
massiver. stocEzoher Bau,
mit mech. SAckerei-Werk-
stätie 7 fchönsn Ztminevn,
Wirtschastsigeb Obstgar¬
ten. äektr . Licht, Preis
26.000 8 . (Nr . 4793.) An,
Mfragen : RealiMenmarkt
(fen Bank, ttrtb WeMer-
«schüft S . Weiß). Graz,
Ham-erltngsasie 6. M S74-7

Sufmtfsn acftidil
Fäsier kauft Zimmer¬

mann , Weingrohhandlung,
Südtirokerplatz 8 (Dahtihos-
platz), 2647-8

Kiinftl. Zähn«! alte Ge¬
bisse, Gold- und Silber-
schmuck, Brillanten kaust
zu den höchsten Preisen
öaberl , Müllerstraße Nr . 7.
Für Zähne erhalten Sic
dort den höchsten Preis.

5608-8
Hader«, Säcke, Altmetall

u , Altpapier kauft ru Ta¬
gespreisen Schranz , Fischer¬
gasse 12. 5742-8

Anzüge, Wäsche, Möbel,
Fahrräder , Schuh« kauft
Lustig , MaximManstraße
Nr , 85. 5546-8

Gold. Silber . Münzen,
Platin , künstliche Zähne
kaust (Höchstpreise) Leopold
Haüdegger. Sillgass « 9.

1554-8

Zu kaufen gesucht: gut-
erhalteneS Anwesen in der
Umgebung Innsbrucks , für
Geschäft oder Pension ge¬
eignet , Preislage bis 50,000
SchMng . Adresie »n hin¬
terlegen unter »Schneller
Kauf 5922" an die Verw . 8

E!« auterhabtenerSpar¬
herd wird zu kaufen ge¬
sucht., R. W., Neurauth-
gasie 21. Part . 5077-8
Kauft stets schöne Hcrren-

anziigc. Schuĥe, Leib- und
BettwSsche zu guten Prei¬
sen. Dickbauer, Defre>gger-
straß« 81 5909-8

fen Goldschmied I . Kölb-
linger Meranerstraße 9

Zinn kauft stets Ainu¬
gießerei Luitz Sterzinger-
straße 6 2702-3

In Paris jahrelang an-
sässlg getvefener junger
Mann empfiehlt stch für
französ. Stunden u. Kon¬
versation in den Abend¬
stunden. Unter »Perfekt
5566" an die Vertu. 14

Schöne Herren - Anzüge,
Schuhe, Leib- mib Bett¬
wäsche Teppiche, Feld¬
stecher, Zeiß . Goerz ufw.
kauft zu den höchsten Prei¬
sen Haberl , Müllerstraße 7,

577L-L

Kaufm. Lchrkursr. Be¬
ginn täslich. (Pensionsge-
legenheit,) Böckle, Bürger¬
straße 15, 3. St 5806°II

Im Paris jahrelang an¬
sässig sewesoner jun ĝer
Mann empfiehlt sich rür
kranzös. Stunden und Kon¬
versation in den Abend¬
stunden. Unter .Persekt
5566" an die Verw. 14

MgemMMr
Witwe, rn den ZOer-Iah-

ren, 50 Will . Bavvermögen.
eingerichtet« Wohnung,
wünscht sich mit ficheran-
gestellten Eisenbahner bal¬
digst zu verehelichen. Unter
»Bald E 89 g" an die Ver¬
waltung . 9

Wünsche für meinen
Freund diskrete Anbah¬
nung mit nur hübschem,
tüchtigem, lebenslustigem
Fräulein mit tadelloser
Vergangen ĥeik, en>:sprech.
Alter sowie Barkapital von
30.000 8 di« str schönen
Gasthof in irequenler Se-
Mnd Lust zur Einheirat
hat . Mein Freund ist le¬
dig, ohne jeglichen Anhang
u. netter , charaktervoller,
tüchtiger Nstähriger Ge¬
schäftsmann aus gut bür¬
gerlichem Hause, besitzt
'chönen, lastenkreien Gast-
bs sowie Barkapiial . Bitte

nur ernste Zuschriften, di«
fämLichem DmerwLhntem
entsprechen, unter »Wun¬
dervoller Besitz 8899" an
Kratz-Wnnoncei«, JnaiZ»
druck. Diskretion verbürgt,

5687-9
Fesch« Witwe, in d. 30er-

Jahren . u« t Hau ? und Ge¬
schäft wünscht sich mit best¬
situiertem Herrn , auch
lensionisten, zu verche-
^chen. HerzenSgüt« Bedin¬

gung. Zuschriften unter
Pfingstvofe G 89 j" an di«

VerwÄdung , 9
Wer heirate » will , wende

stch an den Heiratsboten.
Innsbruck . Psarrgasse 8,
2. Stock. Telephon 1187/TV.
Rückporto. M 29-9

Heirat wünschen viel«
vermögend« Damen , reiche
Ausländerinnen , Realitä-
ten-Ginheirat -n,, Herren,
auch ohne Bermügen . Aus¬
kunft sofort. 1000 Dank¬
schreiben, Stabreh , Berlin
118, Srvlpischestraße,

_ «309 *9
Baumeister sucht Lebens¬

gefährtin mit min.destrns
25.000 8. Zuschriften an
Baumeister Simon . Stainz
in Steierm -ark, postlagernd.

5473-6

Er
Witwe . Anfang 40, fesche

^rscheinnng , mit Wohnung
wünscht lbesseren, feschen
BundeSangsstellten zwecks
baldiger Ehe kennen zu ler¬
nen. Zuschriften unter
»Glückliäses Heim 5Ml"
an die Verw. 9

Fräulein . Mitte 30, mit
Wohnung , sucht Anschluß
an Herrn zwecks Ehe,
Briese unter »Glücklich
5940" an die Verw . 9

1- -- LAMschioSenes
Wenn Windeln gelb sind

vom Gebrauch, dre Aspa-
Creme Putzt sie auch. M 4

125z Jahreszinsen für
Perfonatkredite der Mrcwa
an Bundes -, Bundeslahn -,
Gemeinde- und Landes -Be-
dienstete, Vertretung sür
Tirol u. Vorarlberg Der-
mittlu -ngSbüro Mar .-The-
resien-Straß « 23, 1. Stock.

71 l-10
Kein« grauen Haare!

Kein Färben ! Probe 3 1.50,
Voreinsendung . Prospekt!
Generalvertretung gesucht.
Laboratorium Mvreno ln
Wien 110, Postfach 52,

A 308-10
Tücht. Damenschneiderin

übernimmt Arbeit zu so¬
liden Preisen , Bailom,
Bürgerstraße 3 8. Stock,

5627-10
480 8. zu t%  im Monat

verzinst, gegen einwandft,
Sicherstellun«, aus 6 Mo¬
nate gesucht. Erbitte An¬
träge unter »Sicher 6020"
an die Berwaltung . 10

Mech. Schlosierei von
tüchtigem i-rchlosier und
Mechaniker, Mitte 30er,
zu pachten gesucht. Zuschr,
erbeftn unter »Stadt oder
Land 5470" an di« Ber¬
waltung , 16

Ans erstklassig« Hypothek
14j6W Schilling zu 18%
zu vergeben Unter .5899"
cm die Verwaltung . 10

Uhren-Reparatnren gut
und schnell bei Leopold
Haideagch, Uhrrnackiermei-
ster, Sillgasft 9 5939-10

Pension zu pachten, «vt.
zu kaufen gesucht, Aiigeb.
mit Preisangabe erbeten
unt . »Event . Gasthos 5945"
an di« Verwaltung . Zwi<
schenhäichler verbeten. 10

Waschanstalt Rud . Ueber,
dacher, Anabomiestuatze 83,
behandelt sehr empfehlens¬
wert Wäsche, Borhäng « u,
Stärkkrägen . 2719-10

Wer Realität « , kaufen,
eettoufen od. pachten will,
wende sich an den Allge¬
meinen Geschäfts» n. Reali-
täfene2lnge!gep, Innsbruck,
Pfarrgasie 8. 5995-10

Kleineres , «ui gehendes
Gasthaus oder Pension von
tüchtigen Wirtslewten in
Innsbruck oder Umgebung
zu paHken gesucht. Ange¬
bote unter »SÜdttroler
M 99" an die Derw . 10

Tüchtiger Damen, und
Herrenschneider empfiehlt
sich für all« in sein Fach
eittschlägisen Arbeiten . Un¬
ter »Mäßige Preise 5783"
an die Verwaltung , 10

Schrelbmafchinarbeiten
werden billigst angefertigt.
NA;er«s Mentlgasfe Nr . 4,
im Parfümeriegeschäft,

5794=10
Siete demjenigen schönen

Sommerausenthalt in der
Näh ? Innsbrucks (Ziinmer,
Frühstück), der mir einfache
Han'darbeifen macht. Unter
»Gute Faniilie 5723" an
die Verwaltung . 10

500 8 al « Darlehen sofort
von Widwe au» gutem
Haufe mit eingevi-chfeter
Wohnung gssirdit. Zuschr.
erbeten unter »Gut « Ver¬
zinsung 5983" an di« Ver¬
waltung . 10

Eine Trödlerel mit La- ^
den und Magazin ist zu
verpachten. Offerte unter £
»Nr. 5906" an die Derw. 10

Kl. Kind wird von kin-
derlofem Ehepaar in liebe¬
voll« Pflege genommen.
Angebot« unter »Reinlich 1
5752" an di« Vettv . 10

Fahrräder stir Damen u.
Herren werden ftlr Stun¬
den und Tage vergeben.
Maschinenihandlg. Gaßler,
Leopoldstraß« 36. «019-.10

Radfahrer ! Wer repariert
mein Rad gut und preis-
werK Mach. Werckstätte für
Fahrräder , Stähmaschinen
und Grammophone Karl
schennach Höttingerau 2,

M12-10
Ein« Kiste wunde vor 3

Monaten in dev Museum-
straß« salsch abgegeben. Der
irrtüml Empfänger wird
gebeten, selbe b--im Obst¬
stand Wild , Hergog-Fried-
rich-Straße abzugeben oder
zu melden. 6018-10

Besseres Haus vergibt
reichlichen und guten Mit¬
tag- mib Abeudtisch. Adr
an den AuskunftSiiasel«
unter Nr . 6005. 10

Bier Jagdkarten in sehr
gut besetztem 8i«vier »u
vergeben. Ausgenommen
werden nur Waidmänner.
Abgeschossen kann werden:
Gemsen, Rehe, Hasen, Auer-
und Spielhahn , Mit Hun¬
den darf nur aui Hasen ge¬
jagt werden. Event wird
auch die ganze Jagd abge¬
geben. Angeb. unt . ,600 d"

lleumairs Annoneen-
144p-10

Italien , Nebersetzunaen
liefert Gerichts-Dolmelsch
Rudolf Dannesberger in
Innsbruck Universttälstr.

.0, 1. St . 550040
Kaufmann, Junaaesell«,

" piliaung an solid,
wurde auch Fi-

Duche diskreten Herrn;
der geivillt ist. jüngerer
Dame sofort kl. Geldbetrag
zu leihen. Wresse erbitte
unter »Sofort 5844* an bit
Verwaltung . 10

400 S von Persönlichkeit
auftu nehmen gesucht. Ant¬
wort unter »Sofort gesucht
5976" an die Verw. 10

Suche Teilhaberi » mft
etwas Vermögen für einen
Sommerkurort . Kenntnisse
nicht notwendig . Angebot«
unter »Teilhadevin 5953"
an die Derw. 10

Darichen 7A % vrm
50.000 8 aufwärts , lang¬
fristig . für Gemeinden, In¬
dustrien , Landwirtschaften
und Häuser , fonstig« Hypo,
ihekar-, Personen - u. Wech
selkredite zu 11 bis 13% pro
Jahr , Jeder Art Ablösun¬
gen, Festangestellte zu 12%
pro Jahr Kredite gegen Ge»
haltsvoi 'merkung und bis
24 Monatsraten durch M.
Albrecht, Kommerzielles
Büro , Vertreter auAÄrdi-
!ch«r Banken, Lintsching»
Mariapfavr i. Dg. Eyrist-
bich-deutsche Firma ! A6c40

Wertpapier -Delehnnngea
auf Aktien, Renten usw.
zu 70 des Kurswerte-
auf länger « Zeit »u 6%
pro Jahr . Anfragen bei
Nennung der Papier« un¬
ter Mertpapier -Belehnung
8884" an Kratz-Annoneen,
Innsbruck , 5464-40

Kapitalien von 2000 biS
10.000 S hat gegen grund¬
bücherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung fortwährend laufend
zu vergeben. Realitäten-
büro , Genostenschaftsvcr-
band in Innsbruck . Wilh .-
Kre' l-Straße 14. 72d -10

Perfekter Buchhalter
und Korrespondent

(Franz., Ital ., EngL), mit besten
Referenzen , sucht bei bescheidenen
Ansprüchen Stellung . Unter „Ver¬
trauensposten Z292g“  an die Ver¬

waltung dieses Blattes.

GMGMNGMÜMKWs
für Baubehörden, Ingenieure, Geometer

-e.
gen Auflassung meines Innsbrucker Droß-
ers gebe ich alle Arten von Meßgeräten (Metz¬
en , Njvelüerlatten , Fluchtstäbe, Bandmatze,
;e!transporteure , Planimeter usw.) zu Vor¬

zugspreisen ab.
Zimmerhackel. Museumstraße33, Stöckel.

ssr«

Handelsakademiker
mit gutem Zeugnis , der heuer maturiert.
sucht  bis 15. September 1926 Posten  in nur
größerem , hiesigem Handelshause . Reflek¬
tiert mehr auf gründliche Ausbildung und
gute Behandlung , als auf hohes Salär.
Werte Adressen nnter „Sprachenkundig
Nr . 5892“ an die Verwaltung dieses Blattes

erbeten.

Für f 55l£Sß«'S,
Stadt nd !.aa «l

(die weitaus
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Heute nachmittags Terschied nach langem , schwerem Leiden,
jedoch unerwartet rasch , meine Hebe Schwester , bezw. unsere liebe
Nichte und Kusine

Schülerin der III . Klasse Bürgerschule der Ursulinen
nach Empfang der hl. Sterbesakramente im 14. Lebensjahre.

Die Beerdigung der teuern Verbliebenen findet am Pfingst¬
sonntag , den 23. Mai , um 4 Uhr nachmittags , von der Wiltener
Leiehenkapelle aus statt.

Der Seelengottesdienst wird am Mittwoch , den 26. Mai, um
halb 8 Uhr früh , in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am 21. Mai 1926.
In tiefster Trauer:

Erleb Geisberger als Bruder.
Die Familien : Walde , Colli, Dr. Mnischleehner , Gasser und Prantl

auch im Namen der übrigen Verwandten.
Das Trauerhaus bleibt geschlossen.

I~.~rlp  f i '• il. 1eich cnhestoftnng r,anstatt „Concortlia“. J . Nciimair.

Teilnehmenden Verwandten , Freun¬
den und Bekennten gehe ich die
traurige Nachricht , daß meine innigst-
geliebte , treuhesorgte Gattin , Frau

Nerz s°d. KSehls
nach langem , schwerem , mit größter
Geduld ertragenem Leiden und Emp¬
fang der hl . Sterbesakramente , Frei¬
tag , den 21. Mai. halb 3 Uhr früh,
selig im Herrn verschieden ist.

Die Beerdigung der Entschlafenen
erfolgt am Pfingstmontag , um 3 Uhr
nachmittags , von der städtischen
Leichenkapelle aus in die Norz'sehe
Familiengrabstätte.

Der Seelengottesdienst wird am
Mittwoch, den 26. ds. Mts., um 8 Uhr
früh , in der St.-Jakobs -Stadtpfarr-
kircho abgehalten und die hl. Seelen¬
messe wird am Freitag , 28. ds. Mts.,
um 8 Uhr früh , in der Herz-Jesu-
Kircho gelesen.

Innsbruck , am 21. Mai 1926.
Schriftsteller ßrcaSreas Hon,

I.eiclienhBBtattung ..Pietät"

Freunden und Bekannten gebe
ich hiemit Nachricht , daß der
erste Jahresgottesdienst für Herrn

Ludwig Mundani
am Dienstag , den 25. Mai, 7ü Uhr
früh , in der Dreiheiligenkirche
stattfindet . 5927

Kreszenz Mundani.

Der Ausschuß des Leichenbe-
stattungs-Veremas des

Südbahn-Heszhauses Innsbruck
gibt hiermit die traurige Nachricht
vom Ableben des Herrn

Paul Rieder
Bundesbalm-Pensionist

welcher am Freitag im 73. Lebens¬
jahre verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 24. ds. Mts., um SVk Uhr nach¬
mittags , von der städtischen Leiehen¬
kapelle ans auf dem dortigen Fried¬
hofs statt

Die Herren Kollegen und Ange¬
hörigen werden ersucht am Leichen¬
begängnisse zahlreich teilzunehmen.

Innsbruck, am 31. Mai 1924.
Deichflnbaetattung „Pietät 1*. Anlchstr . 1.

zeigt die Eröffnung seiner Anwalts¬
kanzlei in Innsbruck , Bürgers !raße 32/1.
(gegenüber dem Landesgericht , neben
Steueramt ) im Anschluß an die An¬
waltskanzlei seines Bruders Dr. Gandolf
Kaspar an . — Telephon Nr . 517. 5916

saJBBBRZSMSBBZjamzmxaAvsKjsaöiazi

KAFFEE
Hanshalt -Misehung . . 1kg S 7.29, '/*kg S 1.80
Wiener Mischung . . . 1 kg S 8.80,'/«kg S 2.20
Karlsbader Mischung 1kg S 9.60, *4 kg 8 2.40
Melange-Mischung . . 1kg S 11.40, V«kg S 2.85
Edel -Mischung . . . . 1 kg S14.—, '/«kg S 3.50

Lebensmittelhandlung
P. GOTSCH

Innsbruck, Marla-Thereslen-Straße 4
5130

Wegen Verlegung nach München
©«S©r EfVSSlKL«

meine Innsbrucker Großhandlung in
fteefen . ßs ,eäBs©8»*

und gebe Alleinvertrieb für D.-Oesterr.
mit Komm .-Lager . Daher wenig Bar¬
mittel erforderlich . Postfach Nr . 103.

_ 5855

Gutgehendes , eingeführtes Geschäft inTechn. Artikeln
und Maschinen

xu  verkaufen . Erforderliches Kapital 25.000
bis 30.000 Schilling. Ernste Reflektanten, die
nachweisbar über einen derartigen Betrag ver-
fügen , belieben Angebote unter .Aussichts¬
reich 5994“ an die Verwaltung dieses Blattes

abzugeben.

Inländische

Hosenzengfabrik
vergibt die

Vertretung
für das Land Tirol , eventuell auch
für Kärnten und Salzburg . Nur in
der Branche gut eingeführte Herren
mögen unter „Vertretung 9015“ an
die Annoncen - Expedition Eduard
Braun , Wien , I„ Strobelgasse Nr . 2.
schreiben . 2131

Im Mittelpunkte Innsbrucks gelegene,
der Neuzeit entsprechend eingerichtete,

i
zu vermieten . Anschrift unter Nr . 5984

in der Verwaltung.

Gufeingeführter Metzgerei
am hiesigen Platze

wird Gelegenheit geboten, ln zentraler Lage
ohne solcher, in nächster Umgehung, eine Ver-
kanfsfilials zu errichten. Anschriften unter
„Komplett eingerichtet 6024“ an die Verw.

des Blattes.

Danksagung.
Allen Verwandten, Amtskollegen

und Bekannten, sowie den Herren
des Beamten -Wohnangsvereines,
die unseren liehen, herzensguten
Sohn, bezw. Bruder, Schwager und
Onkel, Herrn

Hubert Beyrer
Bundeshahnrevident

auf seinem letzten Wege begleiteten
und ihm durch schöne Kranz- und
Blmnenspenden eine letzte Ehrung
erwiesen, bezw. auch sonst ihre auf¬
richtige Teilnahme bezeigten, um
unseren tiefen Schmerz zu lindern,
sei auf diesem Wege der herzlichste
Dank ausgesprochen.

Innsbruck, 18. Mal 1926.
Die tieftrauernden Familien:

Christian und Oskar Seyrer
58.«

Großhandlungshaus
S.FrcudenfeisMo.
Innsbruck, Museumstraße1—3,1 . St.

Seite SüW'MlIs IBr MmeMM
von Manufaktur-, Kurz-, Wirk- und Modewaren

S351

Milidjci,
MfS « W »,

| j welches kochen kann
und Hausarbeiten ver¬
richtet, wird sofort aus¬
genommen. Kapuziner¬
gasse Nr. 37/111., rechts.

6023

Gesucht für August

B 15k w oco/ocm  Gesucht für bis SchweizE 268/26/2. z„ sofortigem Eintritt

Bersteigerrmgsedikt.
Am 25. Mai 1926. vormittags 8>/s Uhr, werden

in Hall s. Tirol. Fajjsrgaffe Nr. 310, 5 Maschinen
(Automaten für Schrauben-Erzeugung) und eine
Kiste Bestandteile solcher Automaten öffentlich
versteigert.

Bezirksgericht Hall i. T., Abt. II,
am 24. April 1926.

für Küche it. häusliche Ar¬
beiten. Offerte gefl. mit
Zeugnissenu. Photo, An¬
gabe bes Alters und der
Eehaltsansprüche bei freier
Verpslegnngu. Wäsche frei
unt. 1373" mi Postfach
5630" ElaruS (Schweiz».

11i

im Hochgebirge für 3 Per¬
sonen(mit Jaadgelegenheit
für mich), Offert« an Dr.
Äoehme, Dresden-A., Berg,
stratze 46, 88i

Grklarungr
Der Gefestigt« erllärt.

die gegen di« Herren Mois
Sie neck und Hildebrand
Pasquetto am 23. April
d. I . in der Gvoßmarft-
halle in Innsbruck ge¬
brauchten ehrenrührigen
Aeutzerungen mit dem
2luSdvucke de? Bidauern?
zurückzunehmen. Inns¬
bruck, am 20. Mai 1926.
5954 Johann Mötzmer.

PUCH
Motorräder

Type 175, 3 PS

Fahrräder
unerreicht an Güte , Leistung und

Ausdauer.
Vertreter ln jedem größeren Ort.
Verlangen Sie kostenlos und un¬

verbindlich Kataloge.

PuchwerksA.G. GRAZ
2721

Feichtinger
Verkanfszentrale für

Tirol von
Poch - n. DUrkopp-

Fahrrädern , Poch - n.
Ariel -, ecsl . Welt¬
marke -Motorrädern.
Neue» Puch -Motor¬

rad , Type 175, 3 PS.
eineglangt : Näh¬

maschinen , Automo¬
bile, FahrradsumraL

Grammophone , Milch-
Zentrifugen.

Billigste Einkanfs-
quella für Wieder-

verkfiufer . Eeparatnr-
werkstätte.

JC5.fOiClätlnpF,Innslüoä
M.-Thereaien -Str . 42.

Filiale : Kufstein.

G ebrauchte und
neue Drehbänke

Pressen. Shaping-. Schleis-,
Bohr-. Fräs». Hobelmaschi¬
nen etc. alle Blechbearbei-
lungSmaschinen. Werk¬
zeuge. Transmissionenbil¬
ligstv. Lager. „Prämag"
Wien, ll .. Ober« Augart«»»
stratzr Rr. 5«. ZahlungS-
erleichterungen. Da 8

kür jeäer
vesrbSlt in
ttolr v !sr
oder Metall
Krawatte n-
Hut- o, Blu¬
senständer
blll.Metall

waren fabrik
rar. Lößler, Wien, XIV.,

Seehshanserstraße 29
Telephon 80224. — Anbote

auf Verlangen bereit-
willi erst.

in dieser schweren Zelt nur mehr dann,
wenn Sie den Weg des Glückes beschreiben!
Kaufen Sie sofort gegen bequeme Monats¬
raten kursnotierte österreichische Bau- und
andere gute Lose im vom Bundesmini¬

sterium für Finanzen konzessionierten

Bank- und Wechaalgeschlft

Otto Baader, Innsbruck
Maria-Thereslen-StraBe1/1.

wo auch noch einige Vertreter gegen hohen
Verdienst zum Vertriebe dieser Lose aufg*-

nommen werden. K399

laviere,Pianinos
Harmoniums am prelswördlgsten

aus erster Hand beiMucMcr& sonne
Klaviererzeugung 1. 1885 Wien-Linz
nmsferwK. Le®p©Iflstr. 44

Reparaturen und Stimmungen
sorgfaitlgst s so

Gtriötoaren-
MsderniMung

und Umarbeitnna in Pul¬
lovers etc. Reuansertigun-
geu nach Matz und Wunsch
in bester Ausführung.
Strickwar-nerzeugung Kanz
Erlerstratze 11. 55&1

TI£«SBtis@n Vertreter
für Tirol und Vorarlberg wird von lei¬
stungsfähiger tschechischer Baumwoll¬
weberei , die Weiß - und Futterware,
Clothe, Deckensatin , Serge und alle ein¬
schlägigen Artikel erzeugt , gesucht.
Offerte mit Angabe des Alters und der
bisherigen Tätigkeit unter „Gut einge¬
führt 9794“ an Budolf Messe, Wien , I ..

Seilerstätte 2. 88,1

Austro-Daimler
1 ? /6t

fabelhafte Maschine, erstklassiger Berg¬
steiger , kaum 15.000 km gefahren , von

Privatem per Kassa

zu verkaufen.
Anfragen : 88k

C. Bayer , Wien, I ., Hohenstaufengaase 17.

Mit!
in allen Farben empfiehlt

billigst ns-

.kUl.AmM.zz

Generalreparxerteskleines Lastauto
5877 preiswert verkäuflich.
Näheres Kirschentalgasse Nr . 25, Pohl.

Erfahrener tüchtiger Kaufmann
in den Alpenländern und Vorarlberg
bei Kaufleuten gut eingeführt , über¬
nimmt Vertretung von größeren lei¬
stungsfähigen Firmen . Geht eventuell
als Geschäftsleiter eines größeren Be¬
triebes . Zuschr . erbeten unter „Kauf¬
mann der Praxis 5921“ ° n die Verw.

ftlrhtfarbm
iTrhrrc

för Jede Art Geschifts-
und Hotel- Reklam«

Paris!
Ich reise demnächst»ach

Pari ? und übernehme ge¬
schäftlich« Durchführungen
aller Art. Zuschriften un¬
ter .Gelegenheit 5011' an
di« Berw.

Gutes
Mtm

auch nebenberuflichf. vsrl.
Leute durch neu« reelle 8r-
werbÄdee, Prospekte gegen
Rückporto an Eugen Hof¬
mann. OberfäckingenI . 5.,
Post SäSingen ». Rb,
Deutschland. W0g

Wäsche- u»d TexUlfirma,
die in der Provinz sehr aut
eingeführt ist. sucht tüchtig«

WM
zum Pr ivaItunderbe such,
gegen günstige Zahlungs¬
bedingungen. An:rägc un¬
ter .Sichere Existenz 4504"
an Haasenffeinu. Vogler,
A.-G., Wien, Schuler-
straki« 11. 330  s
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Damen -Wäsche
Hemden . . . . S 2.20 Kombinationen S 5.50
Hosen . .. . . . S 3.50 Leibchen . . . . S 1.90

Garnitur : Hemd und Hose S 5.50

Weißware
Chiffone . J l : . S 1.20 Streifgradl . . . . S 2.65
Bettuch . S 3.50 Damastgradl . S 2.80

Gläsertücher S —.96

Strümpfe
öaumwollstrümpfe . S 1. — Kunstseidenstrümpfe S 3 50
Florstrümpfe . . S 2.85 Meleestrümpfe . S 2.80

Reformhosen . Baumwoiltrikot S 2.80

Tischwäsche
TIjchtuch,welß,140/140S 7 .85 Tischtuch per Meter S 4 .90
Servietten. weiß,60,60S 1.60 Servietten p. Meters 3 .20

Kaffee -Gedecke S 13.80

Taschentücher
Riesige Auswahl für Damen , Herren und Kinder

von S —.36 aufwärts

Handtücher
Woffelhandtücher S1.50 Frottierhandtücher S2.40

Baumwollhandtücher , per Meter S 1.28

gjlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllHIIIllllHIilllllllHIllllllllllllllllllllllllllllinWtS

Strümpfe / £ >
&

von S1 . aufwärts

ainiiiiniiiiiiiiiniiiiiiiiiniiininniiiiUHniiiimnimiiwmHintiHtwiiiiiiinniiinüiiiiiiiniiHiiiiiiiiie-

I cfeiden-'Bänder  i
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Siandscßuße

Marla-Theresien -Str. 47

Unsere Schaufenster zeigen
unsere große Leistungsfähigkeit

Wäsche - und Weißwaren -Spezialgeschäft

„Zur weißen Rose“
Hans Fiedler & Komp.

Maria-Theresien -Str. 47

Wir führen nur
erprobt gute Sorten

Pflügst-

'Udjjfur

Billige
Pfingst-
Preise!

^Tflerne cfchaufenster zeigen stets die bifligsten Preise meiner erfthlassigen $Koaeuareq

TKoderne dffricße 'Waren

0 {aufhaus für tarnen - und Qlerren =fJlodewaren

Billiges Pfingst-Angebotl

{Kleider *flufpuffe

\TKodeborten
Spifien *{Kragen

Rüschen

QJ[eine Schaufenster zeigen stets die billigsten P̂reise meiner erstklassigen fflodewaren

(Keine fflittagssperre ^<S/' Geschäftszeit von 8—f Qlhr (Keine fJUitagssperre

M69

Gc/ce nj [uscamsfr,

tBurggiaben
rfJlaseumsfjaße

% -. 2
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öer Schuld geüen, ist also durch Wehde erschüttert worden. Haben
Loch bereits Gerichte in New-Orleans , Jersey City und anderen
Orten es ab gelehnt,  Angeklagte lediglich auf Grund von Finger¬
abdrücken hin zu verurteilen.

Ein literarisches Rekordjahr.  Wie das Böneubiatt für
den deutschen Buchhandel feffcfteUt, erschienen 1924 und 1935 23.082,
bezui. 31.595 Bücher. Das Jahr 1925 ist für die Berlogsprodukticm
ein Rekordjahr. Selbst die Vorkriegsjahr« reichen nicht a-n die An¬
zahl der Bücher heran, die 1925 zur dibÄographischenBerzc-:chnuug
emgefemdt worden find. Während das Jahr 1924 gegenüber 1923
noch sine 'Abnahme um über 10 Prozent «mwies , ergibt sich für
1925 gegenüber 1924 eine Steigerung um 35 Prozent . Am st ü r k»
ft c n vermehrte sich neben den Unterhaltungsbüchern für Erwachsene
und Jugendliche die relig Ions wissenschaftliche und theo¬
logische  Literatur . Ebenso läßt sich eine erhöhte Berlagstatig-
feit bei den technischen, erd- und völkerkundlichen, rechts-, staats,
und sozialwiffenisck-cnstlichen sowie pädagogischen Disziplinen fest-
stcllen. Dagegen hat der schon im Vorjahre beobachtete Rückgaiirg
in der Herstellung von DerHffenilichungen auf den Gebieten der
Mathemaük , Philosophie und Sprachwissenschaftauch im Jahre ISA
mrgehalten. Nach den Angaben in Sperlings Zsttschritten-Adreß-
!>uch, das die deutschen Zeitschriften  für 1924 mit 5061 und
für 1925 mit 6127 Stück registriert, hat die Heilschristen-prod-uktivn
(1913 noch 4802 Stück) ebenfalls zugsnommen . Das Ge¬
samtergebnis  der deutschen Derlagstütigkeit, Bücher und Zeit»
fchrrsten zusammen, beziffert sich für 1924 auf rund 28.100 und
für 1925 auf rund 37.700 statistisch erfaßte Gicheiten^ das des desit-
ichsn M'.lsikvsrtags auf rund 5609 Neuerscheinungen gegen rund
S7W im Jahre 1924.

Riesige See - Elefanten.  Der fetwstor für Säugetier«
und Vögel der Zoologischen Gesellschaft inLondon , Sech Smithp
ist aus Hamburg zurückgekehrt und hat in einem Dortrag feine Ein¬
drücke wiedergegeben. Das größte Interesse erweckte die Beschvei-
düng eines Riesen-Sse -Etefarrieu von fast prähistorischen Dimen¬
sionen: er ist über 19 Fuß lang »ind wiegt 3 bis 4 Tonnen, liegend
kann er seinen Kops übermannshoch erheben. Das Wer wurde von
einem Angestellten Hagenbecks « ff einem Walfischfanger mit einer
eigens konstruierten Falle gesungen. Auf dem Transport von Süd-
Georgia in der Südsee nach Homburg hat der Riese das Futter
versagt, bringt es aber jetzt reichlich ein, dsmr er c>ersch'lingt 300
Pi und Schell- « ich Weißfische pro Tag und wächst riesig. Zu gleicher
Zeit wurden vier andere See-Elösauten nach Hamburg gebracht,
wovon jeder rund 50 Pfund Fische im Tag verzehrte.

Wie m « n i n Amerika Metallabsüll«  f a m nr ei t. Im
Staate Idaho  sind Versuche angestellt worden, um auf den Stra¬
ßen das Eisen und Stahl zu sammeln, das von dsrr Automobilen
und sonstigen Fahrzeugen herrührt . Unter einem LastautoinoM
wurde ein starker ElektronmWSt etwa 10 Zentimeter von der Erde
sutfernt amgebracht. Jur Lause eines ersten Versuches sind mit Hilfe
des Magneten 68 Klio Eisen and StaU aus ein» Strecke von
8 Kilometer gesammelt worden. Ein zweiter Versuch ergab 273
Kilo. Der größte Teil des so gesammelten Metalle« bestand aus
Metallstmch, der von der Abnutzung der Motoren ,md sonstigen
Eiienleile der Fahrzeuge und Autoinsinle herrührt.

Die höchste Lufttemperatur.  Gegenüber einer Mit¬
teilung, die als die höchste bis jetzt beobachtete Lufttemperatur 56.6
Grad Celsius rm Death Valley (Kalifornien) anglbt, weist Fr.
Groißnrayr in der „Erde" davMkf hin, daß diese Temperadm durch
eine im September 1922 bei woikeniosem Himmel und südivestücher
Lusiströmung in Azizia sestgesteUte Lufttemperatur von 58 Grad
Celsius übertrof -en werde. Die Station liegt etwa 32.5 n. Br .,
13.5 8. Länge von Greenwich, in 124 Meter Sse-höhe, etwa 40
Kilometer südlich von Tripolis in geschlossener Mulde : von hier bis
zur Küste ziehen sich Sanddünen hin, im Süden des Ortes ist Hügel¬
land mit Höhen bis 600 Meier . Bisher wurden in den Stationen
der Zentrah'cchcira so hohe Extreme nicht sestgcstvKi.

Ein origineller Alkohoierfatz.  In Norwegen sucht
man das dort bestehende Mkoholr,erbot jetzt nimmer allein durch
Schmuggel und Geheinrbrsnmerei, sondern durch Veranftalü 'ng von
,sogenannten „Sörpe "-Gelogen zu umgehen. Die „Sörpe " ist eine
Speise, die aus Zucker, Hefe und Wasser zu so mmengebraut ist. Bleibt
diese Speise einige Tage lang stehen, so erstarrt sie zu einer Art
Goütze, die die besondere Eigenschaft hat, daß sthon ein paar Eß-
löi-e'l von dieser in Gärung übergegangenen Speis« den schönsten
Ra- :h Hervorrufen können. Die ^Sörpe' -Mtttage erfahren ko'mer-
iei BerfotgMg durch die Polizei, weil nach dem klaren Wortlant
des Gesetzes nur hie Herstellung und der Konsum von „Rausch-
getrünken'", nicht a-ber von Rauschgrützcn verboten ist.

Ein « unangenehme  i ! e b e r rasch  u » g. In einem Dorf
in der Nähe der dänischen Stadt Aa Oberg  war ein alter Mamr
rr.iioiten - nd seine Frau war , obgleich sie nicht gerade in glück-
tirher Che lebten, doch der Meinung , er müsse ein ordentliches Be¬
gräbnis haben. Sie schickte also nach einem Barbier , her den Mann
von den drei Wachen alten Bartstoppeln befroieir sollte, die sein

m

Gesicht entstellten. Der Barbier nrachte sich cm dre Arbeit tiuÄ
sparte nicht mit Sef«. Dabei geriet eine ordentliche Dosis Seifen-
schäum dem Tote» m die Nase. Zu allgemeinem En Hetz en begann
da die .Welche" füchterlich zu niesen. Der Mann war nur scheintot
gewesen. Das wcr für die Frau offenbar kein« angenehme Ueber»
rafchnng, denn als der Barbier ging, erklärte sie: „Das »rächst«
meist! Ricks stirbt wird er unrasiert begraben !" ^

Jumoristrschss.
Jones : „EntchuDigen Sie — sind Sie Sir Comptmi-Keen?' —,

Berühmter Shaufpieler : „Jawohl , ich bin s.' — Jones (erfreut)!
„Das Hab' ich mir gleich gedacht — Sie sehe» ihm fo ähnlich!"

„Wie nwchi sich Ihr « neue Sekretärin ?' — «Sie hat verstanden,
sich in kurzer Zeit tinentbehrlich zu machen.' — „Aha, da gratuKere
ich.' — „Ja . . , sie hat aller so durcheinaridergebracht, daß ich
»sich ohne st: nicht inehr auskenne.'

Ei» Mam stürzt ans da» Pottzeikonnnissarivt. ^ ie habe« de»
Man « erwscht, der vorgestern in mein Haus » »gebrochen P ?'
fragte er aenüos. — „Gewiß, wollen Sie ihn sehen?' — „Freillch
sofort. Ich ivill ihn fragen, wie er es angestellt hat, ins Haas z»
kormnc-n, o»n« meine Frau zu wecken. Ich versuche da» schm j«Ä
zehn Jahr «! vergebens.' «

„Kmm »er Petz auch wirklich Regen vertragen ?' — „Aber,
anädig« Fou , haben Sie jenwls gehört, daß «in Biber mit dom
Regerffchinr henimläust ?'

In ei irr höi-eren Tvchierfchck« wurde nsiMch im einem KKMatz
über dis chleswig-ho^ teinifch« Frage folgender Satz gefunden: „Als
König Cmstian 11. auf dem SierbobeÄe lag, bemettte er pKtzAch
daß er knderlos fei.'

Rätsel-Ecke.
Wenig Raum.

Im Ganzen gibt der Eins -zwei nranch' Konzert,
Vielleicht hat ihn ein Drei-vier eingefp« rt.
Noch ein GefäiiMis , wenn auch kein sehr hartes,
Li«O mitten drin in jenem: Bcmaparles.

Rüisel-Anflösmrgeu.
Sp uk i m 2 ch «lzimm er:  Kreide , Dreieck,

IflUMiM MM « « .
Vorn letzten Einlauf sind noch folgende Charakderdeutrmgem

nachzuttagen: im übrigen machen wir nochrnals daraus arffmerffcm^
daß di>ans weiteres die BeröffenÄchumg der gvaphoiogiischen CiM-
raktsrmder unterbleibt, weshatü wir van Sinsendumge» ooMiffig
aib.Iuse-ien lütten.

Antworte»,
Miss Biel geistige Beweglichkeit, großzügig, mit Mie-r SeWst«

behetychung: im Innenleben zahlreiche widerstreitemde CÄnumin-
gen.

Tirck. Sie sind lebhaft, haben Jmtiamve und besitzen Jdeabiainus.
Im üharaktor neigen Sie zur Osfenherz-ig'ksit, Ihr Handeln hängt
mehr voin Gefühl als vom Berftanide ab.

Mttchrn . Sehr gerader, fester Charakter mit klugem Sinn , dabet
energisch und zur Schärf« neigend. Sie haben «ine zlenittch nüch¬
terne Leben sau fsassung und sind sehr ordnungsliebend.

Äidigsr . Sm Bei'kel-r« mit Menschen sehr klug und vorsichtig,-
dab-i halben Sie rasche Entschl-ußfähigkeit und ebensolche geistig«
Archassung.

Trluinph. Intelligent , voriviegend Berstandesineusch, sehr kühl
urckl»erechnend, dabei auch wohlwĉ lend.

äklheil. Sie haben einen offenen, mitt-eilsamen Charakter, sind
dabei MitnrütiA. aber durch Erfahrungen vorsichtig und znrückl/attend
gevordeii. Sie beniühe» sich mich, äußeren EinMss>eir weniger zu-
güagkch W werdei!.

Naturfreund. Biet geistige Beweglichkett, im Wesen zlenttich
gleichmäßig, eher kühl, mit prakttscher Lebensanschaunng, im Urteil
Ker »md rechtlich.

Druck der Wagner 'schen llaiorrsttätv -Buchdruckerei, Innsbruck. — Verantwortlicher Schriftleiter: I . E. Langhaus.
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LRachdmck yerbsten .j

Marie DberparleiLner Die Tränen der Maria vom Raine
(IS.  Fortsetzung .)

„Ach Gott, ach Goth wer Mutte Sa rmveroegt oleiben!
So etwas sollte Laara höre», dann würde sie nie mehr
etwas von Gefiedel faseln. Lieselotte, was tst mit dir,Kind?'

Diese saß mit tiesgenetgtem Antlitz da, so daß der nahe
Kronleuchter ein blitzendes GoLdgespinst itöer ihre seidenen
Löckchen warf. Nirn hob sie die blauen Augen und sah zu
der alten Dame hin.

„Ich möchte weinen wie du, vor Glück und Weh!"
„Ein deutliches Beben zitierte durch die weiche Mädchen«

stturme. Da erhob sich Konrad vom Raine.
„Kommt, wir rvollerr altsbrecherr, der Saal beginnt sich

zu leeren!"
Tante Kläre erhob sich als erste und st reffte dabei un¬

achtsam die Veilchen von der Vrüstnng in den Saal hinab.
Da fuhr Lieselotte jammernd arrs.

„Aber Tante Kläre, meine Veilchen, nteine süßen Veil-
cheni" und wehmiitig sah sie ihnen nach. Tante Kläre aber
zuckte gleichmütig die Schnlterrr.

„Latz doch Kind, sie waren ohnedies schon ganz welk;
dtl hast sie ja außerdem nicht einmal so sehr schön ge¬
funden."

Lieselortens Blick sprühte arkf, so datz die alte Dame gartz
erstaunt darein sah.

„Was weißt du, was sie uttr waren!'
„Nauir, lüge ich? Uebrigens ich kaufe dir andere, wenn

dir so leid darnur ist."
Aber das itnrge Mädchen nwtf trotzig das Köpfchen

zurück.
„Das lasse ntrr lieber sein, Tante, diese Veilchen wer¬

den es doch nicht mebr!" Und schmollend verließ sie die
Loge.

Tante -Kläre aber sah ratlos zu dem Neffen empor.
„Viel anders hat sie die Musik auch nicht gemacht. Du

kannst mir's alanben, Konrad) heute rnorgen hat sic über
die Veilchen geutault, und nun tut sie plötzlich, als ob
ihr etwas-Kostbares geraubt worden sei."

,Latz es gut sein, Tar;te, das sind Stimmungeil, die
korumen und schwinden."

Seine Stimme klartg heschwichtigend, aber sein Blick
folgte mit eigentümlichem Forschen der zierlichen Gestalt
seines Mündels.

Kl.
Gela Dößler wart noch einmal einen prüfeuden Blick

in den Spiegel auf ihre schlanke, biegsarne Gestalt, aus das
blasse, pikante Antlitz, in das sich die schwarzen Locken
fürwttzig vordrängten, dann griff sie befriedigend nach dem
kleinen Sonnenschirm und trat mit freundlichem Grntz
an Doktor Seehofer heran, der eifrig an dem Tisch saß,
in einen Platt vertieft.

„Ans Wiedersehen, Herr Doktor, ich Habe Eile, denn die
Stunde, zu der urich Maria vour Raine erwartet, ist be¬
reits nahe gerückt."

Doktor Seehofer sah von dem Plan aus.
.-Und Sie wollet! die stolze Guisherriu bei girter Laune

erhalten, ist es ntcitt so?"
Das junge Mädchen zuckte flüchtig rnit-den Schnliern.
„Nicht gerade das, aber tch halte Pünktlichkeit für nötige

Artigkeii, und es tato mir leid, wenn Maria vom Raine
einen schlechten Begriff von mir erhielte."

„Ist Fhuen die Dante so sympathisch?"

„Gewiß, tch wäre stolz auf ihre Freundschaft,- sie müßte
sehr treu und verläßlich sein, dünkt mich. Was eine Maria
vom Raine einmal ntit ihrem Herzen umfaßt, bleibt ihr
zu eigen gegen alles Ungemach der Welt!"

In seine singen trat ein leises Flimmern.
„Was ihr Herz einmal umfaßt, bleibt ihr zu eigen, in

Haß oder in Liebe. Sie ntögetk recht haben."
Gela Dößler nickte versonnen.
„Es müßte köstlich sein, von Maria vom Raine geliebt

zu werden! Und ihr Haß! Liebe und Haß sind ein zwei¬
schneidiges Schwerß oft schiver von einander zn unier-
fcheiden! Wer vermag da richtig zu urteilen. Sie denken
vielleicht an Haß, da, wo . . ."

Doktor Seehofer hob abtvehrend die Hand.
„Nicht doch! Ein Märchengiaube ist für die Kinder

oder für solche, denen bas Leben Leinen Schuldschein ge¬
wiesen hat. Gewöhnlich aber werden Träume von süß«
lächelnden Kindergestalten mit deur Blicke barmherziger
Liebe, die sich wie ein verheißender Schemen in nnser
Denken und Sinnen drängen, von dem rauhen Leben
als Truggestallen entlarvt. Für mich gilt Ihr Evangeltnm
nicht, Fräulein Gela, ich sehe der Wirklichkeit mit offenen
Angen entgegen."

„KindergestalKn?"
„Nun ja. Ich hatte Jahre hindurch so einen liebtichetl

Tranm. Ein süßes Lrindergesichl mit flehendett, ditnklen
Augen verfolgte mich durch alle Zetten der stürmischen
Jugend und flößte, mir selbst unbewußt, ein törichtes
Hoffen ein; die Wirklichkeit hat mich aber schnell zur Be¬
sinnung gebracht. Doch lassen wir das! Gut Glück aus den
Weg?"

Er hielt ihr die Hand hin, in die sie zögernd einschlug.
Ihr Auge sah angelegentlich durch die blanken Scheiben

aus die Wiese hinaus, die Viktor Heltz eben messend
durchschritt.

„Nun?"
Doktor Seehofer sah sie erstaunt an.
„Ich will gehen, doch zuvor habe ich noch eine iKiite an

Sie, Wenn. . . wenn Ihr Freund mit Ihnen ein Wort
im Vertrauen sprechen follte, bann bitte, schmieden Sie
mein und sein Glück mit den rechten Worte». Sie haben
ja versprochen, über mein künftiges Leben zu wachen."

Doktor Seehofer sprang sreundig erregt auf und trat
ganz nahe an das errötende Mädchen berait.

„Gela, steht es so um Euch beide? Wenn Sie wüßten,
welche Freude Sie mir mit Ihrer Eröffnung machen! Die
beiden Menschen, die meinem Herzen so tiahe stehen, tu
Liebe vereint!"

Gela Dößler nickte und strich sich langsam über die
Stirne.

..Wie schnell das kam, es ist mir selbst noch ganz nnsas--
ba- ?- td doch, es ist meine Bestimmung, iw fühle cs und
ich irM  für so etwas eine untrügliche Vorempfindung!
Sic ' ruten tnich doch so gut, Herr Doktor!"

„c mwiß Gela, umritt» sollte es auch nicht Ihr Glück
sein?"

„Ja, mein ganzes Lebensglück! Und doch, Herr Doktor,
ich fürchte mich!"

„Wovor?"
„Vor mir selbst; vor nteinec unseligen Gabe! Wenn

Jngetticnr Heltz heute mit Ihnen spricht, dann bitte ver¬
schweigen Sie es ihm nicht, daß ich seelisch gezeichnet bin;

i m m
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Ich möchte auch in Lieser Hinsicht kein Geheimnis vor
ihm haben."

Er faßte befchwichtigenö ihre Leiben Hände.
„Gela, mn Gotteswillen, welch unnütze, schwere Ge.

Lanken machen Sie sich! Soll an Ihrer übertriebenen
Sorge Ihr Lebensglück zerschellen?"

„Uebertrieben? Nein hoch. Sie sind Nervenarzt, da
lernen Sie manches ruhig hinnehmen, worüber ein Laie
erschreckt und Abscheu empfindet."

Er sah mitleidig in ihr blasses Antlitz.
„Wenn es Sie beruhigt, so will ich mit Viktor auch

darüber sprechen,' aber ich weiß im vorhinein, daß sein
Urteil gleich den: meinen sein wird. Jedenfalls werde ich
Ihr Glück im Auge behalten."

Sie atmete tief auf und neigte dankend ihr Haupt-
„Ich danke Ihnen , ich wußte, daß ich keine vergebliche

Bitte tun würde,' mir selbst wäre dieses Bekenntnis zu
schwer geworden, und er soll unbeeinflußt von meiner
Gegenwart sein Urteil fällen. Ich gehe jetzt, und wenn
Ich komme, hoffe ich bestimmt , Bescheid zu erhalten ."

Er sah ihr nach, als sie flüchtig der breiten Dorfstraße
rueilte, dann wandte auch er sich der Türe zu und suchte
entschlossen seinen Freund auf.

Gela Dößler aber erkletterte fast im Sturmschritt die
steile Granittreppe, und erst als sie oben auf der geräu¬
migen Platte angelangt war, blieb sie mit fliegendem
Atem einen Augenblick stehen. Langsam schob sie das
wirre Haar aus der erhitzten Stirn , um ihren roten
Mund legte sich ein freundliches Lächeln, und so durch¬
schritt sie mit erwartungsvollen Blicken den massiven
Torbogen des burgartigen Gebäudes, der den Eingang in
die gewölbte Eingangshalle freigab.

Ais sie das helle Zimmer betrat, schritt ihr Maria vom
Raine mit lebhaftem Gruße entgegen.

„Wie schön, daß Sie Wort gehalten haben! Mein
Schwesterchen müssen Sie noch ein wenig entschuldigen,-
sie hat Arbeitsstunde unter Tante Lauras strenger Auf¬
sicht, jedoch wird die Tortur bald beendet sein. Einstweilen
plaudern wir wohl ailein gemiitlich."

Sie führte das junge Mädchen in eine tiefe, anheimelnde
Fensternische, wo sich beide niederließen. Gelas Blicke
glitten durch das breite Rundbogenfenster in die Tiefe
Hinab, wo sich unbeweglich in malerischer Schönheit der
dunkle See ausbrettete, und sie erfaßten auch die weißen
Mauern des Seehofgntes, die leuchtend durch die silber-
grauen Weiden und grünen Sträucher hinönrchschimmer-
keu. Ein freudiges Glänzen trat in ihre dunklen Augen.

„Wie schön, o, wie schön!"
„Finden Sie das ? Nun, dann sind Sie es wohl zu¬

frieden, daß Ihr ferneres Leben hier Wurzel fassen soll!
Wie ich durch Herrn Doktor Seehofer erfahren habe, sol¬
len Sie seine treue Gehilfin bei seinem Lebenswerkwerden."

„Ja , das soll ich, und es wäre eine herrliche Aufgabe!"
„Und aus der treuen BerufsgeHilsin wird so leicht eineLebensgefährtin?"
Es lag ein eigentümlich gespannter Ton in Marias

Stimme, doch Gela Dößler schien ihn nicht Herauszuhören,'
unbefangen erwiderte sie.

„Gewiß war das schon oft der Fall , doch hier."- „Nun ?-
Maria beugte sich plötzlich vor, und die lauernde Span-

Dung in ihrem Antlitze verttefte sich. Ein« : Augenblick sah
Gela Dößler scharf in das schöne Antlitz der Fragenden,
daun aber wandte sich ihr Blick ab, und ein beglücktes
Lächeln legte sich um ihre Lippen.

„Hier kommt es bestimmt nicht so,' Doktor Seehofer
und ich sind wohl Freunde fürs Leben, werden uns aber
Ute mehr werden."

„Sind Sie dessen so sicher?"
«Ja , denn ich weiß, daß die Liebe anders fühlt!"
Maria vom Raine richtete sich, befreit aufatmenö, ausihrer gebückten Stellung auf.
„Ich kenne die Liebe nicht," sagte sie langsam, „doch ist

sie, dünkt mich, etwas so Köstliches, daß man ihrem Gebotfolgen soll."
„Daran halte auch ich fest, und sollte ich darüber das

beneidenswerte Plätzchen in Ihrer schönen Heimat ver¬lieren müssen."
Maria vom Raine lächelte fast wchmüttg.

„Meine schöne Heimat, von der ich mich nimmer tren¬
nen möchte! Wissen Sie, warum sie mir doppelt lieb und
wert ist? Weil so gar nichts Schreckhaftes, kein Schauer¬
märchen von unerlöstcn, geguälten Seelen und wandeln¬
den Gespenstern an ihr hastet. Da finden Sie bei uns hier
keine dunklen, endlosen Gänge, keine gemiedenen Geister-
zinmier, an denen man sich ängstlich vorbeischleicht; hier
ist alles licht und von Sonnengold durchflutet."

„Also kein Ahnengeist, der die Vergangenheit mit der
Gegenwart verbindet?"

„Nein,- außer die Geschichte von den Tränen der Maria
vom Raine,' die klingt aber nicht schreckhaft, sondern er¬
zählt nur von einem großen Schnierz und einer großen,
barmherzigen Liebe."

„Ich kenne sie, Herr Doktor Seehofer hat sie mir mit-geteilt."
„So ?" Ettvas gedehnt klang die Frage.
„Ja , nachdem ich hier meine neue Heimat finden und

in näheren Verkehr mit Ihnen treten sollte, wollte er,
daß ich die Geschichte samt ihrem Vorspiel unentstellt ans
seinem Munde höre."

„Das ist ja sehr lieb von ihm,' hoffentlich sind die vom
Raine dabei nicht allzu schlecht weggekommen."

„Ich hörte nur Worte von Schmerz und Liebe, wie Sie
selbst früher sagten. Er Hat für die unglückliche Maria
vom Raine nur ein Gefühl der Verehrung. Haben Sie,
Fräulein , übrigens nie nach deren sagenhaftem Schatzgeforscht?"

„Wohl, Fräulein Gela, es gab eine Zeit, wo auch ich
au das Märlein glaubte, wo ich fieberhaft nach den
„goldenen Tränen " suchte, — gesunden habe ich nichts
außer einigen Schriften im Archiv, die mir die Erzählung
bestätigten und einzelne kleine Sachen, Kleider, Juwelen
und dergleichen, die sie laut Urkunde einst getragen, —
das blinkende Gold blieb unsichtbar."

Gela Dößler sah plötzlich verträumt ins Weite.
„Dann könnte ich vielleicht den Schleier lüsten. Meine

Seele geht oft Wege, die anderen Sterblichen verwehrt
sind, Wege, die bald in die tiefste Vergangenheit, bald
in die verborgenste Zukunft führen."

„Sie ?" Verwundert hingen die Blicke der Gutsherrin
an dem jungen, blassen Mädchen.

„Ja , ich," nickte diese. „Haben Sie nie von dem „zwei¬
ten Gesicht gehört?"

„Gehört wohl, aber nie so recht daran geglaubt! Gibt
es denn so etwas ?"

„Dinge, die gewöhnlichen Sterblichen unfaßbar sind?
Gewiß! Aber mau ist um diese zweite Natur nicht zu
beneiden. Es kommt so plötzlich über mich, ohne meinen
eigenen Willen löst sich meine Seele von meinem wissen¬
den Ich und sieht Dinge und Personen, die ich im Leben
nie geschaut und von denen ich im normalen Zustande
gar nichts zu berichten weiß. Doch ist dieser rätselhafte
Zustand begrenzt, und ich selbst bin nie Herrin über mein
zweites Ich ."

„Das ist ja sehr interessant und Sie scheinen mir in
meinen Angen als ein höheres Wesen."

„Nicht doch; es ist eine Krankheit der Seele, Fräulein,
so wenigstens empfinde ich es, und geeignet, vielleicht
sogar mein Löbensglück zu untergraben ! Wie dem aber
auch sei, es würde mich freuen, wenn ich durch meine see¬
lische Belastung Ausschluß über die „goldenen Tränen"
Ihrer Namensschwester geben könnte."

Maria vom Raine ergriff die Hand des Mädchens.
„Interessant wäre das wohl,' da Sie aber diesen Zu-

stand anscheinend als Qual empfinden, so wollerr wir ihn
lieber nicht herbeisehnen. Lassen wir die Vergangenheit
ruhen und plaudern wir von der schöneren Gegenwart"

Doch Gela Dößler ließ sich von ihrem Vorhaben nicht
abbringen. Interessiert fuhr sie fort:

„Sie sagterc vorhin. Sie Hütten Kleider und Sachen im
Besitze, die einst das Eigentum der Ahnsrau lv-aren ?"

„Gewiß,- ich selbst fand sie noch zu Lebzeiten meines
Baterö , da ich nach den „goldenen Tränen " so eifrigsuchte."

„Darf ich die Sachen sehen?"
Maria vom Raine erhob sich zögernd.
„Lehr gern, doch möchte ich nicht, daß Sie sich einer

Aufregung aussetzen."
Groß und drängend ruhten Gela Dehlers Blicke ans

der unschlüssigen Gutsherrin.

„Gehen wir, bitte, cs drängt mich danach, ich sehe alter¬tümlichen Tand so gern."
Da zog Maria vom Raine die Rechte Gela Dötzlers

leicht durch ihren Arm und schritt mit ihr ms den werten,
Hellen Gang hinaus , an all den zahlreichen Türen vorbei,
bis sie ganz am unteren Ende Lei einer mediren, schweren
Eichentür angelangt waren. Der große SchMsel, der Sarin
steckte, drehte sich ohne Widerstand im Schoß, und ein
würziger Lnststrom drang ihnen, als sie das niedere, ge¬
wölbte Gemach betraten, durch das geöffnete,breite Fen-
sterchen entgegen. Maria vom Raine wies aus die
großen und kleinen Gemälde an den Wänden.

„Da sind sie, die Vorfahren unseres Geschlechtes, zwar
Nicht lückenlos, aber doch zahlreich. Maria wnr Raine
aber ist nicht darunter, ' von ihr fand ich en kleines
Pastellbildchen, zierlich und sorgfältig ausgefüht , das ich
zu all den anderen Erinnerungssachen gelegt."

Sie schritt an einen hohen, eingelegten Kafün heran,
Lessen Tür sie zuritckschob. Mit einer hastigen Bewegung
bog sie alte, knisternde Gervänöer zur Sette und legte so
Len neugierigen Blicken ein schweres, blumenörttchwebtes
Brokatkleid frei, dessen Stlberfäden matt im Smnenlicht
ausblitzten,' ein altes , vergilbtes Schletergewehe shnfiegte
sich an seine starren Fallen , und m Füßen der Roie stand
eine kleine Schatulle, die einige Schnruckgegenstänie barg.
Gela Dößler aber achtete dessen nicht; ihr Blick hug nn-
rierwandt an den kleinen Halbschuhen, die neun der
Schatulle standen. Sie waren mit denr Kleide Murünsilm-
rnend ans Brokat und trugen Schließen aus leuchenden
Smaragden . Gela Dößler streckte plötzlich die Hände
danach aus.

„Welch niedliche kleine SHuhchen! Um Gott, kan: denn
Li« ein wirkliches Menschenkind getragen haben?"

(Fortsetzung fügt.).

3m grünen Tann.
8m grünen Tann weiß ich dir einen Quell,
Waldvogel pfeift An Liedlein silberhell:
PinM , pingg, zirvitt, Mwitt; das Wasser springt,
Es klingt, wie wenn der Nöck zur Harfe fingt.

Im Bärlapp hängen Tropfen, blau, grün , rot.
Ein Nixlein kämmt ihr Haar , hat ihre Not.
Waldquell« ist ein Spiegel klar und fein,
O. tonnt ich doch auch so ein Nixlein sein.

Pingg , piirgg, ziwitt, zirvitt. Der Tag vergeht,
Ein stiker Träumer an dem Waldquell steht.
Der Mond verschüttet silibern Licht. Es hallt —
Ein großes Märchen ist der ganze Wald.

Hanns Kogl«  r -Jnnsbnck.

SieMlM Bei saMenenl » n.
Eins Warntmg an alle Vielssier.

Nach eitler Wiener Stattsttk ist im S o m m e r die Zrhl
der Magen- und Darmkatarrhe immer am größten. Mur
war vielfach geneigt, anzunehmen, daß Hiera,r die Htze
und der mtt Ferienreisen und Sornmerfrischen verbundene
Kostwechfel Sie Hauptschuld trugen. Wer schon die Tatsache,
Satz diese Art Krarrkheiten auch in anderen Jahreszeit «!,
wenn auch nicht so häufig auftreten, werft darauf yir,
daß hier noch andere, tiefere Ursachen Mitspieler.
Zur Zeit des Krieges, wo die Nationen sehr schmal warer
und es keine Leckerbissen gab, ja selbst zur Zeit des Mais-
brotes und der gefürchteten Wrucken war die Zahl dec
Magenkranken nicht so groß wie jetzt. Die Erklärung iß
ganz einfach. Wenig Essen, selbst minderwertige Ersatz»
Produkte, hält gesund, während Zuvielessen unter allen
Umständen aus Magen und Darnr Midlich wirkt. Fühlten
sich doch selbst die StossweHselkvankeu, wie Zuckerkranke,
Gichtiker und Rheumatiker in den mageren Kriegsjahrell,
in denen es nicht möglich war, Kurorte zu besuchen, wohler
wie jetzt. Speziell die Gicht in allen ihren Formen und
der Rheumatismus haben in der letzten Zeit iviedcr
enorm zugenommen. Dasselbe gilt von einem der ge-
käbrlichsten Leiden, der Galleusteinkrankheit.

Die Sache sängt ebenfalls immer ml?einem verdorbenen
Magen an, wozu sich häufig auch eine Gelbsucht gesellt.
Dann werden wieder Diätfehler gemacht und die Gallen-
blasenentzündung ist fertig. So schmerzhaft dieses Leiden
auch ist, so ist es nichts gegen einen echten Gallensteirmn-
sall. Nur eine Morphiuminjektion kann Kranke mit sol¬
chen Anfällen von ihren Qualen befreien. Man kann
ruhig sagen, daß die Hauptursache der Gallenleiden das
zu viele und zu üppige Essen ist, was schon daraus Hervor¬
geht, daß gut 90 Prozent aller Gallenleidenöen fettleibig
sind. Die moderne Konstitutionslehre hat ferner gesunden,
daß Brünette viel mehr zu Gallenleiden disponiert sind
als Blonde, Fettleibige mehr als Magere, daher brünette
Fettleibige ganz besonders, was durch die Tatsachen auch
bewiesen wird. Da Gallensteinoperationen an und für
sich nicht ungefährlich sind (man denke bloß an prominente
Persönlichkeiten wie Ebert und Stinnes ), bei Fettleibigen
die Gefährlichkeit aber noch steigt, so kann man allen
Menschen, die von dtesem Uebel sich freihalten wollen, nur
den guten Rat geben, im Essen und Trinken mäßig zu sein.
Man kann der größte Gourmand sein, ohne ein Fresser
zu sein, im Gegenteil, Vielesser schlucken alles so rasch
hinunter , daß sie gar nicht auf den Geschmack kommen.
Wie oft müssen solche Unmenschen ein Gelage oder einen
lustigen Heurigenabend mit einem fürchterlichen Gallen¬
steinanfall oder gründlich verdorbenem Magen bezahlen.
Davon wissen wir Aerzte ein Lied zu singen.

Med. Dr . W. H.

Vun?es Merle!.
Neues von der Venus.  Unser heller Nachbarplanet Bonus

ist bekanntlich der einzige Wandelstern, der während der Zeit seines
größten Glanzes bei klarer Atmosphäre auch am hellen Tage ge¬
sehen werden kann. 8m 17. und 18. Jahrhundert knüpften sich an
diese, den Astronomen langst bekannte Tatsache, die abergläubisch¬
sten DorsteNunge» im Volke. Man hielt die B« ms für einen unheil¬
bringenden Kometen oder, was noch häufiger geschah, man wollte
an das Erscheinen dieses Planeten .am Togo bei Hellem Sonnen¬
schein allerlei astrologische Prophezeiungen knüpfen. Nun liegen
über die Sichtbarkeit der Venus am Tage bisher noch unverösient-
tichte Helligkeitsmessungendes verstorbenen, sehr bedeutenden Astro¬
physikers Prof . Müller vom Potsdamer Observatorium vor, an die
Dr. R. Müller in der Zeitschrift „Die Sterne " interessante Schluß¬
folgerungen knüpft. Vergleicht man nämlich diese Venusbeobach-
tnngsn mit entsprechenden Helligkeitsmessungenam Monde und am
Merkur, di« beide keine Atmosphäre besitzen, so kommt man zu dem
Schluß, daß die Venusoberslächeim Gegensatz zu den beiden anderen
Gestirnm «statt und gleichmäßig sein muß und daß unser Nachbar¬
planet von einer dichten Lufthülle umgebe» ist. Dieses Ergebnis
stimmt auch mit anderen Messungen an der Venus überein. Der.
gleicht inan damit die bei der letzten Erdnahe des Mars  an diesem
'Nachbarplaneten angestellten Beobachtungen, so fommt man, im
Gegensatz zu früheren Annahmen, zu der überraschenden Schluß¬
folgerung, daß, wenn überhaupt einer von unseren Nachbarplaneten
als bewohnt  anzunohmsn ist, dies viel mehr für die V e n u s
als für den Mars zutrifit . Dies ist das Ergebnis neuester astro¬
nomischer Forschung im Gegensatz zu den noch immer, besonders
in Lai enk-reifen, geltenden Phantasien über den Mars , dessen schein¬
bare Kanalgeb-ilde nur aus optischen Illusionen beruhen.

Auch Fingerabdrücke werden gefälscht . Ein in Chi-
cago  tobender deutscher Kaufmann namens Albert Weh de hat die
amerikanische Polizei in Aufregung versetzt. Und zwar mit seinem
vor kurzem erschienenen Buch, das sich mit der Möglichkeit der
Fälschung von Fingerabdrücken besaßt und an der Hand angestellter
Versuche und Erfahrungen nachweist, daß in der Kriminalistik
Fingerabdrücke keineswegs mehr als endgültige Schnldbeweiso an-
zusehen sind. Wchüe machte diese Entdeckung im Jahre 1921, als
er sich zur Verbüßung einer Strafe als politischer Gefangener
im Zuchthaus zu L oa v e n w o r t h befand. Während seiner Hast
hatte Wehde die Gelegenheit zu beobachten, wie ein Beamter  aus
Oklahoma einen Fingerabdruck fälschte,  um sich in den Be¬
sitz einer Belohnung zu setzen. Diese Beobachtung führte Wehde
zu dem Entschluß, sich mit ' der Frage , ob Fingerabdrücke gefälscht
werden könilen, zu beschäftigen. Nach zahlreichen Fehlschlägen ge¬
lang cs ihni, eine, Methode zu finden, mittelst der er imstande ist,
eine täuschende Fälschung  zu erzielen. Obwohl man
Wehde keine Gelegenheit gab, seine Entdeckung vor Gerichts- und
Kriminaljachverständigen zu beweisen, ist sie schon bei verschiedenen
Mordprozessen von der Verteidigung erfolgreich als Mittel zur
Entkräftigung des von der Staatsanwaklschaft beigebrachten Be¬
weismaterials verwendet worden. So wurde anläßlich eines Mord¬
prozesses in N o r r i so n der des Mordes Angeklagte auf Grund
der von Wehde gemachten Untersilchung der Fingerabdrücke i r e : -
gesprochen.  Die Behauptung, daß Fingerabdrücke als Beweise
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